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Dem 
Hochwürdigen 
Hoden 
Domfapitel 
des 
Sürftlichen Hochftiftes 
Sulda, 
meinen 
Hochgnädigen und Hochgebietenden 


Herren, 


HochmürdigesHnhesDomkapitel, 
Hochanädige und Hochgebietende 
Herren ! 


Mr tieffchufdigfter Verehrung habe ich 
die Gnade, Einem Hochtwürdigen 
Hohen Domkapitel diefen deitten 
Band der fuldiihen Privatrechte in Un: 
terthänigfeit zu überreichen. 


Würdigen ud Sie, Hochgitd- 


DIGE SErrem!. diefe num vollendete 
Bearbeitung eines gnädigen Baifalled und 


einer hochgeneigten Aufnahme: fo fcyäget: 
fi) jener glüdlih , dem «8 ein Vergni- 
gen war und noch ift, aud auffer dem 
Dienfte fich feinem Waterlande zu widmen. 
Sn Diefer Zuverficht habe ich die Gnade, mich 
unterthänig zu hohen Gnaden zu empfeh- 
en, und mit unbegrängter Ehrfurcht zu 
fein 


Eined Hochmürdigen Hohen 
Domfapiteld 


 unterthänigs gehorfannfier 
Eugen TZhoms% 


Bporrede 


Ec Tege ich einem zw verehrenden Publicim 
den dritten und legten Band der fuldifchen Privats 
techte vor. Er enthält Die zwei legten Bücher des 
Werkes, nemlih das Vierte und das fünfte 
Bud. Su jenem erfheinet dem Plane gende die 
Sehre der Verträge und der Erbfolge; und diefes 
hat das Gerichtswefen des Hochfiftes zum Begeris 
ftande, ‘ch zergliederte zwar die hochftiftifche 
Gerichtsverfaffung fehon in einem vorläufigen Ents 
wurfe. Ullein, verfchiedene Zufäge und Erldutes 
tungen, welche zuerft nachher in gemeinen Befcheis 
den und anderen gefeglichen Verfügungen erfchienen 
find, wie auch die fhiekliche Ergänzung des einmal 
gewählten Siftems felhft, veranlaßten mich ganz 
ö natürs 





1 I —— : 
natüchich, auch in gegewärtigem Merke die Haupt: 
begriffe, doc) unter öfterer Beziehung auf das Vor 
"xige, zu mieberpolen. Meine Abficht war alfo 
nicht, nur Bögen anzufühfen, Zur befferen Bequem> 
lichfeit des Sefers habe ich am Ende ein volftändiges 
Verzeichniß der Wörter Über die drei Bände angefüiget, 
Mic fol es unendlich freuen, wenn auch diefer 
legte Band. von Freunden der fitteratur gefälfigft 
aufgenommen wird, und wenn ich dur) die nun 
Hollendete Bearbeitung diefes vaterländifhen Wer 
fs insbefondere, welches mein vorzüglichfter Ends 
we wer, jungen inländifchen Gefhäftsmännern . 
einen Dienf erwiefen habe. Zulde im Jahre - 
179%, 


Snbalt 


Suhalt 


Dritten Bandes, 


nn nn rennt, 





Biertes Buch 
Don dem 
Kechte der Verträge 


und der Erfolgen, 





LErftes Hauprftück 


Bom j 
Rechte der Verträge 
Erfier Abfchnitt. 


ö Don . 
Verträgen überhaupt. 

$. 470. Webergang zu biefem Buche. 

$ 471. Bon Verträgen überhaupt. 


Zweiter Abfchnitt, . 
Bom 
ui - Dorkepn. 
$% 472. Duehen. 


643. 


. 473. 


474. 
475: 


476. 


u77. 
. 478. 


. 479. 
. 480. 


mn 


. 481. 
. 482. 


. 483. 


an mn a 


. 484. 


TE 


Bom Darlehn überhaupt und von der Zinfen, 
fenfchuldigfeit insbefondere. 

Vom gemeinen und privilegieten Darlehn. 
Gewiffe Verbote und Einfchränfungen im .Darı 
lebngvertrage. \ 

u Schuldverfchreibungen befonder der gericht» 
ichen. 

Fortfeßung. Mufter einer gerichtlichen Dbligation. 

Von der Schuld des, Richters bei Ausfertigung 
einer gerichtlichen Schuldverfchreibung und von 
der von den Gläubigern übernommenen Gefahr. 

Bon gerichtlichen Schuldenbüchern. 

Don auffergerichtlihen Schuldverfhreibungen , 
Handfchrifren und Wechfel. Bedingte und uns 

bedingte Zahlungsbefehle, ; 

Bon der Volftredung der Zahlungshefehle bei. 


"Dariehnen u.w. : 


Bon der twirflichen Wieberbegahlung eined Dars 
lehn® und der Quitfirtung.. 
'Bom Darlehn bei Juden an Chriften insbefon 


dere. Bezug auf das Fubenrecht. 
Bon Madlein. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon \ . 
Hinterlegung befonders der 
gerichtlichen. 
Eintheilung der Hinterlegung in bie gerichtliche 
und auffergerichtliche. 


» Bon der gerichtlichen Hinterlegung insbefondere, 


Gefeße diefeg Gegenftandes. 

Erfoderniffe zur gefegmäßigen Annahme eines 

gerichtlichen Depoftums, j 

on Wirfungen- eines gefeumäßigen Depos 
tums, | 


Ausnahmen megen ber beftimmten MEER. 





. Vv 

490. Bon der Verwahrung. Nothivendigfeit bed Des 
"pofltenprorocolleg. 

. 45T. Aufbewahrung ins befonderen Depofitenfaften, 


492. Sträflicher Angriff diefer Gelder. Dom Aus 
leihen derfelben, 


493. Bon der Auszahlung gegen Caution. 
. 494. Waß eigentlic, gerichtlich deponirt werden könne. 


495. Don der Wiederbezahlung eined gerichtlichen Des 
pofitums. 
496. Zu leiftende Schuld deg Nichtere. 
497. Entihädigungsconcurreng mehrerer Anteofis. 
_ Ganiin. 


. 498. Sportelmaag bei einem gerichtlichen Depofitum, 
499. Bon der Depofitenrechnung. 
Vierter Abfchnitt. 
Xm _ 
.  teihvertrage, 
$. 500, 2. Bezug auf die gemeinen Rechte, ' 


Fünfter Abfchnitt. 
\ Dom 
Pfand- oder Hypothefvertrage 


$. 500, b. Aehnlicher Bezug auf die gemeinen Rechte. 
Einige defondere Anmerkungen. 


Sechster Abfchnitt. 


ne j Tom ; 
Kauf- und VBerfaufsvertrage 
Krfter Abfarz. 


i z 
Kaufe und Berfaufe fomopi überhaupt, wie auch von 
verfähiedenen dabei vorfommenden Bemerkungen 
insbefondere, 


$ sor. Uebergang zur Behandlung derConfenfnalverträ e 
Vom Kaufe und Verkaufe überhaupt, FR . 
. 502, 


S 


$02, 


503. 
504. 
505. 


507. 


508. 
509. 
5Io, 
. 51L, 





Bom Kaufe und Verkaufe unbeweglicher Büter 
indbefondere. Bolkommenheit diefes Vertrages, 


Bon der Ausfertigung ber Kaufbriefe. 
Bom Kauffchillinge. 

Dom Reufaufe. 

Dom Wiederfaufe. 


Don verbotenen oder die Bertäufen 
unbetweglicher Güter. 


Vom Taufchcontracte, 

Dom Weinfaufe. 

Vom Kaufe und Verkaufe beweglicher Habe. 

Bom Vorfaufsrechte im Bezuge auf bewegliche 
Sachen. 


Zweiter Abfatz. 


Bom - 
bedungenen Auszuge oder der Seißzucht, 


sı2. 
513. 
514. 


‘ 


516, 
517. 


518. 
519. 


520, 
. 52K. 


522. 


. 523. 
$. 524 


515. 


Verbindung mit Vofigem. Gefeße. 

Begriff d8 Auszuges. . 

mibere Beftimmungen. Wer ben Muss genie 
gen fönne: 

Bon der gerichtlichen Seflimmung des Auszuges. 
Freier Wille des Verkäufers. 

4 Beat wegen ber Wohnung zu beobachs 
ten fe 

Von der Nahrung bes Auezügers. Beflimmung 
der Naturalin. - 

Anmerkungen wegen der Nahrung Seifcanffeiten, 
beim Kriege, Hagel und Theuerung. 

Bon der Naturalverpflegung. 


Vom ungleihen Verhältniffe "pioifihen der Noths 
durfe des Auszügers und dem Güterertrage. 


‚Einige Verbote ober doc mwenigftens Sefchränfte 


Bedingungen. 
Bon ber Verminderung bed Auszuges. 


Befondere Anmerkungen wegen der er E 


x 


525. 
526, 


527. 
528. 
529. 
530, 


»,oaoa72 00 


53T 
532. 
533. 
"534 
535. 


536. 
537. 


. 538. 


$. 539. 
$. 540. 
$ 





vu 


Velchränkte Veräußerung eines Ausjuges. 


Wie ed bei der teiteren Verehelihung eines 
Auszügers gehalten werde. 


Sreiheit de Auszügers, 

Dom dinglichen Rechte eines Auszuges. 
Anfchlag und Zaze deffelben. 

Vom Tage der Entrichtung. 


Dritter Abfatz. 
. Don \ 
dem Näherrechte, 
. Allgemeine Betrachtung. 
Berfchiedenbeit deg Näperrechtes. 
Begriff eines Vorkaufeg, 
Vom eigentlichen Retracte- oder Einfpruchsredhte. 


D5 e8 nebft der Marklofung auch eine Amts- 
oder Gerihtslofung gebe, 


Befondere Bemerfung tegen de8 Netracted in 
Beziehung auf dag fuldifche ‚Ergänjunggedict. 


toie weit dag Näperrecht bei öffentlichen Ber, 
Elufen Rate gabe prreit bei Öffentlichen Ber 


Wie das Näperrecht aufpöre, 
Vierter Abfatz, 


Bon 
der Redpibition bei verfauftem Viehe, 
Algemeine Erinnerung von der redpibitorifchen 
Klage. Landeggefege. 


Bon der Schuldigkeit deg Verkäufers, die heim 
lichen Fepler feines Qiepes zu offenbaren. "7 


- on den Hauptmängeln bei Bferden und dem 


Horn- und Rindviehe, 
Gewährzeit diefer Hauptmängel. 
Belondere Anmerkung wegen Ber Sranjofenger 
fhwülfße 


% 544. 


oo oa {a om 





. 544. Bon befonderen Gebingen, fotwohl im Bezuge 


auf Mängel ald Gewährzeit. 
545. Don der Befihtigung und Hinterfielung bee 
fhathaften Biebes, . ve. 
5346. Befondere Pflicht des Wafenmeifters. 


547. Db bei den Echafen, Schweinen, Geifen und 
Böcken eine Gewährfchaft flatt habe. 


548. Anedehnung und Anwendung des Kebhibitiong, 
geleßee. 


Eiebenter Abfchnitt. 


Bom 
Mieth- und Pachtvertrage, 
549. Allgemeine Erinnerung. 
550. Selondere Anmerkung tvegen ber dinglichen Bes 
fehmerden eines Pachtguteg 
. Von ber Verbindli i 
551 ar Ai Bene in Anfehung der Kriegs 


552. Einige befondere Verbindlichkeiten eines Haus 
miethlinges, 


. 553. Vom Rechte. des Verpachters auf des Pachters 
Saden. \ ; 


. 554. Korm des Yachkvertrages. . 
. 555. Bon Berpachtungen der Dienfte, 


Achter Abfchnitt, 
Vom 


gaßcontracte, und vom Erblepn- und 


Zinsverfrage 


$. 556. Zuldifcher Laßcontract. Bezug aufdag Dorige. 
$. 557. Erblchn- und Zinsuertrag nad) fuldifchem Rechte. 


u 


Neunter Abfchnitt. 


Dom 
Mandatsvertrage 


558. Xesug auf bie gemeinen Rechte, und einige Befons 
dere Anmerkungen. 
Zehnter 





iX 
Zehenter Abfnitt, - > 
Dort 
Zrödelverträge 


$. 559. Betrahrfung über den Trödelvertrag nad) fulb:. 
(dem Rechte. 


Eilfter Adfchnitt, 
Vom 
Gefellfchaftsvertrage 
$. 560, Befondere Erinnerungen wegen biefed Vertragis, 


Zmwölfter Abfchnitt. 

Dom . 
Gtücksvertrage, befonders vom 
Spiele, 


$. 561. Allgemeine Betrachtung. 


$. 562. Zulbifce Gefege vom Spiele. In wiefern Kars 
ten- und Würfelfpiele verboten find. . 


. 563. Befchränkuug des Lottofpiels. Vorläufige 
ne Landesgefeß. . en 


$. 564. Vöhiges, Verbot deffelben, 
Dreijepenter Abfchnitt, 
Ron - 
accefforifchen Verträgen. 
'$ 565. Befondere Erinnerungen nach fuldifchem Nechte, ° 


Zwei: 





Zweites Aauptftüch 


\ Dom 
Rechte der Erbfolgen. 


Erfter Abfhnitt, 


i Don 
der Erbfolge aus einem Teftamente, 


$. 566. 
$. 567. 


.$. 568. 
569. 


$. 570. 
$. STE. 
$. 572. 


Einleitung. Bezug auf die gemeinen Rechte. 
Don Teftamenten. Allgemeine Betrachtung. 
Befondere Bemerkungen nad) fuldiichem Rechte, 
Bon öffentlichen und privat Teftamenten. 

Don Beröffuung ber Teflamente, unb von ber 


. Gerichtbarkeit bei vorfommenden Streiffällen. 


Bon den Zeftamenten der fuldifchen Clerifei, 
Befonderes Jndult. Weranlafjung deffelben. 


Nähere Beftimmung. Privilegien diefer Teftas 
mente. 
Bon den Erecutoren. derfelben. 


Zweiter Abfnitt. + 


In ö . Bon 5 
der Inteftaterbfolge, 


$. 573. 


$. 575. 


% 576. 


$. 577. 
:$. 578. 


8,579 


Algemeine Betrachtung. Zuldifche Erbfolge uns 


‚ter den Eheleuten, 
$. 574 


Bon der Erbfolge der Kinder. 


Bon der. Erbfolge der Eltern und Seitenver 
wandten, j 


"Sntefaterbfolge im Vermögen der Veltgeiftlichen. 
Bon der nteftaterbfolge in Beziehung auf Abe 


- mwefende. - Befonderes Landesgefeg. 


Wie es bei jenen Abtwefnden gehalten werde, 
welche nach verfündigtem Gefege abgegangen find, 
oder noc) abgehen merden.. - 

Verfügung in Beziehung aufAbtwefende, welche 
fih vor dem Gefege Hinwegbegeben-haben. . Ber 
muthung des Todes bei einem Abtvefenden von 
fiebengig Jahren. $ 

. 580, 





XI 
$ 590. Dina Vorforge durch Eurakoren. Necht 
8 Fifcus. Wıedireinfegung der Abtwefenden, 
bfälise Zinfenfoberung- 
$. 581. Abfäliges Erbrecht wegen dee; unerlaubten Eis 
teitts in fremdberrifche Kriegsdienfie.. 
Dritter Abfhnitt, 
Vo, : 
der Erbfolge-aus einem VBertrage, 
$. 582. Allgemeines teusfches-Neht- Bezug auf dag 
fuldifche.- , e =, 


Sünftes Buck 
5 Bon dem i 
Serichtswefen 
im Hochftifte 





* on 
Einleitung 


$. 593. Abtheilung diefed Buche. 
$ 584 Quellen und Gefege befielömn: 


xu 





Erfies Haupetftück. 


i Bon den 
Gerichten und iprer Serichtbarfeit. 


Erfter Abfchnitt, 


Gefehichte der fuldifcehen Gerichte, 


$. 585. 
$. 586. 
$. 587. 
$. 588. 
$. 589. 
$. 599. 
$. 591. 


$. 592. 


Adtefte Nachrichten von ber Gerichtsverfaffung 
Yuconiend. . | . 
Gerihtsprivilegien und Freiheiten der fuldifchen 
Kirche in den erflen Zeiten der Stiftung. 
Wirfliche Verfaffung der eigenen Gerichte in dies 
fen. erften Zeiten. 

Bon Advocatien, . 

innere Gerichteverfaffung bei Diefem Abvocaties 
fiteme. Fortdauer der allgemeinen Provinzial- 
oder er 

Kaiferliche Beftärigungen des alten fuldi 
Lanbdgerichtes. * ’ fultitäem 


GSerichtöverfaffung im fünfgehenten und nacyfok 


genden Zahrhunderten, en: 
Heutige Serichteverfaffung im Hochflifte, 
Zweiter Abfchnitt, 
Don Ä 


den vorzäglichften Gerichten des 
Hochftiftes oder den beiden Landes 


$. 593. 
$. 594. 


$. 565. 
$. 596. 


j regierungen. 

Geiftliche und toeltfiche Regierung. 27 

Verfaffung und. Gerichtbarfeit d 

hen erlakas MEN ORT 

1. in Küdfiht des geiftlichen Faches. 

2. in Rüdficht des Confiftoriume. 

Verfaffung und Gerichtbarteit der weldli 

gandesrrgierung. _ . ai 
ER rite 


Dritter Abfehnitt, 
: Bon \ 
den fürftlichen Untergerichten, nems 
tich den fürftlichen Oberämtern und 
Aemtern, E 


$. 597. Berfchiebenheit der Aemter im Hocflifte. 

$. 598, Eintheilung der fürftlichen Aemter, Ihre innere 
Verfaffung, . 

.$. 599. Gerichtbarfeit derfelßen in peinlichen.Sacdhen, 

$. 600. Begriff der noch üblichen Rügegerichte. 

:$. 601, Gerichtbarfeit in biärgerlichen Sachen. _ 


Bierter Abfpnitt. 


Don‘ 
den Ddomfapitulifchen auch probften 
-Lichen Untergerichten und Nemtern.. 


6. 602.. Allgemeine Betrachtung. - : 
6. 603. Gerichte des Domkapiteld im Ganzen. Doms 
EapitulifcheAudienz und Gericht zu Großenlüder. 
h Nähere Entwicelung. Die bomfapitulifcye Aus 
s = bienz alg Obergericht betrachtet. " 
$. 605. WPeinliche Gerihtbarfeit im Gerichte Lüder. 
$. 606. Gerichtbarfeit in bürgerlichen Sachen. 
$. 607. Begriff der domfapieulifchen, Yudiens als ein 
Mufter der übrigen Prodfteigerichte. 5 
$. 608. Borläufiger Unterfchied der vogteibar gefchloffe 
nen und ber blofen Lehengortfchaften. 
$. 609. wWerfchiebenheit der vogteilichen Gerichtsbefug. 
niffe. Begriff der unbeichränften Bogteilichkeit, 
$. 610. Wirkungen diefer unbefchränkten Vogteilichkeit. 
$. 611. Defondere Bemerkung wegen der Confifiorialges 
eichtbarfeit, en 
ar $. 612. 


xVv 

$. 612. 
$. 613. 
$. 614. 
$. 615. 


%. 616. 
$. 617. 


$. 618. 


$. 619. 


$. 620. 
$. 621. 
&. 622, 
$. 623. 


$ 624. 





Begriff der Echengoogteilichkeit. 


‚Die fürftlichen Hopeitsrechte bleiben unbefchäbige, 


Sürftliche hohe Gerichtbarfeit. 
Gränsfcseide zwifchen bderfelben und ber enges 


" gengefißten Vogtii. 


Begriff der erfien Unterfüchung. 

Pichimäßiges Ericheinen ıder DVogteiunterthas 
nen bei den fürfllichen Centhegungsgerichten. 
Erörterung twegen Leherfchaften auffer ber Cent 
Zulda, Fürftliche regffermägige Schuldigkeiten. 
Nonnenlehen. Simultenifhe8 Verfahren. 
Mechfelfeitige Borladungen. 

Bon Erfenntniffen über ‚gemeine Huttweyden 
u.f. Unterfchied der gefchloffenen und nicht 
gelchloffenen Lehensortfcaften. 

Eutfcheidungen der Concurfen. 

Mas bei vorkommenden Erpeditionen. zu eritte 
nıren Tel. 

Domtapitulifche Gerechtfame bei Handwerkern. 
Demenuiitae, ‚Gerechfame wegen der Lande” 
milig, Wenn ein regulirter Same ein fapitus 
lifher Einwohner if, 

Sılug biefes Abfchnittes. 


Sünfter Afenitt, 
Bon 


einigen scheitegieten Berichisftelten 


Krfter Abfatz. 
Von 
dem Sehenhofe,. 
Verbindung mit Vorigem. 
a und Derfaffung des fürftlichen 


ag 


$. 627. 
6. 628. 


%. 629. 


6. 630, 
$. 631. 


$. 632. 
$. 633. 


$. 634. 


$. 635. 
$ 636, _ 





Zweiter en 


Oserpofmarfehaamte. 


Perfonal- und Gerichtsftand bes Dberhofmare 

fhalamtes,. 

Betgefegt Ausnahmen. Wie weit die Berichts 
arkeit in peinlichen$ällen gehe. Verfahrungsart. 


"Dritter Abfatz. 


„Vom 
afademifchen Senate. 
Lebiglicher Bezug auf das Vorige. 


Vierter Abfatz 
Tom 
Militairgerichte, 
Einiger-Begriff von Diefem Gerichte. Gerichte 


ftand in bürgerlichen Sachen. 
Criminalgetwalt diefes Gerichtes. 


er Abiats 


Dberforlamte, 
Yerfonalftand de8 Oberforfiamtes. 


Serichtbarfeit auf die Perfonen der : 
Jagdbebienten, f Sorft- und 


en auf Waldungen. Zuftehende Pos 
Nügerecht de Dberforftamtes. 


n toieneit bad Forftamt in bürgerlichen 
Tu chen . Waldungen near we au 


Zwei 


xVl 


$. 637. 
$. 638. 
$. 639. 
$. 640. 





Zweites Hauptfeück, 


, Bon den 
Gerichtsperfonen. 
Erfter Abfchnitt, 


Don 
dem Richter. 
Uebergang zn biefem Hauptftüce, 
Dom Richter und befien Kähigkeit. 
Don der Verpflichtung des Richters. 
Bom verbächtigen Richter und der Perhorrefceng. 


. Zweiter Abfchnitt,- 


Bon den _ 
Gerichtsfchreibern und anderen 


& 4. 


Gebilfsteuten 
Nur einige Bemerkungen. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den 


Adoocaten und Procuraftorem 


- 8. 642. 


$. 643. 
$. 644. 


$. 643. 


$. 646 
$. 647. 
$. 648. 
$. 649 


& 650.- 


go. 


Erfoderniffe derfelben. 

Dienft des Advocaten. 

I wiefern Die Regierungsadvocaten hei den Uns 
fergerichten dienen dürfen. 

Hficht des Advocaten bei Uebernahme ded Patrye 
ciniume, Sorge zum. Vergleiche. 

Bon ber fegitimation. 

Vom Gefuche der Promotorialien. 

Bon der Arche. 

Bon Advocatendeferpiten. 

Vom Hausprotocolle bed Abvocaten. 

Einige Steafbefehle wider die Abvocaten, 


Drits 


Don Abvocaten und Procuratoren, Perföuliche 





xvıa 
Drieres Haupefeüch 


Bon dem 
gerichtlichen Verfahren, 
Erfter SMRHtE: 


DBerfabren bei ven uatergerichten 
des Hochftiftes, 
Brfter Abfars. 
Nöthige Vorerinnerungen, 
$. 652. Uebergang zu biefem Hauptflüce, 


$. 653. Allgemeine Betrachtung über die Verfohrungss 
ir im Hodfifte. 


$. 654. Regeln wegen ber äuffern Gerichtsform bei inters 
ur ten , 


Zweiter Abfatz. 


Dom 
untergerichtlichen Verfahren i in Saden der Rreitigen 
Gerichtbarkeit. 
$. 655. Bon ber Ladung und Verhandlung der Site, 
$. 656. Zuführender Beiveis, 
$. 657. Befcheid und Hilfsvonftrekung. 
WEICHE obfatz 


untergerihtlichen Verfahren in Sachen der freitoidis 
gen Serichtbarfeit, 
$%. 658. Berug aus das Vorige, 


Zweiter Aofchnitt, 


Vom 
gerichtlichen Verfahren bei den votzäge 
tichften Gerichten, fonderbar bei der 
weltlichen Sandesregierung, 
Brfter Abfatz 
Nöthige Vorerinnerungen, 
‘ 6 Ungemeine Bemerkung. ka 


XVIH 
$. 660. 





Norlänfige Erinnerung bei dem gerichtlichen 
Verfahren der weltlichen Landesregierung. 


Zweiter. Abfetz 
Bon dem " 


Verfahren bei der Sandesregierung als einer erflen 


$. 661. 


. 662. 
663. 
664. 
665. 


m wur un 
nr 


Anftanz. 
Einleitung gu diefem Ablage Klagefchrift, 
HMittheilung berfelben. Ungehorfamsbe[huldi, 
gung. 
Bon ber Einrede und den übrigen Sägen. 
Unsuldffigkeit des fpäteren Hetyeifes. 
DBom Zeugenproczife. 
Vom Urtheile und deffen Veröffnung: 


Dritter Abfatz. 


8 ,Dondem z 
Verfahren bei der fandesregierung als einer 


666. 
667. 
668. 
669. 
670. 
671. 
. 672, 


$% 673. 


ferneren Snftanz. 
Alfgemeine Bemerkung. 
Bon den Nechtsmitteln überhaupt. - 
Berufung. 
Neftitution. 
Revifton. 
Artenverfendung flatt ber Neviflon. 
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$. 47% 
Uebergang zu Diefem Buche 


pesten bis Hieher die Rechte der Perfonen, Derfek 

ben verfchiedene Verhältniffe, wie auch die Rec’ 
te der Dinge behandelt worden find: fo führt der eins 
mal.gewählte Plan nunmehr zum vierten Buche, in 
welchem, die Rechte der Berträge und Erbfol 
gen als jener Mittel, wodurch Dinge und Gereht: 
famen von Einem zum Andern übertragen werden Fön; 
nen, gergliedert und erörtert: werden. Das Buch 
gerfänt in zwei Hauptflücke, derer jedes in verfchie- 
dene. Abfchnitte und weitere Abfäge m if, 

u 6; 4 ns 


2 © -W-Bucb;Thenptfi,IAbfe. 
Das erfte Hauptftück hat die Rechte ber- Verträge, das 
andere Die Rechte der Erhfolgen zum Gegenftande. Ich 
übergepe die gemeinen Grundfäge, welche. bei diefen 
fonft fo weitfchichtigen Kecdhtsmaterien meiftens aus. 
dem römifchen Rechte entnommen find, und habe fos 
fort nur jene Beftimmungen barzuftellen und zu bes 
Bandeln , welche in fuldifchen Sandesordnungen’oder 
im Gewohnpeitsrechte angetroffen werden. 

En $. 471. 
Bon BVerträgen überhaupt, 


Bei der Sehre von Verträgen ift jene Drd- 
nung gewählet, welche gewöhnlich auch bei der. Ber 
handlung gemeiner Rechte vorfömmt. Borderfamft 
wird von den Nealcontracten, dem Darlehn, der 
Hinterlegung, vom feip-und vom Pfandvertrage,gehants 
delt ; diefen folgen die Confenfunlverträge, der Kauf- 
und Verfaufsvertrag, der Miett- oder Pachtvers 
trag, der Mandatscontract, die Gefelfhaft, Etwas 
vomGtücsvertrage u.f.w. Was nun aber, in Rück 
ficht der Beiträge und Pacten im Algemeinen betrachs 
tet,. vom Begriffe der. Verbindlichkeit, von paciis 
eirenden Perfonen, von den Gegenftänden und andes 
ten dergleichen allgemeinen Beftimmungen im gemei; 
“nen Rechte gilt, dies findet auch der Regel nad) im 
fuwifchen feine Anwendung, . Ych fhreite daper for 
gleich zum Befonderen, . U ei 


N u ® Be 


Zweiter 
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Zweiter Abfchnitt,, 
Dom ; 
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$. 472 
Duellen, 


Die mehrefien Quellen Diefes Gegenflandes , eis 
nige eigene Decrete ausgenommen, liegen fchon in 
Hauptverordnungen anderer Materien 3.8, in der 
Eoncursordnung, dergudenverordnungn.fsw. verbors 
gen, Sch Übergehe alfo den Cathalog derfelben, und 
voerbe die hiebergehörigen Selten nur. gelegenbeiflich 
berühren. 
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Vom Darlepn Hberbaupt und von der ZinfenfÄhnfbige 
feit insbefondere, 


Der Begriff des gemeinen Darlebns wird 
überhaupt aus dem allgemeinen Rechte hergenommen, 
Es wird Daper auch nach fuldifchem Rechte die Zin: 
fenfchuldigkeit insbefondere, als welche im Be: 
griffe einesDarfehns Feineswegs enthalten ift, derNegel 
nad) nicht verfianden, fondern es Eönnen Diefelben 
10, wie im gemeinen Rechte, nur alsdenn gefodert 
erden, wenn fie befonders verfprochen suorden find , 
oder wegen des Verzuges gebüühren. Sedoch ift bier 
zu bemerfen, daß das Darlehn in Der Regef eigentlich 
nur alsdenn als zinfenfrei vermuthet werde, fomjt 
Das befondere Verfprechen oder der Berzugnnn Seite - 

= U 2 Des 
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des Gläubigers als eine Ausnahme bewiefen werden 
müffe, wenn von der Verbindlichkeit zwifchen dem 
Schuldner und Gläubiger die. Rede ift; Ffümmt es 
aber in einem Concurfe bei der focation zur Sprade: 
ob das chirographarifche Darlepn mit oder ohne Zins 
fen vorgefchoffen worden, um 'hiernac) den Vorgang 
im Slaffenurtheile [$.463, X] beurtheilen zu Eönz 
nen: fo wird derBorfchuß der hiefigenGerichtspraris 
zufolge nicht zinfenfrei vermuthet, fondern es.muß 
vom Gläubiger , “als weicher desfalls einen Vorzug in 
der vierten Klaffe behaupten will, dargethan wers 
den, daß er das Quantum wirklich ohne Zinfen vors 
gefchoffen habe. Der Grund diefer verfchiedenen 
Bermuthungen liegt Darinn verborgen, weil im erften 
Salte Schuldner und Gläubiger gegeneinander ftehen, 
in legterem Galle hingegen der Darleiher es nicht mit 
feinem Debenten, fondern mit den übrigen Gläubis 
gern beffelben zu thuen hat, und in dem Darlchn 
ohne Zinfen das Recht feines. Vorzuges zu begründen 
fuhet. VBerzugszinfen finden hauptfächlich bei 
‚Zielgeldern aus einem Verkaufe Anwendung, wenn 
das Ziel nicht zur beftimmten Zeit abgetragen worden 
it. Bei Waarenpandelsjchulden werden der Ge; 
wohnheit gemäs feine Berzugszinfen geleiftet, wenn 
nicht die Verzögerung des Debenten zu auffallend 
wird, und fehon eine gerichtliche Interpellation ges 
fehehen , oder die Handelsfchnld erlaubter Weife in 
die Natur einer andern wirklichen Schuldfumme abs 
geändert worden wire. Bei Verzugszinfen werden 
überhaupt nur die gewöhnlichen fünf vom Huns 
dert entrichtet 5 bei ftipulirten hingegen können 
zwar fechs vom a verfproshen und auch) von 
den 
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den Släubigern angenommen werden; Tömmt es 
ober zu einem Concurfe oder auch zu einer andern _ 
Klage: fo ift der Richter, es mag das Darfehn von 
einem Chriften oder Juden gefchehen fein, verbunden‘, 
nur auf die reichsabfchiedsmäßigen fünf Procent von 
Amtswegen zu fpredhen a). , Nach Art einer Aus: 
nahme, wiezum Beifpiele bei Zielgeldern [$. 504] 
und wo eine bedeutende Gefahr vom Gläubiger übers 
nommen wird, Fann auch zuweilen etwas mehreres 
genommen werden; jedody ift diejes im firengften 
Verfiande zu erflären. Nückftändige Zinfen, wel 
che die Hauptfumme überfteigen, (ufurae ultra alte- 
zum tantum) werden in Concurfen nicht zugelaffen 5 
o6 fie aber auffer einem Concurfe gelten? ift eine 
Stage, welche die fuldifche Gerichtspraris zu befahen 
f&eint b). Zinfen von Zinfen anzurechnen oder zu 
einem Kapitale anzufchlagen ift nicht nur allgemein, 
fondern au) den Holpitälern und milden Stiftungen 
insbefondere, verboten. Den Hofpitalsftiftungen 
war e8 zwar fraft eines befonderen Privilegiums C) 
erlaubt, die nach einer vom Schuldner gebetenen und 
vom Sandesherrn geftatteten Sabresfrift annoch von 
fünf Sahren her rückftändigen Zinfen wieder zu einem 
neuen Kapitale anzufchlagen; es ward aber diefes 
in einem andern Decrete d) fchen einigermaßen bes 
Thränfet, und endlich Diefe Wohlthat in der Concurss 
ordnung e) dahin erflärt, daß der Znjchlag zum 
Kapitale nicht privat von den Verwaltern, fons 
dern gerichtlich mit Wiffen des Schuldners, 
wenn anderft diefer Anfchlag befonders bei vorkoms ' 
menden Eoncurfen Wirfung haben folte, gefehehen 
AA: voobei aber auch den Schufdnern eine zwei: 
jährige 
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jährige Zrift zum Abtragen der rückfändigen Zinfen 
vergönrit wird. Es erflrecket fich aber diefe Erklärung 
nur auf die vor der Verordnung zu einem neuen 
Kapitale gewächfenen Zinfen; denn für die Folge 
äft die Wohlthat, rückftändige Zinfen wieder in Zins 
fen zu fee, ganz aufgehoben, wohingegen flatt 
deffen die Beamten zur Hilfe folder Riickftände mit 
Nachdrucke ermahnet werden. Was Übrigens we 
gen des Zinfenvorganges bei einer Coficurfe zu erin 
steren ift, hievon war fchon oben [$.465] die Rede, 


4) Verordnung vom 33. Nov. 172t. Yudensrbnung. 
von 1751, $.26. en von 1758: ©. 
6; II: 


b) Eoncurdord. &. 50 und sr. Da es in Beht ers 
ordnung a.a: D. ausgedrückt if, daß bei einem Con» 
curfe die rückftändigen Zinfen über die Haupt 
fumme nicht zugelaffen werden follen: fo macht 
iman dert etitgegengefesten Schluß, daß. alfo. auffer 
dem Eoncurfe biefelden giltig feien. Adein, ich weiß 
nicht; ob diefe Schlußfolge aus bem Gefege [6 rich+ 
tig gegögen werden Eannz menigftens fcheinen mir 
die dore im Anfange ded zweitgii Gaßes yorfom» 
tmenden Worte ” ufurae partialiter folutae” dieSache 
zweifelgaft su machen; da vielmehr hieratig gefolgert 
toerden fanın, daß nur die aufer Dem Concurfe nach 
und nach über den Hanptftuhl befahlten Zinfen, 
nicht aber, wenn fie noch ganz rücfländig find, 
äusulaffen fein: Ich will zur Beurtpeilung die Stelle 
bes Gefeges wörtlich anführen. Gielautet fo: 
> Want nur aber unter beiten Hechts+ Gelährten 
3 aftrnody öhnerdrthett ift, ob die Jinnfen ultra al- 
# reruin tanctırn adjudieiret, oder it forte impuriref 
» werden foRen, dabeto vor unfere Höchftifte Lars 

» [7 
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” de eine Elare Borfefung allerdings .nothtwendig: 
» Yls verordnen Wir andurd; gnädigft, dnß,. od» 
” fon extra concurfum ulurae partisliter folutse 
” fotsoßlin privilegirten als opnprivilegirten| Sculds 
” fächen in alterum tantum niemahls tompurifef wer 
» den, und jederzeit zu begaplen flehen, in fofern 
> quf Seithen de Credizoris in exigendo feine Rad+ 
> Jäßigkeit und illiquidieät ber- Zinnßforderung fef6« 
» fin. erfcheinet,. doch ang befonders. Hierzu.heine: 
» genden Urfachen in denen fic) erreigenden cöncyr- 
» .fibus creditorum die würdlich räcftändig. und nos) 
® nicht Bezahlte Zinnfen ultra alterum tanum nicht 
” pafliret, fondern dag überfdießende ex oficio gta 
” firichen werben folle. 


©) Verord. vom 9. Sept. 1721. 
4) Vom 15. Jänner 1738. 
) © 511 52,53. 


$ 474 \ 
Vom gemeinen und privilegirten mtene. “, 


Im Dariehnsvertage zeichnet fich das. p ti Bir 
legirte vom gemeinen Dorlehn aus.: er 
nes ift bei einem vorfommenden Eoncurfe in diefer 
oder jener privilegieten Kiaffe mit einem Borzugs- 
zehte verfehen, wohingegen die fes:-Iediglih- zur 
legten Rlaffe vertoiefen wird. Zu dem..der- erften 
Art werden folgende Fälle gerechnet: I) Wenn von 
einem Rechnungsführer oder auch einem Dritten rüd: 
ftändiger herefchaftlicher Gefälle halber [$.460,X11] 
ohne Binfen ein . gefehichet ; a diefer 

f 
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Lommt zur erfien Rlaffe. - 2) Das mit einem ges 
richtlichen Unterpfande verfehene zur nüglichen Re 
paratur oder Anbaue einer Sache gegebene Darlehn 
[$. 461, IV), als welches zur zweiten Kaffe zu 
zechnen if... 3) Alte mit einem ausdrückichen Linz 
terpfande begabte und zur dritten Klaffe gepörige@eld 
Horfiredungen, 4) Ein blofes Darlehn vom Fiskus 
ohne ein ausdrücliches Unterpfand :[$.438; XL], 
swelches deflen ungeachtet zur dritten Kaffe geböret. 
5) Wenn Kirchen und milde Stiftungen mit oder 
ohne gerichtliche Anzeige ein Darlehn gegeben haben; 
da fie entweder zur dritten [$.438, VI] oder wes 
nigftens zur vierten Klaffe [$. 463, HIT gezogen 
werden. 6) Ein blofes Darlehn von Städten und 
anderen Gemeinden ohne Unterpfand in der vierten 
Kaffe [$.463, 11]. TI Senes ebenfalls zur vier 
ten Klaffe [$.463, V ] oder gar zum Abfonderungss 
sechte [$.458, 11L] gehörige Darlehn, welches mit 
einem Fauftpfande begleitet ift. 8) Wenn Geld zur 
obenberüprten Reparatur oder Anbaue jedoch ‚ohne 
Unterpfand [$.363, VI} geliehen worden.” 9) 
Dortehne zur Vorihußfaffe für verarmte Handwer- 
fer [9.463]; und endlid TO) ale eben fo in der 
vierten Kaffe [$.463, X] zu fliehen Fommende ohne 
Zinfen getyane Geldvorfchüffe. — Dabingegen 
gehören zum gemeinen :Daxlehn alle die Übris 
gen; welche fich entweder nur auf eine biofe Hand: 
Shrift gründen, oder welche ohne alle Befcheimis 
gung bios auf guten Glauben gefchepen find, 


! 
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Geroiffe Verbote und Einfehränkungen im Delta 
verfrage, 


Der Regel nach ift jedem geftattet, aus feinem 
Bermögen Gelder hinzuleiben., Jedoch finden nach 
futdifchem Rechte hie und da verfchiedene Ausnahmen 
Anwendung, wo entweder in Rücficht deffen, dem 
gelichen werden fol, oder in Rückficht des Orts oder 
dee Abficht, weswegen geliehen wird, wirkliche Bers 
bote oder wenigftens Einfchränfungen beffimmet find. 
Hieher gehören folgende Säle. I) SR keinem Ber’ 
amten erlaubt, in feinem Aınte Kapitalien auszuletz 
ben; gefchieht es aber dennoch: fo find zwar dergfeis 
Ken Kapitalien nicht dem Fisfus verfallen, jedoch 
fol der dem Gefege zuwider handeinde Beamte die 
Strafe fühlen, daß er fich feiner Zoderung Halber, 
wenn er. gleich eine gerichtliche Schuld-oder Pfandvers 
fohreibung in Händen hätte, feines bypothefarifchen 
Vorzugsrechtes zu erfreuen haben, fondern als ein 
bioferHandfchriftsgläubiger angefehen werden fole a). 
1) Darf unter Strafe feinem Studenten [$. 55} 
Etwas gefiehen werden, : Ill) Sind die Äbermäßi 
gen Sauffchulden verboten. Sene, welche den 
biederfichen Haushalt der verfoffenen Schwälger auf 
je eine Weife entweder durch Abgabe des Getränfes 
oder durch befonderes zum Saufen vorgefchoffenes 
Geld unterftüget haben, und hiernächft ihre Goderung 
machen, werden nicht gehöret; fie verlieren vielmehr 
ihre Foderung, und werden auch bei einem Concurfe 
ihres Debenten abgewiefen. Esmuß aber bewiefen 
werden ‚ daß das Darlepn inshefondere zum Saufs 

behufe 
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behufe gefchehen fei b). IV) Sind die Darlehne 
zum Sottofpiele, wovon unten das XBeitere 
noch vorfommen wird, völlig uriterfagt, und es 
voerden auch bei diefem Gegenftande alle Klagen vom 
Gerichte adgewiefen. V) Sind jene Geldvor 
fehüffe auf das firengfte verboten, welche einem 
foichen gefhehen, dem bei feiner Verehelichung das 
flatutarifche Bermögen c) fehlet, und der daher in 
der Abficht, feinen efenden Zuftand zu bemänteln, ders 
gleichen Darlehne zu erhalten fucht. Der Darleier, 
voelcher diefe Argiift mitbewirfen half, wird zur Wies 
dererhaftung des Dargelepnten bei feinem Gerichte mit 
feiner Klage gehört; das Darlehn if in jedem Falle 
der Armenkaffe ganz verfallen; jener, voelcher in 
Diefer Abficht das Darlehn angenommen, wird mit 
einer jährigen Zuchthausftrafe geahndet; und felbft 
der Richter, der in Unterfuhung des Vermögens ents 
weder nachläffig war, oder von der gefpielten Sefährs 
de ferbft Mitwoiffenfchaft hatte, Kat erftern Falls 
eben fo viel, alsdas Darlehn. beträgt, zur Armens 
Faffe zu entrichten, im anderen Falle aber unmittelbar 
die Caffationsftrafe zu fühlen d)., Wasfür Eins 
fohränkungen im übrigen VI) bei dem Geldvorfhufs 
fe der Juden auf Saamen oder Früchte auf 
dem Selde zu bemerken find, dies ift oben im Judenz 
rechte [$.250] fehon angeführt worden, 


a) Schon.im Jahre 1772 erfihien diefes Punctes halber 
ein Gefeß, wo die Confiscationgftrafe gedröhet war, 
und es warb dag Verbot, jeboch unter ber berüßr» 
ten Strafveränderung, in einen neueren Gefeße vom 
19. Sul. 2786 wiederholt. In diefem nemlichen 

"Sefebe ward auch wegen der von den Beamten fchon 
Birk 
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toirflich ausgelichenen Kapitalien eine getoiffe Zeit 
feftgefest, binnen welcher fie follten aufgefündige 
werden, wo im Gegenfalle auch bier bie erwähnte 
Strafe des zu verlierenden Vorzugsrechtes flatt fine 
den follte. Die berührte Verorbnung $$. 2 und 3. 


b) Verord. von 25. Sept. 1764. 


9 Das flatutarifche Vermögen , wovon oben [$. 294] 
die Kebe war, ift nunmehr nad dem neueften Gefege 
vom 22. April 1785 in der Refidenzftadt auf 
350 fl., in den beiden VBorftädten, nemlich dem fürfte 
lichen Amte Altenhof und der vogteilichen Keller 
rei Hinterburg, tie aud) in allen Munisipals 
frädten auf 300 fl., und am Dorfe auf2so fl. bes 
flimmet. 


d) Verordnung das nöthige Vermögen und Ertheilung 
der Vermögengfcheine bei den Verehelihungen ber 
Unterthanen- befreffend vom 22. April 1789 unter 
der Ziffee XIV. ö 


$. 476. 
Bon Schutdverfchreisungen befonders der greicht> 
lichen, 


Sedes Dina gefchieht entweder mittels einer 
gerichtlichen Schuld- und Pfandverfchreibung, oder 
einer bfofen Handfhrift, oder es erhält der Gläus 
biger Feine von beiden. Bei jener nemlich der ges 
tichtlichen Schuld- und Pfandverfhreibung, 
wenn fie anderft als geltend angefehen, und die dars 
auf fih gründende Foderung das oben [$.474] 
esvodhnte Vorzugateht erhalten foR, ifk eine getviffe 

gerichts 


gerichtliche Ausfertigungsform auf das püncklichfte 
zu beobachten. .Diefer vorgefchriebenen Zorm Ger 
nüge zu’teiften, Fönnen folgende Säge zu Grund, 
regeln dienen. I) Muüffen in der auszufertigenden 
Shligationsurfunde der Gläubiger, der Schuldner, 
Die Summe des Darlehns und die Zinfenfchuldigkeit, 
wie auch der Empfang der Schuldfumme und endlich 
Das Unterpfand deutlich ausgedrücket werden a). II) 
Wenn der Schuldner mit feiner Ehefrau in der Güs 
tergemeinfchaft lebt; fo muß «=. diefe zugleich mit 
ihrem Manne zum Gerichte fommen [$.309], und 
um die Ausfertigung der gerichtlichen Schulöverfchreis 
Kung bittenb); es darf hierauf P. Feine foldhe ges 
richtliche Ausfertigung, ohne Daß die Ehefrau ihre Ber 
willigung vorher zu Protocolle gegeben hat, vorge 
nommen werden c) ; fondern es ift y. in derfelbenGes 
 genwart der ganze Darlehnscontract mit allen feinen 
Umpftänden deutlich zu Protocolle zu nehmen, fofort 
6. der ettun dabei von Seite der rau fich Aufferende 
und auf biofen Eigenfinn fi gründende Widerfpruch 
vom Nichteramte, welches die verfagte Bewiligung 
des Weibes allerdings fupplicen Fann, zu Verwer 
fen d); wornächft endlich e. in der Urkunde feldft 
von der weiblichen Bewilligung mit befonderem 
Ausdrude Meldung gefchehen muß e). IID Sf 
Die Beftegelung und richtige Unterfchrift eine Haupt: 
erfoderniß. Bei einemOberamte fol die Unterfchrift 
vom Dberamtmanne und dem Beamten zugleich ges 
fhepen f). Bei Eonventsiehen oder auch Ser 
benfchaften anderer Probfteien, worüber die domkas. 
pitufifche Audienz oder das -Probfteiamt weder mit ein 
nee unbefehränkten noch Jogenannten Sehensvogteis 
Gchkeit 
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jichfeit verfehen it, muß jedoch in Anfehung der 
gerichtlichen Schuldverfehreibungen die Mitfiegelung 
von denfelben bewirfet werben g). Sene Mitfiegs 
lung hingegen, worauf die fürftliche Rentfammer in 
Anfehung fürftticher Sehen ebedeffen Anfpruch machte, 
ift als unnötig erfldret h). 


a) Verordnung tegen Ausfertigung gerichtlicher Oblis 
gationen vom 28. April 1766. 


. 5) Verordnung: des nemlichen Gegenftandes vom 18. 
Dee. 17641 °. 2. 


c) Diefelbe $.3. Yu der Verordnung geißt 8: ”Yuch 
” feine gerichtliche Obligationes oßwohlen fine con- 
#" ftitatione hypothecae bei-Gericht ohne der Frauen 
»'in judicio coram erflärende und zum Protocol 
» qufnehmende Bertilligung verfertiget werden fol.” 
Der Ausdrud ” Dbmwohlen fine confitutione hy» 
» pothecae ” muß meines Erachtens auf gerichtlis ” 
che Sidejuffion, Erpromiffion, gerichtliche Ceffionen, 
gerichtliche Verkäufe u. ft. verflanden werden. — 
Sehlerhaft wäre aber der Schluß, wenn hieraus ges 
folgert twerden wollte, daß alfo gar feine chirogras 
»harifche Schuld absque confenfu uxoris confta 
Hirt werden Fönnte. Diefed wäre dem Gifteme der 
BSütergemeinfchaft [$.306] zuwider. 


&) Die angeführte Verord. von 1766 im zweiten Abe 
fage ©. 3. 


©) Die nemliche im erfien Abfage ©. 2. 


£) Ebendiefelbe. Dft find beide ber Oberamtmann und 

der Beamte zugleich nicht gegentoärtig. Hier muß 

notäwendig die gegebene Negel eine Ausnahme fine 

re €8 wird Äberkaupt dem Sinne des Gefeges 
nicht 


14 IV Buch, THaspeft. 11 Abfch. 

nicht gumwider fein, wenn Einem von Beiben allein, 
wenn fie nicht gugleich bei Amte gegenwärtig find, 
im Sefchäfte der Pfanbverfchreibung bie völ 
lige Surisbictiongbefugniß zugefchrichen wird, und 
dies um fo mehr, als fogar in einem foldhen Falle 
Einer allein die flreitige Gerichtebarfeit zu Ahmiak 
flriren befugt ft. 


3) ©. meinen Entwurf ber fuldifchen Gerichtdverfaß 
fung, $.32, S.66. 


h) Eoncureord. vom Sabre 1759, ©. 26, Eiecufar 
som 8. April 1774. 


$. 47% 


Sortfegung.. Mufter re 
urfunde, 


Die im vorigen $. berührte Sorm einer gericht; 
lichen Schuldverfchreibung um fo pünctlicher beobachs 
ten zu önnen, ift endlich IV) im Gefege ein aus; 
‚gedehntes Formular einer gerichtlich auszufer, 
tigenden Dbligation dergeftalt vorgefchrieben, daß 
nicht davon abgegangen merden foll a). Allein, de 
diefe gefegtiche Befimmung meines Dünfens mehr 
vom wefentlihen Inhalte des gegebenen Mufters 
-gls Yon den wörtlihen Sägen verftsnden werden 
muß: fo habe ich mit Beibehaltung der wefentlichen 
Stüde b) folgende ähnliche Form entworfen, - 

. Mufter, - 
® N,3uN. hat mit gerichtlicher Einwiligung feines 
% EheweibesN.mwelche Desfalis perfänfich Heißerichte 
” eefhisnenift, von Nu, die Summe u -c) 
7 8 
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” als ein baaresDarlehn erhalten. Beide&Schuldner 
” quittiren den Empfang diefer Summe, Ieiften der - 
” Einsede des nicht bezahlten Geldes, auch allen ans 
” dern in den Rechten ihnen zuftehenden Woplthaten 
” ausdrücklichen Verziht, und verfprechen die 
» Hauptfumme jährlich mit Sandesublichen Snterefs 
> fon zu fünf vom Hundert zu verzinfen. Zur 
> Sicherheit des Kapitals und der Zinfen wird Das 
> ganze Vermögen der Schuldner, (oder) die den 
beiden Schuldnern eigentümliche zu — —— geles 
gene und noch nicht verfezte Wiefe d), dem Gldus, 
biger als ein gerichtliches Unterpfand verfchrieben, 
Wornächft auf eine ein vierteljährige Sosfindigung, 
die jedem Theile frei flehet, die Hauptfumme nebft 
den rickfländigen Zinfen wieder abzutragen ift, 
” BVorftehende Handlung ift im Schuldenbuche 
” Seite — eingetragen, und nach richterlicher 
” Beftärigung andurch förmlich ausgefertiger 
” worden. Gefchehen zu N. den — : 


(LS) "Aus ei Dberamte 


NN 


3 33233 


a) Die angeführte Verorb. von 1766, ©. 2und3. 

b) €8 ift die im Gefeße von 1766 vorgefchriebene Form 
nur in einem eitwag soritläufigeren und älteren Stile 
abgefoßt. . 

©) Wenn eine befondere Währung des Geldes Seftins 
met wird: fo ift fie bier auszudrücken. 2 

A) Bei einem fehon vorher verpfändeten Gute oder 
Grundftüce wird gefegt * zu — — gelegene 
MWiefe, welche Schon wit einer Summe 
ae verpfänder if — — se 


$. 478 
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Bon der Schuld des Richters bei Ausfertigung ciner 
gerichtlichen E chuldverfchreibung, und von der von 
den Stäubigern übernommenen Gefahr. 


Es ift fhon oben in der Sehre von Unterpfändern 
[$$. 445,446] gefagt worden, daß der Richter bei 
Pfandbeftätigungen einer fubfidiarifchen Klage unters 
woorfen fei, wenn er nicht die gehörige Behutfams 
£eit beobachtet habe, Hier ift nur noch insbefondes 
te anzumerken, Daß der Richter unter der nemlichen 
Bedrohung der ihm bevorfiehenden fubfidiarifchen 
Kiage angewiefen fei, bei den wirklichen Ausfers 
tigungen gerichtlicher Schuldverfchreibungen , 
die in beiden vorigen $$. vorgefchriebene Form auf 
das pünctlichfte zu befolgen. ene den Obligatios 
nen eingerckte Clauful: ” Uns, unjern Erben und 
”. Nachkommen unichädiih ” hilft den Richter 
gegen die erwähnte Kiage nichts, fondern es ift fol 
‚he als ungereimt verworfen, und es wird der das 
mit getriebene Mißbrauch allen Beamten mit allem 
Nachdrucde verwiefen a). Es fann aber au) die 
Ausfertigung blos auf Gefahr der Gläubiger ges 
heben, wobei hauptfählid Folgendes zu bemerz 
Ken if. Itdas Vermögen des Debenten noch nicht 
zween Drittheile verfchufdet: fo ift der Bes 
‚amte Feinesmwegs- befugt, nur auf Gefahr des 
Gläubigers Obligationen auszufertigen; fondern es 
-Siegt ihm ob, die verlangte Urkunde fehlechterdings 
zu erpediren , zumal der Nichter auf foiche WBeife 
: gegen die Wirkung der fubfidiarifchen Action opnehin 
gedechetikt.. Sind aber fhen wirfiich drei Bier 
.: theile 
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theile des Vermögens mit Schulden belftigt 
fo darf nicht einmal auf Gefahr der Gläubiger: eine 
Dbligationsurfunde ausgefertiget werden; eine folde 
Ausfertigung ift unter Strafe gänzlich unterfagt und 
für nichtig erfläret b). Es ift alfo aus diefer gefegs 
lichen Beftimmung die Folge, daß nur von demjenigen 
Zeitpuncte an, wo Einer fhon wirklich zu zmeen 
Drittpeilen feines Vermögens verfchuldet ift, bis das 
hin, too fich ein Schuldenftand zu Drei Biertheilen des 
Vermögens dußert, richtige Ausfertiaungen gerichts 
licher Obligationen auf Gefahr der Gtäubiger ges 
fhehen Fönnen. Wenn nun aber eine folche Urfuns 
de auf Gefahr des Gldubigers wirklich ausgefertiget 
werden fol: fo ift der Richter, um fi durchaus 
ficher zu flefen, angewiefen, daß erin der auszjuferz 
tigenden Urfunde Elar bemerfe, wie der darleihende 
Stäubiger benachrichtiget worden fei, daß die Zare 
des dem Schuldner zugehörigen Vermögens durch vors 
bergehende creditirtePoften fihon zu ziween Dritkheilen 
oder darüber bereitserfchöpfet fei,und Daß man folglich 
die Ausfertinung lediglich auf Gefahr des Creditiren, 
den vorgenommen habez wornächlt der Öläubiger, 
wenn er bei einem Concurfe ausfallen follte, den Vers 
luft feinem eigenen Berfchulden fediglich zufchreiben 
muß c) Der sıwÄhnte Tar des Vermögens wird 
enttweder jedesmal durch eine befondere Schätung ber 
flimmt, oder er fann, was die liegende Gründe ber 
teift, einsweilen aus den Cataftris entnommen wer; 
den d). 


a) Die angeführte Verorb. von 1764, $.4. 
b) Erfie Sortfegung der gem. Sefch. von 2785, XII b: 
3 N 


18 IV Sub, IHanpefk, u p6. 
©) Die erfiere Verord. $. 6 


&) Diefelbe $. 5- 


$. 479. 
Bon gerichtlichen Schufdenbüchern. 


Es ift aber auch, wenn dergleichen gerichtliche 
Darlehne und Schuldverfchreibungen gefchehen folten, 
nnebft der gerichtlichen Ausfertigung, oder eigentlich vor 
derfelben, annoch vom Richter zu beiorgen, daß diefe 
Schutdbekenntniffe einem bei jedemAmte zu-haltenden 
gerichtlichen Schuldenbuche einverleis 
bet werden. Doß fih der Richter die Haltung 
richtiger Schuldenbücher, um fi) bei zufünftigen 
Pfondbeftätigungen der fubfidiariichen Klage weniger 
ausgefegt zu fehen, vorderfamft müffe angelegen fein 
faffen, iftoben [9.446] fhon angeführet: worden, 
Hier ift.aber nun näher zu beftimmen, wie ein ächtes 
Schuidenbuch befchaffen fein müfle? Man 
bemerfe hier folgende Säge: 1) Sind in einem 
Schuldenbuche nicht nur die ausdrücklich beffimmten 
Hypotheffhulden nebft der gerichtlichen Beftätigung, 

. fondern aud) atfe mit einem ftilfchweigenden Unter 
pfande verfehene Foderungen und Anfprüche, foviel 
nur immer der legteren Erfundigung möglich ift, auf 
das pünctlichfte aufzuzeichnen a). Es müffen Daher 
2) die noch rücdftändigen Kaufgelder, Erbgelder der 
Gefchwifter, vormundichaftliche b) und andere von 
Rirchen- Städte- und Gemeinderechnungen c) ber 
rährende Paffivreceffe, gerichtlich infinuirte und zum 
Protocode eingeftandene Soderürngen der Kirchen und 

mil 
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mildenStifter und alle dergleichen mit einem ftillfcehmweis 

genden Unterpfandsrechte begabte Poften in das er- 

wähnte Schuldenbuch eingetragen werden. 3) Das. 
Eintragen der auf ein flillfchroeigendes fowohl als ausz 

driückliches Unterpfand fi gründenden Schuldpoften 

gefchieht nur mittels einer Furzen Regiftratür, worinn 

der Gläubiger, der Debent mit feiner einwilfigenden 

Ehefrau, die Schuldfumme und das Unterpfand nebft: 
den Übrigen Bedingniffen in möglichfter Kürze enthal- 

ten find. ° 4) Sind folche Bücher in der genaueften 

Drdnung zu erhalten, und darinn bei vorfommenden: 
Abänderungen das nöthige Ab- und Zufchreiben zu 

beforgen. Der Richter darf 5) im Schuldensuche 

nichts abfchreiben noch auslöfchen, wenn nicht der 

Schuldner die zuricferhaftene Driginafobligation oder 

einen richtigen Mortificationsfchein [$. 482 ]-vorges 

zeiget hat d). Ueberhaupt feheich 6) bei einer ges 

tilgten Hppotheffchuld das blofe Ausftreichen des 

Schuldprotocofs nicht als hinreichend an, Es iff 
am beßten, wenn hierüber im Schuldenbuche unter 

einem befonderen Actum mit Unführung des Blattes, 

wo das Echuldenptotocon ftebet, eine Eleine‘ Regis 

flratur geführet wird, 


- 0) nr einer Verordnung ad Editum de bonis redinte- 
grandis yon 1735, &. 7ift etwag hievon eingemifcht. , 
Verordnung von Augfertigung der Obligationen‘ 
von 1764 $. 1. Die ähnliche von 1766. : 


b) Concursordnung ©. 28; 
©) Diefelbe ©. 3r. 
.D Das angefürte Ebict ©.7. Eoncursord. 6.46.47. 
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Bon auffergerichtfichen Echufdverfchreibungen , 
Handfchriften und Wechfel. Bedingte und 
unbedingte Zahlungsbefehle, 


Bei den auffergerichtlichen GSchuldvers 
fehreibungen und Handichriften ift weiter nichts zu et» 
inneren, als daß, wie fihon oben [9.436] erwäßs 
net ward, die darauf fih gyündenden Foderungen,, 
die oben [$. 474, Ziff. 4 und’weiter] beftimmten 
File ausgenommen, bei einem entftehenden ons 
eurfe ohne alle Rückficht, wenn auch hiebei eine aufs 
fergerichtliche Berpfändung feftgefegt wäre, zur leß> 
ten Klaffe verwiefen werden. Der blofe Schulds 
fehein wird nicht Fräftiger, und erhält nicht einmal 
ein perfönfiches Privilegum in der vierten Klaffe, 
wenn er auch nady Art eines öffentlichen Inftruments 
vor einem Notarius und zween Zeugen ausgeftellt 
worden wäre, fo, voie auch eine auf diefe Beife bes 
flimmte auffergerichtliche Hypothef [9.436] uns 
wirkfem ift, Zerner find. jene auffergerichtliche 
Schuldfcheine, welche nad) der ächteften Form eines 
Inftrumenti guarentigiati ausgeftelt worden find, 
und fogar, was noch das fonderbarfte ift, die auf 
das pünctlichlte ausgefiellten Wechfelbriefe 
[$: 463} nicht mit dem mindeften Borzugsrechte 
verfehen, fordern gehören gleich Allen gemeinen 
 Handfehriften Letiatich zur fünften Klafle. Indeß 
wirken afle dDiefe Schuldfeheine von gemeinem Schkes 
ge doch fo viel, daß, wenn fie fonft dem Richter 
nicht verdächtig feheinen, fogleich Zahlungsbefehle 
darauf erfannt werben Fönnen, Es find aber feine 

unbe 
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unbedingte Zablungsbefehle, fordern fe find 
der fuldifchen Prapis gemds immer fiir bedingte 
zu halten, d,i. wenn der Debent Einwendungen zu 
machen hat: fo wird Mie&ache im ordentlichen Ge 
sichtsrwege vorderfamft entichieden. Kann aber nichts 
eingervendet werden: fo fommtes, wovon in folgen; 
dem $. gehandelt wirh, zurßofifirefung des Befehtes; 
Wie Übrigens vorher blos gemeine chirographarifche 
Schuldpoften auch nachher ein ftiltfehmweigendes Unter> 
pfandsrecht erhalten fönnen, ift. oben [$. 440] fHon 
gefagt worden, 


$ | 481, 


Bon der Voliftreung der Zahtungehefehle bi 
Dorlehnen u. m. 


Ein jederDebent, wenn er zur gehörigengeit N 
vorhergegangener Sosfündigung [$.482] Feine Zabs 
lung leiftet, muß fihs gefatten faffen, daßim ges 
sihtlichen Boflftrecfungsmege wider ihn 
verfahren werde, Es kann aber diefe richterliche Bolls 
ftrecfungspilfe bei allen fiquiden Schulvigfeiten, als 
berefchaftlichen Gebührniffen, rücdftändigen Kauf 
funmen, Exbgeldern, befonders aber und am öfter: 
fen bei twiederzubezahlenden Darlehnen, weirffam wer; 
den.  Dieim Hochflifte befonders erfchienenen Erer 
eutionsordnungen a) fegen hierinn Ziel und Maaf. 
Man bemerfe alfo folgende Regeln: I) Sind in jes 
dem Salle, ehe auf Anrufen des Gläubigers zur Bons 
fire&ung gefohritten wird, - Zahlungsbefehle Hvorauss 
sufhicen,, welche zum zweiten und auch höchftens den \ 

um: 
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Umftänden nach zum drittenmale woiederhofet werden 
fönnen. Wenn nun aber II) diefe angefegten Zabs 
"Iungstermine fruchtlos verftichen find; fo hat der ans 
gerufene Richter vorberfamft zu feher, ob es 1) bei 
dem Schuldner wahrer Ungehorfam fei, oder ob 2) 
‚die Nichtzahlung aus dem Unvermögen herrühre? 
Sm erften Falle Fann die wirfliche&recution oder Sob 
Datenbilfe längftens auf vier Tage eingeleget werden. 
Wird aber Feine Folge geleiftet: fo ift die Erecution 
aufzuheben, unddie Auspfändung mittels des 
Schuftheifen oder Gerichtsdieners vorzunehmen. Sm 
zweiten alle hingegen ift Die Einlegung gar nicht nö> 
thig, da ohnehin hiedurc) Feine Hilfe zu hoffen ift; es 
Fann vielmehr fogleich zur Auspfändung der wenigen 
Mobitien gejchritten werden b). IIL) ft zu bemerz 
Een, daß die Beamten in Erecutionsverhängniffen 
ohne höhere Erlaubniß der fandesregierung nicht bes 
fugt find, die unbeweglichen Grundftüde derer, welche 
. ausgepfändet werden follen., anzugreifen c), Es 
Fönnen alfo IV’) die unbeweglichen Stücke erfi nach 
abgeftattetem Berichte und erhaltener Beftätigung im 
Boltfitefungswege verfaufet, . Mobilien, Bieh, 
Scüchte u. d. gl. aber fogleich nach der -Auspfändung 
dom impforirten Richteramte veräuffert werden, wos 
von nach abgezogenen Gerichtsföften der Gläubiger zu 
befriedigen if. Den Yemtern follen V) zu ihren 
Bolfftrecfungen die nöthigen Soldaten aus der Sands 
 milig unweigerlich verabfolgt werden. Der Beamte 
darf fie aber nicht unmittelbar durch Den Gerichtsdie; 
ter beordern laffen, fondern er muß fie bei dem im 
Amte vorgefegten Unterofficier zu. feinem Gefchäfte 
verlangen d). VI) ft zu erinneren, daß bei herr 
[haft 
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&aftlichen zur Steuer-und Amtsrechnäng, and) ah; 
deren orft- Straf- Holz- und dergleichen Geldab; 
gaben‘, ' nicht minder bei Gefällen der milden 
Stiftungen, feine Bolfftrectungsgebühren abgenoms 
meh werden dürfen ; den bierinn fich verfehlenden 
Beamten ift eine Strafe zu Io und 20 Rthle. und 
endlid auch die Caffationsftrafe gedroht e). \ 


n Erecutionsordnung vom ı1. Zul. 1729, nebfl einie 
. gen hiernächft angeführten Decreten. 


b) ‚Die angeführte Erecutionsorbuung mit iprem geh 
gen Inhalte. 


©) Deeret vom 12. Jul. 1740. 


d) Arrifel en das Landregiment vom 17. Mai 1766 » 
"Art. 6, 


©) Decret vom 10. Ydnn. 1765. 


\ 
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Bon der wirklichen Wiederbezaklung eines Darlefns 
und der Quittirung, 


Wenn nun aber ein Darlehn Se aus eig 
nem Triebe, oder auf Verlangen des Gldubigers, oder 
auch durch die richterfiche Hilfe vom Schuldner wirk- 
lich wiederbezapfet wird oder werden foß; fo mnf ii ini; 
mer vorderfamft Die vierteljährige $08- oder Auf 
fündigung, es mag diefe im Scheine ausge 
drückt fein oder nicht a), von einem oder dem anderen 
Sheile bewirket, oder, wenn es von Seite des Des 
benten nicht gefehehen ift, die vierteljährigen Zinfen 

als 
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als ein Ueberfhuß ausbezahlet werden. — In wel: 
em Zuße.ein Darlehn bei ‚abgeändertem Münzmwers 
the wieder zu bezahlen fei? ift eine im gemeinen Rech: 
te beftrittene. tage, bei deren Beurtheilung die Wies 
derbezahlung Yon mehreren Nechtsiehrern. in jenem 
Zuße, welcher zur Zeit des gefchehenen Vertrages 
galt, von anderen hingegen in dem, welcher zur Zeit 
der Zurückerftattung der laufende ift, behauptet wird, 
Im Hochflifte Fulda erfihien im Jahre 1765;,-1o der 
24 fl. Fuß in den 20er abgeändert: ward; eine Ver, 
‚ordnung, ‚in welcher feftgeleget war, daß, wenn der 
befondere Vertrag der Eontrahenten nicht entfcheide, 
die Gelder bis auf den erften Junius (dies war die 
Zagfahrt der Abänderung) "in allen Zahlungsarten 
und hauptfächlich ;bei Abtragung der Rapitalien, im 
"Sale fih nemlich die Berfaltzeit nad} der gemöhnlichen 
vierteljährigen Sosfündigung auch wirklich vor diefem 
1. Jun. ergebe, nad) dem 24er Fuße annod) angenoms 
men werden follten. Es war alfe die natürliche Zolz 
ge, daß nad) dem Verftufle der gefenten Tagfahrt bei 
Wiederbezahlungen gefchehener Darlchne, nicht auf 
den 24er, fondern alsdenn auf den 20er fl. Fuß, for 
mit nicht auf den Zeitpunct des Vertrages, jondern 
‚auf den der Wiedererflattung die gehörige Nückficht 
mußte genommen werden b), — Bei einer. abs 
„getragenen gerihtlichenSchuldfumme ift die zuruuker; 
‚Haltene. Obligation in Urfchrift, oder ein richtiger 
Mortificationsfchein, dem Amte vorzugeis 
:gen. Es-.find alle Hochfliftsunterthanen , fie mör 
gen inheimijchen oder auch ausländifhen Gläubigern 
mit gerichtlichen Kapitalien verhaftet fein, unter 10 
Atpie, Strafe hierzu verbunden. Die vom Gläubi- 
- gec 


vom Darlhte. : 25 


ger zurückerhaltene Obligotion oder Quittung muß 
unter der erwähnten Strafe in Zeit von 8 Tagen 
dem Amte vorgezeiget werden, damit der Richter die 
voirflich gefchehene Abtragung dem Schuldenprotos 
coßfe einverleiben, fofort bei zufünftigen Pfandoeftds 
tigungen um fo ficherer fürfchreiten Fönne‘c). : Die 
Zurückgabe einer gerichtlichen Obfigation in Urfchrift, 
welche gemwöhntich pflegt durchfchnitten zu werden, 
ift zwar auch als eine Quittung d) anzufehen, da des 
felden bfofe. Vorzeigung dem Gefege gemäs e) dem 
Richter zur Auslöfhung im Schuldenprotocole fchon 
hinreichend fein fol; es ift aber immer räthlicher, 
fi entweder unmittelbar unter die zurüickgegebene 
Urkunde oder mittels einer befonderen an 
noch befonders quittiren ‚su faffen, 


3) Uns-bem-oben [$. 477] dem Sefete gemäs Bush 

Mufter.einer gerichtlichen Obligation ift ed erfichtlich, 

: daß dorf bie vierteljäbrige. Losfündigung. wörtlich 

auggedrücket ift.” hieraus aber fan nicht auf da® 

Entgegengefegte gefchloffen werben, daß, wenn im 

Gegenfalle in einem Schulöfcheine der Losfündis 

gung «halber Feine Erwähnung gefchehe,. auch diefe 

bei der Wieberbesahlung nicht nöthig fei; wenigfteng 

if diefe auch) in Ieterrm Falle der Gewohnheit nach 
hergebracht, und verfteht fich von felbfl. 


b) Zuldifche Müngverordnung vom 27. Märg 17655 
wie auch ein Conclufam Regiminis und darauf erfolg« 
teg Diefeript an dad Vicebomamt vom 17. April defs 
felben Jahres, morinn die Sache deutlicher ber 
flimmet if. & 


©) Eoncurdord. ©. 46.47. en 
d) 
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d) Daß: eine folche Zurückgabe wenigfteng eine tahre 
rechtliche Bermutbung , Zahlung geleiftet zu Haben, 
in fich faffe, ift fchon im allgemeinen Rechtsfifteme 
befannt. 

&) Die oben berüprte Verorbnung ad Ediftam de bon. 
red. ©. 7. 
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Dom Darlehn der Zuden an die Ehriften insbefondere, 
Bezug auf das Judenrecht, 


Am Schluffe diefes Abfchnittes if noch wegen 
der jüdifchen Darlehne an die Chriften ins 
befondere zu bemerken, daß nebft den hier gegebenen 
Grundfägen annod) verfchiedene eigene gefegliche Be 
flimmungen vorhanden feien. Allein, da ich diefelben 
Schon oben im Judenrechte des zweiten Buches 
und zwar vom jüdifchen Geldeommerz. Überhaupt 
[$. 251]; fodenn von der Förmlichkeit bei judis 
Schem Geldvorfchießen und Handfhriften [$. 256]; 
von der Ausfertigung gerichtlicher Schuldverfchreis 
büungen bei Zudendarlehnen [$. 257]; vom Dar 
zählen desGeldes [$.258 ]; und ins befondere von jüz 
difhenGeldvorftrectungen aufSaamfrüchte [$.250), 
vollkommen abgehandelt. habe: fo mache ih auf die 
bier nur fummarifch angeführten Stellen einen ledis 
stihen Bezug. 


$. 484. 
Born Madlern, 
- Endlich Eömmt bei dem Darlehnsvertrage im 


furbifchen Rechte auch eine gefegliche Beftimmung 
von 
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von Macklern vor. .Hierunter werben bieienis 
gen Perfonen verftanden, welche fich gegen Erhaltung 
eines Sohnes bemühen, daß einem Geldbenöthigten 
von einem Dritten ein Darlehen gefchehe, oder 
daß jener, welcher feine Gelder anlegen will, einen 
tüchtigen Debenten erhalte. Damit nun aber derlins 
terthan gegen die Gewinnfucht folcher Perfonen, als 
welche fehr oft eine übermäßige Belohnung bezogen 
haben, gefichert werde: fo ift ausdrücklich verords 
net, daß den Machern bei Darlehen nicht mehr 
als I vom Hundert gegeben, werden fol. MWBird 
der Mockler Überführet, ein mehreres an Gelde oder 
an Naturalien genommen zu haben: fo-ift er nebft 
dem Erfage aller Köften in das Duplum des Das 
tübergenommenen ftraffädig erfläret a). Die Bes 
lopnung gefchiehet von jenem Theile, welchem das 
var gelegen ift, durch den Mackier entweder fein Geld 
anzubringen, oder Durch diefen einen benötpigten Geld 
vorfchuß zu erhalten b), 


a) Regierungsbecret vom ıx. Jul. 1783, in Sachen dei 
Kafper Jgnag Kifter aus Fulda pto.Proxenetic..— 
Diefes. Decret. ift al®- eine Generalverorbnung im 
sten Stüde des 1783er Wochenblatts bekannt ges 
macht, und dem Regierungsmandatenbuche im 3ten 
Bande N. 17. einverleibt worden. 


b) Dies ift zwar nicht im Gefeße berüßret; jedoch bals 
te ich diefen Sag der zu nad) für den rich 
‚Sigfien. 


Drit 
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Eintgeitung der Hinterlegung in die geichtfige und 
"  "auffergerichtliche, 


Die Hinterlegung, in fofern. fiei in gegens 
 wärtigem Sifteme behandelt wird, :theilt fi) in die 
gerichtliche und ;auffergerichtliche 
Bei lenterer wird lediglich auf das,. was wegen Des 
Hinterlegungs - oder Vermwahrungspertiages - Übers 
baupt im gemeinen. Kechte vprfömmt,; ein Bezug 
gemacht. Das Einzige, was nad fuldifchem-Pros 
vinzialrerhte zu bemerken ift, Auffert fich bei der Hinz 
terlegung im: Nothfale einer Feuersbrunft, wo ein 
jeder unter 20 fl. Strafe verbunden ift, die aus den 
Brandhaufe an einen andern fihern Drt oder oh 
nung zu ftüchtenden Effecten aufzunehmen. a). 


o Beueratbmung vom 14, Wii 1756. % 3 e. 16 
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Bon. der gerichtlichen Hinterlegung inahefondere, 
Gefege diefes Gegenftandes, 


Einer näheren und weitläufigeren Erörtes 
zung ift die gerichtfiche Hinterlegung würdig, 
Borderfamft aber find die verfchiedenen Sandesgejege 
anzuführen‘, welche diefes Gegenftandes ie eis 

je. 
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fhienen find. Hieher gehören folgende: 1) DieBers 
ordnung vom 14. Aug. 1730, baf bei den-Aemtern 
zwei Schlüffel zum Depofitenfaften, nemlic) einer 
für den Oberamtmann und einer für den Beamten zu 
verfertigen fein. 2) Mandat zur Einfiihrung einer 
Generaldepofitenkaffe vom 30: Sept. 1764. 3) 
Gefchärfter Befehl vom 2.März 1769 , daß die Des 
pofitengelder verordnungsmäffig zur Kaffe einges 
fickt werden folten. _4) Altgemeine Verfügung zur 
Aufhebung der Generaldepofitenfaffe vom 6. Dec; 
1777, worinn der Verordnung von 1764 ihre Ges 
fenEraft abgenommen wird a), 5) Verordnung vom 
Depofitenwefen vom 9. Mai 1778, welche das 
volffommenfle Gejeg diefes Gegenftandes iftz. und 
6) ein Generaldecret vom 28. Mai 1781, den 
Schlöffel, die Gegenwart bei Auszahlung der Depos 
fitengelder und die bei Depofitenrechnungen nöthige 
Unterfehrift der Amtsackuarien betreffend, 


a) Die Seneraldepofitenfaffe leiftete dag nicht, wag fie 
bewirken folte. Die Parteien wurden hierdurch 
noch) mehr, twie zuvor, umbergejogen und die Fuflig 
verzögert. Man fchafte fie alfo wieder ab, und une 
terftüßte flatt berfelben ben wichtigen Segenfand des - 
Depofitenmefens mit einem neuen Gefeße, 


$ 487. 


Erfoderniffe zur gefegmäffigen Annahme eittes at 
-  Bichen Depofitums, 


Bei einem jeden Depofitum find drei mefentlis 

Ge Stüde.zu betrachten, die Annahme, die 
EURE Bei. 
der 
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der Annahme liegt folgender Eag zum Grunde: 
” Es fol kein Depofitum-opne Noth gefcheben, 
” damit theils die Yemter mit der Damit vereinbarten 
” Gefahe und Sorge nicht beichweret , theils die 
” Gläubiger dur) den dabei fich ergebenden Zinfen: 
”. flinftand nicht vergebens beeinträchtiget werden. ” 
Diefem Grundfage zufolge fol 1) Fein Depofitum 
ohne vorläufige genaue Einficht des Richters und ohne 
Decret, welches das Recht eines Dopofitums:beftims 
met, angenommen werden. 2) Sol der Dipos 
nent, wenn er durch das Depofitum wirkliche Zahr 
hung leiften, und von der Zinjenfchuldigfeit für die Zur 
tunft wahrhaft befreiet fein will, erteilen, daß er 
das Geld feinem Gegner nicht allein mit Worten, fons 
dern in der That (cum oblatione reali), und in uns 
gertrennter Summe mit den davon erf&hienenen Zins 
fen angeboten habe; es fei denn, die Schufdfunime 
wäre felbft noch flreitig, oder es wirde eine befons 
ders bedungene Rüdzahlung, oder, daß der Debent 
feine Zinfen fhuldig fei, dargethan. 3) Muß vom 
Deponenten bewiefen werden, daß diefes Anerbieten 
in bedungenen oder fonft unverrufenen Münzfors 
“ten, wie'aud) in jener Zeit und an jenem Orte ges 
fchepen fei, gegen welche der Gläubiger weder aus 
dem Handel, noc fonft rooher, eine gegründete Einres 
de vorzubringen, im&tande if. Eben fo hat 4) derfelbe 
. darzuthun, daß derÖläubiger vor&ericht geladen worz 
den, diefegahlungdingegen aus einerunrechten oder'uns 
erheblichen Urfache anzunehmen fich weigere, Endlich 
müß auch 5) vor der Hinterlegung dasGeld beißerichte 
gezäplet, und erft biernächft mit geböriger Aufichrift 
und unter aufgelegtem Siegel des Deponenten, oder 
nr in 
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in deffen Ermanglung unter dem gerichtlichen Infie 
gel, hinterleget werden. Hiezu wird der Gläubiger 
ad videndum deponi vorgeladen. Diefer mag nun 
erfeheinen oder nicht, - fo fährt der Richter von Amtes 
wegen fort, wornähft der Gläubiger nicht im mins 
deften befugt ift, wider den gerichtlichen Glauben eis 
nige Einrede machen zu Fönnen a). 


8) Verordnung vom Depofitenmefen vom 9. Mai 1778. 
12, high 
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Rechtliche Wirkungen eines gefegmäffigen De 
pofitums, 


Ein auf diefe Weife gerichtlich gemachtes Des 
pofitum , wo alle diefe Erfoderniffe zu beobachten 
waren, und auch wirffich beobachtet worden find, ift 
immer von einer bedeutenden Folge; denn.a) wirkt 
folhes das Recht der Zahlung und Ueberlieferung; 
es rechtfertiget daher 2) den Deponenten, daß von 
ihm in Anfebung der hinterlegten Summe feine Zins 
fen gefodert werden Fönnen; y) Köfcht es ale acceffos 
rifche Verbindungen eines Unterpfandes oder 
einee Bürgfchaft aus, und 2) wird hieducdh alle 
Gefahr des hinterlegten. Gutes auf den Gläubiger 
gewendet a). 


a) Die angeführte Verordnung $. 1. am Ende. 
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-$. 489. 
Ausnahmen regen der beftimmten Erfodernifie, 


Andeffen giebt es auch Fälle, worinn auf jene 
[$. 487] Seftimmte Erfoderniffe nicht fo genau ges 
fehen werden Fan, So fält z.B. 1) die Zap 
Iungsanerbietung hinweg, wenn der Credis 
tor ein Pupill, minderjährig, blödfinnig oder zum 
Sahlungsempfange i in den Nechten unfähig ift, und 
der Schuldner den. Bormund nicht findet, oder gar 
nicht weiß, an wen er eigentlich zu bezahlen fhulz 
dig ift, oder wo fich fein Gläubiger aufhält; in wel 
chem legten Falle jedes Amt ohnehin angeroiefen ift, 
für den Abwejenden einen Bormund zu befteilen und 
dahin zu forgen, daß die Gelder nicht fange liegen 
bleiben, fondern zum Beßten des Abtwefenden gegen 
ficyeres Unterpfand ausgeliehen, oder nach der Berz 
ordnung wegen Ubwefenden, wovon unten im 
zweiten Hauptftüiche das Weitere zu erfehen ift, vers 
fahren werde. 2) Wenn die Hinterlegung no th; 
wendigift, d.i. wenn fie vom Richter aus erheb> 
lichen Urfachen geboten wird, 3.3. bei Eoncurfen, 
hei dem Arrefte oder andern dergleichen Sälen. Hier 
hören die mehreften [$. 487] angeführten Feier 
Tichkeiten gänzlich auf; denn der Richter tritt an die 
Stelle der Gläubiger, und hat das MWefentliche zur 
Befriedigung derjelben zu Seforgen, 3) If die Hinz 
terlegung, welche wegen der Wiederflage vor 
fümmt, - eben auch jenen Feierlichkeiten fo genau 
nicht unterworfen, weil fie nach vorläufigem richter: 
lichen Erfenntriffe und ertheiften Decrete gefchieht; 
jo. muß der Richter dabei (wie auch bei der 

Ziffer 
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Hiffer 2) auf das Wefentliche [$. 487, Ziffer 3] fer 
hen, damit die abgeurtheilte Schuld ganz und in gang» 
baren Geldforten hinterleget werde. Gplite endlich 
4) Semand opne hinfänglichen Grund und fediglich 
auf feine Gefahr beidem Gerichte auf ein De; 
pofitum anfragen: fo hören dabei ae [$.481, Zifs 
fer 5] bemerkte Rechtswoplthaten auf a). 


2) Die erwähnte Verordnung $. 2, amd. 


$. 490. 


Bon der Verwahrung. Hotgwrathfeit des 
Depofitenprotocolles, 


Ein bei Gerichte gehörig angenommenes Depos- 
fitum if nun auch auf das forgfättigfte su verwahren. 
or Alem werden mit der Aufnahme eines Depofis 
tums alle Umftände, der Name des Deponenten, 
die Uefahe, Tag, Monat und Sahr in einem or, 
dentlichen bei jedem Amte zu haltenden Depofitens 
buche zu Protocoffe-gebracht; wornächft der Pas 
tei eine Abfchrift des Protocolls oder wenigfteng ein 
darauf fich bezichender Depofitionsfchein ertheilt wers 
den muß. Hiebei ift ganz befonders befohlen, daß 
dem Deponenten, wenn die Gelder nicht mit des Hinz 
terlegenden Petfchaft verfiegeft find, ein Sorten, 
jettel. zurticfgegeben werden fole 2). - 


a) Die erwähnte Verord,. $. 3. 
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$. 491+ 
Aufbewahrung im befonderen Depofitenfaften, 


Die deponirten Gelder find hierauf nedft den 
dazu gehörigen Urfunden in einen befondern fes 
fin Kaften zu verfchließen. Bei den Oberz 
Ämtern, wo ein Oberamtmann gegenwärtig, und 
ein Schreiber angefteilt ift,, werden Drei verfchiedene 
Schiöffer angehängt. Ein jeder, der Dberamtmann, 
Beamte und Schreiber, ift mit einem befonderen 
Schlüffel verfehen, fo, daß Keinem ohne den Anderen 
der Zugang hierzu geftattet wird, Wo der Der; 
amtrmarin nicht alfzeit zugegen, jedbod ein Schreis 
ber angeordnet ift, dort find nur zwei Schlöffer erfor 
derlih; bei jenen Aemtern hingegen, welche nicht 
wirklich mit angeftelten Gerichtsjdhreibern verjehen 
find, dat es bei einem Schloffe auf die tedigliche Picht 
des Beamten fein Bewenden a). 


) Die erwähnte Verordnung $. 4. 


$. 492; 


Sträfticher Angriff Diefer Gelder. Vom Xusleiten 
derfelben. E 


Keinem Beamten ift erlaubt, foldhe Gelder zu 
feinem Nusen anzugreifen, oder auch) nur zu ders 
wechfeln. Es ift dies bei Strafe der Caffation oder 
auch den Umftänden nach der fandesverweijung, oder 
des an derentelle eintretendenZuchthaufes, verboten 
a). Esfol auch derKichter die freiwilligen Des 
pofitengelder. opne ausdrückliche und insDepofitenproa 

; tocol 
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tocol eingetragene eigenhändig beurfundete Erlaubs 
niß des Deponenten nicht ausleihen ; denn ift der 
Deponent vorher von allen Umftänden des Unlehns 
und der Sicherheit unterrichtet, und hat auch wirf 
lich"eingewoilligt: fo haftet der ausleibende Nichter 
für den etron fi) ergebenden Schaden nicht; thut es 
aber diefer für fich: fo ift er verbunden fo., tüte bei eis 
nem Kotbwendigen Depofitum, allen Schas 
den, der entweder aus dem Verlufte oder-aus der Vers 
zögerung des wieder zu erftattenden Depofitums ent 
fiehet, zu vertreten b), Bei einem Depofitum; 
deffen Erhebung fic) auf fange Zeiten hinaus erfttecken, 
und diefes vernünftig vorgefeben werden Fantı, ‚es 
mag nun ein freiwilliges oder nothrwendiges feitt ; if 
es dem Unterrichter, jedoch) nach vorläufiger Berichs 
te an die Sandesregierung und darauf erfolgfem Erz 
Eenntniß, erlaubet, daffelbe auf ein ficheres Unters 
pfand auszufeihen ; die Zinfen werden Som nemlichen 
Kichter jährlich fetöft, erhoben, und diefe folange bins 
terfegt, bis wieder ein Kapital Daraus geinacht wwers 
den Fan; überhaupt hat in diefem Fale das Amt 
die nemliche und Feine größere Behutfamfeit zu beds 
bachten , als welche gegen die fubfidiarifche Klage bei 
gerichtlichen Hypotheken [$.446 ] gefodert wird © 
Auf die nemliche Weife ift auch den Nemtern geftattet; 
wenn fie bei eindringenden gefährlichen Kriegszeiten 
von der Sandestegierung nach mohlertwogenen Umftäns 
den die Erlaubniß eihalten, zu mehrerer Sicherheit 
die Depofiten auszufeihen d), Wird nun aber 
das Depofitum vom Untetrichfer angegriffen, oder it . 
den pier berüprten Säden nach erhaltener Erläubnif 
Ansgefiehen: fo muß er im erften Fate nebft = ober 

€ a 85 


36 IV Buch, I Sanpefk., TI Abfch: 


beftimmten Strafe die Zinfen felbft bezahlen , in den 
übrigen beitimmten Fällen hingegen diefer Zinfen hals 
Ber die pünctlichfte richterliche Hilfe leiften €). 


a) Schon am 16. Jul. 17391 in einer ertheilten Inftruc 
tion für ale Rechnungsführende Geamten $. 33 feßs 
te Fürftsiihof Amand Ddiefe berührte Strafe feft. 
Sie ward alfo in der mehr erwähnten Depofitenver> 
ordnung $. 5 nur wiederholt. 


b) Die angeführte Depofitenverorbd. $.6. 
©) Die nemliche $.7. \ 

d) Die nemliche $. 8. 

©) Die nemliche 9. 4- 


$. 493. 
Bon der Auszahlung gegen Caution. 


"Zumeilen erbietet fich der Gläubiger oder jener 
heit, gegen welchen ein Depofitum gemacht wors 
den ift, welches oft mehr die Eigenfihaft eines Arres 
ftes hat, mit allen seht- und ordnungsmäßigen 
Erfoderniffen zur hinreichenten Caution. m 
einem folchen Falle wird über die Annehmlichfeit von 
KRihteramtswegen erkannt, und es Fann fofort ein 
folhes Depofitum gegen die erwähnte d.i, hinreichend 
ermäßigte Cantion verabfofgt werden. Es find aber 
hiebei die urbrieflichenCautionen fo, wie au) die in 095 
zigem $. vorgefommenen Einwilligungen und Schulds 
verfchreibungen, fowopl zum Protocofe aufzuzeichs 

e nen, 
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nen, als auch die Urkunden fiatt Geldes zum au 
fitenfaften zu hinterlegen a). 


3) Die erwäßnte Verorb. $. 10, 


$. 494. 
Was eigentlich gerichtlich deponirt werben Eönne, 


Zuden Sachen oder Gegenftänden, welche 
wahrhaft in gerichtliche Verwahrung gegeben werden 
fönnen, und au wirflid anzunehmen find, gehös 
ten eigentlich 1) die baaren Geldfummen. 2) Die 
Schuldverfehreibungen der ausgeliepenen Depofitenz 
gelder [9.493]. 3) Die in vorigem $. vorgefoms 
menen Cautionsfcheine und andere ftatt baaren Gels 
des zu hinterlegende Urkunden. 4) Die leicht zu 
verwahrenden Pretiofen an Zubelen, Geld, Eilder 
und dergleichen; es müffen aber diefe Sachen jedes; 
mal vorher in gerichtlichen Tar ‚genommen werden, 
damit beietiwn fich ergebender Entihädigungsfchuldigs 
Feit der Werth im Depofitionsprotocole hinreichend 
erfehen werden Fönne, Andere bewegliche Sachen 
bingegen, welche dem Amte aufzubehalten zu befehwers 
(ih find, noch weniger in den Depofitenkaften aufge 
nommen werden Fönnen, find einer gerichtlichen Hinz 
terlegung in Natur nicht unterworfen, fondern 
es find diefe Stücke, wenn die Entfiheidung der&as 
he nicht in der Kürze zu erwarten fein fodte, fogleich 
gerichtlich, zu fchägen, und der Zar den intereffirten 
Parteien wiffend zu machen, wobei der Nichter jenen, 
welche die erwähnten Sachen hinterlegen müffen, die 
Pain zu machen hat,in furzberaumterriftdentapirs 

h ten 
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ten Wert zu hinterlegen. Syn deffen Entftehung ift 
Der Richter angerviefen, die Mobilien oder fahrendeHas 
be, fie mögen Iramen haben,. wie fie wollen (die bes 
sührten Pretiofen ausgenommen) dem Meiftbietens 
den zu verfaufen, und das erlöfte Geld in gerichtliche 
Verwahrung zunehmen a). 5) Kommen zuweilen 
qur gerichtlichen Hinterl gung oder Verwahrung bie 
‚zu fequeftrirenden Zrüchte u. d. gl. vor, voobei aber 
Folgendes als gefenmäßig zu bemerken if, Wenn 
der Kichter eine unter Parteien ftreitige Sache 
. feqweftriren oder mit Kundfeaft b) einthun 
faffen muß, welches meiftens bei Grüchten und 
dergleichen gefchieht: fo hat es bei dem rechtlichen 
Gebrauche-fein Beenden, daß der Richter entwes 
der jenem Theile, der die mehrefte rechtliche Bermus 
{hung auf feiner Seite hat, und zureichende Caution 
feiften kann, nach vorhergehendem Schöpfentare die 
"Sache überläßt, oder bei ganz zweifelhaften Rechte 
und fehlender Cautionsfähigfeit ebenfalls nach vor 
YäufigerSchägung einem Dritten genugPoffefftonirten 
gegen einen gemäßigten Sohn zurQerwahrung übergibt, 
Solte aber auch desfalts feine fichereÖelegenheit auss 
findig gemacht werden fönnen, oder die Sadıe felsft 
in einer längeren Verwahrung der&efahr zu verderben 
ausgefegt fein: fo ift fie zu fehägen und vom Richters 
amte an den Meiftbietenden zu verfaufen, wornächft 
denn eben fo, wie.oben, das Erlöfte gerichtlich zu 
binterfegen ift c). Endlich Eönnen und ımüflen and 
6) gerichtlich hinterleget werben alle fowohl: bei der 
' Regierung als den Dberämtern und Yemtern gericht 
lich niedergelegte Zefiamente, fegte Willensverords 
nungen umd dergleihen zum Beten der Untertbanen 
dem 
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dem Richteramte anvertraufe Urfunden ; alle diefe 
find unter gehöriger Rubrik in das Depofitenbuc) eins 
zutragen, und müffen fodenn in dem verordneten 
Depofitenfaften , gleich den Übrigen angeführten Sa; 
hen, mit aller Sorgfalt verwahret werden .d). 


a) Die mehr gedachte Depofitenverordnung $. I. 


b) Dies ift ein im fuldifchen Gerichtägebrauche übliches 

‘Wort, welches weniger als ein Sequeflrum andens 

_ tet, und nur auf eine gerichtliche Erfunbigung und 
Schägung der Sache hinausgehef. _ 


©) Die angeführte Berord. $. 12. 
d) Die nemliche $. zr, 


Gr 495. 


Bon der Wiederbezahlung eines gerichtlichen 
Depofitums, 


Bei nun rechtlich erfedigtem Anflande und ger 
hobener Bewegurfache eines freiwilligen ober auch 
nothiwendigen Depofitums ift der Richter verbunden, 
entweder auf Anmelden der Sntereffenten, oder den 
Umftänden nad) von Amtswegen, daffelbe ohne allen 
Aufenthalt, forwvie es hinterleget worden if, underlegt 
wieder zu erflaften. Worderfamft ift das Siegel zu 
recognofeiren. Die verwilligten Nctivbriefe werden 
zugleich eingehändigt 5 die eingenommenen Zinfen find 
zu berechnen, und wegen derAusftände ift alle richterlis 
hedilfe zu leiften[$.492] 5 der Eigentümer, je nach» 
dem es dergalift [9.492], muß fehadlos gehalten wers “ 
den, und fo ift auch derfelbe zuweilen aus der eftwn ges 

tes 
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eifieten Caution [$.493] oder dem erlöften und 
deponirten Merthe zu befriedigen. Sollte fich der 
Richter eid- und pflichtswidrig an dem Depofitum 
vergriffen haben: fo Hat er nicht nur alenSchaden zu 
erfegen, fondern auch no die oben [$. 492] fon 
beftimmte Strafe zu gewärtigen a). Daß der Richs 
ter bei der Auszahlung des Depofitums diefelbe auf 
erhaltene Quittung zum Depofitenprotocolle regifttire, 
verftehtfich vonfeldft ; es gefehieht aber Diefes um fo Für; 
zer und ficherer, wenn der des Schreibens erfahrene De; 
gponent, oder wem es zuerfannt wird, den Empfang 
felbfthändig unter dasProtocol befheiniget b), 


a) Die angeführte Verord. $. 13. 
b) Diefelbe $. 14. 


8. 496. 
Zu Teiftende Schuld des Richters, 


Menn nun aber das nad) vorgefchriebener Ord» 
nung deponirte Geld oder die Pretiofen bei demRichter 
entfommen find: fo muß er erweifen, daßes ohne 
feine Schuld gefchehen fiir. Der Grad der 
Schuld if insbefondere, weil der Beamte ein befol- 
“ deter Diener ift, und die Depofitenpflege einen Theil 
. feiner Amtspfliht ausmachet, auf den mittleren 
(culpam levem) nad) dem Grade jenes Fleißes 
feftgefegt, den er in.feinen eigenen Sachen anwenden 
muß. Kann aber der Deponent, oder jener, dem 
das Depofttum gehöret, erweifen, daß der Richter 
das Depofitum zu reftituiren fÄäumig geroefen, > 

na 


von der „interlegung. 4 


nach diefer erfchienenen Wiedererftattungsfchuldigs 
feit an dem Depofitum der Schaden gefchehen wäre: 
fo ift der Richter die Leichtefte oder geringfte 
Schuld zu eiften verbunden a), Fir einen uns 
vorgefehenen Schaden und:Gewalt ift der Richter zu 
fteben nicht fhuldig; jedoch muß diefe unvorgefehene 
Befhädigung oder Gewaltthätigkeit von Seite des 
Nichters bewiefen werden. Bei diefem fehuldigen 
Beweife ift aber der Richter zum angebotenen Eide, 
wenn nicht, wichtige und rechtliche Vermuthungen 
für ihn vorhanden find, zu feiner Entfhuldigung 
nicht fo fehlechterdings zu belaffen; wohl aber Fann 
der Deponent, oder, wem das hinterlegte Gut zus 
fiebt, replicando mit dem Beweife gehöret werden, 
” daß der Beamte durch feine oben beftimmte Schuld 
” den widrigen Zufall veranfaßt babe, oder ibn nicht 
” genug vorgefommen fi ? b). 


a) Die angeführte Depofitenverord. $. 15. 
b) Diefelbe im gweiten Abfage des $. 13. 


$. 497: 
Entfhädigungsconcurrenz mehrerer Amtsofficianten. 


Wegen der&oneurrenz zu einer wirklich von&eite 
des Nichteramtes zu leiftenden Entfehädigung 
ift vorzüglich zu unterfcheiden, ob der Depofitenfas 
fen T) bei Amte unter Dreifacher Verfihließung liege, 
und mit allerfeitigem Mitwoiffen und Schuld deröchas 
den zugefüget worden, oder ob 2) die Verfhliegung 
nur vom Beamten und Schreiber, .oder 3) vom 

Bram 
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Beamten allein gefehehen fei? Sin alten drei Fällen 
äft die fonft gewöhnliche Sporteltheilung. die Richt: 
fchnut, fo, daß‘ 1) derOberamtmann zur Hälfte, der 
Beamte zu Ztel und der Gerichtsfhreiber zu <tel, 
2) der Beamte zu Stel und Deröchreiber zu stel, ends 
lich 3) der Beamte ganz allein den Schadenserfag zu 
bewirken für verbunden geachtet wird. Kannaber 
von einem oder dem anderen Theile bewiefen wer; 
den, daß Einer ohne des Andern oder des Dritten 
Mitwirkung den Schaden ganz allein verurfachet ba; 
be: fo bleibt auch diefer alein die Saft der Entfhddiz 
gung fowohl,: als aud) die etwa dabei verwirkte 
Strafe zu tragen verbunden a). 


a) Die erwähnte Verord, $. 16. - 


$. 498. 
Sporteimnoß bei einem gerichtlichen Depofitum., 


Da die Gerichtsofficianten bei einem gerichtlichen 
Depofitum befonders befchäftiget, und feldft in ger 
voiffen Betrachte dafür zu haften verpflichtet find : 
fo find ipnen auch) anderer Geits gewiffe Sportel und 
Gebüprniffe bei diefem Gefchäfte feftgefest. Hier 
find nachftehende Maafregein zu befolgen, Bei der 
Erfenntniß einer fogwopl freiwilligen als’ nothivendis 
gen Hinterlegung [$. 487, Ziffer 1] werden für das 
Protocoll, je nachdem es ein Dberamt oder nur ein 
Amt ift, 30 oder aoft., für die Regifteirung des 
Depofitums felbft 30 oder 20 fr., fir den Depos 
fitenfpein 20 Er, für den befonderen Geldfortenzets 

tel 
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tel 10 fr. entrichtet; wornächft bei der Auszahlung 
des Depofitums von jedem zoo fl. 30 fr. Zählgeld, 
und für die Quittungsurfunde zum Depofitenbuche 
20 fr. zu bezahlen find. Bei. einer erlaubten Ausz 
Teifung oder Anfegung eines gerichtlichen Depofitums 
[$. 492] werden vom Amte die nemlichen Zählgelder 
erhoben 5: dagegen fol bei der Wiederbezahlung des 
Kapitals‘, welche von dem Schuldner entweder an 
‘den Eigentümer des Depofitums oder wieder zum Des 
pofitum gerichtet wird, wie auch wegen der Zinfen, 
es fei denn, daß fie zu Kapitale angeleget würden , 
fein weiteres Zähfgeld Anwendung finden. Der 
das Anlehn empfängt, zahlt ohnehin die gewöhnlis 
chen Dbligationsgebühren. Alle Nebenbemühungen - 
als Schägung, Verfteigerungen u.fw. [9.494] 
richten fich nach der Zarordnung, wobei aber zu bes 
merfen ift, daß von dem fequeftrirten, ausgepfänz 
deten oder arretirten Werthe, welches nicht flir ein eis 
gentliches Depofitum angefehen werden fol, nicht das 
mindefte unter Dem Borwande eines Zähfgeldes dürs 
fe abgezogen werden a). Bei Concurfen oder bei fonft 
aus einem nothmwendigen Verkaufe bei Gerichte erlegs 
ten Kaufgeldern ift alles Zählgeld unter Caffationss 
ftrafe verboten b).._ Wenn bei der fandesregierung 
feloR ein gerichtliches Depofitum gefchieht: fo hat es 
wegen der Erfenntniß bei -den fonft gewöhnlichen 
Ranzteifportein fein Bewenden; die Depofitionsges 
bühren ‘aber, als für den Shein, Sortenzettel und 
Quittung, find die nemlichen, wie beiden Hemtern:c). 
Ale Gerichtsftelen ohne Unterfchied fi nd unfer Bedros 
bung der empfindlichen Strafe gewarnet, diefen 
Tor unter Feinem Borwonde zu Überfehreiten nod) 

vs 
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meniger aber vor der Auszahlung eines Depofitums 
die hier beftimmten Zählgelder hinwegzunehmen, 


a) Depofitenord. $. 17. 
b) Diefelde $. 22. j 
©) Diefelbe $. 17. 4 


Bon der Depofitenrehnung. 


Endlich ift noch zu bemerken, was wegen ber 
Depofitenrechnung insbefondere verordnet 
if. Was die Depofiten bei der fandesregierung bes 
trift: fo ift nebft dem Regiftrator jederzeit ein Rath 
zue Verwaltung verpflichtet. Keinem ift ohne den 
Andern der Zugang zum Depofitenfaften geftattet ; 
es wird bei jedemSJahresfchluffe die Depofitenrechnung 
mit derganzenEinnahmme und Ausgabe in volemfathe 
vorgelegt, durch einen Dritten befonders hiezu ers 
nannten Commiffarius genau burchgegangen, reviz 
Dirt, und nach. gefehehenem Vortrage im Rathe vom 
Directorium adjouflit, — Beiden Nemtern hinges 
gen ift jedes obenberührte Depofitenprotocol,, wels 
ches in das Depofitenbuch eingetragen wird, nad) 
Art einer Rechnung mit Einnahme und Ansgada gu 
führen und niederzufihreiben, fo, daß einerfeits dag 


Eingenommene und andererfeits das Ausgegebene 


zu flehen fömmt. Auf diefe XBeife wird das Amtss 
depofitenbuc) eine Nechnungsvorlage aller im Amte 
fich befindenden Depofiten a). Es muß. demnadh) 
diefe Depofitenberechnung von dem Oberamtmanne, 
wenn 


6. 499. ee, 


\ 
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wenn einer da ift, vom Amtmanne und dem Gerichtes 
fhreiber, welcher Tegtere auch jedesmal beim Aus» 
zahlen der deponirten Gelder gegenwärtig fein fol, 
unterfchrieben b), und diefelbe von dem Beamten jährz 
lich und zwar zu jener Zeit, wo er als Rentbeams 
ter feine Sammeralrechnung abzulegen verbunden ift, 
mit allen dazugehörigen Urfunden der Sandesregirrung 
überreichet werden c), Damit aber die Beamten 
diefe ihnen auf das pünctfichfte obfiegende Depofitens 
verwaltung um fo richtiger zu führen geftimmet werz 
den, fo find ihnen unvermufhete Bifitetionen ger 
drohet, wo nachgefehen werden fol, o6 die Gelder 
nach) der jährlich revidirten Rechnung in ordnungs> 
mäßiger Verwahrung vornäthig, und ob fonft Feine 
Depofiten mehr, als wirktich im Protocofle einges 
tragen find, vorfindig feien d). Uebrigens ift noch 
zu erinnern, daß bei einer durch den Tod oder auf 
eine andere WWeife erledigten Benmtenftelle die Ers 
ben des verflorbenen oder fonft abgebenden Beams 
ten verbunden find, dem neu angeordneten über das 
Depofitenwefen die rnanefe Siquidation zu pfles 
gen E). 


a) Depofitenverordnung $. 18. 

b) Dicret vom 28. Mai 1781. 

©) Depofitenverorbnung $. 18, am Ende 
d) Diefelbe $. 19. 

©) Diefelbe $. 20. 


Qies 
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 Bierter Abfchnitt, - 
Vom 
y Leihvertrage. 





$. 500 2% 


Bezug auf die gemeinen Rechte, - 


Nebft den Hier fchon abgehandelten beiden Neal; 
eontracten, bei welchen doch DVerfchiedenes aus das 
terländifchen Gefegen und aus dem Gewohnheite: 
rechte angeführet werden*fonnte, find noch zween 
zu diefer Eontractsnatur gehörigen Verträge übrig, 
bei derer Berührung fich hirigegen defto weniger aus 
vaterländifhen Gefezen entnehmen läßt. Der 
geibvertrag (Contradtus Commodati), hat 
im fuldifchen Provinziafrechte gar feine eigene‘ Bes 
fimmung, außer daß der Concursordnung zufols 
:ge [9.457,11] derjenige, der feine Sache einem 
Anderen durch den Seihverteag übergeben hat, dies 
felbe dei deffen Soncurfe mittels eines Abfonderungss 
echtes wieder zurickzufodern befugt fei a), Sch 
mache daher im übrigen, was diefen befonderen 
Vertrag befanget, auf die gemeinen Reshte einen 
Sediglichen Bezug. 


a) Concursordnung von 1758, ©. 12, B. Da bei 
dem fLeihvertrage das Eigentum der Sade nicht 
übertragen wird: -fo verfichet fich eim foldhes Abs 
EEE und die Besfals zufomimende Bin 

bicationds 
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bicationgfläge vonfelöfl. Es ift daher bad, tvag 


hievon im fuldifcyen Rechte enthalten ift, nice - 
einmal ettoa8 befonderes. 











Sünfter Abfchnitt, 
"Dom 


.Pfand- oder Hppothefvertrage,. 


—. 
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Achnlicher Bezug auf die gemeinen echte, 
Einige befondere Anmerkungen. 


Eben fo muß bei dem Pfand- oder Hypos 
thefvertrage hauptfächlich auf -die gemeis 
nen Rechte der Bezug gemacht werden. Denn, fo 
ausgedehnt jene zum Hpypothefenrechte gehörige Wers 
fügungen,, welche aber unmitteldar auf die Rechte 
der Dinge einen Einfuß haben, und fehon oben 
[$. 435 bis 469] weitläufig abgehandelt worden 
find, im vaterländifchen Nechte angetroffen werden : 
fo wegig läßt fi) jedoch aus demfelben diefes Gegens 
ftandes halber, in fofern er auf diefe Contractsfehre eis 
ne Beziehung hat, in gegenwärtigem Abfchnitte ans 
führen. Alles, was fih noch ungefehr berühren 
läßt, ift Wiederholung des Vorigen, und brfichet 
bios in folgenden Anmerkungen. I) If in Rüds 
betrat auf Perfonen, melde einen Pfandvers 
trag eingehen Finnen, der Ehemann nicht befugt, 
dem Gläubiger eine Berpfändung feiner Fiegenden 

- Habe 


48. IV Such, Inanpeft. V Abfch. 


Habe Yertragsweife zuzufihern, wenn nicht feine 
Epefrau, mit welcher er in der Gütergemeinfchaft 
lebt, ihre ausdrückliche Bewilligung hiezu gegeben 
bat [$. 309]. ID Kann hier wegen der &a 
chen, welche dem Pfandvertrage unterworfen find, 
angemerfet werden, daß nach fuldifchem Rechte aus 
einem gefchloffenen Gute Feine einzefne Grundflüde 
verpfändet werden Finnen [9.140]. Masfür 
ein ausgedehnter Begriff bei der ausdrücklich vom 
Berpachter bedungenen Verpfändung der ganzen feb: 
zenden Habe feines Pachters Anwendung finde, dies 
ift oben [$$.383, 387] fehon gefagt worden; wo 
auch zugleich [($.388] zu erfehen ift, daß derjenige, wels 
cher die Verpfändung feiner$ahrniß ausdriücklich ges 
währet, oder auch ftilffehweigend dazu verbunden ift, 
in Anfehung des Handels und Wandels über die vers 
 pfändete Stücke Feine voße Schranken habe, fondern 
daß fich die Pfandverfchreibung vielmehr nur aufjenen 
Dorrath beziehe, der fic) bei dem Abzuge des Pachters 
wirklich vorfindet. Endlich it II) beider Art und 
Weife, wie Pfondverträge eingegangen werden, das 
nachzufeben, was hauptfählich in Rückficht der Vers 
prändungen unbeweglicher@üter überhaupt [don oben 
[$$.476,4:77] angegeben worden ift, Snsbefondere 
aber Fann annod) in Erinnerung gebracht werden, daß 
bei Verpfändung der den Kirchen, Stiftern oder Pfars 
ten zu Sehn gehenden Güter die blofe gerichtliche Amtss 
beftätigung nicht Hinreiche, fondern, daß vor derfelben 
auch unmittelbar die Bewilligung felbft dom eigents 
lichen Sehenheren fo, wie es bei Beräußerungen derfelz 
ben [$. 389 Jaefchehen muß, eingeholet werden mölle 


Sechd 
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Sechster Abfchnitt, 


& Vom 
Kauf- und Werfaufsvertrage, 


@rfter Abfatz 


" u . Vom 

Kaufe und Verkaufe fowopfl Überhaupt, 

als auch von verfchiedenen dabei vorfoms 
menden Bemerkungen ins befondere, 





$. son. 


Uebergang zur Behandlung der Confenfunlverträge,. 
Dom Kaufe und Verkaufe überhaupt, 


Auf die fo eben in den vorigen Abfchnitten. bes ” 
bandelten ealserträge folgen nun zwar in’ der ger. 
meinen Eintheilung die fogenannten Berbal-und 
titteralcontracte (Verborum &Litterarum 
Obligationes), Allein, da erflere im teutfchen 
Rechte bios als römifches Altertum betrachtet wers. 
den, jenes hingegen, was fich ettva in Anfehung 
der fegteren 3. 3, wegen gerichtficher Auffäge,‘ Werhs 
felbriefe, Schuldverfehreibungen, Handfehriften , 
Quittungen u. |. w. in der teutfchen und zwar päters 
lindifchen Praris fagen läßt, fehon gelegenheitlich an 
anderen Drten angefüühret worden ift, oder nad) wers 
den wird; fo fchreite ich mit Uebergehung derfelben for 
gleich zu- der Sehre der Confenfiwalverträge, 
und hahemitdem Kaufe und Berfanfe den 
Anfang, m . Es erhält nun aber der algetmeine Ber 

Da ai 
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griff Diefes Hier gu eröeternden Rauf-undDerfaufsber, 
trages, die Natur und Eigenfchaft deffelben, als wels 
che ihn auch im Hochflifte in der Kegel als einen Cons 

. fenfualconfract darftellet, und überhaupt alles dag, 
was noch) von diefem Vertrage im Allgemeinen anges 
füpret werden Fan, [Kon im gemeinen Kechte feine 
Entledigung. Ich gebe daher in nachflehenden $$. 
auch alsbald zu jenen befonderen Bemerkungen Über, 
welche in Unfepung diefes Gegenftandes in den Sandess 
vergrdnungen verborgen liegen. 


$. 502% 


Bom Kaufe und Verkaufe unbeweglicher Güter ins- 
hefondere, Wollfommenheit diefes Vertrages, 


Die fo eben berührte Regel, daß Käufe und 
Berkäufe zur Klaffe der Confenfunlcontracte gehören, 
leidet nad) fufdifchem Rechte eine vofe Ausnahme bei 

 Berkäufen zur fuldifchen Emphteufis gehöriger un: 
beweglicher Güterftüce; denn es ift hieber nicht nur 
eine Seriptur, welche entweder durch den Auffag des 
Schultpeifen oder duch) ein unmittelbar bei Amte zu 
führendes Protocol betpätiget wird, vonnöthen, fon 
dern es muß auch, und zwar pro forma contraftus, 
eine gerichtliche Anzeige bewirket, und die gehörige 
"Beflätigung und lehenerrliche Bewilligung ertheis 
iet werden. ch habe von der. Nothiwendigfeit 
Diefer ‚gerichtlichen Anzeige bei den Veräußerungen 
der febenbaren Güter fhon oben [$$. 389, 390] 
weitläufiger gehandelt , und habe hier nur noch 
anzuführen, daß vermöge eines neueren Sr dies 
e 


I 
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fr Anzeigsfchufdigkeit auch bei Iehenfreien Gütern und 
Grundftücen jedoch nach Arteiner Ausnahmeund nur 
in dem einzigen Galle erfoderlic) fei, wenn ein Sude 
jenes bürgerliche Wohnhaus oder auch fonft Iehenfreies, 
Bürgerguf an einen Cpriften wieder verkaufen muß, 
weldhes ihm als Meiftbictenden oder auch anZaplunges 
tatt [9.507] gerichtlich zugefehlagen worden ift a), 
Wenn nun aber Überhaupt in allen dergleichen Vers 
Außerungsfällen, wo eine gerichtliche Anzeige und 
Ausfertigung einer gerichtlichen Urfunde wefent 
Lich erfodert wird, die Veräußerung auch wirfiich 
der Ordnung nad) angezeiget worden ift; fo werden 
alsdenn alle dem Amte nicht angezeigte fondern vers 
förwiegene Nebencontracte und Bedingniffe opne alle 
Ausnahme als nichtig und unverbindend angefehen, 
fomit aud) Feine Beweife gegen das davon fhmeis 
gende Snftiument in je einem Falle angenommen 
b)» — Hieraus ift leicht der Schluß zu machen, 
zu welchem Zeitpuncte zuerft diefer DVertrag feine 
Bolfommenbeit erhalte, und wasfitr Wirkungen 
aus der zur WBefenheit diefes Vertrages Yorgefchrier 
benen Nothwendigkeit der gerichtlichen Anzeige und 
Betätigung gefolgert werden können -[$. 390]. 
Das nemlihe, was bier Vom Verkaufe "unbewegs .. 
licher: emphpteutifcher Sehensgründe angeführt wors 

den ift, gilt auc) bei Veräußerungen bfofer Kedhte, 

welche aber in ebendemfelben Sehensverhältniffe ftehn, 

Auf diefe Weife Fann-ein Erbiehenfchäfereirecht ohne 

gerichtliche Anzeige und Iehenperrliche Befdtigung. 
nit verkauft oder fonft auf eine Art veräußert wers 

den, Ferner it Überhaupt bei dem Verkaufe unbes 

weglicher Güter annoch-gu bemerken, - daB immer 

, D2 die 
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die gehörigen Perfonen ihre Bewiligung ertheilen 
müflen, wenn anders der Vertrag als vollkommen 
und verbindlich angefehen werden fol, Sn diefem 
Betrachte ift es eine Nrothmwendigkeit, daß Horders 
fomft die Ehemweiber nach den Grundfägen der fuldis 
fehen Gütergemeinf&haft in folchen Fälten zur Bolls 
Eommenheit des Vertrages ihre Bewilligung gegeben 
haben, wovon aber fhon im Eherechte [$. 308] 
gehandelt worden ift, nr 
a) Nachtrag zum $. 14 der Audenverorbnung von 1751, 
wie uch zu einem Erläuterungsdecrete von 1767, 
das Mitbieten der Juden bei Vergantungen ande 
weglicyer Güter und den Zufchlag berfelben an Fahr 
Iungeftatt betreffend vom 3oten Yunins 1789. 
B) Concusgerbnung vom Jahre 17587 Scte 41, & 
Siveite Kortfegung der gemeinen Befcheibe vom 12. 
Jänner 1789 , Ziffer xXVI,b. — Bei anderen Eon 
$racten , weldye der gerichtlichen Anzeige und Beflör 
tigungen. nieht toefentlich bedürfen, 3. 3. bei Padıt: 
verträgen u.m.wird ein folcher@egenbetweis allerdings 
augelaffen. Man (die ztegortfegung d.9.Befh.a-a.D. 


...$9. 303 
or der Ausfertigung der Kaufbriefe, 


Nrach gefehehener gerichtlichen Anzeige der auf 
emphnteutifche unbewegliche Güterftäce zielenden 
> Kauf- und Verfaufsverträge folget die Ausfertigung 

förmlicher Raufbriefe. m aberden eigentlis 
‚hen Gang diefer gerichtlichen Handtung näher ennen 
zu fernen, will ic) vorderfamfi auch das herüßten, 
was bei der Production des Kaufes und Verfaufes 
fetop zu beobachten it. Die Schultheifen 
befors 
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beforgen in ihren angewiefenen Diftricten gewöhnlicher 
Meile die Auffäge diefer Verträge; Diefe werden dem 
Amte überreicht; das Amt überträgt den Gegenftand 
und die Dabei vorfommenden Bedingniffe mit Bemerz 
fung der Eontrabenten unter einem Actum in das 
Eontractenbuch; die Auffäte werden unter fortlaus 
fenden Ziffern als Beilagen jahrweile befonders sus 
fammengebeftet , und fo werden diefe Verträge in 
einer furzen Doch wefentlichen Sorm durch den Ger 
tichtefchreiber ausgefertiget, befiegelt, vom Amte 
beftätiget und unterfchrieben.  Zumeilen gefchiehet 
‘8, daß in den Überreichten Aufidgen entweder der 
Natur nach unzuläffige, oder ganz unvollfommene, 
oder doch folche Dinge enthalten find, welche in der 
Folge Uneinigkeiten veranlaffen können. Hier ift der 
Kichter verbunden, das Unzuläffige mit den Dabei zu 
beftimmenden Ubänderungen und Zufägen mittels des 
im Eontractenbuche befonders zu führenden Protos 
cols in Gegenwart der intereffirten Theile aufjns 
zeichnen , im Auffage felbft das Nöthige abzuändern, 
oder zu flreichen, auch die etwa annöch nöthigen Aufs 
fhrüffe zu fodern, Diefes müffen fih die Parteien 
gefallen laffen, wenn fie nicht einftimmig von der 
Handlung wieder abzugeben gefonnen find. jene 
Beamten, welche diefe Berhaltungsregeln nicht befols 
get, und hiedurch einen Streit unter den Parteien 
veranlaffet haben, find nicht nur für die desfalls ers 
tonchfenden Proceßföften zu haften fhuldig, fondern 
fie find auch einer Strafe zu To Athlen. unterwors 
fen a). - A nun aber eine folche Abänderung, fie 
mag blos von Amtsrwegen. oder auch mit Berwilligung 
der Rn gefchehen fein, zur ee 
mäßi: 
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mäßigen Regiftratur gebracht: fo. wird hiernad) die 
Ausfertigung gerichtet; wo alsdenn aller Gegenbe; 
weis, daß nemlich die Parteien den Vertrag ganz 
anders abgefchloffen hätten, abfilig wird, es’fei 
denn, der Ölaube des Protocolls könne feleft mit gu; 
ge angegriffen werden b). Es ift auch der Richter 
ausdrücktich im Gefege angewiefen, vor der Beftd, 
tigung und Ausfertigung wirklicher Kauf- odet Vers 
äußerungsbriefe wegen Berheimlichung der Nebendes 
Dingnifle, wovon im vorigen $. die Rede war, den. 
Parteien jedesmal mit Ernfte zuzureden, fie von der 
bierüber vorhandenen Verordnung deutlich zu verftäns 
digen, und diefe zur Eröffnung der Hielfeicht verfchrwies 
genen Nebenbedingungen zu vermögen cC), Ferner 
folen die Beamten, im Sale fich ihnen ein Verdacht 
noch auf dem Gute haftender und nicht im Auffate 
benannter Schulden_äußern follte, Feinen Kaufbrief 
eher beftätigen, bis vorderfamft alte des Verkäufers 
Sähulden. ordentlich in einem peremptorifchen Zers 
mine liquidiret find. Am Kaufbriefe werden dem; 
nad) die etwa vom Käufer übernommenen Schulden 
ausdrüclich benennetz wohingegen jene neu auftres 
tende Gläubiger, teiche bei der Siquidation nicht ers 
fehienen waren, alsdenn ungehört belaffen, und abgez 
vwiefen werden d). Die Ausfertigungen dürfen un: 
ter bedroheterStrafe nicht Lange verfehoben werdene). 
Sobald nemlidh die oben vorgefchriebene Unterfuchung 
gefchehen ift: fo find DieRaufbriefe förmlich auszufertiz 
gen, und der Tag der Ausfertigung dabei anzumerken; 
jedoch Fönnen die Beamten diefe ausgefertigte Briefe 
fo Iange zurücfbepatten, His.die Gebühren bezaplet 
md f). ch 

‘) 
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3) Gemeine Befcheide von 1776, Ziffer V. . 


b) Zweite Sortfegung derfelfen von 1789 , Ziffer av 
5. am Ende, 


og Die nemliche iveite ortfegung «aD. 
d) Die gem. Beld. von 1776, Ziffer VI. + 


©) Decret vom 20. Sept. 1726; wie auch bom-25. 
“ Jun. 1734. 
£) Gem. Befcheide Ziffer VI. 


6. 504. s 
Bom Kauffchininge.. 


Bei dem Verkaufe unbetweglicher Güterftüce 
ift eine ächte Kauffumme, Kaufwertp, en Kauf 
fehifting zu beffimmen. Diefer wird entweder 
auf eine baare Summe , oder auf fogenannte - 
‚Zieler, Zielfriften,. feftgefegt. Der baare Kauf 
fhiting verfiehet fih der Negel nah in einem 
Vierteljahre vom Tage des als vollkommen a ber _ 
trahtenden Vertrages zahlbar, fonft gehet er in Zinz 
fen über. Die feftgefegten Zieler find gewöhnlichers 
weife zinfenfrei; diefe müffen aber auch alsdenn oß> 
ne Wiederrede geleitet werden, wenn der Käufer 
die Heffimmten Sriften, ohne das fehuldige Ziel bes 
zahlt zu haben, hat verftreichen laffen,, und ihm 
desfalis eine Schuld der Säumniß beigemeffen wers 
den kann.  Sedes von einem verfauften unbeweglis 
hen Gute oder Grundfücke herrührendes rücfländige . 
Kaufgeid, ohne Rüdficht -ob. es baar oder ziehweife 

he 
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Heflimmet toorden, ift mit einem filffchweigenden Uns 
terpfandsrechte auf ber verfauften Sache verfehen 
[$.438, IX]. Damit aber diefe ftitjchteigende 
BVerpfändung weder dem Richter noch fonft einem 
Ssntereffenten verborgen bleibe: fo find Die Verfäus 
fer dei Berlufte des ihnen in der dritten Eoncureflafs 
fe vergönnten Vorzugsrechtes angewiefen, ihre vns 
rigen Kaufbriefe vor Gericht zu bringen, und die 
anno rückftändigen banrenKauffchitiings- oder Ziels 
gelder anzuzeigen a). Ferner follen fich die Käufer, 
wenn fie an ihrer fehuldigen baren Rauffumme oder 
an Zielern Etwas bezahlet haben, jedesmal bei 
Amte von ihrem Verkäufer quittiren laffen, welches 
am füglichften im nemlichen Kaufbriefe gefchicht, das 
mit bei deffelben Vorzeigung der Niückftand deftg Deuts 
ticher in die Augen fällt b), Wenn rückkändige 
Kaufgelder einem Dritten auf eine gehörige Ueber 
tragungsarf cediret werden: fo verfiehet es fich von 
felöft, daß diefer Dritte in die Stelle des Käufers 
trete, und fich auch folglich des berührten fifehweiz 
genden Unterpfandeechtes zu erfreuen habe, DBefons 
ders ift zu bemerken, daß bei Einhandlung der Ziefer 
von Seite des Einhandelnden 7 vom Hundert zu gute 
gerechnet, und von diefem genommen werden dur 
fen; es find aud, die Gerichte angewwiefen, in Hors 
Sommenden Concurs- oder auch anderen Klagfälten 
Die 7 Procent zum Bortheile des Einhandeinden gel 
ten zu faflen c). Ohne weibliche Bewilligung 
Fönnen da, voo die fuldifche Guütergemeinfchaft ift, 
Feine von einem verkauften Gute oder Güterftüce 
berrührende Bielgeldet verhandelt werden [$.310]. 
Endlich verdienet in an der zu derfaufenden 
fuldis 
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futifhen Erblehenzinsgüter oder Grundftücke anges 
führt zu werden, daß der zum Nachteile des Schens 
herens bei Gerichte verfchwiegene und befonders bes 
dungene Nebenfanfwerth bei vorkommenden Krruns 
gen als nichtig anzufehen, und Die desfalls erfcheis . 
nenden Kläger fehlechterdings abzuweifer, viekwents 
ger Diefen ein dingliches Recht zuzugeftehen feiz es ift 
vielmehr nur allein jenes Kaufpretium als rechtebes 
ftändig anzufehen, welches im Kaufinftrumente 
wirklich ausgedrücet ift, fo, wie überhaupt nur 
jene Bedingungen als geltend erachtet werden Enz 
nen, welche dem Richter. bei der zu bewirfenden Ans 
zeige zugleich mitangegeben worden find [$.502] d)» 


3) Concursordnung, ©. 39, & 

b) Diefelve a..D. wie aud) ©. 28. 
©) Diefelbe ©, 40, f 

4) Diefelbe S. go und gr, & 


$. 505, 
Bom Keufaufe, 


&o Tange die Verfaufpandfung noch nicht gu 
ihrer Bolfommenpheit gediehen, oder das zur Ws 
fengeit im Gefege Vorgefehriebene noch nicht befolget 
wordenift [$.502]: fo fange findet natürlicherweis 
fe die Reue auf Seite eines oder des anderen Their 
les [don an und für fich ihre Anwendung [$. 390]. 
Wenn aber entweder bei einem lehenfreien Bürgers 
gute, deffen Berfauf als ein ei 

om 


fchon opnehin alsbald feine Volfommenheit erhätt, 
oder au) nach befolgten Erfoderniffen bei Sehens 
sinsgütern der Kauf- und Verfaufsverteng wirklich 
als vollfommen und verbindend geachtet werben Fann 
und muß: dann entftehet die Frage: Db und in 
Yoie weit.noch der fogenannte Reufauf angewens 
det werden Fönne? Sin allen Oberämtern und Yem: 
tern des Hochkiftes weiß man, fo viel ich durch Erz 
Fundigung habe erfahren Fönnen, von einem foges 
nannten Reufaufe, welcher von einem Theile ohne 
Bewilligung des. anderes abhängen fol, nichts, 
auffer in dem einzigen Oberamte Geiß, mwoson 
ich fon oben [$.162, Note a] eine Furze Anzeige 
gemacht habe. Es ift nemlich in diefem Oberamte 
fowopt in Anfehung ber tehenzinsgüter als auch) der 
bürgerlichen Gründe bei ihren Verdußerungen derge 
ftait eine befondere Reue hergebraht, daß, wenn 
gleich der Verkauf oder fonft eine wirkliche Beräußes 
‚tung nach allen feinen, Erfoderniffen zur WBolfom; 
menheit gekommen ift, deflen ungeadt ein New 
fauf von einem oder dem anderen Theile Plag greiz 
fet, wenn er nur innerhalb 24 Stunden, vom wirk 
lichen Zeitpuncte des zur VBolfommenheit gediehenen 
Eontractes angerechnet, gerichtlich angezeiget wird. 
„Bei einem folhen Reufanfe wird das .fonft erfchies 
nene Sebengeld abfätlig ‚und es wird überhaupt der. 
Herefhaft nur eine Summe zu 5 fl. binnen der 24 
Stunden entrichtet. - Die desfals zu leiftenden Ans 
zeigsgebühren hat der Pönitent zu erlegen-a).. Daß 
ein folcher befonders hergebrachte Neukauf als eine 
Ausnahme von der Regel auch in jenem alle ariger- 
wendet- werden Eönne,. wenn gleich der Contract 
über 
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über ein Ichenbares Gut oder Grundftäc fchon zuc 
Beftätigung bei Amte präfentiret worden fer, Dies 
ift felöft in einem ausdrücklichen Gefege enthalten b). 


a) E8 wird behauptet, daß biefe 5 fl. als ein Surrogat 
des fchon erfchienenen: Lehengeldes [$. 162] zu ent 
richten fein. Ieboch find fie auch da zu erlegen, 
100 eine Neue in Anfehung verfaufter Bürgergrüne 
be vorkömmt, bei welchen doch Fein eigentliche® 
Lehengeld ftatt findet. Andere betrachten es al8 
eine befondere Strafe, und leiten den Urfprung dies 
fe8 nur in biefem Amte bergebrachten Keufaufes 
daher, weil bei den mehreften Räufen ber ehemalige 
gute geißer Biergrapel, welcher flark beraufchs 
te, Häufig getrunfen worden ift,. und folglich zu 
vermuthen war, daß der Kauf nicht bei hellem 
Kopfe abgefchloffen | morden fi, 


b) Zweite Sortfegung der gem. Befcheide, Biffer XIX, bs 


$. 506, 
Bom Wiederfaufe, 


Bei dem Wiederfaufe (Padto de retro- 
vendendo) ift im fuldifchen Nechte weiter nichts 
befonders anzuführen, auffer was jene Srage befans 
get: D6 der Wiederfäufer, im Falle er-mittels fei- 
nes Vertrages das fehenzinshare Gut oder Grund» 
fick wieder erhält, verbunden fei, ebenfalls das ges 
bührende Sehengeld zu entrichten? Da ich aber diefe 
Srage fhon oben [$.162]. beantwortet habe: fo 
wird die weitere Erörkerung unter Bezuge auf das 
Vorige in gegenmärkigem $. Üübergangen. 

9 507% 
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Bon verbotenen ober eingefehränften Werfäufen 
unbewegficher Güter. 


Es find nun aber auch in Anfehung des Rauf- 
und Verfaufsvertrages uber unbewegliche Güter und 
Grundftücke verfchiedene Einfchränfungen, ia auch) 
völige Verbote, merkwürdig, welche aus folgenden 
Siäten zu erfehen find. I) Sf den befchusten 
Sjuden auffer ihren befigenden Wohnhäufern der Res 
gel'nach unterfagt, fiegende Güter und Srundftüde 
enzufaufen, oder fonft auf eine Art aufimmer an fih 
zubringen. Hievon ift fehon oben im Sudenrechte 
[$.236] gehandelt worden, wobei auch) zugleich 
angeführet ward, daß den Juden eben fo wenig ge 
flattet werde, als Mehrbietende bei öffentlichen Vers 
gantungen in eigenem Namen zu erföheinen. Es 
ift aber diefes legtere Verbot vermmöge eines neueren 
Gefees nunmehr dahin gemäßiget, daß der Sude, 
wenn er felbft ein bypotbefarifcher Gläubiger ift, als 
Mithietender zuzulaffen fei, fo, wie ihm auch das 
Tiegende Gut, und zwar in diefem zweiten Salle od» 
ne Rüdfiht, ob er mit einem Hypothefrechte verfes 
ben fei oder nicht, an Zahlungsftatt im gefchästen 
MWerthe gerichtlich zugefchlagen werden Fannz; nur 
ift er angewiefen, das Erftrichene oder flatt Zahlung 
Erhaltene innerhalb eines Jahres und Tages und 
zwar mittels gerichtiicherAngeige, dasGut fei.lehenbar, 
sder nit [$. 502], an einen Ehriften wieder zu 
verkaufen, wenn er nicht gewärtigen will, def die 
Veräußerung nad verfioffenem Termine vom Ride 

ter; 
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teramte vorgenommen werde. Was das herrfchafts 
fiche Sehengefd belanget; fo ift zwar der Jude in beis 
den vorerwähnten Zällen im Unfange davon befreietz 
verfauft er aber diefe Sache binnen des beftimmten 
Sahtes und Tages an einen Epriften nicht wieder, und 
es kann aud) alsdenn der Richter feldft feinen Käufer 
gewinnen: fo ift der Jude hiernächft allerdings vers 
bunden, das fehengeld nach dem vorigen Steigerungs- 
oder Adiudicationsquantum zu entrichten, und es 
bleibt Dabei doc; immer des Richters Pflicht, dahin 
zu forgen, daß das Eigentum der Sache bafdmöglicht 
einen Ehriften wieder eingerdumet werde a). ID 
ESotten au) aeiftliche Gemeinden und milde Stiftun: 
gen (piaCorpora) ohne befondere fürftliche Erlaubs 
niß Eeine liegende. Iehenbare Güter an fich bringen 
und erfaufen dürfen, weit fie hieducch dem welttis 
hen Tommerze entzogen werden. Es find daher 
auch diefe Stiftungen. dem ausdrücklichen Gefege zu> 
folge verbunden, jeneGüter und Grundftüce ebenfalls 
innerhalb Jahres und Tages wieder an die Unterkgas 
nen abzugeben, welche ihnen an Zahlungsflatt oder 
fonft auf eine Weife gerichtlich zugefehlagen worden 
find; jedoch find fie auch in folchen Sälten von Ents 
tichtung des Sehengeldes. befreiet b), Wird nun 
aber folchen geiftlichen Gemeinden die wirkliche Ers 
werbung diefer Güter durch ausdrückliche fürftliche 
Betätigung zugelaffen : fo müffen fie auch alle das 
sauf haftende Saften und Befchwerniffe leiten, wess 
wegen denn auch auf diefen Fall wegen der fehens> 
hethätigung. die vorhandenen Maefregeln [9.163] 
zu beohachten find. III) IRes ineinem Sefondes 
ten und wiederholten Gsfege derordnet, daß den Bes 
amten 


62 IV Such, Inanpefl., VIXBfH.,IA6f. 


omten des Hochftiftes duscchaus Die Erwerbung eigens 
tämticher Güter, fie mögen frohnd- oder unfrohnds 
bare, gefchloffene oder ungefchloffene, oder auch) fos 
genannte Bürgergüter fein, in ihren Yemtern, es 
gefchepe durch Kauf, Zaufch oder auf eine andere Art, 
bei Strafe der Nichtigkeit des Vertrages und no 
anderer wiiführiger -Ahndung verboten fein foll c), 
Endlich wird IV den Dicafterial- und Collegialpers 
fonen ebenfalls die Erwerbung fropndbarer Güter, 
‚und zwar unter der nemlichen bei den Beamten bes 
merften Strafe unterfaget; die unfrohndbaren und 
freien Bürgergüter hingegen bleiben von Diefem Ders 
bote ausgenommen d). - en 


a) Der oben [$. 502, Note a.) bereitd angeführte 
Nacıtrag zum $. 14 ber Sudenverordnung 2ıc. vom 
30. Junius 1789. : 


b) Decret vom 10, Dec. 1767. 


©) Die neuefte Verordnung über diefen Gegenftand vom 
17. Sul. 1786, Ziffer 1.- &ogar ward den Beam 
ten. befohlen, die fchon vor dem Gefege ohne Uns 
terfchieb der: Erwerbungsart in ihren Aemtern an 
fi) gebrachten Güter innerhalb Jahres und Tages an 
Andere verfäuflich oder fonft auf eine Veife abzuger 
ben; tenn fie nichE:gewärtigen wollten, daß firex 
oficio an den Meiftbietenden verfaufet würden. 


8) Ebendiefelbe Verorb. Ziffer 4unds. ZimVerfaufe 
“ihrer fhon vor dem Gefege innen gehabten obgleich 
feopnbbaren@üter ourden diefe Perfonen nicht, gleich 
den Beamten, angehalten; fondern 8 foard ihnen 
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der Befis fo lange sugelaffen, fo langefie die darauf 
baftenden regiftermäßigen Sroßnöfchuldigfeiten nicht 
verkennen, ‚und den vorgefeßten Memtern zum ges 
gründeten Befchweren feinen Anlaß geben würden; 
mo ihnen denn im Gegenfalle dag nemliche Verfahs 
ren eines Öffentlichen Verkaufed, wie bei den Beams 
ten, gedrohet ward. 


$. 508; 
Dom Zaufchcontracte, 


Der Taufcheontract, weldher eigenttich 
zu den ungenannten Eontracten gezählet werden muß, 
gehöret zur Ktaffe der wirklichen Verdußerungen, 
and wird in gewiffem Betrachte mit dem Kauf- und 
Verkaufsvertrage annalogifch beurtheifet. Daher 
findet in Anfehung der gerichtlichen Anzeige bei Sehens 
zinsgütern, in Unfehung der von Seite des Eheweis 
bes nöthigen Bewilligung [$. 308], wie aud in 
Unfehung des auszufertigenden Vertrags oder Tanichz 
briefes [$. 503] das nemliche Anwendung, was 
in vorigen $$. vom Kaufe und Verfaufe gefagt wors 
denift. DerZaufhfchiling, diegulage oder das foger 
nannte Draufgeld, wird feiner Natur nah einemKaufs 
fhitinge gleich geachtet; daher auch demfelben die 
nemfichen Rechte [$. 504] zuftatten fommeru.f.w. 
Jedoch Fommen au zwifchen beiden Verträgen eis 
nige Unterfchiede vor, welche hauptfächlidh bei der 
Vetpätigungsart und in Anfehung des Näperrechtes 
angetroffen werden. Was nemlichdie fehensbethäs 
tigung befanget: fo wird bei einem Zaufche gemöhns 
fiber weife nur Empfahgeld folglich ein ee 

\ 594 
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-Procentz. wie bei Verkäufen, entrichtet [9.159]; 
und wasfür ein Unterfchied fich inshefondere wegen 
des Mäherrechtes dufferet, diefes Fömmt unten im 
dritten Hbfage vor. , 


$ 50. 
Dom Weinkaufe, 


Unter dem Weinfaufe wird jene Bedie 
[5.432] verftanden, welche bei dem Verkaufe oder 
Zaufche eines unbeweglichen Gutes oder Grunds 
ftüces gehalten wird. Das Herfommen bei diefem 
Puncte ift im Hocdfüfte fo verfchieden, daß feine 
gerviffe Regeln zum Grunde geleget werden fünnen, 
Sn einigen Yemtern oder auch nur in einigen Orten 
eines einzelnen Amtes ift gar Fein MWeinkauf perges 
Hracht, oder es ift doc wenigftens den Contrahenten 
überlaffen, ob und was fie zum einfanfe vertrinfen 
wollen. in anderen Amtsbezirfen und zwar den meh 
zeften hingegen finden nun freilich die berührten eins 
Fäufe ihre Anwendungs; es herrfchet aber in Anfehung 
deffen, was vertrunfen werden muß; eben eine 
folche Verfehiedenheit, daß man auch hier nicht im 
Stande ift, förmliche Srundfäge aufzuftellen. Sn 
einigen Ortfchaften und auch ganzen Nemtern muß, 
wöelches erftereProcent meiftens angetroffen wird, vom 
Hundert desRauffhiliinges 1 fl., oder auch nur Ale, 
oder auch noch weniger, oder auch zuweilen mehr 
4.8. 1% fl, oder 2 fl, dertrunfen werben 5 dabins 
gegen wird an anderen Orten bei dem Derfaufe eis 
ns Gutes oder Haufes eine Summe überpaupt .B+ 

i j son 
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von einem ganzen Gute 5 fl., von einem halben nur 
alfl., oder aud) von einem ganzen Gute nur 3 fl,, 
afl. u. fe ro. zum Beßten gegeben a). Die Summe, 
welche bei einem Weinfaufe vertrunfen wird, ift ge 
wögnlichertweife von Jedem der Eontrapenten zurHälfs 
tezu entrichten. Yin Übrigen liegt die Urfache diefer 
befonderen Art von Zechen darinn verborgen, damit 
die Käufer zum Theile wider den fonft zu befüicch 
tenden Einfpruch werigftens im Bezuge auf jene, 
welche dem Meinfaufe beigewohnet, und hiedurch ihs 
sem etwa gebührenden Rechte fiitfehmeigend entfaget 
haben, gefichert feien. . Daher fömmt es auch, daß: 
ein Seder aus der Nachbarfchaft einem Weinfaufe, . 
toenn er auch nur in Anfehung eines verkauften Privatz ' 
gutes gehalten wird, beimohnen darf, 


©) Diefe Verfchiedenheit iR aus aufsetsaßrten Amtd 
berichten und einer dabei befindlichen Tabelle ents 
ROMMER, 


| ya 510, 
Vom Kaufe und Verkaufe berveglicher Habe, 


Die beweglichen Dinge fiehen gemöhnfichertveis 
Rein einem voßffommenen Eigentume Der Unterthanen 
[$. 408). Daper ift auch) der Eigentümer bei 
dem Verkaufe derfelden in der Negel weniger gebuns 
den, als er es bei der Veräußerung unbeweglicher 
Gründeift. - Deffen ungeachtet giebt es doch Fdfle, 
100 auch im Werfaufe Der beweglichen Habe den Unters : 
thanen manche Schranken gefeget find. Auf diefe 
Weife dürfen verfchiedene Stiche, befonders Bickuas 

€ lien, 
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fien, nicht fo nach Witführe auffer fandes verfaufet 
werden; bei anderen ift Diefer Verkauf nicht anders, 
als unter einem gewoiflen Smpot , bauptfählih, wo 
auch. im Auslande eine befondere Abgabe in ähnlichen 
Hätten aufgeleget if, geftatter. Berner fommen vers 
fihiedene Sachen vor, von welchen, wenn fie au) 
im Sande vertrieben werden folen, eine gewoiffe der 
Herejchaft abzugebende Auflage unter dem Namen des 
Accifes zwentrichten ift. Nicht minder find bei 
dem fogenannten Hau firverfaufe verfehiede, 
ner beweglicher Dinge, als Krammwaaren 2c. den frem: 
den Krämern und Handelsfeuten befondere Schran: 
Zen gefeget, vermöge welcher diefe mit verfchiedenen 
Hetikein gar nicht, mit anderen hingegen nur gegen 
Entrichtung eines täglichen Haufirgeldes berumgehen 
dürfen. Es find au mande Dinge von Polizei; 
soegen in einen beftimmten Zar gebracht, an welhen 
der Verkäufer in feinem Vertriebe fehlehterdings ge; 
bunden iftz bieber gehören die Arzneien- Brod- 
Steifch- Echtertarpe u. a- Bictualien, welche auf 
die Wochenmärfte gebracht werden, foen weder 
Yor denZhoren, noch aus wucherifchenAbfichten in der 
Stadt, vorher aufgefaufet werdenu.].w. Ale dies 
fe Befchränfungen haben in der Sandespolizet ihren 
Grund, und können fofort nah Umftänden abge 
ändert, oder fonft auf eine Art näher beftimmef 
werden a). — Was im übrigen beim Raufe und 
Verkaufe beweglicher Dinge, als Krammwaaren, Bieh, 
Seüchte, Weine u.d. gl. zwifchen Chriften und us 
den, befonders wegen des DBerfaufes der Saam: 
früchte auf dem Felde, verordnet ift, dies werd 
fohon im Iudentehte [$. 247 u.w,] weitläufig ber 
bandelt. 
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handelt. Das Einzige, was hiebei annoch füglich 
nachgetragen werden fann, ift ein neueres Gefeg, 
welches die Unzeigsfchufdigfeit judifcher Biehhandel; 
[haften zum Gegenftande hat. Wermöge deffelben 
hat es zwar in der Negel bei der Schuldigfeit. diefer 
gerichtlichen Anzeige und zronr unter der Confifcationg; 
firafe [$.253] fein Bewenden ; jedoch werden hie, 
von ale Fleine Handelfchaften mit Kälbern, Ger 
fen, Böden, dem Schaafviehe und anderen Gats 
tungen in einzelnen Stüden, wo. der Werth 
gbisg fl, nicht Überfteiget, für die Zukunft ausgenoms 
men b). 

a) Da ale Hier berüßrte Puncke Hauptfächlich zur Pos 
ligei gehören: fo unterfaffe ich die Kreitere Zerglieder 
tung der hieher gehörigen Landesgefege , und behab 
te diefelbe zum Polizeirechte Bevor. 


b) Verfügung som 18. Jun. 1789, 1.Ubfag, im 25ten 
Stücke des 173917 Wochenblatts. 2 


$. 511, 


Bom Worfaufsrechte im Bezuge auf bewegliche 
Sadın. E 


Endlich ift bei dem Verkaufe beweglicher Dinge 
onnoch anzumerken, daß au) zuweilen ein Bo rz 
Faunfsrecht Anwendung finde. Solchergeftalt 
find die Bürger der Nefidenzftadt bis zum Mittage auf 
jene Sachen mit einem Vorfaufsrechte verfehen, wel 
he auf die Wochenmärkte gebracht werden [$. 108]. 
Ehen fo ift auch in Rückficht beftimmter Dinge zumweis 
den. der Borfauf zum Vortheile und Unterftügung eis 
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nes Handwerfes oder einer nüglichen Manufactur, 
gefegmäßig feftgefeget.. Co hat. B. die Wolen: 
"manufactur auf die Wolle, die Mesger auf fchlachts 
bare Kälber, welche auffer.Sandes geben follen, den 
Vorfaufauszuhben. Ein befonderes Vorfaufsrecht 
flehet auch dem Söherhandwerke im Bezuge auf die 
rohen Häute zu, welches aus folgendem fummaris 
fhen Inhalte eines bieher gehörigen Gefeges zu erz 
fehen if. I) Darf fein Untertyan, er fei Ehrift 
oder Jude, unter Confiscationsftrafe rohe Häute 
ins Ausland verkaufen, ehe er diefe einem Meis 
fler des nächftgelegenen Söher-Roth- und XBeißgerber- 
sder (in gewiffer Rüdfiht) auch Kirfehnerhandwerz 
Fes zum VBorfanfe angeboten hat. Es follen 
aber diefe Meifter die Häute blos zu ihrem Gewerbe, 
nicht aber zum weiteren rohen Handel, und zwar eben 
fo unter Strafe der Sonfifcation, an fich bringen; 
nur ift es einem armen Meifter verftättet, eirigefaufs 
te Hdute einem dermögenden Mitwmeiiter zur Derarz 
beitung weiter zu verkaufen. 11) Wenn aber der 
gleichen Häute aus dis Schlahters oder Eigentü: 
. mers Hand nicht ins Nusland, fondern an Inländer 
verkauft werden follen: fo müffen unter der nemlir 
hen Strafe in jenen Bezirken, mo den Beamten 
die Zungen geliefert werden, vom Tage diefer Zuns 
genlieferung 24 Etunde abgewartet werden, binneh 
welcher fich die betührten Meifter, als xoelche desfalls 
fetöft auf der Hut fein folen, des Vorfaufes hafber 
vonfeldft zu melden haben, Bei jenen Aemtern, wo 
Feine Zungenlieferung if, find zweimal 24 Stunde 
Abzumarten. - Damit aber auch 111) überhaupt 
‚ alten Unterfchleifen vorgebeuget werde: fo.-ift ferner 
ob 
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Kolgendes verordnet: «&) Darf fid fein Megger oder 
Aude unterfangen, einen nicht fs aut fehlachtbaren 
Dchfen mit Einbedingung der Haut. vo 
einem anderen darneben flehenden zum Schlachte 
geridmeten Ochfen zu faufen, 8) Sol fi unter 
der fchon erwähnten Etrafe weder Cprift noch Jude 
bei noch febendigem Viehe, che es geichlachtet wird, 
die Haut Fäuflich bedingen, und den Handel 
darauf fhließen dürfen. y) If den Juden unter 
Bedrohung der nemlichen Ahndung unterjagt, den 
Bauern ein Viertel Ztleifhes famt der Hauf 
überhaupt abzufaufen, oder ein Stüf DBieh 
dem Bauer mit Aushedingunga der Haut zu 
verfaufen; und. d) fol Überhaupt Niemanden geftatz 
tet fein, große oder Fleine Häute durch verfchledene 
andere Händel und Nebenwege auszubedingen, aufs 
jufaufen oder nur zu vertheueren. Ende ift IV) 
zubemerfen, daß der Unterthan, welcher auf Häute 
Geld porihußweife, aufnehmen will, unter IO 
Ahlen Strafe angewiefen fei, auch Diefes dem ndchr 
fien vermögenden $öhermeifter anzuzeigen, mo alsdenn 
demielben ebenfalls der Borzug zu dielem Vorfchufle, 
jedoch nur auf 24 Stunden, gejtattet wird. A)» 


a) Verordnung den aus. und inländifchen Verkauf to 
ber Häute betreffend vom 27. März 1788. : Rache 
trag zu diefer Verordnung vom 18. Jan. 1739, 2. Abf. 

. im25tenStücededı789erWochenblattd. Auch diefed 
GehE bat haupffächlidy in der Landespolizei feinen 
Grund. €8 gehört daher auch deffen weitläufigere 
Behandlung zum vaterländifchen Poligeirechte, 
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. Zweiter Abfetz:. 


Vom 
Gedungenen Auszuge oder der Seibzucht, 


\ 





$. 512, 
.Berbindung mit Borigem, efeke. 


Die mehreften Güterverfäufe, welche am Dorfe 
errichtet werden, find mit einem Alimentationsver, 
trage d. ;. mit der Beftimmung und dem Vorbehalte 
eines Auszuges oder Seibzucht verbunden. 
Natürlicherweife ift alfo auch die Sehre von diefem Seibs 
gedinge ein Mitgegenfland der Kauf- und Verfaufss 
materie, und kann fofort aud) in diefem dem Kauf- 
und BVerfaufsvertrage befonders gewidmetenXbfchnit- 
te, jedoch unter einem abgefonderten weiteren Abfage, 
füglich behandelt werden. Die hieher gehörigen fans 

desgefege find 1) eine Ausjugsverordnung vom Jahr 
ee 17155 2) eine toiederholte Verfügung von diefem 
Gegenftande, welche in der Erläuterung des Nedins 
tegrationsedictes vom 20. Junius 1735 unter dem 
- fehsten Abfase enthalten ift; 3) die Concurs- und 
Prioritätsordnung vom Jahre 1758, Seite 371.38, 
VII; 4) ein volftändiges Sandesgejeg unter dem 
Zitel: Sandesverordnung vom Auszuge oder Seibzucht 
Bei dem Verkaufe oder Webergabe der Bauern- Erbs 
fehen- oder Saßgüiter vom 16. Febr. 17735 und 5) 
die erfle Sortfeung der gemeinen Befcheide vom 31, 
Märy 1785 unter der Ziffee VIL, li.b. 


$. 513, 


v.bebung. Anszırge oder d.Leibaucht,. .7 
$. 513. a 
Begriff des Auszuges. 


Unter einem Au szuge, Seibzucht, feiüg? 
nabrung, feibgedinge a) wird ” jener nach 
” dem Gefege und Güterertrage abgemeffene Unterz 
” haft verftanden, welchen fi) ein auszugsfähiger 
” Verkäufer oder Güterübergeber auf dem verkauften 
” oder fonft Übergebenen Gute, neben dem Raufs 
” (hiflinge, annoch jährlich bis zum Zode vorbehaßs 
” ten hat, und welcher vom Nichteramte vorderz 
” famft der Ordnung nach ermäßiget, gutgebeifen, 
” oder mittels zwecmäßiger Abänderungen od 
% näherer Beftimmungen feftgefent worden ift. 
Ale in diefem Begriffe enthaltenen Grundfäge ent 
-wicteln fich aus dem Inhalte nachftehender $$. 


#) An einigen Orten wird der Auszug au alter 
Sheil, Alt-oder Großvaterrecht genannt; 
daher fümmt der Ausdrud ” fi auf den alten 

.» Theil fegen. ” Die hieher gehörigen Schriften 
find H. HıLDeBRAND de manfone couflirura er re 
fervaa. Alt. 1702, 1712. J. F. WERNHER de 
refervaro vulgo Auszug. Vit. 1727. JO. GOTH. 
KRAVSE de juribus &® moribus refervarorum rufticoh 
rum, ib, 1729 &c 


9 514 gu ee 
Nähere Beftimmüungen. Ber den Auszug genießen 
könne, i Ba 


Dem ausdrüdlichen ‚Sandesgefege zufolge wird 
Reinem unter 60 Jahren geftattet, feine Güter zu 
nn über: 
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übergeben und fich hiebei einen Auszug zu beftimmen, 
Diefe Regel leidet jedoch ihre Ausnahme, L) wenn 

‚ der Bauer oder Sebensmann, welcher feine Güter ab; 
geben will, diefen vorzuftehen Durch Ungiüäcksfätte 
auffer Stand gefeget ift; wenn ihm =) fehon die 
hinreichenden Seibesfräfte fehlen, und die Arbeit 
durch Feine erzogene und fähige"Kinder erfeget wer; 
den Fann; 3) wenn das Gut verfchuldet ift, und 
desfalfs Durch eine fehicfliche Heirath eines fähigen 
Kindes gebolfen werden Fönntes und 4) menn die 
Auszügerin eine zum Feldbaue- untüchtige Witwe 
wäre. nalen Diefen ausgenommenen ällen fann 
der Auszug auch dem, welcher noch unter 60 Jahren 
öft, zugelaffen werden a).  Sfedoch hängt es nicht 
blos vom Oberamte oder Amte ab, eine folche Güterz 
Übergabe, ungeachtet eine der berührten Ausnahmen 
vorhanden ift, jo geradezu zu geftatten; fondern es 
müffen in einem folhem Falle die vorgegebenen Urfas 
hen deffen, der das gefegmäßige Alter noch nicht Hat, 
vom Amte genau unterfuht, mit Befcheinigungen 
der Sandesregierung berichtet, und von Dortaus die 
Bewilligung oder Berfagung abgewartet werden-b), 


8) Verordnung vom Außsuge oder Beibgucht dom 16 
Sebruar 1773, $.I. 


b) Diefelße $. IL. Don den domkapitulifchen und 
probfteilichen Vogteigerichten werden die Alimentas 
tiondverträge der Landesregierung nicht eingefen 
det. ©. unten im fünften Buche, 


$. 515 


"nbedung.Aussuge ober d.Leibsuche. 73 
$. 515. e 
Bon der gerichtlichen Beflimmung des Auszüiges, 


Wenn nun aber von den Eontrahenten entweder ‘ 
ein fhon vorläufig veradredeter Auszugsvertrag dem 
Amte zur Prüfung vorgelegt, oder zur gerichtlichen 
Beftimmung eines Auszugs der Vortrag gerhadht 
wirds fo hat Das Oberamt oder Amt bei deffen Uns 
ordnung Folgendes zu beobadhten. 1) Müffen 
die auf dem Gute haftenden fowohl gerichtlichen als 
auffergerichtlihen Schulden auf. das. pünctlichfte 
unterfucht werden. Es ift 2) ein Berhältniß des 
Ertrages der Güter mit den Saften aufzuzeichnen. 3) 
Muß dahin geiehen werden: ob der Aus;üger dem 
Vermuthen nach nod) lange leben fünne, ob er eine 
Frau habe,'oh diefe gefund und wie alt fie fei, ob und 
tie viel noch unverforgte Kinder vorhanden, werfen 
Alters und Gefchlechtes diefe fein, und’ wie hoc) 
die fehon ausgefenten dotiret worden? Endlich if 
4) aufdas Vermögen des Käufers, etwa durch eine 
vorteilhafte Heirath oder auch durch funft eine Ans 
wartfchaft, ein genaues Augenmerk zu richten a). 
Diefe Erfundigung muß das Amt zu Protocole brins 
gen, und hierauf mit Zuziehung zweer&chöpfen, wel; 
he des Auszügers, deffen Hausgenoffenen und Güter: 
am beten fündig find, den Auszug nad) dem Manfe. 
der vorktegenden Umftände prüfen oder felhft unmitz 
telbar entwerfen, und den Entwurf der Sandesregier 
tung zur Beftätigung einfenden. Sonderbar ift hies 
bei zu Gemerfen, daß in den beftinsinten Ukilitäten' 
eines folchen Auszuges nichts begriffen fein fol, ale: 
wasdie Wohnung und Ernährung derüters 

ge 
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gebenden Eltern mit ihren Kindern nothwendig erfos 
deren b). — Nach) volendeter diefer gerichtlichen 
Befimmung fol erft das Kauf- Tauf)- oder Weber 
tragungsgeding abgefchloffen werden, weil man ales 
denn erft den dchten Güterwerth, in Rücbetracht for 
wohl der ihnen anffebenden dinglichen als auch zu: 
fänigen Schuld- und Auszugsbeldftigung, einzufehen 
im Stande ift c). 


a) Die berüßrte Verordnung $. III. 
b) Diefelbe $- IV. 
©) Diefelbe $- V. 


$. 516. 
Zreier Wille des Verkäufers. 


Ungeahtet nun jene Eitern, welde ih 
re Güter einem Kinde abgeben wollen, in Anfehung 
des dabei zu beftimmenden feibgedinges auf die bes 
sührte Weife befchräntet find: fo bleibt ihnen jes 
dennoch) anderer Seits, wenn fie mit dem Berfaufe 
auch zugleich eine Erbtheilung unter ihren Kindern 
verbinden wollen, unbenommen,, einem oder dem an; 
deren Rinde einen leidentlihen Bo rt heil zuzumen: 
den, in fofern die anderen in ihrem P fi ichttheile 
nicht verkürget werden. LYedoc) ift ausdrücklich vers 
“ pebnet, daß hierinn die Eltern, welches die natüch- 
heBiligkeit erfodere, nicht blos win führig, und 
ohne Urfache verfahren follten; ja es foll 1) 
der beffimmte Vortheil oder die mäßige Verfürzung, 
um allen zufünftigen Jrrungen ats ‚ta 

aufs 
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Koufnotul vorfichtig und mit. richterlihem Ers 
meffen in Elaren und unbefangenen Ausdrüden eins 
getragen werden a), Wenn demnach z.B. des 
Zaufende Kind gegen feine Eltern fi) befonders bieg- 
füm ergeiget hat, wenn es befonders fleißig war, diefen 
nach den Regeln des Gehorfams zu Gefatten lebte, 
wenn es fich Feine Mühe gereuen ließ, feinen Eltern 
hei Bearbeitung des Gutes unter die Arme zu greifen, 
a.[w.: dann ift es Urfache genug, dem Käufer einen 
Vorteil zugehen zu laffen. Wenn aber die Eltern 
gar Feinen Grund des Vorzuges anzugeben wiffen, 
wenn es folglich nur ungegsindete und ungereimte 
Vorliebe ift: fo hat der Richter andere Manfregeln 
zu ergreifen; er muß den Eltern zur Parification zus 
reden [9.326], und erfoderlichen Falls nach) den 
Grundfägen der Biltigfeit dieferthalben eine chic: 
liche Einleitung zu treffen fuchen, 


3) Die nemliche Verord. $. VI. 


9 517% 


Was fonderbar wegen der Wohnung zu beobachten 
" feis 


Die notpwendige Wohnung nnd Ernäßs 
rung find zwei wefentliche Stüde des Auszuges 
[9.515]. Wengder Hof, weldyer abgegeben wers 
den fol, in einem abgefonderten Gebäude mit einer 
Auszugsgelegenheit verfehen ift: fo hat es dabei fein 
Bervenden, Muß aber der Ausziiger in dem 
Bauernpaufe felhft wohnen: fo find a Reg 

le “ 
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folhe Stuben und Kammern zu wählen, two ber 
Auszüger vom. Gutsbefiger nach Möglichkeit gettenz 
net it; denn die Gemeinfchaft ift oft der Grund tes 
Zwietrachtes. Ein gleiches ift auch bei der Stallung, 
dem Futter- und Strobfager, welche Stücke zu einer 
nugbaren Kupe oder einigen Cchweinen erfoderlih 
find, nicht minder wegen des Holzbehälters, im Fat: 
fe der Auszüger fein eigenes Holz hat, zu beobachten, 
Dies find die Manfregeln, welche bei Beftimmung 
der Auszugswohnung zu befolgen find a), 


3) Die angeführte Verord. $. VII 


ge 518. 


Bon der Nahrung des Auszügers. VBeflimmung der 
2 Nraturalien, 


Was die Nahrung belangetz fo ift Feinem 
"Auszäger erlaubt, fich Necker, Wiefen oder Grund: 
fiüicke, welche den Feldbau erfodern, aus einem 
gejchtoffenenGute auszubehalten; denn man hat erfahs 
ren, Daß derBauer, toclcher feinemAuszüger einen oder 
den anderen Hecker zu flellen, oder für denfelden Wiefen 
zu Eiheuen verbunden war, Diefe Grundflücke, weil 
er hiebei Fein eigenes ntereffe fühlte, entweder nach 
16’ behandelte, oder dem Eigenducel des Huszür 
gers nicht zur Genüge bebaute, modurch denn na« 
türlicherweife nicht nur das Grandftüc verdorben, 
fondern auch zu Zänkereien und Proceffen Anlaß ges 
geben ward. Es folten Daher in Regulirung des Ausz 
anges Naturalien beftimmet, und immer diegrüchs 
te an Weizen, Kom, Gerften, Haber, Exbjen , Kin 

me fen 
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mac mit Malter und Man, Heu öder Grommet - 
mit Wagen oder Eentnern, Stroh mit Sefchoden, 
MWaldheide mit Wagen, Wolle mit Pfunden, der Sein 


| mit dom Maanfe, der Flache, wenn er noch rop ifl, 


mit Boffen, oder (nach der Roffe und Breite bis zur 
Breche) mitBunden, oder (von da bis an den Nocken) 
mit Kloben,, je nachdem er verfprochen ift, ferner 
das Dbft mit Kögen, wie auch Kartoffeln, Kraut 
oder andere Gemüsarten, welche auf gewiffen Bees 


‚ ten beftimmt zu werden pflegen, zum nothotirftigen 


Unterhalte eingerdumet werden. Ein gleiches ift 
auch mit den Eiern durch Gefchofe, mit dem 
Echmalze oder Butter durch Maa$ oder an Pfunden, 
and mit den Feder (Denn es ift einem Auszüger zum 
Safte des Hofes Kedervich zu halten, nicht geftattet) 
duch Pfunde zu beobachten a). 


a) Die mehrgedachte Verord. $. IX. 


$, 519 


Anmerkungen wegen der Nahrung bei Krankheiten 
des Auszügers, beim Kriege, Hagıl und 
Rhewerung. 


Da der Süterbefiger feinen Auszliger mit der 
nothdürftigen Nahrung verfehen muß [9.518]: 
foift er auch fhuldig, die nöthigen Köften wegen,eis 
ner Krankheit des Auszügers oder auch wegen 
des Begräbniffes zu tragen; es fei denn, der 
Auszüger habe fich noch Beiftücke, oder Zehrpfens 
ning, oder Kauffchiling mittels befonderer Beftätis 

5 gung . 
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gung [$. 522] ausbehalten, und refpedtive hin; 
terlaffen a). - Bei einem befonderen Borfalle, wo 
der Gutsbefiger durch Krieg, Hagel, oder an; 
dere ganz aufferordentliche Unglüdsfälle entweder 
alle Srüchte oder doch den größten Theil davon verlies 
tet, und hiedurch in den Stand verfeget wird, fi) 
fetöft Fümmerlich zu ernähren, bleibt er nur verbun; 
den, für jenes Jade dem Auszüger an feinem Tifche, 
fo, wie erfelbft lebt, die Nahrung zu verabreichen, 
wenn es ihm fehwer fallen folte, den Auszug in Nas 
tur zu geben b). Bei einer allgemeinen Grucht 
thewerung hingegen Fann fich der Befiter der&ü; 
ter für die Zukunft Feines Nachlaffes am Auszuge an: 
maßen, fondern er muß den Schaden eines oder des 
anderen theuern Jahres mit dem Nugen der wohlfer; 
leren Zeit vergleichen; denn es ift der Auszug ohne 
hin nur nach Nothdurft beftimmet. Sedoch ift hier 
zu bemerfen, daß, im Zalle es fich bei einem vor der 
Berordnung vom Jahre 1773 conftituirten Ausju: 
ge in der genauen Unterfuchung ergeben würde, daß 
derfelbe über Das Man der Nothdurft zugelaffen 
wäre, die Sandesregierung angerwiefen fei, eine. bilig 
mäßige zeitliche Moderation vorzunehmen C). 


a) Die angeführte Verord. $. XVL 
b) Diefelbe $. XVIL 
* ) Diefelbe $. XVIIL. 
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$. 520, 
Bon der Naturalverpflegung. 


Zur Nahrung und zum Unterhalte des Auss 
zügers werden Der Regel nach feftgeiette Naturalien 
verabreichet [$.518]. Es Fann aber auch ftatt des 
Auszuges die Naturalverpflegung am 
Zifihe des Gutsbefigers ausbedungen werden. {es 
doch ift hiebei ausdrücklich verordnet, daß bei einer 
jeden folhen Vereinbarung, welche auf die Natus 
talverpflegung gerichtet ift, fehon vorfichtsweife für 
die Folge und auf den Fall der Spaltung flatt diefer 
Verpflegung ein förmlicher Yuszug in Gemäspeit der 
Verordnung regufiret werde, Det ganz richtige 
Grund diefer gefeglichen Vorforge ift, weil es die 
Erfahrung fehon zur Genüge lehrte, daß dergleichen 
Gemeinfhaften am Zifhe nicht lange gut thaten, 
und der Zwietracht halber durchaus gefrennet wers 
den mußten a). 


2) Die mehrberühtte Verord. $. XIX. 


$. 521. 


Bom ungleichen Berhättniffe zwoifchen der Nothburft 
des Auszügers und Dem Güterertrage, 


Der Auszug muß dem Gutsertrage angemeffen 
fein [$. 513]. SIfmum aber der Ertrag des Gutes 
fo geringe, daß die Nahrung und derlinterhalt des Bes 
figers auf einer, fodenn die Rothdurft des Auszs 
gers auf der anderenSeite davon zugleich nicht wohl bes 

ftsits 


go IV Buch, IHaupeft., VIAbfeb.ILAbf. 


firitten werden Fann : dann ift die rage,wasfirManßs 
segeln bei Bekimmung eines Auszuges zu ergreifen 
fein? Alerdings ift in einem folchen alle vorzüglich 
auf den Ertrag des Gutes zu fehen, und 
nur hiernach der Auszug feflzufegen. Soltten 
es aber die auf dem Gute haftenden Schulden und 
übrigen Saften geftatten, daß der Auszüger mit Ber 
minderung des Rauffchillings von dem Käufer den zus 
teichenden Nahrungsauszug erhalten Eönne: fo kann 
in diefem Falle in Nückhetracht des geringeren Kaufs 
geldes (in furrogatum minoris pretii ftehet in der 
Verordnung) auch an dem Auszuge ein Mebreres 
zugelaffen werden a). 


a) Die erwähnte Verordnung $. XXXI 


$. 322, 


" Einige verbotene oder do) wenigfiens befchränkte 
Bedingungen. 


* Um nun aber auch noch einigen anderen fonft oft 
vorgefommenen Srrungen vorzubeugen, wurden vers 
feriedene Bedingungen, welche vorher bei dergleichen 
Alimentationsverträgen unter den Bauersfeuten üb 
lich waren, theifs vöNig unterfaget , theils nur um 
ter geoiffen Schranken verftattet. Aus ; diefem runs 
de ward 1) verordnet, daß derjenige Auszüger, 
welcher fih bei Abgabe feines gefchloffenes Gutes 

sand bei der dabei vorfommenden Auszugsbeflimmung 

Beiftücke ausbehält, mit derfelben Beftellung 

den Käufer feines Gutes nicht beläftigen folle, wenn 
e 


v.bedung Aussugeoderd.Leibzuche. gı 
ihm nicht diefe Stücke in ganzen oder halben Pacht 


zugeben Willens ift a), Es muß auch bei Regufis 
zung des Uuszuges auf diefe ausbehaltene Nahrungsz 


fiücde Rüdfiht genommen werden [$. 515], 
es fei denn, Daß der Auszüger feinem abgetretenen 
Oute wohl und emfig vorgeftanden, darauf haftens 
de Schulden bezahlet, oder die Beiftücke aus feiner 
Sefonderen nduftrie erworben habe b). U) Son 
fein Auszüger befugt fein, neben dem proportionirz 
ten Nuszuge an nothdürftigen Naturalien.[$. 518] 
zum Nachtheile des Guts oder deffen neuen Befigers 
einen befonderen Zehrpfennig auszubedingen, 
wenn er nicht auch hier feinem Gute befonders weht 
vorgeftanden hat; denn in diefem fegteren Fatle eva 
fodert es die Bidigkeit, daß nran den fleiffigen kands 
mann in feinem Wter zu feiner Belohnung fo Etwas 
genießen läßt. Es fol aber der Zehrpfennig dem 
Güterertrage angemeflen fein, und es wird auch ders 
felbe anders nicht verftattet, als wenn er ohne Nachs 
theil der Sreditoren, und der den Rindern im Bertras 
ge bereits ftipulieten Erbgelder beftimmet wird. Hat 
der Berfäufer aus feinem Gutenodh einen Theil vom 
Kauffehillinge Übrigs fo verftehet es fich von felbft, 
daß ihm hierüber die freie Difpofition verbleibe c). - 
II} Darf feineswegs flatt des Auszuges ein gewifs 
fes Manf z.B. das dritte oder vierte.u.T. w. ausber 
dungen werden; denn hiedurch wird die Abficht, daß 
nemlich der Auszug zum Beßten des Güterflandes nur 
nach Nothdurft bemeffen werde, feicht vereitelt d). 
Eben fo iR IV )das fogenannte Heben und tegen, wo 
derAusziüger mit feinem Käufer Dieter gemeinfchafts 
Ki zu bauen, und ._. zu teilen pfleget, durchs 
aus 


. 
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aus verboten e). Endtih fol V) auf einem Gute, 
worauf fehon ein Auszug haftet, der zweite nie 
mat geftattet werden, fo lange der erfte das Gut noch 
goieftich Hefehweret f). i 


a) Die Ausqugeverorbnung $. XIV. Hier vergleiche 
man auch die fon oben LS. 518] angeführte du 
megurfache, warum auch nichts aus dem gefchlof 
fenen Gute augbehalten werben fof. 


b) Diefelße a.a.D. 
& Diefelde $.XV. 
a) Diefelbe $. XX. 
©) Diefelbe $. XXI i 
9) Diefelse 4. XL . 


$. 523. 
Bon der Verminderung des Auszuges.. 


Der Auszug wird nad) der Nothdurft des Aus; 
zügers, oder, wenn fi) zwo Perfonen, Mann und 
Srau, einen Auszug beftimmen laffen, nach der Roth 
durft diefer Beiden verabreichet [$. 515]. Hieraus 
fließet unmittelbar, daß, fobald einer von den auss 
ziehenden Ehegatten verflirht, geradezu die Hälfte 
des für beide feftgefegten Auszuges abfälig werde. 
Diefe natürliche Folge ift im Gefege annod) befonders 
fo feftbefräftiget, daß nicht einmal ein Geding oder 
Vertrag dawider Anwendung finden foll a). De 
Sen aber die Auszuger noch Kinder beifich, ober 

fonten 
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foftten fie während’des Auszugsgenufles noch) folche 
emeugen: fo wird tveder wegen Des Todes diefer Kins 
der der Auszug gemindert, nod) wegen eines Neuge 
hohenen derfelde vermehret, ungeachtet anfänglich 
hei Beftimmung des Yuszuges anf die Kinder, wels 
he mitausgezogen find, und nod) unergogen waren, 
einige tedoch nur ganz mäßige Rüdfiht [$. 513 ].ges 
macht werden Eonnte b). Daß im Übrigen überhaupt 
hei einem noch vor dem Auszugsgefege des Zahres 
1773 zu übermäßig beftimmten Auszuge eine M ins 

‚derung vom Richteramte beroirket werden Eönne, 
dies ift fehon oben [$. 5I9] angemerfet worden, 


a) Die angeführte Verord, $. X 
b) Diefelbe $. XL. | 


$. 524. 
Befondere Anmerfungen wegen der Kinder, 


Die mitausziehenden Kinder find, fobald fie 
zum Dienen taugen, "hiezu anzupolten, damit fieip> 
re Nahrung vom Gute verdienen.  Zuweilen haben 
diefe Kinder und refpedtive Gefchwifter vermöge des 
Kaufes und zugleich Succeffionsvertrages ihre Erbgels 
der auf dem Gute in Zielen und Feiften bis zu ihrer 
Verforgung ftehen. un einem folchen Falle wird in 
der Auszugsbeftiimmung auf folche Feine Aückficht ges 
nommen, und.ift der Gütseigentümer verbunden, 
gegen folche Kauffehillings- oder Erbgeldesnugung dies 
fen Gefehwiftern bis zu ihrer Dienftfäbigkeit, oder 
Fandemäßigen Verforgung. die notgtvendige Unterhab 
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tung an Nahrung und Kleidern zu fchaffen, Es muß 
‚aber dem Käufer in Rückbetradht diefes Saftes DerNtahr 
rung und Ausftattung der Gefehwifter, oder etion gar 
in Anfehung einer beftändigen Ernährung eines zur Ars 
beit untauglichen oder fonft Fränkiichen Kindes, eine 
verhättnißmäßige Mäßigung des Kauffhillinges zu 
fratten fommen. Befonders find die Gutsbefiger 
angeroiefen, bei den mitausziehenden Kindern in 
KRücficht der chriftlichen Zucht und Anweifung zur 
Berufsarbeit oder fehieftichen Exfernung eines Handı 
swerfs nichts ermangeln zu laffen, worauf auch die 
geiftfiche und weltliche Obrigkeit zu fehen hat a). & 
yoie die übrigen Kinder zu dienen verbunden find, eben 
fo fotten audy die Auszüger felbft, fo lange fie noch 
Kräfte haben, zur Hilfe des Gutseigentümers ihre 
den Seibskräften angemeffene Arbeit in dab Sut, 
worauf fie ernähret werden, verwenden, und fih 
nach Möglichkeit des Müßigganges entfchlagen; über 
ihre Kräfte aber ift ihnen fehlechterdings niche zum 
muthen b). 


a) Die Ausugäberord. $. XI. | 
b). Diefelße $. XIII 


9 5235. 
Befchränfte Veräußerung eines Auszuges, 


Zuwmeilen gefältt. es dem Auszüger, den ihm an 
Srüchten und anderen Gefällen beftimmten Auszug zu 
geräußeren. Dies hängt .aber. nicht vom unde 
fhräneten Willen des Auszügers. ad, fondern es 

= find 
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find dabei folgende Manfregein unumgänglich zu 
peobachten. I) Kann ein Yuszug nur bis zum Ab: _ 
Ieben des Auszügers an den Gutsbefißer oder an einen 
Dritten Durch Abfindung nachgelaffen, verfaufet oder 
verdußeret werden, I) Sf hievon dem Richter jes 
derzeit die vorläufige Anzeige zumachen. Von Eei- 
te des Amtes wird III) die Sache reiffich überfeget; 
und es muß auch IV’) nöthigen Zalls an die weitfis 
de fandesregierung ein Bericht abgeftattet werden. 
Sinsbefondere fol hiebei V’) die nöthige Amtsrückicht 
dahin zielen: ob der Auszüger für Das dafiir zu erlds 
fende Geld oder fonfther feine zureichende Nahrung. 
finde, und daß derfelbe, nad) etwa dafür erföftem 
und durchgebrachtem Gelde auffer Nahrungsftand ges 
fest, biernächkt dem Publicum ale ein Bettler feines, 
wege zur Saft falle a). Es ift auch VI) der Auszüs 
ger nicht befugt, die freie Herberg im Haufe. 
des Eigentümers, oder die Koft an deffelben Ziiche, 
an einen Dritten zu veräußern, es fei denn, daß die 
Präftanden mit Bewilligung des Gutseigentümers 
in einen billigen Anfchlag gebracht worden wären; 
denn hier'ift es dem Eigentümer gleichviel, an wen 
er den angenommenen Werth ftatt der Naturalien 
aufdie febenszeit des Auszügers entrichtet b). Hies 
bei aber ift befonders zu bemerfen, daß der&igentümer 
wider feinen Willen nicht angebaften werden fönne, 
fiott der Herberg oder der bedungenen Nahrung if 
Natur den Werth zu entrichten, wenn er nicht 
feet zur Unverträglichfeit mit dem Auszüger den 
Antaß gegeben hat C). 3 


\ 
< 


.a) 


86 IV Such, THaupeft., VIAbfch.,1EAbf. . 
3) Die mehrgedachte Verord. 5. XXIII : 
b) Ebendiefelbe a.a.D. 
©) Diefelbe $. XXIV. 


$. 526 


Wie es bei ber weiteren Verehelichung eines Auss 
zügers gehalten werde. 


Dem aufdem Auszuge figenden Theile, welcher 
ein Wittiber oder eine Wittwe ift, oder auch 
wäßrend des Auszugsgenuffes in den Wittwenftand 
verfeget wwird, ift es allerdings erlaubt, wieder zu 
beirathen; es darf aber hiedurch der Auszug auf 
Zeine Weife erfchweret werden. Noch weniger ift 
5 dem Auszüger oder. der Auszügerin zugelaffen , 
den neuen Ehegatten in dem Haufe des Eigentümers 
ywoider den Willen deffelben, weil dog immer. im Bes 
zuge auf zufünftige Uneinigfeit einige Gefahr da ift, 
aufzunehmen. SIft aber der Auszüger mit einem bes 
fonderen Haufe und Herde verfehen: fo Fann er 
bei diefer Aufnahme nicht behindert werden a). 

&) Die angeführte Verord. $. XXV. Bei einer fol 
chen Berehelihung darf der Genuß einee blofen Yu 

> z3uge3 zum flatutarifchen Vermögen feineswegs ans 
gerechnet werden. - S.die Verordnung wegen der Ver» 

mögengfcheine vom 22. April 1789, Ziffer XIL 


9. 527. 
Steiheit des Auszügers. 
Ein Auszüger, der in der Herberg des Eigens 
tümers feine mothdärftige Nahrung entweder am 


ihr, 
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Zifhe, oberin den oben berüßrten Abgaben genießt, 
wird insgemein als ein in die Hausfamilie gehörige 
Perfon angefehen; darım zahlt er weder Einzugs- 
no Schutz-oderBeifitzgeid, undaus dem 
nemlichen Grunde ift er. auch von allen herrfchaftlichen 
Zinfen, Srohpnden [$.217]und iaften ber 
freiet.Hater aber eine befondere zins-und laftbare ZBpf+ 
nung: wie auch Beiftüche:. fo ift er auch. allerdings die 
darauf Haftenden Saften zu tragen fehuldig. Ferner 
ift zu bemerken, daß der Auszüger aud) Die geringe? 
ten Reparaturen eines etiva bewohnenden Auszugss 
bäuschen, gleich einem Mietimanne,. beftreiten fol, 
wohingegen die wichtigeren. vom Eigentiimer beforgef 
werden müffen. Eben fo find auch) jene fonderbäre 
doch allgemeine Präftanden von den Auszügern zu 
vertreten, welche in feltenen Fäden gleihfam auf die 
Köpfe geben, und etwa in diefem Verhältniffe von 
ihnen gefodert werden a). 


‘ Yugzugsverord. XXV I 


$ 528 “ 
Vom dinglichen Rechte eines Auszuges, - 


Ein ordnungsmäßig gerichtlich Hedungener Nuss 
zug fol nach der gerichtlichen Beftätigung nicht weis 
ters moderiret werden. Er erlangt von jener Zeit an 
ein dingliches Recht; woher es von feldft folget, daß _ 
diefe saft mit dem Gute auf jeden Befiger opne In; 
terfchied, fo fange der -Auszüger. Iebt,. fortgche. 
Aus diefem Grunde ift auch der Pachter in jedem Zale 
verbunden ‚ diefen Auszug zu entrichten; nur bleibt 

; i iz 


N 
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ihm der Regreß gegen den Verpachter bevar a). Sons 
derbar zeigt fih das dingliche Recht des Auszuges 
beieinem Concurfe. Da nemlich der Yusjug aufdem 
bekimmten Gute haftet: fo muß auch ein folhes 
Gut, wenn es zu einem Gantproceffe Eömimt, mit 
Diefer Beldftigung ausgeboten tverden , und es ber 
halten die Auszüger, als welche ohnehin mit einem 
flinfehweigenden Unterpfandsrechte [$. 438. VIIL] 
verfehen find, fomit zur Dritten. Concureklaffe 
[$. 462] gebören, in der Negel ihre Nahrung auf 
demfelben. Kann aber das im Concurfe befangene 
Gut mit dem Auszuge enttoeder gar nicht, oder Doch 
nicht anders, als mit größtem Nachtheile der Gläus 
biger, angebracht werden: fo wird der Auszug taritt, 
der Werth als ein Kapital verzinslich angelegt, und 
die Abzinfen nach dem Verhäftniffe des tarirten Xuss 
augswerthes dem-Auszüüger, fo lange er lebt, verabreis 
het; welchemnah das Kapital nach dem Tode 
des Auszügers an die nächftfolgenden Gläubiger auss 
bezahlet werden muß. Zumeilen trägt es fich aber auf 
eine ganz aufferordentliche Weile zu, daß entweder 
derKauffchilling gar nicht zur Befriedigung des Auszus 
ges hinreichet, oder der Auszug aus den von dem 
arbiteirten Rapitale fälligen Zinfen jährlich nicht 
vollfommen entrichtet werden Fannz alsdenn hat der 
Auszüger erften Zals feinen ganzen Berluft in dem 
traurigen Schiejale zu fuchen, und im anderen 
Sale wird ihm das, was andem jährlichen Zinfens 
quantum abgehet, von dem bei dem Käufer verbleis 
benden Kapitale jährlich Tebenslänglich zugefchoffen. 
BVerliert fich aber au) endlich Hiedurch Das Kapital _ 
zum MIA des Auszügers und der nachfolgen: 
j den 
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den Gläubiger: fo ift es wieder für beide ein Schief: - 
fol, und es Fann höchftens da, wo der Auszug nicht 
grönungsmäßig dem Gute aufgeleget worderift, wis 
der den Richter, der nicht gefegmäßig verfahren hat, 
einiger Regreß genommen werden. Zu diefem Ende 
find auch, die Aemter angewoiefen,, bei gerichtlicher 
Verwwilligung der Hppothefen [$. 446] eben auch 
‚auf die etwa nachtheifige Befchaffenheit des Auszu: 
ges, und auf die PünctlichFeit, die in der Auszugss- 
Verordnung vorgefchrieben if, e einen genaueren Aus 
genmerf zu richten b). 


a) Yussugsverordnung $. XXVL. 


b) Diefelbe $. XXVIIL - Eoneutsord. von 1753, ©, 
37 und 38, VII. : 


$. 529. 
Anfhlag und Zar deffelben. 


Damit nun aber Fein Uebermaaß bei Tarirung 
eines Auszuges in dem fo eben berührten Falle ergrifs 
fen werden möge: fo ift befonders verordnet, daß der 
Anfchlag, ohne Rüdficht, ob die Srucdt- und Nor 
turalpreife höher oder geringer flehen, jedesmal 
duch) das Amt felbft, Feineswegs aber durch Schdr 
pfen, und zwar nad) dem imGefege wörtlich angeführt: 
ten mittelmäßigen Zare zur bewirken fei a). "Diefer 
einmal feftgefegte Zar ift aus nachftehender Tabelle 
zu erfehen, 


Die 
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Die Herberg in einem befonderen Auszug; fe - fr, 
bhaufe füreinZapr- zu s Io 


» 


im Haufe 809 .s 
Das Malter Korn u 080 4 : 
0. Wahn .; ; ; ’ 
- - .Erbfen, kinfen oder Wien ’ 
. .- Geofln =: : ; 
 Haber v ; : 30 

Der Ense Hu ; ; ; 
-  - Gommi 6 59 15 
Das Gefhod Strob + 3 » 
Der Wagen Waldheid mit der Zupe : 45 


Das RO im befonderen Zimmer 


- im gemeinfamen > . 30 

Ein Reaut- Rartoffe- oderRübenbeet 5 ; 
Ein Gefhod Eier ; s s z 20 
Ein Pfund Butter ». 9 Io 
„0... eder > s ‚ 40 
Wolle ; 20 


HUN VE BD NTDUU DB an an 
” 
° 


w 


Stachs von ı Manß fein ; 
Die jährliche Nahrung am Tifche des Eigen 
tümers für eine Perfon 7 


, 
3 
g 
» 26 b). 


2) Um alle Weitläufigfeiten zu entfernen hat man bloß 
nad) der Billigfeit für beftändig einen mittleren 
Anfchlag feftgefeget. j 


.b) Die Untıngtorarbung $. XXIX. 


- 9.530. 


"9.bebund. Aussuge oder d.Leibsucht, gr- 
9 53%. = 
Bom Tage der Entritung. 


Endlich) ift die eigentliche Zeit des zu entrichtens 
den Auszuges im’ Gefege ausdrücklich fefigefegt. 
Zener Auszug, der am Zifche des Eigentümers ger. 
noflen, wird, bedarf nun freilich ‚diefer Beftimmung 
nicht; indeß ift fie in dem gemeinen Falle, wo ges- 
wiffe Früchte und Abgaben zu entrichten find, deflo 
nothimendiger.. — Ungeachtet nun aber dem ges. 
meinen Rechte gemäß die bedungenen gewiffen Zrüchs 
te und Abgaben fonderbar zur Nahrung , infofern 
fie nicht auf gewiffe Grundftücke gefeget find, im 
Anfange des Fahres, welches vom Tage der gerichta 
lichen Beftätigung anzurechnen ift, mit dem Rechte 
des den Erben eifchienenen Anfolles gebühren, wos 
bingegen die aus gewiffen Grundftücken verfproces. 
nen Srüchte zuerft nach der wirklichen Eindrnde derz 
felßen- fänig find: fo ift dennoch ausdrücklich ver 
ordnet, daß, was die Seldfrüchte belanget, der feits 
berigen Sandesgewohnheit zufolge der Michaelss 
tag auch) für die Zufunft als der'eigentliche Zeit 
punch der Entrichtung angefehen und gehalten wers 
den fol. Esmuß daher der Auszüger, wenn er etz 
vo früher als Michaelstag feine Güter abgeben . 
wil,. bis dahin der Nahrung halber von felbft Vors 
fehung thuen, wöran er aud; von Amtsiwegen zu ers 
inneren iftz denn es foll der Eigentümer am folgen» 
den Michaelstage weiters nichts fehuldia fein, als was. 
demAuszüger nach DemZeitbetrage erfchienen ift. Die: . 
fer Sag wird im Gefege Durch ein angeführtes Beifpiel 

fol 
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folgenden Snhaltes ride, ” A verfaufet oder 
” trit fein Gut nach richterlicher Unterfuchung mit 
” einem Auszuge 3.8. zu 14 Malter Korn 6 Mac 
” Walzen x. den legten ag des Februars 1790 
” an B ab. Hier muß A fih mit Früchten 
” (dies it ihm im Contracte ein leichtes) bis 
” Michaelis 1790 verfeben; denn er befömmt die 
” Yuszugsfruchterft Michaelis 1790, und zwar nut 
> für 7 Monate mit 7 Manf Korn und 34 Manf 
>? Waizen; damit muß er bis Michaelis 1791 

„ jufrieden fein, weil er dort erft den ganzen Nuss 

” zug für das zweite ganze Jahr erhält... Gtirbt 
”. der Huszüger zwifchen dem Jahre und zwar den 
” festen Julius I79L:- fo ift der Eigentümer dem 
” Erben des Auszügers mehr nicht zu erfegen fehuls. 
” dig, als, von Michaelis 1790 bis den fetten 
” Tag des Julius duch To Monate, Io Manf 
> Ron, 5 Moog Walzen . ? Die in dem 
Auszuge bedungenen Victualien an Eiern, Butter, 
Schmal; n.fw., als welche nemlich alfe Tage ges 
leiftet: werden fönnen, ift der Eigentümer auch tdg- 
ch fhuldig, und er muß fie folglich pro rata temporis 
dem Auszäger nach Nothdueft entrichten.  XBenn 
ober Güternutzungsftäcke (partes fundi) 
als Flache, Gemüs, Obft, Kartoffeln, Futtergras 
von gewiffen Flecken verfprochen worden: fo Füns 
nen diefe nicht eher gefodert werden, als fie gewadh- 
fen und Tandesäblich eingebracht find. - m 
übrigen verhäft. es fih bei ‚gewif fem Sutter, 
Strope, auch dem Brennpoßze, wie arm bei den 
Zrücten a). 

a) Die berüßrte Verordnung $. XXX. 

Drib 
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Bon 
dem Näberrechte, 


— 





9 531. 
Allgemeine Betrachtung. 


Nicht felten findet bei einem Kauf-und Vers 
Faufsvertrage ein Näherrecht Anwendung, vers 
möge weffen Einer vor dem Anderen im Kaufe den 
Vorzug hat. Die diefes Punctes halber im Sandess 
techte enthaltenen Beftimmungen, welche entweder 
in ausdrücdlichen Sandesverordnungen oder auch nur 
in der Gewohnpeit ihren Grund haben, find freilich 
aur als Bruchftücke anzufehen, und es ift folglich 
biebei auf Die allgemeine Nechtstheorie diefer Sehre 
ein vorzüglicher Bezug zu machen; deffen ungendhs 
tet verdienen doch Die hieber gehörigen einzelnen Bes _ 
merfungen befonders angeführet:zu werden, als wel 
hen ic) denn auch) diefen befonderen dritten Abfag 

gewidmet habe. 


$. 532. 
Verfchiedenheit des Näherrechtes, . 


Das Näherrecht ( Jus protimifeos) wird in eis 
sem doppelten Verftande genommen, Enttveder ift 
es ein blos perfönliches Recht, Eraft weffen Einer 
den Verkäufer hindern und von ihm fodern Fanı, 
daß er die Sache nicht einem Anderen fondern ifm 

u unter 
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unter den nemlichen Bedingungen verfaufe und abs 
gebe; oder es fegt fehon einen’ zn feiner Volfoms 
menpeit gediehenen Kauf zum Voraus, und es ift 
Sener, dem das Näherrecht gebühret, die verkaufte 
Sache eben fo unter den nemlichen Bedingniffen von 
jedem dritten Befiger abzuverlangen befugt. enes 
äft das fogenannte Borfaufsrecht (Jus protimi- 
feos ftridte tale); diefes hingegen das Näher- 
oder Retractsrecht im eigentlichen Verftande, 
voelches legtere auch das Einfpruchsrecht, 
der Abtrich oder au Einftandsrecht ges 
nennt zu werden pflege. _ 


$ 533. 
Begriff eines Vorfaufes, 


Der Borkanf unbeweglicher Güter hat entz 
weder in einem Dertrage oder im Gefege feinen 
Grund. Fälle von jener Art fommen oft in fuldis 
fchen Eheverträgen vor, wo einem oder dem anderen 
Kinde aus der erften Ehe auf die väterlichen oder 
mütterlichen Güter ein Borfaufsrecht bedungen und 
vorbehalten wird. Entiveder ift num im Vertrage 
fhon feftgefegt, zu welcher Zeit und in wasfür eis 
nem Werthe die Güter diefem Borfinde überlaffen 

werden follen, und dann hat es hiebei, wenn nicht 

eine offenbare Verlegung in Beziehung auf die Übris 
tigen Kinder da ift, fein Bewenden; oder es ift we 

der Zeit. noch Wörth Heflimmet. In diefem lentes 

sen Taffe ift wegen des Zeitpunctes die vollendete 

. Einwährung abzuwarten, und wegen a 

mme 
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tmmt es lediglich darauf an, wie bie Güter von 
den Eitern, : welches jedoch ebenfalls ohne Verlegung 
der Übrigen Kinder gefchehen muß, dem Vorfinde 
annody abgegeben werden, oder, wenn gar Feine els 
terliche Beftimmung gefchießt, mie hoch fie jum 
Bortheile der ganzen Erbmaffe bei erfcheinendem 
Sole zn fhägen fein, — Ein gefetzlicher 
Borfauf Fömmt dem Sehenzinsheren in den Gütern 
feines Sehenzinsmannes zu a), Man rechnet auch) 
hier das Borfaufsrecht der Gläubiger und Berwands 
ten eines. gemeinen Schuldners in Anfehung deffen 
Güter, wenn fie durch eine Öffentliche Verfteigerung _ 
tosgefehlagen werden. b). Allein nach fuldifhem 
Rechte und Praris Fann, wenn der Meiftbietende 
im legten Ausbietungstermine vinculiret oder die 
Sache. demfelben fchon zugefehlagen ift, ob fidem- 
haftae diefes Borfaufsrecht in der berührten Manz . 
Be nicht fehlechterdings Anwendung finden , fon 
dern es muß vielmehr von Seite der Werwand: 
ten eine völlige Sinterpofition gefchehen , wodurd) - 
der ganze Gantproceß, fiftiret wird, und ber 
Maffe ein: offenbarer Vortpeil zumächft, oder es 
fann, wenn etwa das Meiftgebot zum bedeutenden 
Nachtheile der Gläubiger zu gering ausgefallen fein 
forte, diefen auf ihr Verlangen das im Concurfe 
befangene Gut annoch im gefchägten Werthe an Zah 
Iungsftatt zugefchlagen werden. - Eben fo wenig - 
findet: aus dem nemlichen Grunde das dem ets, 
ften Sicitanten fonft zuftehende fogenannte Jus. 
primi lieiti c) ftatt, fondern es muß die Sache, 
voenn fonft kein Bedenken obwaltet, dem legten und 
Meiftbietenden zugefehlagen werden. — InAnfehung 
der 


der beweglichen Güter Eommen im fuldifehen Provinz 
ziafrechte auch gewifle Borfaufsrechte vor, wovon ich 
aber fehon oben [$. 511] Beifpiele angeführet habe, 


*) Dies if fhon im gemeinen Kechte gegründet. 
b) L.16.D. de rebus andorirate judicis poflidendis. 


©) Carpzonv. Part. I. Conti. 32. det. 42. €. Sried. 
Walchs Nähertecht ©. 78: $ 5» 


55 
Bom eigentlichen Netracts- oder Einfpruchsrechte, 


Das Näherrecht im eigentlichen 
Berftande nemlich das wirkliche Netracts- Abtriebs- 
oder Einfpruchsreht hat nach fuldifchem Rechte, 
mit Beziehung auf das affgemeine, vier Quellen: 1. 
dieBlutsfreundfehaft, 2.dasAnftößerrecht, 3.dieNach> 
barfchaft ‘oder das fogenannte Marflofüngsrecht,, 
und 4. das Net des Gefpieldes a). Daß die bio; 
fe Anverwandtichaft oder Adfinität auch nach fuls 
diihem Rechte Fein Einfpruchsrecht begründe „ 
leidet wohl Feinen Zweifel, ungeachtet ein ans 
geheiratheter. Ehegatte in Unfehung jener Berz 
Täufe, welche von des Andern Blutsfreunden 
herrühren, das Abtriebsrecht geltend zu machen im 
Stande ift; denn er übt es nicht jure affinitatis, 
fondern vi communionis bonorum und folglich 
im Namen des anderen Ehegatten aus; und es wird 
aud) diefes Einfpruchsrecht alsdenn abfälig, wenn 
diefer Gate verftorben, und. hiedurch die Güterger 

mein; 
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meinfhaft [$. 302] geendiget worden if, Das 
Abtriebsrecht felbft,‘ welches in den berührten vier 
Quelten feinen Grund bat, findet eigentlich nur bei 
Berfäufen Anwendung, und zwar bei jenen Verfäus 
fen, wo der Einfprecher die nemlichen Bedingungen 
u Übernehmen Willens, auch diefe zu leiflen vermös 
gendift. Daher hat es bei blofen Vererbungen, wo 
eigentlich Fein gewöhnlicher Verfauf oder Lebergabe 
von einemlinterthanen auf den anderen, fondern viel; 
mehr die erfte Grundbeftimmung des Eigentumes für 
den Erblehenzinsmann, und zivar mit einer befondes 
ven Rückficht auf deffen Perfon, gefchiehet, nicht 
“ftatt; und aus dem nemlichen Grunde fällt auch das. 
Adtriebsrecht in jenem im Hochftifte oft vorkommen 
den alle ab, wo ein oder mehrere Grundftücke vers 
Fauft werden, und der Käufer zugleich die herefchafts 
liche Begnähmigung, darauf eine Hütte zu erbauen, 
erhalten hat, .es fei denn, der Einfprechende, deffen. 
Perfon opnehin der Herifchaft zum Unbaue 
annehmlich fein muß, würde fih, den nemfichen 
Hüttenbau aufzurichten, verbindlich ‚machen. —. 
Was im Übrigen wegen der Verdoppelung des Sehens 
geldes in Einfpruchsfällen Rechtens ift, dies ward’ 
fon oben [$.162] berüfret. 


8) In der Yufigordnung vom 23. Def. 1765, $. 31 

beißt es: ” In Fällen, da der Netract ex jure fan. 

» guinis, vicinitatis, convicaneatus vel congrui be 

” gehret wird, hat «8 bey der Difpofition deren ge 
;» meinen Rechten fein Fedigliches Verbleiben. ” 


& 9 335+ 


$. 535+ 


D6 es nebft der Marklofung auch eine Amts- oder 
Gerichtstofung gebe. 


D6 es nebft der Marklofung [$.534] 
auch zugleich eine Amts- oder Gerichtslos 
fung gebe, d.i. Ob jeder Amtsunterthan, blos 
als folher betrachtet, das Einfpruchsrecht‘ wider 
einen Amtsauswärtigen nach fuldifchem Rechte gel, 
tend machen fönne? ift eine Frage, welche in fuls 
difchen Gerichten [don manchen Zweifel erhoben hat. 
ch erachte , diefelbe nicht opne Grunde gu verneinen; 
denn das in der Auftigordnung als eine Retracksquelle 
angegebene Jus Convicaneatus zielt blos auf die 
domiciliste Nachharfchaft, als welche fich aber nur 
auf den Umfang einer befonderen Gemeinde befchräns 
fer, fich nicht aber auf ganze Amtsbezirke ausdehnen 
fäßt. Der Here geheime Zuftisratb YO alch 
führet in feiner Abhandlung vom N äberrechte 
&.397, $.7 nur das einzige Würtenberger Sands 
zecht an, wo eine folhe Gerichtsiofung Anwendung 
finde. "Esiftaber von diefem einzelnen Provinzial: 
echte auf das andere Fein richtiger Schluß zu mas 
ben, und felbft macht ihn der berührte Verfaffer 
nicht, fondern feheint diefis befondere Sandesrcht 
mehr als eine Ausnahme anzuführen. Eben fo wız 
nig fann hier der Lex unicaC.. ” Non licere habi- 
9 tatoribusmetrocomiae locaad extraneum trans- 
”ferre” ineinigeRückficht genommen werden. Dier 
fes Gefeg redet eigentlich nicht von einem Näherrechte, 
fondern von dem völigen Verbote jener Güterver 

a dußes 


von dem LTäherrechte. 99 


dußerungen, welche man ettva aus dem Umfeeife ei 
ner Metrocomie d.i. eines römifchen Hauptdoifes a) 
an einen Auswärtigen zu bewirken Willens war b), 
Noch) weniger aber findet durch die Erfldrungsfunft 
von der Marklofung auf die vermeintliche Gerichte; 
lofung Fraft eines analogifchen Schluffes eine Yuss 
dehnung fiat; denn alle Netractsbefugnifle find in 
Nückbetracht des Kauf- und Verfaufscommerzes als 
ein Jus odiofum, und in Beziehung auf jene, welche 
fi) derfelben bedienen fönnen, als eine Nechtswohlz 
that und Jus fingulare anzufehen, in welchen beis 
den Öefihtspuncten hingegen. diefe berührten Befugs 
niffe immer im firengftenBerftande zu nehmen find. — 
Ganz anders verhält fih die Sache in jenem Falle, 
tvo fandesunterthanen, als folche betrachtet, wider 
Sandesauswärtige einen Einfprucd wirkfam zu ma; 
hen den Entfhluß faflen; denn dies ift der foges 
nannte Zerritorialretract, welcher aber fein 
Xheil des provinziellen Privatrechtes ift, fondern uns 
mittelbar zum Sifteme des Stantsrehtes gehöret, 


D) ” Villee eujusdam matris, unde Colonise in alias 
” ductee fun. ” BRUNNEMANN ad Cod, L. In 
Tit. 55. 


b) Der berüßrte Here geheime Suftisratö Walch 
fagt in feinem oben angeführten Werke S; ır, %7 
” € ift Billig 1 vertwundern, tie fich einige eine 
” hilben Eönnen, ald wenn durch diefe Verordnung 
” ein Näherrecht eingeführet fei, wie gaber in 
” praeledt. juris civilis Botbofredus in comm, 
” ad cod. Theodos, und andere thun, oder gar 
” einige mit Keifern Ipec. 196, med. 5., in die 
” fer Unordnung ben Grund der jegigen Marflo, 
62 » fung 
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’ fung fuchen wollen. » — Ein ähnliches Verdus 
erungsverbot ift im fuldifchen Aue Weigers 

verordnet, vermöge werfen Fein Beifül mehr an 
einen Amtsauswärtigen, fondern geradesu an einen 
und star fürftlichen Untertfanen im Amte verfaus 
fet werden darf [$. 1997. 8 liegt aber bierinn 
eben fo wenig, wie im angeführten Gefege bes Cos 
der, ein Netractdrecht verborgen, fondern «8 bat 
diefe befondere Verordnung auf die nemliche Weife 
die völlige Nichtigkeit einer batwiber unfernommenen 
Veräußerung zur Folge. 
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Befondere Bemerkung wegen des Netractes in Bezies 
bung auf das fuldifche Ergänzungsedict. 


Daß das im gemeinen teutfchen Rechte vorfom» 
mende Jus Congrui auch bei dem fuldifchen Ab: 
triebsrechte geltend fer, dies ward fchon oben [$.534] 
berüpret. Es ift aber das JusCongrui im Hodyr 
flifte Fulda von doppelter Ark, jenachdem es im 
Wege eines blofen Einfpruches, oder nach Art 
einer Bindicationsflage zur Ergänzung der 
Güter angewendet werden fol. Im erften Betrach: 
. te bat es bei den allgemeinen Grundfägen des Gefpiel- 
Derehtes fein Bewenden a). Im anderen Balle 
hingegen find iene Manfregein und Rechte zu beos 
badıten, welche mittels des fuldifchen Ergänzunges 
edictes borgefchrieben find, und wovon ich fehon im 
dritten Buche [$.414u.1m.] weitldufig gehandelt 
babe. Es ift aber Diefe zweifache Anwendung desGes 
fpielderechtes in fi unendlich verfchieden; denn die 

. ; ger 
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gedachte Bindicationsklage ex Edilto ift, wo nicht 
ausgenommene Fälle find, an feine Veridhrung ges 
bunden, da doch die Klage aufdasGefpielde ohne Rück: 
fiht,ob ein ganger&nitertheiloder nureinPertinenzftück 
gefodert wird, ex jure Retraftus nur innerhalb eis 
nes beflimmten Zeitpunctes geltend gemacht werden 
fann [9.538]; bei jener ift es der Regel nach nicht 

nöthig, einen befonderen Fall abzuwarten [$.417], 
_ bieraber muß nothwendig einBerfauf vorhanden fein; 
jener muß alles andere Einfpruchsrecht , ja fogar das 
aus der Biutsfreundfehaft, voeichen [$.419], hier 
nihtu.few. Daher fömmt es, daß die,bei fuldis 
fen Gerichten vorkommenden Proceffe, welche ein 
Gefpielderecht zum Gegenftande haben, immer eher 
aus dem Ergänzungsedicte als im blojen Netractsmes 
ge eitt- und ausgeführet zu werden pflegen; denn 
es fehen fich die Imiploranten, nur alsdenn zu les 
terem ihre Hilfe zu nehmen , genöthiget, wenn 3.38. 
das Gefpielde oder die Zugehörung vorher unter allen 
möglichen Cautelen vom Hauptgute veräußert worden 
ift, und folglich das Ergänzungsedict nad) dem oben 
[{$. 416] beftimmten Sale Feine Anwendung findetz 
bier ift nemlich jener, welcher das Hauptgut oder Ges 
gengefpiefde hat, gezwungen, den Fall eines Verfaus 
fes abzuwarten, um das gewöhnliche Einfpruchsrecht 
ex jure Congrui annod) anwenden zu Fönnen. 


a) Diefe Grundfäge des Gefpielberechtes hat der Herr 
geheime Juftisrafö Walch in feinem fchon ange 
führten Werfe ©.408 -- 420 gründlich behandelt, 


$. 537» 
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Sn wie weit das Näherrecht bei öffentlichen Verfäus 
fen ftatt habe. 


Das Einfpruchsrecht findet in der Regel beim 
Kauf- und Verfaufsvertrage feine Anwendung 
[$.531] ; jedoch äußert fich hierinn bei offenen Not hr 
Verkäufen nad fuldifchem Rechte eine volle Aus; 
nahme. Daher wird bei einem öffentlichen Verkaufe, 
welcher im Concursproceffe gefchiebet, bios dem Meift- 
hietenden,, ohne auf Näherrecht oder Sreundfchaft eis 
nige Rückficht zu machen, fowohl zum unbeweglichen 
als bereglichen Gute ein Vorrecht geftattet, und die 
wohlgegründete Urfache des Geferes ift, damit bei 
folchen offenen Vergantungen die Kaufliebyaber haus 
figer erfcheinen, und freier mitzubieten veranlaffet 
werden a), Eben fo wird das Einftands- oder Nds 
herrecht auch auffer einem Concurfe bei ällen anderen 
unfreiwiligen Bergantungen z.B. bei@recutionss 
verhängniffen,oder bei dem Verkaufe derPupillargrunds 

- fthcke oder (nach demAusdrude desßefeges) in andern 
dem Nichter felbft noshwendig feheinenten Fällen 
durchaus abfältig ; wohingegen bei freiwilligen offenen 
Verkäufen und Vergantungen , welche nicht von Geis 
te desRichters aus Nothiwendigfeit verhänget werden, 

fondern nur um der Privaten willen gefcheben, die Res 
tractsbefugniffe in ihrer Wefenheit verbleiben b). 


a) Verordnung vom 3. ul. 1753. Concurdord. vom 
Sahre 1758, ©. 8. Ziffer V. \ = 


6) Sufligotdnung von 1765, $. 36; 
9 538 
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Wie das Näherreht aufhöre 


Ein wahrhaft gegründetes Näer- oder Ein- 
fpruchsrecht fann nun auf verfchiedene Weife geens 
diget werden. Die Beriährung gehöret als 
eine vorzügliche Urfache hieer. Nach fuldifchem 
Rechte ik die Veriährungszeit aller, Retracte. auf 
ein Jahr und einen Tag beftimmt , welche natürlichers 
woeife von jenem Zeitpuncte zu laufen anfangen, mo 
der Einfprecher von einem wirklich zu feiner Bollfoms 
menheit gediehenen Verkaufe [$. 502] Wiffenfhaft 
erhalten hat, oder doch wenigftens erhalten Fonntez 
ja es ift fogar ausdrücklich verordnet, daß der Borz 
Eauf oder Jus Protimifeos conventionale [$:533] 
Feineswegs auf 30 Jahre, fondern gleich andern Res 
tracten ebenmäßig über ein Xahr und Zag nicht er 
firecket werden fol a). Inzwoifchen aber ift insbefons 
dere bei der Verjährung des Zubehörung- und Ges 
fpielderechtes zu bemerfen, daß diefe, je nachdem 
das Jus Congrui in diefem oder jenem Mege [$.5 36] 
angewendet werden fol, nad) einem verfchiedenen 

eitverlaufe abgemeffen werden müffe. Coll nems 
lich das Gefpielderecht im blofen Retractswege geltend 
gemacht werden: fo ift auch jener Zeitpunct zu 'beos 
bachten, welcher fo eben bei allen Netracten feftgefegt 
worden if, Sn ienem Falle hingegen, wo die Zus 
behörung oder das Gefpielde aus dem Ergänzungss 
edicte mittels eines Windicationsgefuches gefodert 
wird, ift der Smplorant entweder an gar feinen 
Zeitverfauf gebunden [$.417],. oder'es find, je 
nachdem ganze Gütertheile [$. 419], oder ftäptifche 

Pridien, 
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Prädien, oder au Beiltüde [$.420] ergänzet 
voerden follen,- die im Gefege beflimmten 30 Zage zu 
beobachten. — Ferner Fönnen die Netractsrechte 
auch durch Verzichte geendiget werden. Eine 
Art einer fifcehweigenden Verzichtsleiftung wird im 
Hochflifte Zulda alsdenn gefolgert, wenn der Eins 
foprecher dem Weinfaufe [$.509] beigewohnet, 
und an demfelben, ohne fich fein Recht ausdrüctich 
vorzubehalten, Antheil genommen hat, — In 
wie weit Retencte duch die Ceffion auf Seite des 
ver, welche fich ihrer bedienen Eönnen, ihre Beendi- 
gung erhalten, if im gemeinen Rechte nachzufehen. 


a) Gem. -Befcheide vom Jahre 1776, Ziffer IV. 











Vierter Abfatz 


: Bon : 
der Nedpihition bei verfauften Viehe, 


» 


$.. 539. 


Allgemeine Erinnerung von der redgibitorifchen Klage, 
Sandesgefege, 


X Eomme endlich in der Kauf- und Verfaufss 
materie zu der redhibitorifchen Klage, 
vermöge welcher fehon wirklich. abgefchloffene Ber 
Täufe wieder zuriickgerufen werden Fönnen., as 
fi) im Allgemeinen von diefer Klage fagen läßt, dies 
ift im gemeinen Rechte zu erfehen. Jh in fie 

allo 
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alfo im Sifteme diefes vaterländifhen Privatrschtes- 
nur in fo weit, in wie weit fie insbefondere auf 
das verfaufte Vieh einen Einfluß hat, und in den 
Sandesgefegen beftimmet if. Die hieber gehörigen 
gandesverordnungen find I) jene wegen der Biehmäns 
gel vom 29. Känner 17575 2) erfle Fortfegung der 
gemeinen Befcheide vom 31. Mär; 1785, Ziffer 
IX; und 3) das neuefte Gefer von den fogenann: 
ten Sranzofengefhwälften bei dem Nindviehe vom 
I, Hornung 1788. 


$. 540. 


Bon der Schufdigkeit des Verkäufers, die heimlichen 
Sehler feines Viehes zu offenbaren, 


Die Fehler des zu verfaufenden Viehes find 
entweder offene oder es find heimliche Fehler. Was 
die offenen belfanget, als Aufferliche Gewädhfe 
oder Wendebeulen, Stußgalten, böfe Nägel, abges 
gangene Klauen, Zolfuß, Hinfend, Blumen in 
den Augen, eindugig, blind, das Alter u.f.w.: fo 
ift der Verkäufer diefelben anzugeben nicht fehuldig, 
weil der Käufer dergleichen offene Mängel entweder 
wiffentfich nicht achtet, oder den Schaden feiner eis 
genen Unvorfichtigfeit beimeflen muß a).. Wenn 
aber der Verkäufer die an dem Viehe befindlichen 
beimfichen Mängel, derer er jedoch Fündig ift, 
bei dem Verkaufe duch ein flräfliches Stittjchweis 
gen zu bedecken, und, was noch ficafbarer wäre, Durch 
aungegründete Befhönungen, Sobfprüche u. d. al. 
zu verhüßfen fucht, und der gehabten et 

ders 
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überführet wird: fomuß derfelbe mit Erfegung alles 
dem Käufer zugefügten Schadens das mangelhafte 
DBieh wieder annehmen, wobei er noch) einer arbis 
trarifhenStrafe unterworfen ift b). ‚Jedoch werden 
unter diefen heimlichen und gefliffentlich verborgenen 
Sehlern nicht alle und jede geringere verftanden, fonz 
dern es gehören nur jene hieher, wodurd, der Ges 
brauch des. anerfaüften Viehes. merflich verhindert 
wird, als 1) wenn das Pferd. oder Rind nicht 
ziehet oder fchiebet, und Doch zum Zuge oder Schies 
ben, welches aus des Käufers Befchaffenheit leicht ers 
meffen werden Fann, auch ohne diefe ausdrückliche Bes 
dingung anerfaufet worden; 2)wenn den alten Pferden 
dieZähne abgefeilet, und in Kern gebrennet, oder 3) 
‚mit Anftreichen der Haare die Farbe verändert, und 
-alfo das Alter mit Arglift verftecket worden ift; 4) 
wenn ein abgebrocdhenes Horn angefüichet und mit Bes 
flande nicht angeheilet worden, und andere dDergleis 
chen heimliche und vom Verkäufer gefliffentlich vers 
fehwiegene au wohl felbft nicht ohne fonderbare 
Arglit verdeckte Mängel c). Es ift aber zur Ber 
gründung diefer Redpibition , welche hier ftatt finden 
fol, die desfalls gehabte Wiffenfhaft und das ftrdfs 
liche Verfahren des Verkäufers innerhalb 14 Tagen 
rechtlich zu erweifen. Gefchiebt diefes nicht; fo hat fi) 
der Käufer nach. abgelaufener Frift den Schaden felbft 
zuzufchreiben d),  Dhne Beihilfe anderer zur 
. Halbprobe erfoderlichen Umftände hat die biofe Eis 
deszufchiebung des Käufers nicht Plag e). 


2) Die in vorigem $. angeführte Verordnung toegen 
der Biehmängel vom 9. 1757 1 aiffer 1, ©. 3u.4. 
- b) 


v.derKedhibition bei verEaufe.Viche, 107 
. b) Diefelbe Ziffer 2, ©. 4. 

©) Diefelde Ziffer 3, ©. 4 u 5. 

d) Diefelbe a.a.D. ©. 5- 

©) Diefelde Ziffer 4, ©. 5. 


NET 
Bon den Hauptmängeln bei Pferden und dem Hoet- 
und Rindviehe, 


Es find nun aber auch im Sandesgefege, fonder 
bar bei Pferden und dem Horn- und Rindviehe, ges 
viffe Fehler als Hauptmänges beftimimet und 
namentlich ausgedrückt, bei welchen auch in jenem 
Sale, wo der Verkäufer Feine Wiffenfchaft davon 
batte, ohne Aückfiht, ob die Gewährung derfelben 
im Contracte bedungen oder mit Stilffhweigen 
übergangen worden ift, die Redpibition gegen ie 
dererftattung des fipulirten Kaufmwerthes Anwen 
dung findet a). Beiden Pferden find nadfte: 
bende Hauptmängel feftgefeget, I) wenn ein Pferd 
hauptfiech, als mönig oder rogig iftz II) wenn es 
foßernd oder unfinnig wäre, woorunter auch die 
Dummpeit, oder der flile Zaub, oder Saufchfoller 
verftanden wird; III) wenn’es bauchbläfig oder 
dimpfig; und IV) wenn es geflohlen worden ift. 
Sedoch ift hier fonderbar zu bemerken, daß die hier 
bei Pferden beffimmten Hauptmängel auf die Zohr 
len unter einem Jahre, der Rog ausgenommen, nicht 
verftanden werden bD. Bei dem Horn- und 
Rindviehe Hingegen find als Hauptimängel 

ver; 
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verordnet, I) wenn das Stück Vieh umgängig, 
fhwindeldrenfelköpfig r börmiich oder fhmwindels 
hirnig it; IT) wenn es das böfe Spiel oder die 
fauende Krankheit patz; IID) wenn es faul ift, wo; 
runter fowohl die fungen- $eber- Nieren- Darm- Mift- 
als auch Marffäutung c) verflanden wird; es muß 
aber der einzig und allein von der berührten Zäulung 
entfiehende Zall des Viehes auf den nemlichen Tag 
angezeiget werden, fonft hat fich der Käufer des 
Heimftellungsrechtes Feineswegs zu erfreuen, und er ift 
noch, einer wilführigen Strafe unterworfen; end: 

lich IV) wenn. es geftoplen worden ift d). Wegen 
der Sranzofengefhmwülfte bei dem Horn- und Rinds 
viehe gefehieht unten [9.543] befondere Erwäßs 
nung 


\ Die angeführte BERN, vom $. 1757, Ziffer 5, 
6,7, ©. 50.6. Dort heißt ed: ” Was hingegen 
» andere heimliche Haupt: Mängel anbelanget , bes 
” ren ber Verfauffer fomohl ald Kauffer feine Wifs 
» fenfchaft gehabt, fo ift gwar in denen gefchriebes 
» henen Nechten burch dag Edictum acdilittum Pins 
” längliche Borfehung gefchehen, daß alle biefe ver» 
” horgene Mängel, welche das erfauffte Viehe zu 
» dem oon der Natur beftimmten Nugen fowohl in 
” der Haupt: Sache felbfien, ald auch aus Abgang 
» oder verborbenen Zuftand beren fonft. erften nas 
” türlichen Eigenfchafften opnbrauchbar machen, ber 
” Heimftelung unterliegen; teilen aber biefe Ders 
” fügung deren Kayferlichen gemeinen Nechten durch 
» beftändige Gegen» Obfervantz in hiefigen Hoch 

» füifftscRanden zu gehöriger Kraft niemahlen gc= 
” Janget; bamit nicht wegen jedem heimlichen Schler 


» faßt unzaplbare mit guter Iren und fonder Arsli 
"og 
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” getroffene Händel aufgehoben werden, und ber 
” unfchuldige Verfäuffer den Schaden allein zu tra, 


” gen habe; fo tollen Wir zu würflicher Redhibi« 
» tion bey jeder Arth de Viches nach Befchaffene 


” heit etliche gewiffe, und faft unfichtbarliche Mäns 
> gel benennen, nach welcher Befund ıc, . 


d) Im Gefehe ift die Urfache hinzugefügt, ” weil folhe 
> Sehler an den Fohlen nach eingeholter Kundfchaft 
” nicht verfpüret würden. ? 


s) Die Marffäulung ift imGefege nicht benennet; 
fie ift aber mittel8 der Dockrinalerklärung gleich ben 
übrigen als ein toirklicher Haupfinangel aufgeftellet 
worden. Hieher gehöret ein Negierungsabfchluß 
vom 30. Mai 1783 inSaden Chriftopp Möller 
zu Rommerg wider den Schmied Koch auf der 

.. Raupen; ferner dag Urthel vom 20, Sept. 1784 
in Sachen bes Juden‘ Löw zu Hinterfleinau wider 
Sohann Georg Hofmann aus og, 


d) Die Verordnung ©. 6 und 7. 


542 
GerwÄprzeit diefer Hauptmängel, 


Bei den in vorigem $. befchriehenen Haupta 
mängeln ift aber auch zugleich eine befondere Ges 
währzeit fefigefeget. Kraft des Sandesgefeges 
ift diefe fowohl in Unfehung der Pferde als des Horn- 
und Rindviehes überhaupt ein Monat und ein 
Tag, den Monat zu 30 Tagen gerechnet; nur ift 
natürlicherweile Das gefohlene Vieh, als welches 
immer dem Eigentiimer zuriickgeftelet werden muß, 


"AUB; 
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ausgenommen. Diefe verordnete Gewährzeit wird 
vom Zeitpuncte des Kaufes oder eines anderen Hans 
dels, welcher aber bei dem Verlufte des jonft zuftehenden 
- HDeimflellungsrechtes gerichtlich angezeigef Werden 
fo, angerechnet, und es muß fofort nach dem 
Verfiuffe diefer gefeten Zeit der Käufer mit feinem 
Schaden allerdings abgewiefen werden a). Eine 
längere Gewährzeit, als die gefegmäßige ft, zu bez 
Dingen, wird zwar den Contrahenten geftattet; «ls 
lein es gilt diefe länger hinaus bedungene Gewärfrift 
nur alsdenn, wenn fie noch in dem gewöhnlichen zur 
gemeinen ordnungsmäßigen Gewährfchaft beftimmten 
Zeitraume zur gerichtlichen Anzeige gediehen ift b). 


8) Die Berordnung vom 9. 1757 , Ziffer 8, ©. 70.8: 
b) Erfle Sortfegung der gem. Befcheide, Ziffer IX 


$. 543- 
Befondere Anmerfung wegen der Sranzofen 
gefhwülfte. 


An der Sandesverordnung vom Sahre 1757 
find die fogenannten Srangofengefchmwälfte 
unter den Hauptmängeln bei dem Rindviehe obenan: 
gefegt, wobei zugleich eine ganz befondere Gewährz 

zeit von einem viertel Jahre und einem Tage verords 
net ift a).  Diefe Verfügung if nunmehr in 
einem neueren Öefege b) mit beftem Fuge und mit 
völiger Verbannung alles Vorurtheiles abgeändert, 
und diefer Hauptmangel fowohl als deffen Gewähr, 
zeit vöhig aufgehoben worden ©). Es wird aber 
der 
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der eigentliche Fat diefer Gefchmülfte, worauf dies 
fes jüngfte tandesgefeg zielet,in diefem Deutlich befchries 
ben, und es fol dieferBefchreibung zufolge derfelbe alss 
denn vorhanden fein, ?wenn fih beidemSchlachtviche, 
” fohald es aufgehauen worden, geroiffe FleineGewächz 
” fe, Gefchwülfte oderBlafen von verfihiedener@röße 
” und Figur, einzeln oder zufammengefegt oder trau; 
” Henförmig, hauptjächlich in der Höhle der Bruft, an 
” dem Rippenfelle, auch, jedoch felten, an anderen 
” Zheilen des Körpers finden, die gemeiniglich ets 
” was Flüffiges enthalten , -wobei doc) Übrigens 
” das Thier ganz gejund, und, wie es meiltens 
” zutrifft, wohl gemäftet befunden wird, und wo auch 
bei demfelbigen vor dem Schlachten Fein äufferliches 
Kennzeichen irgends einer Krankheit bemerfet werz 
’ denkonnte”d). — Ein auf diefeXBeife befchafs 
fenes gefchlachtetes Vieh fol. in. die Zufunft nicht 
mehr für unsein gehalten werden, Es wird alfo 
auch dem Wafenmeifter : nicht mehr heimfättig ; 
vielweniger ift der Verkäufer verbunden, dem Käus 
fer das dafür erfegte Kaufgeld wieder zır erftatten; 
ja es bleibt vielmehr der Käufer von Nechtswegen 
fhuldig, den vieleicht ganz oder fückweife noch rück) 
ftehenden Kauffehitting zu bezahlen. '- Weberhaupt 
fol hier, wie mit jedem. anderen Schlachtviehe, for 
wohl bei feilem Verkaufe als eigener Eonfumption 
verfahren werden, wenn zumal das gefchlachtete 
Stüd Rind von gefundem Anfehen ift, und vors 
ser Eeinen Widerwillen im Sreflen hat verfpüren 
laffen, aud) das Sleifeh bei dem Aufpauen von naz 
türficher Befchaffenpeit, gefunder- Farbe und gutem 
Geruche befunden wird, und im übrigen Die oben 
de 


u”s3 
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befchriebenen Anzeigen zwar an den inneren Theilen, 
feineswegs aber in dee Subftanz des Zleifches 
oder inden Eingeweiden felbft angetroffen werden e), 
SGeder Megger, oder wer fonft ein folches Stück Vieh 
-fhladhtet, bei welchem fich im Aushauen die in die: 
fem $. vorbenannten Anzeigen ergeben, muß unter 
Strafe jeder Ortsobrigfeit die Anzeige davon machen, 
und dann find von Dortaus fogleich ziveen gefchwors 
ne Biehverftändige, oder auch, wenn ein befonderer 
Zweifel vorfömmt, der PhHficus dahin ex officio 
zu beordern,. welche das Fleifch genau zu befichtigen 
baben; worndächft nach erftattetem Gutachten das 
auf die befchriebene Weife befundene Vieh, fobald 
es von den Fleinen oder traubenförmigen Bläschen 
gereiniget ift, zu offenem Berfaufe oder eigener 
Eonfumption ohne Hinderniß verwendet werden 
Fann f). Wer diefe hier verordnete Anzeige unters 
läßt, ift einer Strafe zu 5 Rthlen unterworfen g). 
Bonden Finnen bei Schweinen [$. 547], wel: 
he eigentlich im Fleifche felhft figen, und mehreren 
Eeket verurfachen Fönnen, - Fann auf die Sranzofen 
bei dem Rindviehe Feine Folge gezogen werden; das 
her ft weder der Privatkäufer befugt, fein ges 
fhlachtetes und mit den befchriebenen Sranzofen bez 
baftetes Vieh zurhicfzugeben, noch auch ift in Ric; 
fich der Mesger der Verkäufer fhuldig, entweder am 
Kaufmwerthe etwas nachzulaffen, oder fein fo geartes 
tes Vieh zuricfnehmen zumüflen h). — Endlich 
ift zu bemerfen, daß diefes neuere Gefeg mit Aufhe, 
bung affer Älteren Ordnungen, Zunftartifel, und 
aller vorher desfals den Wafenmeiftern eingerdumten 
Befugniffe im ganzen Hochftifte gelten folle, Bas 
: hor 


A 
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aber auswärtige Unterthanen befanget, welche Srans 
 zofenvieh an diffeitige verfaufen: fohöret zwar auch 
hier der bisher beftandene Hauptmangel und deffen 
Gemährzeit auf, infofern fie bei diffeitigem DVerkaus 
fe ins Ausland das Neciprocum beobachten; folften 
aber auswärtige Richter die hier gefegten Maaßres 
geln mißfennen : fo findet auch in diefem Falle 
das Wechfelfeitige feine Anwendung I). 


a) Bon biefem Hauptmangel ift fhon in einer alten 
Verordnung vom 17. Sept. 1681 die Nede, und in 
jener vom Sjahre 1757 ward berfelbe S.7 augbrücks 
lich Geftätiget. 


b) Verordnung von ben fogenannten Srangofengefchtwüls 
ften beim Nindviehe vom 1. Febr. 1788. £ 


©) Diefe Verordnung unter Ziffer I: — ch fage 
” mit beßtem Fuge ” infofern nemlic, der im neue 
ren Gefete beftimmte Fall vorhanden if. Wird 
aber ein gefallenes Stück Vieh von orbentlichen 
Sacdverftäubigen dergeftalt als franzöfllch befunden, 
daß «8 nothiwendiger Weife fallen mußte, oder wird 
bag Sleifch eines gefchlacgteten Stücde8 von biefer 
Art von folchen der Sache Kündigen für ganz uns 
brauchbar erfläret: fo ift nicht der im Gefeße angen 
führte, fondern ein ganz anderer und weit bebenfs 
licherer Sal vorhanden, und es muß fofort der ent . 
deckte Fehler meines Erachteng, und felbft nach dem 
igentlichen Sinne de8 Gefeged, als ein Hauptmane 
gel, auch) mit Beibehaltung ber vorigen Gemwäprzeits 
angefehen werben. 


d) Diefelbe unter Ziffer Il 
9 %) 
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©) Diefelbe unter Ziffer 11. 
£) Diefelbe unter Ziffer IV. 


g) Verfügung vom 23. Junius 1789, im 26ten Stüde 
des 1789er Wochenblattes. 


b) Die vorige Verordnung Ziffer Vu VI 
i) Diefelbe unter Ziffer VII 


$ 544 


"Bon befonderen Gedingen, fomohl im Bezuge auf 
Mängel als Gewährzeit. 


Ungeachtet nun aber: in der fandesverordnung 
befondere Hauptmängel [$. 541] namentlich ber 
fimmt find, und eben fo der Zeitpunct der Gewähr 
Idaft.[$. 542) gefeglich feftgefegt worden ift: fo 
‚Können jedoch im Contracte entweder alle oder auch 
ein oder der andere diejer Hauptfehler ausgefchlof, 
fen, oder im Gegentheile nod) mehrere vorbehalten, 
nicht minder, ein weiterer Zeitpunet der Gewähr 
"fehaft Hedungen werden. .'Es find aber folhe bes 
fondere Vereinbarungen ohne Rüdficht, ob fie zwis 
fhen Ehriften oder Juden geihehen, bei Amte ie 
derzeit zu Protocolle anzuzeigen, ohne welche gericht 
liche Anzeige die gefegte befondere Bedingung nad) 
dem Verlaufe der gefeglichen Geroährzeit als nichtig 
‚anzufehen it a). . ndeß ift es Feine Notpiwendig 
Feit, daß diefe befondere auf Gewährfchaft oder 
aud) derfelben Dauer zielende Gcdinge, wenn Et) 
uden dabei vorfommen, in.den fonft bei Juden, 
eonteacten erfoderlichen 8 Tagen [$. 253] angezeis 

get 
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get werden; fondern es ift genug, wenn diefe Ans 
zeige nur vor dem Ablaufe der verordnungsmäßigen 
Gewäßrzeit [$.542) beobachtet wird; und es ift 
auch Diefe Anzeige in der nemlichen gefeglichen Ges 
währfrift zu bewirfen, wenn gleih im Contraete 
eine längere Zeit der Gewährfchaft bedungen wor; 
den wäre; denn e8 ward fchon oben [$..542] ers 
tinneit, daß fentere fehlechterdings nicht ‚gelten folle, 
wenn fie nicht in der gemeinen ordnungsmäßigen 
Gewährzeit zur gerichtlichen Anzeige gebracht wors 
den fei b). — Unter den allgemeinen Ausdrüs 
een im Vertrag: ” Zch verfaufe das Etüd Vieh 
” oder Pferd ohne alen Mangel. Ach gemwähre 
” alle Mängel, alle Tandestlihe Mängel. Ych 
» verkaufe ein ganz gefundes Pferd, auch, wwie.es 
” da ftehet ”, werden nur die im. Gejege befkimms 
ten Hauptmängel berflanden. Es Haben daher die 
Contrahenten, wenn fie hierunter auch alle andere 
Mängel verfiehen wollen, diefes deutlich und ins 
befondere zu Protocolle zu erflären und anzuzeigen. c), 

8) Die mehr berührte Verordnung von 1757, aiffer 9, 
Seite 8. 

b\ Erfie Fortfegung der gemeinen Befcheibe ai IX 

©) Erfiere Verordnung a.0.D. 


9. 545+ 
Don der Befichtigung und Hinterftellung des fchads 
baften Biehes, 


Sobald der Käufer in der Gemährzeit einen 
SOBTWOLNEEN oder bedungenen Mangel am erfaufs 
92 ten 
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ten Viehe wahrnimmt: fo muß er fogleich dafjelbe 
dem Amte zuführen. Das Amt hat auf der Stel 
fe, und zwar bei Vermeidung des Gchadenerfages, 
dafiir zu forgen, daß das fehadhafte Vieh in eine 
Offene Herberg oder an einen dritten Ort auf die Kos 
fen des unterliegenden Theiles gebracht werde; es 
find zween oder drei verpflichtete Viehverftäns 
Dige, deren immer in den Oberdmtern vorhanden 
fein folen a), dahin zu beordern; und auf diefe 
Weife fol der Schaden Durch eine, oder, fofern es 
nötig ift,, Durch wiederholte Befihtigung unterfucht, 
und die Streitfache binnen 3 Tagen entjchieden mwerz 
den b). Wenn auch) das Bich nicht an einen andern 
. Drt gebracht werden Eann: fo foll doch die Anzeige 
fogleich; bei Amte gefchehen; denn jede auffergerichtlis 
ehe Anzeige ift unwirfjam. In einem folchenadeift 
Daher die Brfichtigung in des Käufers Stalle vorzus 
nehmen, und der Befund bei Amte zum Protocolle 
zu eröffnen c), Wird auf die Heimftelung erfannt: 
fo find Agung des fhadhaften Biehes am dritten 
Drte, vwoie auch" Befichtigungs- und andere Koften 
nebft Wiedererftattung des Kaufwerthes, vom Bers 
Fäufer allein zu entrichten d) ; wegen der übrigen 
nach dem Kaufe verwendeten Sütterungsfoften aber 
hat fich der Käufer Feines Erfages zu erfreuen; weil 
er einestheils feither das Vieh benuget, anderntpeils 
fich felöft zufchreiben muß, Daß er nach) Wahrnichs 
mung des Schadens nicht fogleich auf die gerichtliche 
Heimftellung. gedrungen habe e). Bird aber 
der Schaden nicht befunden : fo.ift der unterlies 
gende Käufer ganz natücfich ale Koften alein zu rw 
gen verbunden F).. : 

3 &) 
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3) Die fo eben angeführte Verorb. Ziffer 12, ©.9. 
» Diefelbe unter Ziffer: Io, 
d Diefelbe unter Ziffer-sm. 
d) Diefelbe unterZiffer 13, ©. 10, 
©) Diefelbe unterZiffer 14. 
F£) Diefelbe unter Ziffer 13. am Ende, 


$. 546. 
Befondere Pflicht des Wafenmeifters, 


Softe nun einStud Vieh von diefer Art in derer 
währzeit bei dem Käufer urplöglich umfalen, und ' 
diefer einen Dagemwefenen Hauptmangel an dem gefalz 
lenen Stücke vorgeben: fo muß es Der Wafenmeifter, 
ohne daß. er das Vieh bei Strafvermeidung öffnen 
darf, fogleich bei Amte anzeigen; und diefes hat das 
bin zu frachten, Daß das gefalliene Stück in Gegens 
wart verprlichteter Berftändigen geöffnet werde, wo 
alsdenn nach dem Befunde zu erfennen ift, ob das 
Vieh an einem ordnungsmäßigen Hauptmangel, oder 
an einem anderen Sehler und Nachtihaden 3. B. 
Feuermilzbrand, Uebergeblüt u.f.w. gefallen fei, 
Sm erften Kalle ift der Käufer vom Berfäufer fhadlos 
zu halten, und im anderen Falle hat Käufer den Schas 
den zu rragen, wenn die Contrahenten nicht ein Ans 
deres [$. 544 ] gerichtlich bedungen haben a). 


#) Die nemliche Verord. Ziff. 16, S.ıon. ıı. 


9 547. 
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$. 547. 


Db bei den Schafen, Schweinen, Geifen und 
Böden eine Gewährfchaft Statt habe? 


Beiden Schafen wird nach dem im Hody 
ftifte üblichen Sprichworte, ” Sobald das Schaf 
” die Schwel berührt, alsdann auch die Gewehr 
”-ceffirt, ?" alle Grwäprfchaft abfälig, fobald die 
gekauften Schafe aus dem Stalfe des Verkäufers a) 
gebracht worden find, Es liegt Daher dem Käufer, 
wenn er vorfichtig zu Werke gehen will, 0b, Die zu 
Faufenden Schafe entioeder feluft oder mit Zuziehung 
Sacdverftändiger vorher in des Verkäufers Stalle 
genau zu befepen bj. Beiden Schweinen hat 
ZeineGewährfchaft Statt, auffer wegen der Binnen, 
wenn nemlich das Schwein binnen 8 Tagen gefchladh 
tet und finnig befunden wird, in welchem Testeren 
Zalle der Verkäufer verbunden ift, gegen Zurtickgabe 
des Kaufwerthrs, das finnige Fleijh oder Schwein 
als fein Raufmannsgut wieder anzunehmen.  Hies 
durch fol aber den Mieggern der Nefidenzftadt, da dies 
fe eine befondere Steifchbanf, die $ucken genannt, has 
ben, wo ein folches Steifch) um einen woHlfeileren Preis 
ausgebauen zu werden pfleget, in Nückficht des Hier 
zigften Zunftartifels vom Sabre 1706 fein Nady 
theil gefchehen; fondern es hat dabei fein Bewenden, 
‚daß der Megger, welcher von einem Unterthanen ein 
. finniges Schwein erfaufet, wenn er will, dem 
Verkäufer die Wahl gebe, ob er an dem Kauf 
fhiling I flö einbüffen, oder-das Schwein wieder 
zurtichnehmen wolle; wo aber alsdenn, im Falle wes 
gen der Entlegenheit des Drtes die Winführ Feine Ans 

wens 
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wendung finden Fann, der Mepger Einen der 4 Meiz. 
fiermänner zum Zeugnifle der befundenen Finnen hers 
beirufen muß, welchemnad er den einen Guden ents 
weder einzubehalten oder vwoieder zuriichzufodern 
befsat ic). Beißeifenun Böden endlich 
hört die Gewährfchaft völlig auf d). 


a) Nach dem angeführten Sprichworte, torinn nur 
von einer Schwelle im Allgemeinen Erwähnung 
gefhieht, könnte auch bier der Stalt des Käufer 
verftanden werben, daß nemlich die Gemwährfhaft 
alsdenn aufhöre, wenn die Schafe in des Käufers 
Stall aufgenommen fein. UHein, daß bier der 
Stall des Verkäufers verftanden werden müffe, dieß 
erhellet aus dem Conterte der Verordnung, Mo e8 

. beißt: ” So foße der Käuffer enttweber felbften, oder 
» mit Zugiehung deren Verfländigen in deg Vers 
» fänffers Stall dad&chaaf aenau beiehen, fofort 
” fi Feiner Gewehr mehr zu erfreuen haben. ” — 
Daß übrigens unter dem Ausdrude der Schwelle 
aud) der Ausgang eines Pferches verftanden wers 
de, leidet wohl Feinen Zweifel, 


b) Die mehr erwähnte Verord. Ziff. 17, ©. ır. 
<) Diefelbe Ziffer unter 18, ©. ır u. 12. 
d) Diefelbe unter Ziffer 19, e. 12. 


$. 1 
Ausdehnung und Anwendung. des’ Redgibitionss 
| gefeges, 
Was in diefem ganzen Abfage von der Gemwährz 
Heft, derfelden Dauer, und fowop! überhaupt als 
auıh 
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auch ins befondere vonder Heimftelung oder Redhibis 
tion gefagt worden ift, Eömmt nun freilich meiftene 
beigätten desRaufs-und Verfaufsnertrages in dene; 
richten des Hochftiftes zur Anwendung ; es befchräns 
Zen fich aber diefe gefesliche Befimmungen nicht blos 
auf dergleichen fo eben erwähnte Verfaufsverträge, 
fondern es fönnen auch diefelben dem ausdrücklichen 
Gelege gemäß beidem Zaufche, oder wenn ein fo ges 
artetes fchadhaftes Bieh an Zahlungsftatt übergeben 
worden ift, oder auch bei anderen Arten onerofer Cons 
tracte, geltend gemacht werden. Es ift auch gleich viel, 
ob folheBereinbarungen privat oder auf offenen Vieh; 
möücften, fowohl in der Refid-nzftadt alg auf demiande, 
gefchehen a). Ueberhaupt ift dieje im gegenwärtigen 
Ablage befchriebene Redhibition im ganzen Hochftifte 
ohne Rücfiht auf chriftliche oder jüdifche Untertha; 
nen als ein allgemeines Gefeg anzufehen; und es fins 
det auch diefe gefegliche Verfügung bei Ausländern, 
wenn diefe bei hiefigen Gerichten gegen diffeitige Uns 
terthanen in diefem Puncte Klage führen, ihre Ans 
wendung, wenn man jenfeits das Reciprocum hält; 
auffer diefem Zalfe hingegen, es mögen num jenfeits 
gar feine oder engere Gewährfchaftsfriften geftattet 
werden, ift die Sache nach ihren eigenen Rechten und 
Gewohnheiten. zu entfcheiden b). 


a) Die angeführte Verordnung Ziffer 15, ©. 10, 
b) Diefelbe unter Ziffer zo, ©. 12. 


Sieben 
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Siebenter Abfchnitt, 


Bom 


Mieth- und Pachtvertrage. 


9 549. 
Allgemeine Erinnerung. 


Der Mieth-und Pachtvertrag gehöret 
ebenfalls in die Reihe der Confenfualcontracte. Was 
fi im Angemeinen von dem Begriffe, von den wer 
fenttichen Eigenfchaften diefes Vertrages, von den 
dabei vorkommenden Perfonen und Gegenftänden, 
Aud) in der Regel von den wechfelfeitigen Berbindtich- 
feiten und den daraus entfpringenden Klagen fagen 
läßt, Altes diefes if aus dem gemeinen Rechte zu entz 
lehnen, und ich habe fofort nur einige befondere Bes 
merkungen nach fuldifhem Rechte zu berühren. 


$. 550. 


Befondere Anmerfung wegen der Dinglichen Bes 
fhwerden eines Padıtgutes. 


Wer bei einem verpachteten Gute oder Grund» 
ftücke die darauf haftenden dinglichen Befchwerden zu 
leiften babe? ift eine Frage, welche Durch.das fuldis 
fhe Gewohnbeitsrecht in gewiffem Betrachte ihre bes 
fondere Berimmung hat, Mealfchufdigkeiten, als 
Steuern, fälige Erbzinfen fowohl an Geld, als an 
Srüchten und anderen Victualien, fallen, wenn bies 
von nichts befonderes im Werktage feftgefeget worden 

ift 
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ift, zwar auch nach fuldifhem Rechte dem Berpachs 
ter als dem Eigentümer der Sache zur Saft; jedoch 
giebt es aud) dingliche Befchmwerden, wozu der Pach- 
ter fchon an und für fi) auch ohne ausdrüdliche Ber 
dingung verbunden ift. Hieber gehören nach der fuls 
difchen Praris diejenigen, welche entweder fchon ih; 
rer Natur nad) bei jedem Pachtgenuffe abgerechnet 
werden müffen, oder welche nicht wohl anders als 
von dem auf dem Gute figenden Pachter geleiftet wer; 
den können. Auf diefe Weife, und fonderbar im er; 
ften Betrachte, ift die Zebendfchuldigkeit als eine dings 
liche Saft febon vorher bei jedem Pachtgenuffe in Abs 
rechnung zu bringen, und es Fann fofort desfalls von 
Geite des Pacıters feine Entfehädigung an den DBerz 
pachter gefodert werden, Sym anderen Betrachte find 
die auf dem Pachtgute haftenden Frohnden unmittels 
bar vom Pachter zu verrichten, weil einestheils, 
was die Handfrchnde befanget, die Perfon des Pachs 
ters wegen feiner Gegenwart auf dem Gute als Res 
präfentant des Dienftmannes angefehen werden muß, 
und anderentheils derfelbe die fahrende Habe, mits 
tels welcher der fahrende Dienft zu leiften if, unter 
fih hat, es mag nun diefe Habe des Pachters wirck 
liches Eigentum: fein, oder dem Berpachter als eifern 
anno) eigentümlich zugebören. Daß es jedoch auch 
bei diefen Beläftigungen wyenigftens im Bezuge auf 
den Schudenerfag fonderbar auf die desfalls-im 
Dertrage gefezten Bedingungen unter den Contrahen: 
ten anfomme, leidet Eeinen Zweifel, Yedoch ift nach 
fuldifhem Gemwohnbeitsrechte fo viel gewiß, daß, 
wenn auch von Seite des Verpachters entweder alfe 
oder and nur einige Reatbefchwerden übernommen 
“ find 
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find, jedennoch der Pachter als Befiger des Gutes 
(rei detenter) in jedem Falle von Amtsmwegen zur 
seiftung und Entrichtung aller dinglichen Schuldigs 
feiten im VBolftreefungswege unmittelbar angehalten 
werden fönne; wobei es fich aber von felbft verftchet, 
daß alsdenn dem Pachter das Entichädigungsgeiuch 
yoider den fhuldigenEigentümer alerdings offen verbfei 
be, Sn wie weit der Pachter fehuldig fei, den auf dem 
Pachtgute ftehende Auszug unmittelbar an den Auss 
züger zu entrichten, dies ift oben [9.528] nach: 
äujehen, 


$. 551% 
Don der Verbindlichkeit in Anfehung der Krirgs: 
fehdden und Koflen, 


Sm gemeinen Rechte ift es eine beftrittene Fra; 
ge: Welcher der Contrahenten bei einem Pachtvertra- 
ge die Kriegsfchäden und Koften zu fühlen habe? 
Km Hochftifte Fulda ift diefes Punctes halber Fol: 
gendes verordnet. I) Sol fi) der Richter bei ei, 
nem aufdiefe Streitfrage zielenden Falle den Pachts 
brief vorzeigen laffen, und diefen pünctlich beurtheis 
len. ft ID) die Einderftändniß im Vertrage dahin 
getroffen worden, daß der Pachter alle Kriegsfoften 
zu tragen fehuldig fein fol, fo bates auch allerdings 
bieber fein Bewenden. Wäre aber II) hievon im 
Bertrage nichts gemeldet, oder die Vorforge, ohne 
der Kriegskoften insbefondere zu gedenken, nur das 
bin gefchehen , daß der Pachter alle orbinaire und 
ertraordinaire Saften zu beftreiten habe:- fo FaBen die 
Kriegsfhfien dem Parhter nicht afein zur Saft, fons 

dern 
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dern esift die unter Der folgenden Ziffer gefete Mäf- 
figung zu beobachten; denn es fol unter der aliges 
meinen Bedingung der ertraordinairen Befchwerden 
der Kriegsfal als eine ganz ungewöhnliche und bes 
_fondere Ereigniß (”cafus plane extraordinarius & in- 
folitifimus, qui adeo paevideri non potuit” heißt 
es im Gere: ) nicht mitverflanden werden. Kann 
nun aber IV) berührter Maßen aus dem Vertrage 
nichts Eigentliches entnommen werden: fo ifl es als 
eine Kichtfehnur für den Richter feftgefeget,, Daß eine 
woirkfich übertragene Kriegsverpflegung für 
Menfhen und Vieh, fo bald fie vom Pachter erwies 
fen ift, von beiden, dem Verpachter forohl als dem 
Pachter, zu gleichen Zheilen zu tragen und bis zu eis 
ner allgemeinen Sandes peräquation a) einsweil zu 
entrichten fi; nur fol der Verpachter ultra vires 
locarii annui, wie die Verordnung lautet, infofern 
nemlich die Unfoften zur Hälfte ein miehreres abwers 
fen foßten, zum Erfage nicht verbunden fein, fondern 
es ift die Berguitung deffen, was über das Socarium 
fhießet, von der bertiprten Peräquation ju ermwars 
ten b). Enotich it V) zu bemerfen, daß die übs 
rigen Schäden und Entwendungen, welche ein Pachs 
* ter gewaltfamer Weife an feinem eigentümlichen Viez 
be, Sffecten, Hausgeräthe , verfchütteten und uns: 
brauchbar gemachten Getränke, Früchten u. [.w. 
gelitten hat, demfelben Feineswegse vom DVerpachs 
ter zu erfegen feien, fondern daß diefe ihm alsEigentüs 
wer zur Saft fallen; jedoch wird auch in diefem als 
fe der befchädigte Pachter, wenn er.nicht felbft Durch 
eigenes Betragen und Ben vom gemietheten 
+ Oute 


Re 
u 
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Gute zum Schaden den Anlaß gegeben hat, ' zur 
aligemeinen fandesgleichmachung vertwiefen c), 


3) Durch biefe Landesperäguation wird jene alle 
gemeine Sleichmadjung verftanden, vermöge welcher 
das, mas ein jeder im Kriege über feine ihm zuge 
theilte Schuldigfeit gelitten hat, vom ganzen Lande 
erfegt werden muß. 


b) Das gandesgefek redet eigentlich nur von den Kriege 
unfoften, welche auf bit berührte Verpflegung-einen 
Bezug haben. NHicbei aber entftehet die toeitere Fra, 
ge: Von wen die twirflichen .Kriegsftenern zu 
entrichten feien? ch halte. dafür , daß, "wenn die 
Contrahenten desfalg nichtE DBefondered und Aus, 
drückliches befimmet haben, diefe Steuern ganz als 
kein auf den Verpachter ale Eigentümer fallen; denn 
ed fann bie hier vorliegende gefetliche Befimmung 
auf die Hälfte der Verpflegung um fo weniger auch 
auf die wirklichen Kriegefteuern analogifch ausgedeps 
net werden, als hier im Zweifelsfalte für die Sreiheit 
des Pachters, als welcher nicht Eigentümer der Sas 
he ift, die Vermuthung flreitet. Ueberhaupt muß 
ich da8 Dunfele des Gefeges bei einer und der ande: 
ren Stelle befennen. 


Ö Generälderfügung vom 35. Mai 1759. 


$. 552. 


Einige befondere Berbindlichkeiten eines Haus 
wmiethlinges, 


Der Miethling eines Wohnhaufes ift zwar auch 
nach fuldifchem Rechte Feinesweges zu den Neparatın 
ten 
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ten verbunden; - jedoch findet Diefes bei dem Aus; 
mweifen eine Ausnahme; denn es muß der Miesh: 
mann, wenn auch nichts im DBertrage feftgejeget 
worden ift, nach fuldifchem Gewohnpeitsrechte nicht 
nur während dem Pachte das nöthige Nusweifen be; 
forgen, fondern es muß aud) die Wohnung bei feis 
nem Abzuge ausgemeifet und teinlich zurücgelaffen 
werden. Daß aber auch der Miethmann noch Über 
Dies gehalten fei, Die Durch eigene Schuld und Nady; 
läßiafeit veranlaßte Ausbefferungen zu beftreiten, ift 
wohl feinem Zweifel unterworfen. Berner ift wegen 
der Ramine die befondere Verbindlichkeit des Mieth: 
linges in einem ausdrüclichen Polizeigefege derord: 
net. Zu Folge diefer gefeglichen Verfügung fol 
immer der Miethling, als welchem die Schlöte zigent 
lich zur Einwohnung dienen, unter Zmangsbedros 
hung verbunden fein, den Feglohn für die Ireven 
fehlöte zu begabfen. Sogar verftehet fich diefes au) 
in dem Zalle, wenn gleich im Vertrage befonders be 
ftimmet worden fei, daß dieje Zahlung vom Eigentis 
mer gefchehen fol; denn hier bleibet dem Mierhmanne 
blos das Recht offen, die ihm im Gefee aufgelegte 
Schuldigkeit an dem Pachtgelde abziehen zu Eönnen. 
Die Zegung des Haupticlotes fÄNt dem Eigentümer 
oder Berpachter zur fafta). 


8) Verordnung toegen der Kaminfeger vom 20 Mär 
1778. Ziffer VI. 
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$- 
Bom Rechte des ih auf des Pachters 
achen. 

Das Pfand- und Hypotekenrecht, kai dem 
Verpachter auf die in das Pachıtgut eingebrachten Sas 
hen des Pachters nach fuldifchem Rechte zuftändig ift, 
verdienet nicht minder in Diefem Abfchnitte berühret 
zu werden. Da ich aber diefen Punct, daß nem; 
lich und in wie weit die vom Miethlinge in das Pacht: 
haus, oder vom Pachter eines Bauerngutes in diefes, 
einaeführten’oder fonft Dahingebrachten Mobilarftücke 
einem fhtfchweigenden Pfandrechte unterworfen feien, 
fhon oben [$.438 VII) zur Gemüge angeführet 
habe: fo gefchiehet hier auf das Vorige ein lediglicher 
Berug. Ebenfoift au) oben [$. 387] im Breite 
ten nachzufehen, in welchem Berftande und Umfange 
die Banernfahrniß genommen werden müffe, wenn 
diefelbe in einem Miethfalle ausdrücklich verpfändet 
wird. Daß im Übrigen unbewegliche wie aud) alles 
andere bewegliche Vermögen, was der Pachter noch 
auffer dem in das Pachtgut gebrachten befiget, ohne 
ausdrüctiche Beflimmung Feineswegs dem VBerpadh; 
ter tinfehweigend verpfändet fei, Dies if nicht nur 
im gemeinen Rechte unbezweifelt richtig, fondern es ift 
auch diefes aus der fuldifchen Eoncursordnung, wo 
nur von infeetis und illatis die Rede ift, eine uns 
mittelbare Folge. 


$. 554, 
Sorm des Pachtvertrages, 
Pachtverträge find weder einer geriäätlihen Anz 
jeige nothtvendig unterworfen, noch brauchen fie, da 
fie 
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fie blos Confenfwalverträge find, fehriftlich abge; 
fhloffen zu werden; ungeachtet den Eontrahenten 
anzuratben ift, zu ihrer beiderfeitigen Sicherheit ges 
 zichtliche Pachtbriefe beforgen zu faffen. Aus diejem 
Case folget, daß die in das Pachtgut eingebrachten 
Mobilien des Pachters auch ohne gerichtliche Anzeige 
fbon an und für fich mit einer Kilfehweigenden Ders 
Pfändung für den Berpachter befangen feien, und Daß 
Daher ein jeder Anderer, der in den Mobilien feines 
Drbenten’ gerichtlich gefichert fein will, vorderlamft 
darauf den Bedacht zu nehmen habe, ob diefe Etüdfe 
nicht fhon vorher vermöge eines Pachtvertrages ftils 
fehweigend verpfändet find, BIN fih aber ein Vers 
pachter aud) noch) das Übrige Jowohl beivegliche als 
unbewegliche Vermögen des Pachters verpfänden las 
fen: fo verhält fich die Sache anders, und esmuß 
fofort in einem folhen Falle die Verpfändung bei 
dem Gerichtsftande der gelegenen Sache entweder in 
einem gerichtlichen Pachtbriefezugleich, oder auch mit 
teis einer befonderen gerichtlichen Pfandverfchreibung 
bewirket werden. Sonderbar ift nach fuldifchem 
Kechte annody Überhaupt anzumerken, daß, wenn 
fi) inländifcheUnterthanen in fremden Pacht zu bes 
geben gejonnen find, der Pachtvertrag jederzeit uns 
mittelbar bei der weltlichen Sandesregierung angezeigt 
und vorgeleget werden müffe. Gefchieht es nicht: 
fo wird der Vertrag dieffeits als nichtig angefehen , 
und dem auswärtigen Berpachter die gerichtliche Sir 
eherheit verfaget a). 


- a) Regierungsdecret vom 9. Jul, 1776. 
$. 555 
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9 555. 
Bon Verpachtungen der Dienfte, 


Es if im gemeinen Rechte befannt, daß auch 
Dienfverrichtunsen in Part gegeben werden fönnen 
(Locatio condudio operarum). Die in diefem 
Kechte Diefes Grgenjlandrs halter enthaltenen gefegli- 
en Verfügungen finden auch im Hochftifte Fulda Ans 
wendung. Zusveilen hängt es nidt von den Contras 
benten ab, einen befonderen Dierfilohn feftzufegen, 
fondern es ift fihon bei verichiedenen Vorkommens 
heiten in der Polizeieinrichtung ein ftäntiges Quans 
tum beftiminet a). Sin verfehidenen Süllen find 
euch Dienfiverriibtungen, welche allerdings fon fl zus 
Iffig find, ansdriictid verboren. Auf diefe Werfe 
ia im Zufdifchen den Echneidermieiftern unter 5 fl, 
Etrafe unterfagt, Srauerkleider, als welche durchs 
aus verboten find, zu verfertigen; ia es folfen diefels 
ken, wenn fie fich erfüihnen, an Conn-und Feiers 
tagen daran zu arbeiten, fogar des Zunftrechtes vers 
Iuftiget fein b). Wegen der häuslichen Dienit 
boten, deren Mechte ebenfalls zur Klaffe diefes 

Miethvertröges zu rechnen find, fehlet es noch zur 
Zeit an einem vollddndigen Sandesgefege. Es find 
daher nur folgende Säge einsweilen zu bemerfen, 
1) Bei einem Bauerngute verdingen fich die Dienft- 
boten gewöhnlich Peterstag aufein Jahr, 2) In 
den Städten aber ift die Dingzeit entweder vom 
halben Zahre zum halben Jahre und zwar gewöhns 
lich auf die beiden fogenannten Frauentage C), oder 
auch aufein ganzes Jahr, welches legtere vermuthet 
5 wird. 
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wird. 3) Nad) Übergehnem und vom Dienfiboten 
angenommenem fogenannten Dinggelde d) £ann 
eigentlich Fein Theil ohne Bewilligung des anderen 
vom Gedinge abgeben, wenn nicht ganz befondere 
Urfachen vorhanden find. 4) Verftehet es fi; von 
felbft, daß ein jeder Dienfibote feine Zeit aushalten 
mäfle, und daß er im Gegenfale für alen Schaden 
zu daften verbunden fei, fo, wie audp 5) der Dienit- 
herr Eeinesmwegs befugt ift, ohne Urfache den Dienft; 
boten auffer der Zeit nad Witführe fortzufchieen, 
6)‘ Der Sohn gebrodeter Dienftboten,, Hirten und 
Schäfer, welcher vom legten Jahre herrühret, ift mit 
einem vorzüglichen Unterpfandsrehte im Vermögen 
des Dienfiperen verfehen, und gehöret bei deff.Iben 
"Soncurfe zur erften Klaffe [$. 460 VII]. Leite 
re Rücftände hingegen werden zur legten Klaffe ders 
wiefen; aus welchem Grunde denn auch den Dienft 
Hoten auf derfelben Anfuchen jedesmal die fehleunigs 
fle Hilfe vom Kichteramte geleitet. werden joll. Ends 
. Ti ift 7) anno anzumerken, daß verichiedene 
Dienftboten zum privilegirten Gerichtsftande ihrer 
Dienfiberren gehören; es ift aber diefes eigentlich im 
Hodhktifte Feine Regel, fondern es ift in Diefem Puncz 
te entweder auf einzelne Gefetze oder auf Das Herfoms 
‚men. die befondere Rücficht zu machen. &o fichen 
3. 9. Die Dienftboten der fürftlichen weltlichen Räthe 
und Dienerfhaft nicht gleich) ihrer Herrfchaft unmitz 
telbar unter der weltlichen Sandesregierung 5. wohins 
gegen die Dienftboten der Geiftlichfeit zum Gerichts? 
flande des geiftlihen DVicariates gehören; die. Pris 
Yatbedienten der Hofcavaliers ftehen nicht unter Dem 
Hofmarfehaflamte fondern fie find tedem ordentlichen 
ö Kir 
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Kichter zu fielen ,- es fei denn, daß ihre Herren bei 
Hofe oder in herrfchaftlichen Häufern wohntn, wo 
der Wohnungsgerichteftand geartindet ift e). Ders 
möge einer befonderen neueren Beftimmung folfen die 
Dirnftboten afademifcher Perfonen dem privilegirten 
Gerichte ihrer Dienfiderren d, 1. dem afademifchen 
atbe unterworfen fein, 


a) So wurden in einer andesverordnung: vom 2, Mai 
1765 bie Tare bed Tag- und Fubrlohneg feftgefeßet. 
Da aber ganz natürlic; dag -Verhältniß des Zeit, 
puncteg dergleichen Zare fleigen und fallen macht: (o 
litten auch diefe Verfügungen in ber Folge ihre Abd» 
derung: 


b) Trauerverordnung für das Biftum und Fürftentung 
Sulda vom 8. April. 1783. unter Ziffer VI. 


©) Hierunter werben die beiden Marienfefte ald im Winter 
und im Sommer verfianden. 


d) €8 if die Arrha oder dag fogenannfe Dranfgeld 
wegen deg sufünftigen Dienfieg. 


©) Verordnung über die Aurisdiction bed Oberhofmars 
fhahamtes vom 13. März ‚öl. 


= Achter 
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Achter Abfchnitt, 
Dom 


Saßcontracte und vom Erblehn- und Zinde 
vertrage. ö 








$- 556. Pr 
"Suldifcher Saßcontract, Bezug auf das Vorige, 


Dem Pachtvertrage fönmt der fogenannte !a fs 
contract in gevoiffens Betrachte nahe, ungeachtet 
derfelbe doch auch in verfchiedenen Birkungen ehedem 
im Hochftifte von jenem unterfehieden war. ch habe 
das ganze Ältere Saßfiftem als die zweite Epoche der 
Bauerngefchichte mit feinen rechtlichen Verbältniffen 
fhon oben [$.116] zergfiedert; und eben fo ift 
ivegen der heutigen Saßgüter, saßichäfereien und laßs 
baren Waldungen im nemlichen erjten Buche [$.145] 
das Nöthige angeführet worden. ch habe daher bei 
diefem Vertrage unter Beziehung auf Das Vorige 
nichts weiteres zu erinneren. 


$. 557. 
 Exbfeßn- und Zinsvertrag nach fuldifchem Rechte, 


Einer ganz anderen Natur ift der Veren 
bungsvertrag vderiener Contract, wodurch lies 
gende Güter und Grundfiicke die Natur eines Sehen: 
zinsbaren Erbgutes erhalten (Contra&us emphyteu- 
feos). Hier ift jener, welcher Das Gut erhält, nicht 
blos Wfufructunr, nicht Pachter, nicht aßmann , fons 

FE - dern 
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dern es wird ihm ein förmfiches nutzbare&igentum des 
ihm vererbten Gutes zu Theile. Die Gefchichte des 
Dererbungsfiftemes ift nicht minder fehon oben im ers 
fien Buche [$. 117] vorgetragen, und Überhaupt 
täßt fich die nad) fuldifchem Rechte beftehende Erbies 
hen-und Zinsnatur der Bauerngüter duechaus aus 
dem erfeben, twas oben in eben demfelben erfien Bus 
he von der Perfon des fuldifchen Bauers [$. 118], 
fodenn von Bauerngüütern und den darauf haftenden 
Befchwerden [$. 139 bis 217], und endlich im drits 
ten Buche von der fuldifchen Emphyteufis [$$. 
408, 409, 410] weitläufig abgehandelt worden iff« 
ch habe daher auch bei diefem Vertrage nur auf dag 
Borige einen lediglichen Bezug zu machen, 








Neunter Abfchnitt 


Tom , 
Handutsvirfräge ° 


— 


$. 558. 


Bezug auf die gemeinen Rechte, und einige befondere 
Anmerkungen. 


Was inden gemeinen Grundfägen bei dem Au fs 
trags-oder Mandatsvertrage Rechtens if, 
das Fann audy im Ruldifchen angewendet werden. _ 
Ueberhaupt liegt von diefem DVertrage nichts fonderz 
bares im vaterländifchen Nechte verborgen, nur jene 
gefesliche Beftimmungen ausgenommen, welche auf 

das 
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das Mandat oder den fegitimationspunct der gerichtlis 
hen Sachwalter einen Bezug haben, und unten im 
fünften Buche weitläufiger vorkommen werden, 
Serner ift bei diefem Gegenftande die neuefte Ver, 
fügung wegen Errichtung der Gemeindefindicate 
anno) anzumerken. Damit derNichter fogleich von 
dem richtigen Auftrage der erfheinenden von der Ges 
meinde Aogeordneten Überzeuget werde, fo fol bei ents 
flehenden gemeinen Klagfachen , Die Gemeinde mag 
Ktäger oder Beflagter fein, fogleich beim Unfange Des 
Steeites ein fegeles Sindicat von Umtswegen 
mittels Bernebmung eines jeden Mitgliedes erhoben 
werden, Wird dies unterlaflen: fo wird nicht nur 
_ auf KRoften des nachläffigen Beamten ein Regierungs; 
commiffarius zu Errichtung der gemeinen Vollmacht 
abgefchicket, fondern es ift auch jener noch Über dies, 
alte übrige hiedurch veranlaßte Koften zu tragen, ver; 
Bunden a). 


8) Regierunggeireular vom 10. März 1788. 








Zehenter Abfehnitr 
' Vom 
Trödelvertrage. 


— 
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Betrachtung über den Trödelverteag nach fuldifchemn 
Hedhte, 

‘ch habe bereits oben im dritten Buche bei der 


£ehre von Soncurfen [9,457 Noted.} jedoch nur 
gele; 
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pelegenheitfich berühret, daß Wanren auf eine 
qwweifache Weife in.Commiff;on gegeben werden Eöns 
nen , entweder, wo fie der Commiffarius nur im Nas 
men des Committensen anbringen fol, oder, wo fie 
Einem gegen einen gewiffen Preis abgegeben werden, 
damit fie Diefer für fich wieder verfaufe, oder binnen 
eines gewiffen Zeitraumes gegen XBeidererhaltung des 
MWerthes wieder zurück erftatte, m erften Balle 
ift ein blofer Auftragscontract, wovon in 
vorigem Abjchnitte die Kede war, vorhanden; im 
anderen hinaegen äuffert fich der fogenannte Xrödel 
vertrag (Contraätus aeftimatorius), welcher mit 
mehreren Verträgen einellehnlichkeit hat, Doch aber imo 
mer in gewiffem Betrachte wieder davon unterfchies 
denift, und zur Klaffe der ungenannten Contracte ges 
zäblet wird. Zu den Sachen, welche gemöhnticher 
Meife zum Vertrödeln pflegen gegeben zu werden, ges. 
bören Mopvitien, Kleider und überhaupt alle bewegs 
liche Dinge, Eine Hauptfrage bei Diefem Vertrage 
its; O6 das Eigentum der Sache auf den Zrödler 
übergebe? Im gemeinen Rechte wird hierüber unter 
den Rechtsiehrern geftritten, bei welchem GStreite 
von vielen vorzüglichen diefe Zrage bejahet wird. 
Alein, im fuldifchen Kechte fheinet fie für das Ges 
gentheif -ensfchieden zu fein; denn die Concursords 
nung a) vergönnet demjenigen, welcher dem Schulds 
ner auf Commiffion gewiffe Waaren, um folde zu 
verkaufen, abgegeben hat, wenn er nemlich (fo faus 
tet das Gefeg) ” den contra&tum aeftimatorium in- 
# tra terminum liquidationis nach redhtlicher Gebühe 
” eriweifen werde,” ein förmliches Abfönderungsrecht 
[$ 457 IV)» Hier ift nicht bios die ede von ier 
nen 
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nen Commiffionswoaren, welche der Commiflarius 
nur im Auftragsvertrage übernommen hat; fondern 
aus der hier angeführten Originalftelle liegt es am 
Tage, daßaud jene Sachen, welche duch den T:ö; 
belvertrag übergeben worden find, wieder pindiciret 
werden fönnen. Citehet nun aber demjenigen, der 
die Trödelfache übergeben hatte, iminer noch eine Binz 
Dicationgklage zu: fo Fann unmöglich das Eigentum 
auf den Anderen D.i.den Trödler Übertragen worden 
fein. €s ift alfo eine natürliche Solge, daß die oben 
gefegte Frage nach fuldifchenn Mechte eher verneinet 
werden müffe b). Die Wirkungen hısvon Fönnen 
aus dem gemeinen Rechte entnommen werden, 


a) Concursorbnung ©. 12 Li. D. 


b) Im gemeinen Rechte fiimme ich immer jenen bei r 
toelche Die Frage &ejahen. 








Eilfter Abfchnitt, 
Bom 
Sefellfchaftövertrage . 
$. 560, 
Befondere Erinnerungen wegen diefes Vertrages. 





Nicht minder it in diefem-Abfchnitte Hor Affem 
auch das aus den gemeinen Grundfägen zu entnehr 
men, voas datinn vom Gefelfchaftsvertrage enthais 
tenift, Nur einige befondere Puncte verdienen nach 

ful; 
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futdifchem Rechte bemerfet zu werden. Hieher ges 
hören die Gocietätscontracte der Juden. Diefe find 
nicht nur bei ihrer Entftehung gerichtlich anzuzeigen 
und in ihrem ganzen YUmfange niederzufchreiben; 
fondern es muß auch die Aufhebung derfelben gerichts 
fi) bewirfet werden [$. 264]. Was insbefondere 
wegen der Gefellfihaftswaldungen zum Unterfchied, 
von gemeinen Wäldern zu bemerfen ift, dies ift cbens 
fats (bon oben [$.1zı Note a] gejagt worden, — 
Eine fonderbare Art eines gefelfchaftlichen oder Ges 
meineigentumes duffert fich im Hochftifte bei den fos 
genannten Wechfelgütern oder Wechfelgrundftücen, 
als welche Ziween oder Mehreren gemeinfchaftlich eis 
gen find, und abmwechfelnd von Sedem zum übrigen 
Gute benuget werden, - Zur Verhütung mehrerer 
entitandenen Srrungen hat man fehon bei virlen 
Gütern durch Grundtheilungen einen folchen Wechfel 
aufzuheben gefuchtz es ift aber der Gebrauch im 
Sande noch) nicht völlig vereitelt. — Im Übrigen 
ift im Gefenfchaftsvertrage annod) befonders zu erin- 
neren, daß der Gefelle einesGantmäßigen in Anfehung 
jenes Antheiles, den er aus einer in Gefeltjchaft des 
Schuldners gemeinfhaftlich erhandelten und noch in 

ratur vorhandenen Sache erlanget, ein Abfonde: . 
tungsreht [$.457, VIIL] geltend zu machen befugt 
fei.. Wenn aber die Elagenden Gläubiger an die Hands 
Iungsgefellfchaft felbft zu fodern haben: fü ift der Ge: 
felle das Seinige zu vindiciren nicht im Stande, weil 
(tie es imGefege a)heißt) ein jeder Socius in folidum 
verbunden ift b). 


a) Eoncursordnung von 1758, ©. 13, lit. H. 
b) 
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b) Nach dem gemeinen Rechte faun bie Verbindung in 
folidam nicht Immer bei. dem Gefelichafrevertrage 
behauptet werden, fondern. es ift der Gefelle nur 
oledenn fürs Ganze zu fliehen verbunden, tvenn wmah:- 
re Verbrechen oder unerlaubte Handlungen die Cor: 
tealverbindung begründen ;. wenn diefe befondere ber 
dungen worden, tmenn die Gefelfchaft ihrer unger: 
trennlichen Gegenftände halber ineinander verkettet 
if; oder auch, wenn fich die Befellen nicht einzeln, 
fonbern in concreco verbunden haben, und die Klage 
noch bei befiehender Gefelfchaft angeftellet wird. 

- Allem Vermuthen nach werden diefe Fälle im berüpr. 
ten Randesgefehe zum Grunde genommen. 





Zwölfter Abfepnitt, 
a Som 
Blüdsvertrage, befonder?.vom Spiele. 


561 
Allgemeine Betrachtung, 


Bis hieher wurden in den vorhergehenden Abs 
fhnitten nicht nur fäammtliche in den Rechten vor 
Eommende genannten Gontracte, fondern auch 
verfchiedene der ungenannten 3. B, derZaufchs 
contract, der Seibzuchtsvertrag, woie auch der Trdr 
defcontract, und zwar Ietjtere bei einem und dem 
anderen Gegenftande, auf welchen fie eine befondere 
Beziehung hatten, gefegenheitlich-behandelt: Xon 

Haupt 


v.Gläcksvertrage,bef.v.Spiele 139 


Haupfverträgen ift Daher nur noch Einer zu erörtern 
übrig, welchem der Name des Glücksver 
trages (Contraltus aleae) „pflege Beigeleget zu 
werden. Bei diefem Bertrage Fommen die fogenannz 
ten Wetten und Spiele vor, Sene, wenn 
fie mit feinem Betruge befangen, und auf eine ehrhare 
Adficht gerichtet find, find nirgends verboten a). 
Bei diefen hingegen verhält fich DieSache gan; anders. 
Die römifchen Gefegeber waren aus den erheblichften 
Gründen abgefagte Feinde vom verderbfichen Spiele, 
Sogar ward dienatärlicheBerbindlichkeitihrer Kräfte 
und Wirkungen beraubet b). Daher fand bei einer 
Spielfchuld in der Regel nicht allein Feine Finge flattc), 
fondern es Eonnte auch das fihon Ausbezahlte fomoht 
vom Spieler als von einem Jeden aus dem Bölfe, und 
war in einemZeitraume von 50Jahren, condidtione 
indebiti wieder zurückgefodert werden u.f.w. d). 
Bei den Zeutfchen hat man von jeher dem Spielgeifte 
mebrnachgegeben e) und es find dieSpiele bis auf den 
heutigenZag noch im größten&chwunge. Ob aber die 
in diefem Puncte fo fteengen römifchen Gefege in den 
einzefnen Staaten Zeutjchlandes, in fofern in den: 
felben dieferthalben Feine befondere fandesordnungen 
oder Gewohnheiten angetroffen werden, annocy An; 
wendung finden? Dies ift eine Trage, welche von 
meßteren Nechtelehren beiehet wird f), — In wies 
fern dieSpiele im Hochftiftegulda befonders befchrän; 
fet find, Dies ift aus nachftehenden $$. zu erfehen. 


a) L.3. D. de Aleatoribus. 

b) L.2.$.2.D.de Aleat. L.3. C.h.t. Aus diefem legteren 
Gefeße ift zu erfehen, wasfür Spiele eigentlich bei 
den Römern zugelaffen waren. Samuel S u 

at 
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‚hat in ufa. mod. L.XI. Tir. V. de Aleatoribus, 9.14 
uf: diefe erlaubten römifchen Spiele gergliedert. 


©) L.2. $.1.D. guarum rerum atio non datur. L. fin. 
C. de Aleatoribus & Alesrum Iufu. 


d) L.4.D.&L.3.C. de Aleatoribus. 
e) Tacıtus de moribus Germ. C.24. 


f) SteryE in ufu. mod. im angeführten Titel $. 3. 
„elifeld in Jurisprud. forenf. $. 758. 


$. 3562, 
Zuldifche Gefege vom Spiele, 
Inwiefern Rarten- und Mürfelfpiele verboten find. 


Bei dem gemeinen Manne ift im Hochftifte das 
Epielen mit Karten und Würfeln völig unterfaget. 
Asltere und neuere Strafsgefege beftätigen dieles Bers 
bot, als weldes denn auch im Weiteren fo allgemein 
beftimmetift, daß dergleichen Spiele nit nur in ofz 
fenen WBirthshäufern, fondern auch in den Häufern 
der Privaten unter&trafsbedrohung verboten finda). 
Ebenfowenig werden Dermal die fonft geftatteten Sufi- 
foiele auf offenen Märkten mit Porsellain und deraleiz 
hen geringen XBaaren annoch zugelaffen, fondern cs 
follen auch diefe mit IO Nthlen, oder bei Wiederhos 
{ungen mit fchwerer feibesftrafe geahndet werden b). 
Aus diefen Strafgefegen ift es demnach allerdings 
eine ganz natürliche $olge, dag nach fuldifchem Recdhys 
te ebenforwenig die Spielrefte, oder zum Epielen ges 
fehrpenen Vorfchäffe mittels einer rechtsbeftändigen 
Kiage eingefodert werden Fönnen, als man Diefes bei 

übers 
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übermäßigen Sauffehulden [$.475] geltend zu ma; 
chen vermag ; und es ift die Frage, ob nit auch, 
nach fhon ausbezahlten Gewinnften eine römifche 
Eondichon analogifc Anwendung finde. 


8) Die vorzäglichften doch aber fchon inhäfinen allgemeis 
nen Gefege find «ine allgemeine Verfügung vom 15. 
Nop. 1744 im 2ten Abfage, fobenn vom 21. Julius 


1755. 
b) Die angeführte Verfügung vom Sabre 1755. 
$. 563. 
Befchränkung des fottofpieles, Worläufiges 
Sandesgefeg. 


ns befondere verdienet das Verbot destottos 
fpieles nad fultijchem Rechte angemerket zu werz 
den. Mit lebhafteftemGefühte für das offenbareXBohl 
desUinterthanen beforgt fegtegÄrkbifchof Heinrich 
v.Bibra nicht nur dem verderblichen Sottofpiele 
im Anfange Schranfen, fondern er erließ auch bier; 
nächft aus den erheblichften Berviggränden ein fürmz 
liches Berbietungsgefeg.. Am zoten Junius 1780 
erfchien über diefen Gegenftand die erfte Verfügung 
von folgendem Inhalte: I) Wird jeder Unterthan, 
ohne Unterfchied des Standes und Vermögens, no) 
zur Zeit wider das Gefährliche diefes Spieles mit als 
lem Nachdrucke gewarnet, Es fol ID) Eeine in Rechs 
ten giltige Action, unter welchem Vormande fie auch 
-angefleflet werden möge, Ddiefes Epieles halber bei 
den Dber- und Untergerichten des Hochftifts Anwen; 
dung finden, Dober wird IIND) fowol der Dar; 
& feiber 
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feiher, twider welchen besoiefen werden Fan, daß er zu 
einem folchen Spiele einen Vorfehuß gethan habe, 
als jeder Andere, der desfalls eine Koderung machet, 
mit der Klage fediglich abgewiefen. Eben fo follen 
fih IV) ale intändifche Eollectoren wider ihre ge: 
worbene Spieler, wie auch die auswärtigen Sottos 
riecomtoire wider Die Eoffectoren oder fonft angeftellten 
Raffırer Eeineswegs einer in Nechten beftehenden An- 
Enge zu erfreuen haben.  V) Sol jeder Betrug 
und Arglift, welche fi) Dabei entdecken wird, nad 
Befchaffenbeit der Sache, ohne die mindefte Privat; 
fatisfaction der fiscalifhen Ahndung unterworfen 
fein. . Am Schluffe verfiehet fi VI) der Gefegges 
ber, daß die Colertoren vonfelbft ihe Amt niederies 
gen, und ein Jeder fi diefes Spieles um fo eher ent 
haften werde, als man im Gegenfalle fihärfere Mit: 
tel wider fie zu ergreifen gezwungen fet A). 


N) Verordnung wegen des Lottofpieled vom 30. Junius 
1780, unter Ziffer I- VI. 


$. 564. 
Völtiges Verbot deffelben. 


Dem im Jahre 1780 gemachten Schritte folgte 
am 8. Julius 1783 ein anderer, welcher noch zweck 
mäßiger war. : Man hielt es für väthlicher, diefern 
gefährlichen Spiele ein wirklich verbietendes Strafr 
edict entgegenzufegen, welches nachflehende DVerfüs 
gungen enthält. I) Wird die vorige Beftimmung, 
vermöge welcher alle fowohl gerichtliche afs aufferge- 
richtliche Belange abfätlig werden follen, nochmals 
Seftätiget.. II) Son vom Zage diefes a 577 

. : Tenes 
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feges alles Spielen in auswärtige totterien one Uns 
terfchied einem jeden Untertyan auf das fchärffte ver; 
hoten fein. Wer fi) alfo IL) damider öffentlich 
oder heimlich, durch gerade oder veriteckte Mittelwege, 
unter eigenem oder anderem Namen, Durd) eigene 
oder fremde Correfpondenz oder Unterhandlungen, 
fie mögen Namen haben, wie fie wolen, ungehors 
fam bezeiget, und diefes VBergehens rechtlich Üüberfühz 
tet werden wird, er mag große oder Fleine Spiele 
machen, diefer ift in eine Strafe von zo Äthlrn, oder, 
wenn er unvermögend ift, in eine Zucythaus- oder 
Schanzftcafe verfallen, Der nemlihen Strafe mas 
chen fi IV’) nicht nur die öffentlichen und heimfichen 
Einteger, fondern auch die Cokectoren, Kaffirer, Übers 
wiefene Unwerber und Theilnehmer diefer Spielarten 
fhulvig; die vorräthigen Kaflın aber werden cons 
fifeiret. _V) Wird dem Fifcale und allen Gerichte - 
fielen eingepräget,, auf folche Sreveln auf das genaues 
fie zu wachen. Der Name des Unzeigers fol. VI) 
verfehwiegen bleiben, und es fol derfelbe den dritten 
Theil der gefegmäßig zuerfannten Geldftrafe zur Ber 
fohnung erhalten, wohingegen Bemfelben bei der Zah> 
Iungsunfäßigkeit des Schufdigen den Umftänden nach 
ein angemeffenes Donceur zugefichert wird, Endtid) 
find auch VII) dieSpiele in Kiaffentotterien verboten, 
und es follen auch hiebei alle Säge diefer Verordnung 
ihre Anwendung finden a). 
a) Zernere Verorbnung gegen alles Lotto und Klaffens 
fotteriefpiel vom 8.ul. 1783, unter Ziffer I-- VIL — 
Da zur Zeit der Verfündigung dDiefed Gefetzeg bei Klafs 
fenlotterien noch Einlagen befanden: fo ward der 
erfie Tag des Yahres 1784 fefigefegt , wo aud) dag 
i Ders 
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Merbot in Berichung auf Klaffenlotterien feine Ge, 
feßtraft erhalten folte. Die angeführte Verordnung 
unter Ziffer VII. i 





Dreizehnter Abfchnitt, 


Bon 
accefforifchen Derträgen. 





$. 565. 
Befondere Erinnerungen nad) fuldifchem Rechte, 


Endlich fommen in der Contractslehre verfchiede, 

ne Verträge vor, welche unter der Benennung der 
accefforifchen erfheinen. Gie fegen einen 
Prinzipalverteag zum Voraus, und werden blos zur 
befferen Befefligung und Sicherheit einer anderen 
Hauptverbindung unter den Eonteahenten abgefehlo]; 
fen.  Hieher gehören folgende Zäle: I) Wenn eine 
Echuld ii einem inftrumento guarentigiato vers 
fichert wird. IT) Die Pfandverfchreibungen. 111) 
Die Befräftigung einer Verbindlichkeit durch denEit. 
IV) DieBürgihaft. VBeidem erten Sale ift wei; 
‚ter nichts zu erinneren, als daß nady fuldifchem Rech; 
. te die förmfichen Wechfelsriefe höchftens nur die Wir 
fung eines inftrumenti guarentigiati haben[$.480]. 
Was die Berpfändungen belanget: fo find 
Die dahin einfchlagenden Verfügungen und Sandesges 
_ fege einestheits Ihon im dinglichen Rechte [$-435- 
469) weitidufig behandelt, und anderentheils, weil 
a der 
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ger Pfandvertrag ‚zur Rlafle der genannten Reals 
contracte pfleget gezähfet zu werden , bereits im 
fünften Abfihnitte des gegenwärtigen Hauptftüdes 
in gewiffem Betrachte berühret worden. Sin Rüds 
ficgt_ der eidlichen Berräftigung ıft nach fuldis 
frem Rechte befonders zu’ bemerken / dag dieähes 
verläbniffe ohne dazugenommene Zeugen nichtig und , 
unverbindlich find, wenn auch das heimliche Vers 
forechen mit einem Eide befräftiget worden rods 
re [9.291]. Enptich ift wegen er Büärgfchaft 
zu berüßten, daß der in der Gütergemeinichaft fi 
befindende Ehemann opne feines. Weibes ausdrüctiche 
Berviltigung fich auf feine Weife in der. Regel verbürs 
gen fönne, Wasflir Ausnahmen bei diefem Cage 
Anwendung finden, und was überhaupt biebei weis 
ters zu bemerken fein dürfte, dies if im ziwriten Bus 
che [$.312] nachzufehen, — Ym Übrigen fommen 
in der gemeinen Nechtslehre annoch verfchiedene accefa 
forifche Verbindungen vor 3.8. jene bei Ehre- und 
Worten (obligatio honoris); Ehr- und Rechtios 
zu fein (fub claufula infamiae); zu Schandgemäpts 
den (pidturae famofae); das Einlager, Einreiten, 
die Seiftung oder Gpfelfchaft 2. (obligatio obftagii); 
die Setbftbilfe; die fogenannte Pignoratio u. |. 10. 
Alein, da der allgemeine Sandfriede fowopl als die 
im teutfchen Reiche eingeführte Quftigpflege einem 
jeden die gehörigen Hilfsvouftrecfungen zu Erhaltung 
feines Rechtes guwähren: fo find Die mehreften diefer 
Nebenverbindungen, ja vielleicht alle, als unzuläflig 
anzufehen, und finden daher fo wenig im Hochflifte 
einige Anwendung, als fie auch nicht im gemeinen 
8 teuts 


-. 
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teutihen Rechte für allgemein zuldffig „sad 
werden, 

.a) Jo. SterH. PürTeRı Elements jaris Germanici pri. 


veri hodierni $..462-- 669. Jo. HENRIC. DE Ser. 
cHow Elementa juris German. priv. bod. $ 604-- 


67. 


| 


Zwei 
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Bweices Hauptfeüch. 


Vom . 
Rechte der Erdfolgen 


Erfter Abfehnitt, 


Bon . 
der Exhfolge aus einem Teflamente. 








$. 566. 
Einfeitung. Bezug auf die gemeinen Rechte, . 


Nebft der Verträge, wovon im vorigen Abs 
fänitte gehandelt worden ift, vertreten nichf mine 
der die verfchiedenen Erbfolgsarten die Stel 
Te jener Mittel, wodurch Dinge und Gerechtfamen 
von Einem zum Andern übertragen werden Eönnene. 
Vorzüglich müffen bei diefer Nechtsmaterie Die ges 
meinen und hauptfächlich römifchen Rechte zumGrune 
de genommen werden, Daher ift auch bier zu Sande 
die Erbfolge von einer dreifachen Art, 1. Die Erbs 
folge aus einem Zeftamente oder legten Willenserfids 
tung; 2. dieSinteftatfolge; und 3. jene aus einen 
Vertrage, Sie werden in drei verfhiedenenAbfchnite 
ten behandelt, 


: $. 567 
Bon Zeftamenten, Aügemeine Betrachtung, Ver 
fondere Bemerkungen nach fuldifchem Kehter 


. Da in der fehre von der Erbfolge Überhaupt ein 


vorzüglicher Bedacht auf die gemeinen Kechte zu nche 
82 men 
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men ift: fo gift:auch Diefes bei Teltamenten 
und Iepten Willensverordnungen. Daher werden 
auch in der Regel alle diejenigen innerlichen und dufs 
ferlichen Seierlichfeiten gefodert, welche nad) gemeis 
nem Rechte vonnöthen find. — Diefes vorausges 
fest, fchreite ich au einigen befonderen Bemerkungen, 
Nach) fuldifchem Rechte flehet es einem Ehegatten ohne 
Bewilligung des anderen nicht zu, mitteto förmlicher 
Zeftamente oder fonft auf eine XBeife des Todes wegen 
über das, was in der Gütergemeinichaft begriffen ifl, 
zu dijponiren; nur find von diefer Befchränfung gez 
ginge zum Geelenheile gemachte Verordnungen und 
Bermächtniffe ausgefchloffen [$.316], Eine folche 
einfeitige legte Wilensverfügung Fann nicht einmal 
Auf die Hätfte der Güter oder auf jenes, welches blos 
don dem teftirenden Gatten herrühret, als wirffam 
angefehen werden; denn die Gemeinfchaft läßt feis 
He Abfonderung zu. Hataber der eine Gatte dem ans 
deren bewilliget,, eine Difpofition zu machen, oder ift 
Sieleicht von beiden zugleich eine gemeinfchaftliche lets 
te Willenserklärung errichtet worden: fo hat es in 
beiden Fälen dabei fein Bewenden, und es ift der 
Überlebende Gatte nicht einmal befugt, nach dem Tode 
des anderen wieder Davon abzugeben, weil er im feben 
feines Mitgatten die Difpofition zufrieden war, und 
der eine Gatte auch im bißten Stauden farb, daß 
die legte Willensmeinung dereins richtia volirde gehals 
ten werden a). Sin wiefern «8 von dem Milen der 
Eitern abhange , bei Güterübergaben oder fonft in legs 
ten Willensverordnungen in Beziehung auf ihre Kins 
der zudifponiren und aud) eine Ungleichheit zu machen, 
it fhon oben -[$$.326, 516] angeführet worden, 

. Veberz 
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Yeberhaupt aber fehen fehr oft Ältere Verträge, die bes 
fonderen Rechte der Kinder erfter Che [$.318 u.1.], 
feftgefegte Einfindiharten [$. 327] u.j.w. Dem elterz 
lichen Rechte, zu Difponiren, Schranken. Die mehs 
reiten Willensderordnungen unter dem Bauernftande 
geichehen bei der Güterübergabe an Eines der Kinder, 
wo auch zugleich im Kaufinftrumente die Erbtheile der 
übrigen Kinder fefigefeget werden. Es find aber Dies 
fes £eine Zeftamente im eigentlichen Verflande, wor 
von der Teftator in jedem alle wieder abzugchen bes 
fugt feiz fondern fie find eher nach der Natur eines 
Vertrages zu beurtheilen. 


a) Läßt der eine.Gatte dem anderen durch feine Fetoils 
ligung zu, allein difpeniven zu dürfen: fo hut er 
dem ihm aus der Gütergemeinfchaft . zuftehenden 
Nichte in diefem Puncte Verzicht; errichten aber 
beide eine gemeinfchaftliche legte Willensverfügurg? 
fo gefchiebt Dies mittel® einer reciprofifchen Verbin» 
dung. Syn beiden Fällen bleibt olfo Der Ueberlebende 


gefefielt. Man vergleihe au, mag Simon 
in Differt, de triplici conjugum Fuldenfium Succeflio- 
ne Cap. III. $. 8 und 9., fodenn Wolfgang 
Schmitt in Commenrat. ” Huth bei Schleyer, 
» Schleyer bei Huth ” Cap. V. $. 10 u. LI vorgeftae 
gen haben. ö 


$. 568. 
Bon öffentlichen und privat Teftamenten. 
, Die gewöhnliche Eintheilung der Teftamente in 
Öffentliche und private findet auch im Hochs 


ffte ipre Anwendung.  Sene find die germöhntichften 
und 
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und einfachfien. Sie werden entweder unmittelbar 
Bei dem Sandesregenten hinterleget, oder fie werden 
bei einemGerichte verfehloffener, oder auch) von Wort 
zu Wort zu den Acten gegeben. Diefe gerichtliche 
Hinterlegung Eannn bei jedem Gerichte, ohne daß auf 
den eigentlichen Gerichtsftand des Teftators gefehen 
wird, bewirket werden. Nach fuldifcher Gerichts; 
Paris werden jene legte Willensyerordnungen allers 
dings als Öffentt:che angefehen, welche nur durch einen 
befonders hieztu Bevollmächtigten ‚entweder bei dem 
fandesheren oder bei einem Gerichte Überbracht, und 
Dafeloft hinterlegt worden find. Es erhält daher die 
desfalls im gemeinen Nechte noch obfhtwebende Streit, 
frage, welche doch wenigftens nod) von einigen Rechtes 
fehrern in Zweifel gezogen wird, ihre-Entledigung, 
Berihtli) hinterlegen Teftamente find immer im 
angeordneten Depofitenkaften [9.494] gehörig zu 
verwahren. 


z 
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Bon Veröffnung der Teftamente, und von der Go 
richtbarfeit bei vorfommenden Streitfäßen. 


Die Veröffnung der Teftamente gefchiehet von 
jenem Gerichte, wo fie hihterfegt worden find, oder 
in Beziehung auf Privattefiomente von jenem , in 
deffen Bezirke fie vorgefunden werden, Cie werden 
entweder auf Berfangen der fich meldendenErben, oder 
auch), im Falle fich Niemand melden follte, vom Rice 
teramte eröffnet; es muß aber in jedem Falle wenigs 
fiens ein Zeitraum von 4 Wochen von des Erblaffers 
Tode abgewartet werden.  GSind bei vorkoms 
mens 


. 


2.5. Erbfolge auseinemTeffah. Is 
menden Zillen Obfignaturen und Inventarifirungen 
nöthig, oder fömmt es vieleicht gar zu einem ftreitis 

‚gen Exbfehaftsfade: fo haben iene Gerichte, weiche 
entweder in Beziehung auf privifegiete Perfonen, oder 
auf das Domicilium, oder, in fofern es undeweglidhe 
Güter betrift, auf die gelegenen Sachen als der.öffents 
liche Gerichtsftand anzufehen find, ihre Gerichrbars 
feit geltend zu machen. Ueberhaupt find hier dir als 
gemeinen Grundjäge von der Gerichtbarfeit und dem 
gehörigen Gerichtsflande zum Grunde zu legen; wos 
bei nur insbefondere zu bemerken ift, daß nach Dem 
nhalte eines ausdrüdtichen fuldifchen Gefeges Dies 
jenigen Iegte MWillenserflärungen und Teftamente, 
worinn die frommen Bermächtniffe den größeren Tyeil 
ausmachen, Feinem weltlichen Gerichte, fondern bei 
fi) ergebenden Sdllen blos der Gerichtbarkeit der bis 
fpöftichen geifttichen Regierung unterworfen jeien a). 


a) Decret vom 2. Mai 1757. 


$. 570% 
Von den Zeftamenten der fufdifchen Eierifei. 
Befonderes Indult. Veranlaffung deffelden. 


Einer befonderenErwähnung ift Die der fuldifchen 
Elerifei vergönnte Fähigkeit, zu tefiten, würdig. 
Dem ganzen Weltpriefterftande des Hochfiiftes war es 
nicht geftattet,, tiber Vermögen difponiren zu Fönnen, 
Der geiftliche Fifeus war vom ganzen Antheile jenes 
hinterlaffenen Vermögens völliger Erbe, welden 
der Meltgeiftliche, mittels feines geiftlichen Benes 
feiums, durch Sparfamteit. erworben hatte 


eur 


1352 IV Buch, I haupeft:, TAbfe.-: 

Nur zumeilen ward Einem oder dem Anderen als eine 
Ausnahme von derXegel die Fähigkeit, zu teftiren, aus 
befonterer Gnade geftattet. Fürftbiihof heinrich 
».Bibra faßte im Jahre 1765 den-Entichlug, 
feiner Eierifei- Diefe äbigfeit im Allgemeinen mittels 
ein:s befonderen förmlichen Indults a) zu vergönnen ; 
und es ward diefer Sandesherr aus nachftehendem 
Grunde zu diefem Indulte bewogen, Man wollte 
Den duch Alter oder fonft eine Scıhwachheit entkräftes 
ten Seelforgern ein erträglicheres Ausfonmen ver 
fhaffen. Die vorhin gewöhnlichen freiwilligen Beis 
träge erkledfzen nicht. Um alfo diefem löblichen Ends 
zwwecfe einen ergiebigeren und ftändigen Zond ausfin 
Dia zu main: unterwarf. man die Elrrifei- einer ger 
willen zur berührten Abficht: gewidmeten jährlichen 
Adgabe, welche durch eine mäßige in gewiffe Klaffen 
eingetheilte Zare auf die Einfünte fämmtlicher Car 
nonicate, Pıdbende, Pfarreien und der Übrigen 
geiftlihen Beneficien. gefeget: ward. ° Gegen diefe 
Verbindlichkeit ward allen Weltgeiftlichen die Erlaubs 
niß, ‚u teftiren, 'geftattxt b). 


&) Indultum, quo Dioecefis Fuldenfis Clero si hieeliei, 
cerea füb lege & condirione, }icenria & faculras te- 
‚Rtandi in perperuum conceditur, de 1. Decembris 
Anno 1765. 


b) Das angeführte Inpule im, Eingange. 
$ 571. 
Nähere Beftimmng. Privilegien Diefer Teftamente; 


Rraft diefes erreäßnten. Indults baf nun der fuls 
Difche Weltgeiftliche. feit dem Jahre. 1765. die volle 
Sreis 
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Sreiheit zu genießen, mit feinem. Vermögen aufden 
Sodesfall unbefchränet zu verfügen. &rfann nicht 
nur Zeftamente verferkigen, Schanfungen von Tos 
deswegen beftiinmen, fondern es gebet auch feine 
Berlaffenfchaft ohne Difpofition auf die Anteftatz 
erben über [$.576]. Sedoch lollen die Erben kas 
tholifcher Religion a), und aus einer rechtmäßigen 
Ehe (ligitimi) fein; fie jolen keine Hantlung, wels 
che fie unmuirdig machet,, (mon fint indigni) beganz 
gen haben; auch follen fie die fonft nach civil- und 
canonifchen Rechten erfoderlihen Fähigkeiten befigen- 
b). Der -Elerus hat fi) deinnady nicht nur im As 
gemeinen der Wohlthat, zu tefliren, zu erfreuen, jonz, 
dern es find ihm auch in Anjehung der Art und Weife, 
wie er teftiren fönne, verfchiedene befondere Privifer' 
gien vergönnet, Auf diefe Urt hänget es I) blos 
vom freien Willen des Zeftirenden ab, ober ein ger 
rihtliches, ein folennes fhriftliches oder mündliches 
Zeitament, -oder nur ein folches ohne alle Seierlichkeit 
(denn es wird nach dem ausdrüclichen Gcfege Feine 
Sofennität zum Wefentlichen erfodert), zu verferkiz 
gen gefonnenift. Ueberhaupt Fömmt 2) nichts. bei 
eiacm folden Teftamente in Betrachtung, als Die eins 
facheite Vorlage des legten Willens; diefer mag nun 
durch die eigene Hand des Erbfaffers, oder auch) durch, 
desfen bfofe Unterfohrift, und, wenn mündlich. tefli- 
tet wird, durch Die Ausfage zweer ebrbaren Zeugen c), 
derer gleichzeitige Gegenwart nicht einmal erfoderlich 
it, erkannt und bewiefen werden d). 3) $roms 
me legaten gelten, fie mögen mit oder oßne ein Zeftas 
ment, vieleicht nur in einem N mündlich Oder , 


(ri, 
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fehriftlich, gemacht worden fein; jedoch if auch hier 
in Unfehung des Beweifes zu beobachten, was in 
der vorigen Ziffer erinnert worden if. 4). Zur Gik 
'tigfeit eines gerichtlichen Teftaments, wenn diefe Art 
zu tefliren gerbähfet werden follte, ift es fchon hinreis 
hend, wenn ber legte Wilte fchriftlich oder mundtich 
in Gegenwart einiger geiftlichen Käthe und des Sefre, 
tars bei der bifchöflichen geiftlichen Regierung eröffnet 
worden ift.. Die mündliche Erklärung fol zu Protos 
ode genommen werden; bei einer fehriftlichen hinges 
gen ift vom Secretar das Jahr und der Tag der Ueber; 
teichung daraufjuzeichnen, und diefe demnach in der 
Actenrepofitur fleißig: aufzubewahren, damit, wenn 
mehrere Teftamente vorgefunden werden, defto zuver; 
fäffiger die legte Willensmeinung entnommen wer; 
den Fönne e). 


| D) Hierinn verbienet dad Gefeß eine Mäfigung. Biel 
leid; Fam Ddiefer Punct bisher bei feinem ‚Sale sus 
.. Brage, 

BD) Das fchon berüßrte ndult ©. 8. , 
© ” De quorum tamen favore & commodo dirette non 

” agarur ” heißt es im erwähnten Indulte S. 10 
4) Bifchöflicher Hirtenbrief vom 15. Jullus 1779, $. IT. 
N) Das Indult &.9 m ro. 


. 


9 57% 
Bon den Eyecutoren derfelben, 


. Damit nun. aber zum Behten der Erben einer 


jeden Unordnung , welcye fiih etwa nad) den de 
fow 


“ 
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folcher geiftlicher Exbfaffer entdecken dürfte, bei dei 
ten vorgebogen werde: fo foll der Zeftator fchon in feis 
ner legten Willensverorduung zwmeen Zeftamens 
tarien oder Epecutoren aus dem benachbarz 
ten Pfarretn , oder auch zimeen Andere aus dem Clerus. 
ernennen, und diefen noch bei feinen Sebzeiten den. Drt 
des aufbewahrtenZeftaments zeigen. Kömmt es zum 
Zalle: fo haben diefe Tefkamentarien folgende Maaßs 
yegeln zu beobachten, 1) Ift fogfeich nach dem Zube 
des Erblaffers von denfelben die Ovfignatur zu befors 
gen. Sie haben fofort 2) ohne Verzug den Todesfall 
entweder gerade dem Bifchofe, oder dem Generalvicar, 
oder auch nach den Umfänden der geiftlichen Regies 
zung zu berichten und dahin das etwa fich vorfindens 
de Teflament zu fenden. 3) Muß die Begräbniß 
auch ohne fonderbaren Aufwand beforget werden. 
Sie haben fodenn 4) den Erben das Teftament zu 
veröffnen,, und ein volftändiges Inventarium fomohl 
über den Vermögens- als Schuldenfland nach vorges 
fhrichener Form a) zu verfertigen. Das Invens 
tarium ift 5) der geiftlichen Regierung einzufenden. 
6) Ehe diefe Einfendung gefchehen, ‚und die Bezahs 
fung der Schulden bervirfet worden ift, barf keiness 
wege zur Erbvertheilung gefehritten werden. Hiebei 
find Horderfamft 7) alle privilegirte und dringende 
Schulden vor alfen anderen zu bezahlen; fehlet es aber 
an baarem Geldes fo müffen zuerft Mobilien und das 
Vieh verduffert werden. 8) Unter die privilegirten 
Schuldpoften fol der fogenannte Ferto b) geredr 
net werden.  Diefer, welcher vorher unbefiimmt 
war, ift nunmehr auch bei.beträchtlichen Hinterlaffens 
(Haften nicht über oflı zu erhöhen. 9) rg 
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Die Erecutoren zur&rfparung. derKoften dieSachenicht 
unnöthig verlängeren. Esifihnen To)für ihreBemis 
bung’aus der&rbfchaftsmaffe nichts mehr, als ein briis 
DerlichesAndenfen, anzunehmen erlaubt, nicht aber Dis 
äten, auffer in.befonderen von der geiftlichen Regierung 
nad Vorlage: der Umftände zu ermeffenden Fällen, 
©ie folten TI) in flreitigen Vorfommenpeiten, oder 
bei einem etwa entftehenden Concurfe, nichts- ents 
Icheiden; fie haben nur zu berichten, und das Weiz 
tere zu erwarten. 12) Bergefchwinden Todsfälten, 
wo die Erecutoren nicht gieich gegenwärtig fein Eöns 
nen, und wo gleichwohl die Verzögerung [hädlich 
oder gefährlich fein mag, wird dem nächften Pfarrer 
oder Caplane die vorläufige Obfignatur mit einsweiz 
figer Verwahrung der Schlüffel anbefoplen. Das 
nemliche fol 13) gefhehen, went feine Erecutoren 
ernennet find. Esmuß in einem folhen Falle nad) 
erfolgter Verfiegelung unverzüglich berichtet werden, 
two alsdenn die geiftliche Regierung angewiefen ift, 
aus den nächften. Pforrern der Weltgeiftlichen zween 
Erecutoren zu benennen, Endlich ik 14) zu bes 
merken, daß in Ermanglung der Zeftamentarien bei 
Eotegiatfiftern diefe Stelle den Decdanten Übertras 
gen erde c). 


'») Das Formular ift in einer befonderen Verordnung 
"som 26. Gebruar 1767 vorgefchrieben. 


b) Diefer pflegt aucd) Quota funeralis genannt ju mer 
ben; erift in allen Diöcefen bekannt. - 


e) Das oben angeführte Indut ©. 11-15. 
.. Dan vergleiche = mag - der fuldifche geifl, 
liche 


.n,derjnteftaterbfolge. is? 
liche Ratb 5. Srans Andress Schramm 
in feinem voftändigen GSifieme‘ der Paftorallehre 
für den fuldifchen Elerug, Birurg 1738 $. 96 
©. 137 - 139 berüßret: Hat. 








Zweiter Abfepnitt, 
Don 
der Snteftaterbfolge,. 


$. 573. 
Allgemeine Betrachtung. 
Zuldifche Erbfolge unter den Eheleuten, 


Auch bei der Snteftaterbfolge werden 
im Hochftifte die gemeinen Rechte als Regel voraus: 
gefenet. Bas fich als fonderbar angeben läßt, ift " 
aus Nachftehendem in diefem und den folgenden $$. 
diefes Abfchnittes zu erfehen, — Worzüuglich vers 
dient die Erbfolge unter Eheleuten bemerft zu 
werden. : Nach dem Tode eines Ehegatten ift nad) 
dem Rechte der futdifchen Gütergemeinfchaft der andes 
te Satte, im alle Feine Rinder vorhanden find, mit 
Ausfchliegung aller dem: Verftorbenen Angehörigen 
(fo wie es das Gefer ausdrüdet) völiger Erbez 
und es eignet fich fogar der Ueberlebende in jenem 
Falle, wo fie Rinder haben, das Ganze zu, und 
Fann dansk, fo fange er nicht verfehwenderiich hauss 

it, 
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hätt, als -mit dem Seinigen halten und: walten 
[$$. 316,3177; ‚nur muß beider Schreitung zur 
zweiten Ehe ducd) den fogenannten Voraus [$,318] 
für die Rinder aus der erften Ehe die gehörige Borfors 
ge beobachtet werden. Es ift aber diefes Erbrecht der 
Ehegatten Fein folches im eigentlichen Verftande, fon: 
dern es ift Vielmehr eine Zortfegung des Eigentums, 
das dem Vieberlebenden fhpn im eben des Berftorde: 
nen in der Gemeinfchaft gebührte, von welchem Bes 
baupten die Beweggründe fehon oben [$.304.] anges 
führet worden find. Ueberhaupt ift bei diefem Puncte 
der fogenannten Erbfolge unter Eheleuten Alles das 

:zu vergleichen, was ich [hon im zweiten Buche, wo 

«von der fuldifchen Gütergemeinfchaft unter Ehegatten 
die Nedewar, ganz zergliedert, und nach Verfchiedens 
beit der vorfommenden Fälle vorgetragen habe, 


$. 5 
Bon der Erbfolge der Kinder. 


Mit voasfülr einem Rechte die Kinder in Bes 
ziehung- auf Die Verlaffenfchaft ihres verftorbenen 
Daters oder Mutter, im $alle noch Eines der El 
tern als Überfebend vorhandenift , verfehen feien, Dies 
- iftebenfolls [$$.317, 318 u.w.] bereits weitläus 
fig abgehandelt worden. Sch habe daher bei der 
wirklichen Erbfolge der Kinder nur noch Folgendes 
anzumerken. Hier entftehet die Srage: Ob wegen 
des. fuldifchen gewöhnlichen Güterfchluffes bei einen 
vorkommenden Spnteftatfale Eines der Kinder 5.2. 
ber Erftgeboßrne in der Erbtheiluing auf den in der 

Süter 
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Güter vor dem Anderen den Vorzug habe? "So wer 
nig die Eltern verbunden find, ihre Güter, imFBae 
fie nicht duch vorhergehende PactenSchranfen haben, 
gerade Diefem und nicht einem Anderen ihrer Rinder 
zu übergeben: eben fo wenig Eannı in dem Inteftatfale 
Eines vor dem Anderen einen Vorzug verlangen, Da . 
aber die gewöhnfich vorfommenden gejchlöffenen Güis 
ter Feineswegs unter die Erben vertheilet werden Föns 
nen: fo wird es der gütlichen Vereinigung der Kinder 
überlaffen, ‘das Gut Einem unter fich verfaufsweife 
einzurdumen, als weldhes alsdenn verbunden if, 
den Uebrigen ihre Erbantheile nach dem Kaufmerthe 
herauszugeben. Goltten fich aber unter den Kindern 
noch folhe befinden, welche wegen ihrer Dinderz 
jährigkeit, oder aus_fonft einer Lirfache, allein zu 
handeln nicht fähig find: fo muß diefe Hebergabe mit 
Einwilligung der beftelften VBormünder und unter des 
Richters Aufficht gefchehen, und.es Fönnen Überhaups 
in einem folchen Sale, auc ohne Rücficht eines oder 
des anderen ungegründeten Widerfpruches, vom 
Kichteramte folche Verfügungen .getroffen werden, 
welche. das Bepte der Erbmaffe zum Endzwede-has 
ben. ° 


$. 575. . 2 
Bon der Erbfolge der Eltern und Seitenvertwandten. 


Die übrige Erbfolge der Eltern mit den volls 
Sürdigen Gefchwiftern , die der Halbgefchwifter und 
‚ jene der Übrigen Seitenverwandten gehet nad" Vers 
fHiedenpeit der Snffen Iedigtich nach gemeinem a 

Ma " 0 
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te. Es ift alfo au), deafalis. feine befondere An; 
merfung nötbig. _ Daß-im übrigen alle: Inteftats 
erben, fie -‚feien Kinder, Eitern oder Eeitenver: 
wandte, verbunden feien, von den ererbten fehengü; 
term, ihrer tehensherefchaft ein fognanntes Empfap: 
geld zu entrihten, dies # oben [$. ka f&on 
angeführt worden, 


$ 576. 
Snteftaterbfolge im Vermögen ber Weitgeiftlichen, 


m nemlichen Inöufte, wovon oben [$. 570 
v BER, die Rede war, ift es jugegeben , daß auf 
die Blutsfreunde der Weltgeiftlichen, ' wenn diefe 
öhne Difpofition verfterben, als Snteftaterben ein 
Erbrecht geltend zir machen befugt feien. - Auch in 
diefem Falle werden auf Seite der Erben jene Eis 
genfchaften gefodert, weldhe [$.571] als nöthig 
ängegeben fi find. Dabingegen ift die Ordnung‘ in der 
Sfntefiaterbfolge Iediglih nach den- Vorfchriften 
des Civilrechtes zu bemeflen a). Sn Falle num 
über weder eine legte- Willensverfügung gemadt 
worden, noch wahrhafte Inteftaterben: des verftors 
benen Weltgeiftlichen vorhanden find: fo ift nad) 
bezahtten Schulden die Berlaffenfhaft i in drei Theile 
zu verteilen. . Der eine fät det Kirche zu, bei 
welcher der Verflorbene angeftellet war, Der andere 
den Armen, und der dritte fömmt der oben [5.570] 
berührten Stiftung zu Hatten b), 


2) Das Indult © 8. IR . 
‚ b) Daffelbe ©. zz. im fehften Aloe 
$e577e 
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Bon der Inteftaterbfolge in Beziehung auf Abwelende: 
Befonderes fandesgejiß, 


Bei diefer Schre der Snteflaterbfolge find num 
endlich au nach fuldifhem Nedte in Beziehung 
auf Abwefende verfchiedene WMinaftegeln anzus 
fügren, welche in einem befonders Über diefen Ges 
genftand erlaffenen fandesgefege a) enthalten find, 
Weil es die Erfahrung Iehrte, daß über die Erbs 
anfätfe an abtvefende Unterthanen nicht allein unter 
den Inteftaterben vielfältig geftritten ward, fondern 
daß auch diefen, im Fake ihnen auf drwirkte öffent 
liche Sadung die Verlaffenfchaft gegen Cauntion ges 
tichtfich übergeben worden war, um fo gewiffer cine 
wahre Befchwerde zur Saft fallen mußte, als ihr Vers 
mögen bis zu einer unbeflimmten Zeit mit der aufs 
gelegten Caution bıftrickt verblieben, und diefe Vers 
bindlichkeit oft auf Enkel und Urinkel fortgeführek 
worden ift: fo fand der Grfengeber fiir nöthig, dies 
fes Punctes halber beffimmtere und nad) Verfihies 
denheit der Fälle abgefonderte Verfügungen zu trefs 
fen.b). Ach Siefere diefelben in einigen nachfolgense - 
den $$, im Auszuge, 


a) Verordnung wegen abtwefenden Landestindern vous 
25. Sebr. 1775. 


b) Die angeführte Verord. im Eingange. 


! 9. 57% 
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Re e8 bei jenen Abwefenden gehalten werde, welche 


nad) verfündigtem Gefege abgegangen find, oder no) 
a abgehen werden, 


1) &oß ein jeder Unterthan, der in die Krems 

De gepet, und fih aufeinen Erbanfal noch gegrüns 
dere Hoffnung machen fann, wenigftens nad) Ber 
laufe eines oder höchftens zweier Sabre entweder an 

feine gehörige Gerichtsftelle oder Anverwandte von 
feinem feben und Aufenthalte jchrifrliche Nachricht er 
heilen. Beim abgeändertenAufenthalssorte ift Diefes 
"zu wiederhofen. Hat nun aber LI) ein folcher, der 
fi nad) verfndigtem Gefege vom 25. Febr, 1775 

"in die Fremde begeben , Die vorgefhriebene Nachricht 
"zu ertheilen auffer Acht gelaffen: fo ift der Erbfcharte, 
"gihter, wenn fi der Fall einer den Abwefenden 
betreffenden E:vfchaft ereignet, verbunden, Diefen 
dreimal in den gangbarften Neihspoftzeitungen und 

"zwar unter Anfıgung geräumiger Sriften, derer erfte 
"auf drei, Die ziw.ite auf ziei, und die Dritte auf einen 
'yonat gerichtet jein muß, peremtorifdy vorzuladen, 
*Geicheint er oder jrine Erben entweder perfönlich oder 
durch richtige Bevolmächtigte: fo hat es bei der fegis 

„Himation zur Erbfchaft fein Beenden. Erfcheint er 
aber nicht, und es wird von den Erbanmwerbern ber 

wiefen, daß er bereits 25 Jahre ohne gegebene Nah 

giht abmwefend fei: fo ift Die Erbfchaft den näcıten 

amelenden Erben, nad vorher geliftetem Eide, 

” yon des Abwefenden oder deffen rechtmäßigen Er 

? ben feben und Aufentpalte nichts zu mwılfen, no 9 

» nähere Nayrispt darüber erhalten zu Fönnt,, n 

ohne 
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ohne alle Sautionsleifung erd- und eigentümlich sus 
zuerfennen und einzuräumen. Hat fich aber III) 
ein focher Abwefender während der 25 Jahre, wo 
er abwefend war, früh oder fpdt gemelder, und er 
hat fich auf die Öffentliche fadung in der peremtoris 
fohen Zogfahrt nicht geftellet: jo Fann der nädfe 
Erbe, jedoch nach vorher auf die gehörige Weite geleis 
fieter Caution, zur Erbfcaft gelaffen werdın. Dies 
fe Saution ift aber nicht Länger, als auf fünfahre, zu 
richten, ind diefe verfloffen: fo wird der Abwer 
fende aufs neue peremtorifch vorgeladen, und bei dem 
weiteren Ausbleibungsfalfe nach acleiftetem oben vors 
gefepriebenen Eide die Caution aıfgchoben, und den 
Erben das Eigentum: nach aller Korm gerichtlich Übers 
loffen.  Zuweilen it au IV) der Erbfchaftes 


fat fhon erfchienen, mo Einer nody nicht 25 Zapre 
abwefent war. Sn einem foihen Falle if den nädys 


fien Erben auf ihr Anrufen Die Xerlaffenichaft, des 


nicht Erfcheinenden , diefer habe fih währent feiner 
"Abwefenheit gemeldet oder nicht, jedoch nach erganz 


genen oben erwähnten Verladungen gegen Caus 
tion zu übergeben. Es beftcher aber auch diefe 


Caution nicht länger , bis die obenbeftimmten 


25 Sabre, oder auch noch die 5 Jahre Darüber 


[Ziffer HI], je nachdem fich der Abwefende gemeldet 
‘habe oder nicht, verfloffen find; welchemnad) im ers 


ften Solfe, wenn er fid) gemeldet hat, nach dem Ablaus 
feder [Ziffer-I1H] beftimmten ge Jahre und nach vors 
bergegangener Citation auch geleiftitem Eide, im legtes 
zen ale hingegen, two er fi) nicht gemeldet, in dee 
[3iffer 11} mn rede dei, nach dem Ale 
82 laufe 
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faufe der 25 Jahren das Eigentum zuerfannt werden 
fot a). Ri 
8) Die oben angeführte Verord. im I. II. III. und IV. 
Abfage. 


$. 579 
Verfiigung in Beziehung auf Ubwefende, welche fich 
vor dem Gefere hinwegbegeben heben. WBermuthung 
des Todes bei einem Abwefenden von firbenzig 
Sahıen, 


Es ift nun aber auch V') in Beziehung auf jene 
Abwefende, welche fi vor dem berührten Gefege 
in die Sremde begeben haben, eine gewiffe Borjchrift 
vorhanden. Machen nemlic) die anwejenden nädy 
ften Erben auf die Verlaffenjchaft eines jolchen Adwoer 
fenden eine gerichtliche Anfoderung: fo müffen die 
oben [Ziffer 11] angeführten Edictafadungen erlafs 
fen, und dann fann die. Erbfchaft den Smploranten, 
‚in fofern der Abwelende nad) verlaufener legten Zrift 
nicht erfchtenen ift, jedoch) nicht anders, als gegen ge 
eichtliche Eaution, verabfolget werden. Bor dem 
Ablaufe eines Zritraumes don 30 Jahren find die-ges 
‚genwoärtigen Jmploranten auf die Erledigung der Caus 
tion, oder auf das Figentum felbit, einen Anfpruch zu 
machen feincswegs im Stande, wenn fie nicht ers 
weifen, daß der Abwefende fehon vor dem Ablaufe Des 
dreißigiten Jahres ein After von fichenzig ab 
cen erreichet babe, in welchem erwiefenen Zale die 
dreifache Vorladung zu wiederholen ift, wo alsdinn 

nad 
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nach fruchtios verlaufenem legten Termine die-anyoer 
fenven nächiten Freunde, jedoch nad) vorher geleiftes 
tem oben verührten Eide, zum Eigentume der Verla 
fenichaft ohne weiteres Bedenken zu belaifen find, —— 
Ein gleicher Beweis, Daß der Abmejende Das 7ote 
uhr während feiner Abrefenheit erreichet habe ; 
wie auch das hirrauf eingeräumte Recht finden nit 
minder in den [Ziffer III, IV] und allen Räflen 
[auffer dem Ziffer IL berüpıten E:traffalle] ihre 
voll: Anwendung Aa). 


3) Die angeführte Verordnung im V- Abfage, 


$. 580. 
Kichterfiche Vorforge dur) Euratoren. Recht des 
Sifeus.  Wirdereinfegung der Abwefenden, 
‚Adräige Zinfenfoderung. 


VD Zuweilen find in den in beiden untfles 
henden $$. angeführten Fällen die nächfle Anvers 
wandten völlig auffer Etande, im Hochflifte eine 
tauglihe Caution flelen zu Fönnen. Bei fol 
chen Borfommenheiten müffen die Gerichte Über das 
Vermögen der Abwefenden tlchtige@uratoren [$-368] 
beflimmen, und jenes durch diefe fo lange ordent> 
lich verwalten laffen, bis es den nächjften Anvers 
wandten verordnungsmäßig zufältt. VID Ift vers 
ordnet, daß, im Falle fi) gar Feine gefegmäßige 
Erben zeigen werden , der Fifeus an derer 
Etelle trete jedoch mit der Verbindung, Alles das 
auf das genauefte zu beobachten, was zur Erlass 

arm 
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gung des Eigentums aud) den Erben in verfdhiedes 
nen in dDiefee Verordnung berübtten Füllen vorges 
fehrieben if. Indeß wird auch VLID-aden dens 
jenigen,, voelhe fi auf eine erlaubte Weife in die 
Sremde begeben haben, und entweder gefangen ges 
nommen, oder fonft einem Schicffale unterworfen 
soorden find, auf jenen Falk, wo fie ihr Unvermös 
gen, fi) melden oder erfeheinen zu Fönnen, hinreis 
hend erweifen werden , eine Wiedereinfegung 
in den vorigenStand vergönnet. Diefe wird aber auf 
Das Vermögen, wovon die Rede it, nur in fofern wirk 
fom, ats fie deffen Eriften; onnoch darthun fönnen, 
Endlidy ift IX) zu bemerfen, daß in keinem Kalle, 
wo anmefende Sreunde :die Erbjchaft gegen gericht 
liche Kaution erhalten haben, von Seren, welche 
abmwefend waren, und auf erlaffene $adung bei ihrer 
Surüctunft die Erbfchaft aus den Händen biefer 
itree Freunde berlangen, wegen des Genuffes 
einige. Zinfenfoderung geltend gemacht werden 
Tan a). 


8) Die berährte Verordnung im v1 VII VII, und 
IX. Ubfage 


$. 581. 


Asfäliiges Erbredht wegen des unerlaubten Einteitts 
in fremdberrifche Kriegsdienfte. 


Am Schtuffe ft. nur noch anguführen, N 
les Erbrecht bei denjenigen Unterthanen abs 
fänig 
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fätig werde, welche entweder Andere unerlaubter 
eife zu fremdpertifchen Kriegedienftin 'Verführet, 
"oder welche fich ohne Beobachtung der in einem befons 
deren Gefege vorgefchriebenen Maaßregeln in folche 
Divnfle begeben, oder welche auch nur dergleichen feute, 
die fich ohne Erlaubniß dahin begeben wollen, ohne 
alte Anzeige in ihre Geleit aufgenommen haben, 
Derfelden Vermögen und Erbrechte find der Confiss 
cationsftrafe unterworfen. Es tritt alfo bei dprs 
kommenden Erbfälen der Fifeus an derer Gtelle; 
und es findet daher auch bei biefen Alles das Feine 
Anwendung, was in vorftehenden $$. wegen 09 
wejenden angeführet worden ift a). z 


a) Die oben angeführte Verornung im X. und Ießs 
ten Abfage. Serner vergleiche man hier, was 
in der Verordnung gegen die Augtretung der Un» 
terthanen in fremdherrifche Kriegsdienfte vom 15. 
Mai 1779 [9.284] weitläufig enthalten ift. Kaiferlihe 
Kriegsdienfte find von Diefem Geftge ausdeäctluh 
Auggenommen. 


Brit: 
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Dritter Abfchnitt, 


Bon . 
der Erbfolge aus einem Wertrage- 


- 
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Ulgemeines teutfches Recht. Bezug auf das 
futdifche. 


Die dritte Art und Weife zur Erbfolge ift die 
aus einem Bertrage. Diele befondere Erb; 
folgsart (fucceflio padtitia) ift im teutfchen Rıchr 
ge zur Ginage befannt. Ym Hochitifte Fulda ent: 
halten vie mebriften Eheverträge [$.332] wie 
auch Büterübergaben,, bei welchen gewöhnlich Auss 
züge und Ernäbrungscontracte [$. 524] feftgefeget 
werden, folhe Beflimmungen, wie es nach dem 
‚Zode der Eltern in Anjehung der Erbtheile fol ge 
halten werden, oder es ift in dem Mertrage felbft 
bereits eine fürmliche Theilung beflimmet, vermöge 
welcher fchon bei dem Seben der Eltern fämmtliche 
Gelhwifter ihr Erbraten aus dem Rauffihilinge, 
oder jonft aus einer angeriefenen Quelle, erhal; 
ten. Ude diefe Erbfolgen haben in dem Bir 
trage ihren Grund, und können fofort nicht nad) 
Witkühr von einem Theile zurtickgerufen werden. — 
Wenn nun aber in einem gerichtlichen Ehevertrage 
für Deittere d. i. fir Die beiderfeitigen oder auch für 
eines oder des anderen Ehegatten Verwandten ein 

zus 
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zufünftiges Erbrecht flipuliret und fegefeget twors 
den it: hängt es nicht alsdenn von dem freien Wil 
fen der beiden Gatten ab, durch eine andere Difpos 
fition für fih alfein eine Abänderung zu marhen, 
oder fiegt für die Verwandten in dem Ehevertrage 
ein folches Recht verborgen, welches ihre Einwili- 
gung nothwendig machet? Diefe Frage if Durch) 
einen gemeinen Befiheid für die Zukunft dahin ent 
fhiden, daß diefen Verwandten das erwähnte Jus 
quaefitum nicht anders zu Theile werden fol, als 
wenn fie zugleich, als wirkliche Mitcontrahenten ges 
genwärtig gewefen, in diefer Eigenfchaft ausdrüds 
lich im Ehcbriefe eirgeführet, und fo unterjchrieben 
find, fofort auf diefe vorgefchriebene Weife das 
Geding durch ihre Acceptation befräftiget haben. 
Eind fie aber blos. als Zeugen, oder vielleicht gar 
nicht zugegen gewefen: fo find die beiden Ehegatten, 
nur allein mit ihrer beiderfeitigen Zufriedenheit und 
mittels gerichtliche Anzeige, die obenberührte Abän- 
derung zu treffen allerdings im Stande. Die Be 
amten find befonders angewiefen, bei Errichtung 
folder Ehpepacten die Parteien von dem Sinne dies 
fes Befcheides wohl zu verftändigen a), — Ends 
lich ift bei jenen Verträgen 3.3, Güterüihergaben,, 
Wworinn zugleich die Erbportionen der übrigen Kins 
der ausgeworfen find, und derfelben fällige Zahlung 
verordnet ift, annoch zu erinneren, daß diefe nicht 
mehr, wie feither gefchehen, blos auf den Bew 
ebelichungsfall, fondern immer auf ein ges 
voiffes Jahresalter zu beflimman fein. Wird aber 
Feine gewoiffe Zeit oder Alter Dabei DA p 
mu 
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muß jederzeit Das 25te Zahr des Kindes zur Richt; 
fehnur genommen werden b). 


8) Erfle Zortfegung der gemeinen Befcheibe vom 31, 
März 1785 , unter Ziffer VII, lie c 


b) Diefes ift in einem neueren gemeinen Befcheide ver, 
ordnet. Man f. die zweite Fortfeßung der gem. 
Befcheide vom ı2. Jänner 1789, unter Ziffer XIX, 
lie. a. Auch vergleiche man dag, mas ich fchon 
im zweiten Bande wegen Auszahlung bes Voraujed 
[$. 321, Note b.] angeführet habe. 
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$ 583. 
Abtheilung diefes Buches. 


36 fomme zum fünften Bude, welches ber 
Gerichtsverfaflung des Hodhfliftes ges 
widmet if. Bei der Ausführung diefes Buches 
erfcheinen drei Hauptgegenflände: 1) Die Gerichte 
und ihre Gerichtbarfeit, 2) Die -Gerichtsperfonen , 
und 3) das gerichtliche Verfahren. Sie werden 
in abgefonderten Hauptftücen behandelt, welhefih 
. nach Verfchiedenheit ihrer Unterabtpeilungen in mehe 
tere Abfehnitte und weitere Abfdge verbreiten, 


$. 584 
Quellen und Gefege deflelben. 


Die Hauptquellen und vorzüglicheren Gefege, 
toorans das zu diefem Buche gehörige Material ents 
noms - 
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nommen ift, find aus folgendem Verzeihniffe zu er; 
fepen. I. I in Anfehung der Gerichte Dir fuß 
difchen Gerichtsverfaffung auf verjchiedene Krchivat, 
urfunden ein vorzüglicher Bedacht zu nehme, wor; 
zu Schannacs Patrimonium S. Bonifacii 
five Buchonia vetus.Lipfiae 1724, in fol., wie 
auch deffen Codex Probationum Hiftoriae Ful- 
denfis bejondere Dienfte feiften. IL Kolgen in 
Anjehung der dermaligen Gerichtsverfaffung nachite: 
hende Hauptquellen: 1) Eine Hofgeriihtsordnung 
vom Sahre 1701. 2) Verordnung vom ur 
fligroeren in den Oberämtern und Yemtern vom 20, 
Der. 1720. 3) Regulativ uber das Jurisdictiong 
wefen zwifchen Zürften und Kapitel vom 8. April 
1726, zweite Auflage cum additamentis deci- 
Soriis des Jahres 1741. 4) Ererutionsorduungen 
von den Jahren 1729, 1740, 1765. 5) Berord- 
nung vom Zuftigwefen vom 3. Julius 1753. 6) 
Kegufativ für den Sehenhof vom 7. Julius 1761, 
7) Verordnung vom Juftigwejen vom 13. Dct.1765. 
8) Für Advocaten und Procuratoren vom 21. Nov. 
1775. 9) Ueber die Jurisdiction des Hofmarfihals 
amtes vom 13. März 1781. TO) Centvereinbarung 
zwoifchen Fürsten und Domfapitel wegen Hegung der 
Gerichte vom 7. Junius 1781, wie aud) eine Zort 
fegung der Vereinbarung die wirkliche Centausubung 
feloft betreffend vom 13.März 1786, IT) Der 
ordnung von der allgemeinen Hegung der Sentgerichte 
vom. 31. Sänner 1786. 12) Verordnung für 
Beamte und Advocaten als ein Anhang zur Älteren 
und neueren Juftigverordnung vom 28. Febr. 1785. 
13) Erfte Zortfegung der gemeinen Bejgeide vom 

3Ie 
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g1. März 1785, zur Juftigordnung unter der Ziffer 
XI. a.b.c.d.e. f., fodenn zur Advocatenverords 
nung unter XIII a--g, wie auch zweite Fortfegung 
der gemeinen Befcheide vom 12. Jänner 1789, und 
zwar zur Auftigordnung unter XVII a--g, zur Yds 
vocatenord. unter XVII. — Nebft den hier vers 
zeichneten Hauptverfügungen ift noch eine Menge Eleis 
nerer Decrete und Neferipte vorhanden, welche aber 
nur auf einzelne Zuftiggegenftände gerichtet find, und 
die man am gehörigen Drte jedesmal richtig anzeigen 


' wird, 


nn 





Erftes Haunptftück. 
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Gerichten und ihrer Gerichtbarfeit. 
Erfter Abfchnitt. 
Gefhichte der fuldifchen Gerichte. 


$. 585. 


Aettefte Nachrichten von der Gerihtsverfaffung 
Buchoniens, 





Es ift zur Genüge befannt, daß im teutichen 
Keiche von den Älteften Zeiten her den Kailern und 
-Rönigen alle Serichtbarfeit ganz.allein zuftändig war, 
Sie hewirften die Sufigpflege- entweder in eigener 

. Ders 
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Perfon, oder fie ließen diefelbe duch Eommiffarien, 
Miffos regios, oder auch Durch eigene angeftelte 
‚ Richter verwalten. Die einzelnen Gegenden Zeutich; 
landes waren in Sauen, Pagos a) eingetheilt, wo 
Die angeftcliten Herzoge, Pralzgrafen, Grafen (Co- 
mites provinciales), und unter diefen ihre Vica; 
rien, Centenarii, Centuriones, die Richterftciin 
zu beflciden hatten. Die Echöpfen, Scabini, 
Scabinei, wurden als Beifiger zugezogen b). Xlles 
: gefhah in des Kaifers oder Könige Name. — Auf 
Diefe Weife war au) das alte Buchunien in 
Pagos, Gowas, Gevven oder Gauen eingetheilt, 
Han zählte acht derfelben, das Öftliche und 
weftliche Grapfeld c), das Tullifele d), 
Salsgevve oder Calgau e), Sinnahgevve oder 
Sinngau F), Afefele g), Vueringevve oter 
MWerngau'h), und Daringe i).  Xuch ein jeter 
-diefer Gauen hatte einen Comitem provincialem 
zum Vorftande, Die Hauptjuftigpfiege gefehah bei 
allgemeinen Verfammlungen, in Placitis, Mallis 
feu Conventibus publicis k). 


e) Pagus hieß eigentlich fo viel, wie Regio oder Provin- 
eis; daher wurden auch die Grafen Comites provin- 
cisies genannt. . Doc, gab es auch Fleinere Bezirke 

. unter diefem Namen, welche ihrer Größe nad) fir 
ne ganze Provinz vorftelen Eonnten. 

b) Ad inguifitiones faciendas, & rei veritatem dicen- 
dam, & ur adjurores Comitum eflent ad juflities 
‚facienda. Capiml. LuD. Pii de Ao, 829. Cap. HI, 


Das toeftliche Grapfeld war der Hauptbesirf, in 
welches Die fulbifche-Kische errichtet war. Das 
j öfkliche 


Gefbichte d. foldifhen Gerichte, 175 
Sfliche war non jenem durch andere Gauen abgefon- 
dert, und faßte jene Gegend in fich, telche dermal 
theild zu Sachfen Meinungen, Hilburghaufen ıc. 
theild aber auch zum Zürftensume Wirzburg gehöret. 


d) Diefer Pagus zog steifchen ben beiden Zlüffen der 
Werra und der Ulfter her.” Man hält dafür, 
e8 babe dafelbft ein Ort mit Namen Tullıfeld gel 
gen, twovon ber Pagus feine Benennung erhalten , 
babe. . 


e) Vom Salflufe bei Hammelburg. 
f) Bon der Sinn im Sinngrunde, 


g) Diefe Benennung fümmt von einem ehemaligen Dor- 
fe diefed Namens her. Diefer Kleine Bezick umfaßr 
te unter andern die Gegend um Hundgfeld und 
Honnland u.f.w. 


h) Von dem- Heinen Zlufe die Wern genannt, 
welche fi) unter Gemünden in den Drain ergießet. 


i) Von dem Hrt Beringen, melces im dermaligen 
fächfifchen Amte Römpild gelegen ift. 


%) SCHANNATI Buchonia vetus Cap. II. pag. 326. 


$. 586, 
Gerichtsprivilegien und Sreiheiten der fuldifchen 
‚Kirche in den. erfien Zeiten der Etiftung. 


Am Unfange der Stiftung mögen nun zwar 


‘auch die zum eigentümlichen Bezirke der fuldifchen 
i m gehörigen Güter, Anfäffigen und Eigenleute 


der 
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der allgemeinen Föniglichen Gerichtbarfeit unmittel; 
bar unterworfen gewelen fein. Allein, im neunten 
Saprhundert , als dem nächftgefolgten nach der 
ECtiftung, war Diefe Kirche in gewiffen Betradhte 
fhon mit einem befonderen Borzuge begabet. Man 
machte fie mit allem ihrem Eigentume und Zugehös 
tungen vom gewöhnlichen öffentlichen Gerichtsftande 
frei, und es ward ihr fogar eine eigene Quftißpfirge 
Überlaffen. Ale Kaifer und Könige fprehen in 
ihren der futdiihen- Kirche ertheilten Gnaden- und 
Beftdtigungsbriefen, fozufagen, in einem Zone aus a), 
Eine jolhe Befrciungsclauful ift fhon in jener Urkuns 
de zu erfeben, als A. Ludwig der $ronme 
im Zahre 816 dem Etifte Zulda den Föniglichen 
dus verlieh, und es mit nod) mehreren Priviles 
gien und Freiheiten begabte b). Eben fo fommen 
in ofen nachfolgenden Faiferlichen und Föniglichen 
Urkunden, worinn Die futdifchen Zreiheiten beflätis 
get werden, fehier die nemtuhen Worte vor, beret 
fih AR. Ludwig bedienst hatte c). Noch) bes 
flimmter ift die Eprade A..Örro des l, als er 
auf die vorgebrachte Befchwerde dis Abtes Hader 
mar in einem befonderen Diplome vom Sahre 940 
fagte: ” Es jolte fi) £ein öffentlicher Richter, Erin 
” Grafe unterfangen, die zur fuldifchen Kicche ger 
” pörigen Diener, DValallen, oder aud) fonft Ei 
% nen‘; er fei ein Freigeboprner oder ein $eibeigner, 
” zu je einem Gerichte zu ziehen; fondern es bit 
% ten diefe ihre Eachen bei dem Abte vorzubringen 
% und zu verhandeln ; aber auch alsdenn würde 
” man ihnen vor dem :Könige Gerechtigkeit wieder; 
-# fahren offen, wenn fie bei dem Aibte ns 
” Yan 
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” perblieben, oder mit Unrecht behandelt worden 
” frien” d). Ueberhaupt ward die Dem fulbifchen 
Abte zuftebende eigene Gerichtbarfeit vollends auffer 

‚ allem Zweifel verfeget, als die gewöhnlichen Beftds 

| tigungs- und Inveftituchriefe nicht nur auf andere 
Kehtswohlthaten und Sreipeiten, fondern auch auf 
die eigenen Gerichte, „Centenen und Gerichtbarkeit 
’qusdeihcktich gerichtet wurden. Diefes ift [chon aus 
einem Diplome 8.Jeinrichsdesll vom Zaps 
te 1012 auf das deutlichfte zu erfehen e), und in 
den nachfolgenden Urkunden vom &, Rudolfl, 
Albrechel, heinrich-VIl, CarlIV m, 
f. w. findet man die hieher gehörige Stelle von Wors 
te zu Worte mwiederholet f). 


)—— - per quod. praseipimus arque IR u nul- 
. ” ftate in Ecclefias, aut loca, vel agros, feu reliquas 
» poflefliones praedicti Monafterii, guss moderno tem. 
® pore jufte & rationabiliter infra ditionem Imperif 
"» noftri memoratum tenet vel pofidet Monafterium, 
» vel in es, guae deinceps in. jure ipfius Sandti Loci 
® voluerit.divina pietas augeri, ad caufas judiciario 
® modo andiendas, jvel “du undecumgne: exigen, 
® da, aut manfiones vel paratas faciendas, aut fide- 
® jufforestollendos, aut komines ipfios Monafterütam - 
® ingenuos uam & fervos füper terram ipfius comma- 
® nentes injufte diftringendos,, nec ullas redibitiones 
® aut inlicitas’occafiones' (exadtiones heißt ed aud) in 
® einer Urfunde J requirendss, , noftris & fururis 
9 temporibus ingredi andear&g.” 


u ag 2, ud 9 
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b) Diefe Urkunde iff in $chbann ats Codice Probe; 
-  yiontum Hiftoriae Fuldenfis Num, XII pag. 87 nadjs 


gufehen. 


Ser angeführte Codex Num. XIV. pag. ır5. XVIM, 
132. XXI. 126. XXI11. 137. XXIV. 138. XXV. 139, 
XXVI. 140. XXVII. 141. XXIX. 143 XXXV. 148. 
XLV. 158. XLVI. 162: XLIX. 165. LU. 168. LIX, 


175. 


&) Die eigentlichen bieher aehörieen Morte bed Kaifers 
find folgende: ” & quia faepefutus Alıbas Hadamarus 
» nobis conqueftus eft, quod Comires Provinciales & 
» alii, Miniftros & vafallos feu alios homines fuos ad 
» judieia publica extra terminos protrahant, unde 
» Monefterium faepiflime gravatur , ide.rco diftri&iß 
" fime prohibemus, ne aliquis Judex publicus ‚five 
» Comes, miniftros, vafallos aut homines antedidtos 
» tam ingenuos quam fervos ad Judicia aliqua erahet, 
» fed coram Abbate, qui tunc fuerit, caufas fuas aganı, 
» &fi Abbasremiffus aut injuriofus efer querulantibus, 
” ipfi coram Rege juftitiam confequantur. ” — Der 
angeführte Codex Num. XXXI. pag. 145. 


tn diefem Diplome beißt ed unter anderen:- ” Nos 
» igitur ob divinum amorem , & ipfius S. Loci-Reve. 
» rentiam omnia Bona tam mobilia quam immobilia 
» cum Abbaciis, Comeciis, Cenris, Fudiciis, The- 
» Joneis, Monetis, Bannis, Diftri&ibus, Wiltbannis 
» Furisditionibus quibuscungue, quae idem Fuldenfe 
» Morafterium pofüider infra Regnum Divinirus nobis 
» datum, vel quae in fururum adipifei poterit, — 
» — ran .s & antoritate Regis in perperuum can 

” irmamus” — ier gpergleiche man das im meyt 
’ £ gevas 
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gedachten Codex Num. CLXXT. pag. 264. abgedrudh, 
te Diploma CARoLi IV. Imp., quod fingulare Praecep 
zum ab HENRICO II. Rege in grariam Ecclefiae Ful« 
denfis emanasum confirmat, 


£) Der angeführte Codex CVI, 216. CX.2ı9. Be 
225. CXLI. 243. CLXKI. 264. CLXXVIL. 270, 


$. 587. 


nr Derfaffung der eigenen wagen indiefen 
erften Zeiten, 


&o bald das Eigentum, Einkünfte u und Perfos 
nen der fuldifchen Kirche von den offenen Fönigfichen 
Gerihten,, als dem fort gewöhnfichen unmitteltas 
veu Gerichtsftande, befreiet wurden, bildeten die 
Vorfteher derfelben eine eigene Gerichtsverfaffung, _ 
wobei fie jedoch die Einrichtung der allgemeinen Ges 
richte Buchoniens zum Mufter nahmen. Daher 
kam es, daß die Arbte des Stiftes auch offene Ges 
richte halten ließen, vor welchen die zur Stiftung ges 
hörigen Sreien fowohl als Eigenfeute ipre Cachenumd 
Angelegenheiten vorzubringeri hatten. Der Abt Ges 
fuchte fie entweder in eigener Perfon, oder er fchick 
te blog feine Abgefandte und zwar Diefe entweder aus 
feiner Beiftfichfeit oder auch vom welifih n Stans 
de, mittels welcher er die Gerichtspflege kemirfen 
Vieß. _ Erxftere erfchienen als Mifi oder Nuntii S, ° 
Bonifacii, fegtere hingegen ala Centuriones, Ad. 
vocati, wozu fi auch zuweilen felbft Fönialiche 
Grafen ohne Bedenken haben gebrauchen laflen 2). 


M 2 cd 
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s) Schamwarı Buch. vet. Cap. II. pag. 326. 327. 


$. 588. 
Bon Advocatien. 


&o wie bei der Föniglichen Gerichtsverfaffung 
ganze Gegenden des Reichs in Pagos odir Hauen ver 
theilet waren, eben fothäilte man auch) das Stiftser 
gentum in gewifle Bezirke ein. Diefe adgetpeilte 
Diftricte erfchienen unter dem Tramın' der UD Vo 
catien, welche Benennung fo allgemein ward, 
Daß im eilften Jahrhundert der Name ” Pagus * 
nad) feinem vorigen Sinne nicht mehr im Gebraus 
che war. Die Advocaten oder Befchüzer, Voigte 
der futdifchen Kirche hatten in den ihmen angewicie, 
nen Bezirken theils zur Schugmwihre wider feindliche 

Angriffe Beifland zu leiften, tpeils mußten fie au) 
und zwar gewöhnlicher MBeife das Suftigwefen in 
gewiffem Bercachte beforgen helfen. Deigleichen Ads 

© gocatien wurden gegen einen gerwiffen Güter- oder 
Keventiengenuß an benachbarte. Grafen, Dinaften 
und Ritterim fehensnande übergeben. Man mad 
te fich ohnehin ein Vergnügen und Ehre Daraus, des 
Damals immer mehr wachfenden fußdifchen Stiftes 
Vafatl und Diener zu fein; woducd es gefchap, daß 
. oft aus einem Eöniglichen Bafatlen ein-Stiftsvafale 
entfprang, oder daß fich mancher Vafalle des Königs 
Muüpegab, fich mit der fuldifchen Kirche im Sehens 
bande verfnüpfet zu feben. Ein gewiffer Graf 
A ande ließ fih zu feiner befonderen Ehre Advo- 
‚ catum altaris S. Bonifacii oder principalem Eccle- 
“ fae 
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fiae Fuldenfis Comitem nennen. Diefer nemliche 


#.0n.80 mar gerade zu jener Zeit, als Abt Fxz 
tanbeldus im J. 1orı. zum Erbiihofe zu 
Mainz erfiefen ward, im vorzüglichften Bezirke und 
zwar unmittelbar ringe um Die futdifche Kicche, 
Advocatus Ecclefiae. Eswar jener Bezirk, aus 
wildjem das itst noch vorhandene Centamt Suls 
da entflanden if. a). Die Grafen zu Ziegens 
pain waren ebenfals Echugvoigte des Stiftes, 
und hatten die Advocatie fowopf in der Stadt als 
auch in der. ringsumgelegenen fo ebendemerften Cent. 
Zulda b) zu verwalten, Ebin fo gab es noch. eine 
Menge foldyer jedoch Fleiner Advocatiebezirke, derer 
einzelne und breitere Behandlung aber feineswegs 
zu diefem meinem Plane gehöret C). 


8) Aus einer bei Schannar angefüßrten Urkunde und. 
Grängebeftimmung ift ed zu eriehen, wie groß Diefe 
Advocatie im Veghältnife gegen dag jesige Centamt 
im damaligen Zeitpuncte war. G. SCHANNATI Buch. 
ver. Cap. II. psg. 327. ® 


b) Graf Audwig verpfändete mit Bewilligung. feiner 
Gemahlin Sop bie im‘. 1279. diefe Aduncafie ober 
Voygtie, Voigteyn dem Stifte für goo Mard cölfnie 
{her Heller, worauf fie ürftabe geinrich v. 
gochberg im 3. 1344 mit allem Rechte und Eis 
gentume wieder zum Stifte brachte. Man f. SCHAN- 
NATI Cod. Prob. Clientelae Fuldenf. N. XLIX. pag. 
319. und Cod. Prob. H. F.N. CLXVI. pag.261. 


©) Schannatı Hift. Fuldenf. Part, II. Cap. 2. pag. 
74-5, Sr 


$. 5So. 
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innere Gerichtsverfaffung bei diefem Advocatiefi; 
fleme, Fortdauer der allgemeinen Provinzial- 
oder Sandgerichte, 


Die i innere Gerichtsverfaffung bei diefem Ads 
Kocatiefifteme war, Daß die Advocaten oder Voigte 
in ihren Bezirken, was die Gerichtbarfeit befangte, 
nur untergeordnete Gerichtspfleger waren, und ihre 
Gerihhtsfachhen mit Zuziehung der Schöpfen abzu 
Hhuen hatten. Dabingegen blieb doch immer ein als 
gemeines Provinzial- oder fogenanntes Sandge 
richtin feiner NBefenheit, bei welchem, wie fchon 
berübret ward, vorzüglichere Gerichtsfachen, Bes 
Ihwerden wider die nachgeordneten Gerichtspfieger, 
Serungen wegen der Stiftsgüter u. |. w. von dem 
meiftens in Perfon gegenmärtigen Abte mit Zuziehung 
feiner zufommenberufenen VBoigte, Advocaten und 
Gerichtsteute abgethan und entfdieden wurden. Ber 
trafes eine Schensfache: fo wurden Nitker und Bas 
faten als Pares Curiae darzugezogen. * Es ward 
auch zumrilen von Seite des Abtes verfüüget,' daß 
Einer der Advocaten bei folchen Provinzialgerichten 
das Directorium führen mußte, den man Advoca- 
tum generalem nannte. Diefe Provimialgerichte, 
oder Placita generalia, beftanden noch im dierzehens 
ten Sahrhundert. Eine andere Art von allgemeinen 
offenen Gerichten, waren diejenigen, weiche jährlich 

mit benachberten Fürften als zu Wirzberg, Heffen, 

Zhöringen 2c, feierlich pflegten gehalten zu werden, 

und cigentlich als, fimultanifche Verfammlungen ans 

zufeben waren, uch bei Diefen waren die Zürften 
in 
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in eigener Perfon zugegen; man vief die beiderfeitigen 
Gerichtspfteger und Woigte zufemmen; es wurden 
fowohl Privatiachen der Unterthanen von beiden 
Eriten adgethan, als auch öffentliche Sandesangeles 
genheiten beforget , hauptfächfih aber fuchte mar 
Serritorialgrängen in Ordnung zu bringen, wie auch 
andere wechfelfeitigeferungen und Anftände zu befeitis 
gen. Bei diefen Zufammentritten mag es au 
unter den beiderfeitigen Bedienten und Gerichtspfles 
gern nicht immer ganz friedlich hergegengen fein; 
denn hen in Älteren Zeiten ward Abt Rarga 
rius mit Wolfgerus Bilhofe zu MWirzburg 
hei einer folchen Verfammlung zu Nezzibab (Ret> 
bey) unter andern einig: ” ut advocati eorum}in 
” publica placito inter fe contentionem non ha« 
% berent, fed inter fecum cum benevolentibus 
9 hominibus reconciliarent, dequalicungue cau- 
” fa efler exortum ”. m Üsrigen ward zu Dies 
fen fimuitanifchen offenen Gerichten gewöhnlich ent? 
| weder ein jwilchen den beiderfeitigen&rängen gelegener 
offener Piag , oder ein fehicklicher Grämzort gewähs 
kt, Go vereinigten fih Abt Heinrich m 
Merlaw un Aldreche Sandgraf zu Thurins 
gen in einem offenen Briefe vom $. 1303 dahin, 
daß zur wechfelfeitigen Gränzeberichtigung] ibr Ders 
fünmfungstag (dies placiti) im Stechen Sula 
(Markful) gehalten werden foltes Dabingegen ward’ 
im 3, 1343, als Abt Heinrich vinoch 
bergmit Beeoen Bilchofe zu XBirzburg Fries 
de machte, der Friedensahfchlug auf offenem Selde 
zwwifchen Bonnland und Hundefeld zu Stande ge 
bracht 
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bracht; denn am Ende des Friebensfchluffes heißt es: 
9 Geben an der Stat zwifchen Bonlant vnd Hun. 
” defelt, do vnfer Herren von Wurzeburg vnd 
” von Fulde phlegen Tag zu leiften ” a). 


a) SCHANNATI Buchon, vet. Cap. II. pag. 328 329. 


8.59% 


Kaiferliche Beftätigungen des alten fuldifchen Sands 
gerichtes, 


An der Mitte des vierzebenten Jahrhunderts 
faßten Ritter. Vafatlen und Unterthonen der. fuldi- 
fhen Kirche den Eühnen Gedanken, fih von der 
fiftifhen Gerichtbarkeit zu befreien, wagten unter 
ih ohne Richterapitfe eigenmächtige Eingriffe in ihe 
swechfelfeitiges Eigentum, und fahen das von urals 
ten Zeiten ber beftandene futvifche Sandgericht mit 
Verachtung an. -Fürftatt Heinrich VIL». 
Ersluce beihwerte fih im %. 1356 bei &, 
CarliV; der Raijer-prüfte die vorgebrachte Ber 
Schwerde des Surfen, und befahl in einem fürmiis 
eben Mandate mit alem Ernfle, daß das von un 
altenZeiten mit großerteiheit Hergebrachte und Kblih 
gervefene fandgerieht auf Die gehörige Weife von Feder 
mann geachtet werden folte. Die Vollftreckung 
Diefes Mandats ward dem Faiferlichen andvogte in 
der Wetterau dem Edlen Ulrich Heren zu Ha 
nau (Hanow) aufgetragen, wo der Raifer unter 
anderen fügte: ” und gebieten dir auch ernftlich und 
”. geftechich by unfien Hulden, daz du mit dem vors 
” genanten anfiem Zürften unverzoglid) borzu reitefk, 

” and 
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und die egenante Dinfimann, Edlen $ute, und 
Undertanen von unfirm und des Reichs wegen mas 
neft, beiszeft und vefleclichen underrichteft by uns 
fern Hulden, daz fi im von feiner, und unfirs 
Stiftes wegen zu Zulde, nach rechter und guter 
Gewohnpeit als daz von feinen Borfarn bisher uf 
in-Fumen und bracht ift, Iazzen volgen da; zeitlich 
ift, unddaz fi feines vorgefchriben Gerichtes: achs 
ten, und im gehorfam fein, als fi billig fullen, 
und daz ir feiner zu dem andern greiffe, er babe es 
danne vor demfelben unferm Zürften und vor dem 
obgenanten feinem Gerichte vor erpodert mit dem 
” Merhtenze.a). Eben fo beftätigte K. Sigifz 
mund diefes den fuldifhen Sürftäbten von jeher 
. äugeftandene alte Sandgericht in einer offenen Urfunde 
vom %. 1417, worinn des Raifers und Reichs- Hofs 
tichtern, allen übrigen Hoftichtern, Sandrichtern, 
Kichtern und Urtheiliprechern, wie auch allen andern 
desRaifers und Reihsunterthanen nachdrüclic) andes 
foblen ward, den fuldifchen Abt, deffen Eonvent 
und Klofter an ihren Sreiheiten, Gerichtbarfeit, Bes 
ftätigungen, Erläuterungen und Gagungen bei ders 
dung Faiferlichee Ungnade auf feine Xeife zu hindern, 
fondern fie dabei zu.fchirmen und zu fchligen b). Yas7 
befondere aber ift noch jenes triftige Verbot zu bemerken, 
weihes & Merimilisn im 3. 1495 an 
Rudolfen Bilhofen zu Wirgburg ergehen ließ, 
daß er fich nicht unterfange, einen Unterthanen 
= I Kirche zu feinem Sandgerichte zu ’zies 
enc), 


&) Schlannsts Codex H.F. CLXXV. 268. 


=>333 


s3 3 333% 


es 
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b) Der nemliche CCI. 292. 

©) Die Streitfahe, melche Bifhof Rudolf an fein 
gandgericht zu Wirzburg zu sieben trachtete, und bei 
welcher Gelegenheit das Fönigliche Mandät erfchien, 
betraf Güter und Erbftücke, Dieim Besirfe der Stadt 
Hammelburg gelegen waren. Am Ende der Fönigli, 
chen Verfügung heißt 8 — — ” Wan nun. folcher 
» dein Zurnehmen, two das dermaffen geftalt, ald 

: .» du felbes verfteheft, ungiemlich tosre, demnad) em: 
* pfelen wir deiner Andacht von Römifcher Kepfers 
»-Jicher Macht ernftlich gebietenty das du obberuprt 
» dein Zurnehmen, und gerichtliche Handlung ab 
» fieleft, und hinfuro. weder die obberurten Sachen 
» an deinem Gericht behandeleft noch procedirefl, und 
” die Anruffende, umb ire Spruch und Sorberung 
» in Meche für.des genanten unfers Zurften von Ful« 
» de Gericht , do bin dle geboren, wenfeft, do innen 
” dag furderlic verholffen werde, und des den obs 
” genanten urften von Zuld oder den Seinen in 
» neun Tagen den neheften , nachdem dir Diefer So» 
” nigliche Brieff geantwortet oder verfundet wirt, 
» gergemwiffeft; auch furter denfelben unferm Furften 
» und feinem Gtifft an folchen iren Sreijeiten uns 
» gecrangt, und ungefegte laffefi, und bierinn nicht 
> ungehorfam erfceineft , fo liebe dir fen zu vermeis 
» den die Peine die in feinen, und feines Stifte Pri, 
” yilegien begriffen feint, ” 


+9. 591. a 
Gerichteverfaffung im fünfzehenren und nachfolgen: 
den Zahrhunderten, ° 
Am fünfzehenten und den nachfolgendenSahrpuns 


dertenbekamdieerichtsverfaffungder einzelnen Reiches 
i lande 
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ande eine andere Geftalt. hre Natur ward fefter; 
die oberen Sandesgerichte formten fi nad) dem Mus 
fier des Eaiferlichen Hoftathes und Reichsfammerges 
richtes 5 und da nunmehr die Rechtswiffenfchaft auf 
bopen Schufen Öffentlich pflegte gelehret zu werden: 
fo wurden aud) die Gerichtspöfe mit ftändigen nnd 
der Rechtsiehre Eundigen Pflegern verfehen. Gm 
Hodflifte Fulda vertrat ein ordentlich angeftelites 
Hofgericht, oder wie man es anfänglich zu nennen 
pflegte, ein Marfchallfsgericht, Das auch unter dem 
Namen des Paradiesgerichtes a) erfihien , die 
Stelfe des oberften Sandesgerichtes. Der Mars 
[hatt war dirigirender Vorfiger des Collegiums; for 
gar’ hatte er-in Criminalfäßen b) das Directorium 
zu führen; bis endfich ein angeftelter Kanzler c) an 
feine Stelfe trat, und die Perfon des Erfteren nur 
dem Hofdienfte, und was Damit verbunden if, 
gewidmet ward, Die Untergerichte des Hochftijtes, 
welche vorhin unter dem Namen der Advocatien bes 
konnt waren, erfhienen nunmehr und der Benens. 
nung der Umts- oder Vogteibezirfe; in den Städten, 
gab es Schöpfer fühle und Stadtfchultheifengerichz, 
te, und in Beziehung auf den Blutbann war das 
Zerritorium in mehrere mit befonderen Centgrafen, 
und Schöpfen verfehene Centen eingekheilet. Ym. 
Übrigen gehörten zu den befonderen Gerichten diefes- 
Zeitalters Das Kuchenmeiftereiamt , welches, feine 
Gerichtharkeit über Hofjachen und die zum Hofe 
gehörige Dienerfchaft verbreitete, und dermal durch 
dos Hofmarfihallemt vertreten wird; das Fifcherges 
ticht [$. 5 Notea;], ein Köttneramtd) u.few. - Die: 
ualaeen alten Ruge- und Dingwerfsgerichte 
wurs 
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yourden durch die fon berührten Tentgrafen tnd 
Boigre verwaltet, und feierlich gehalten. 


a) Oft wurde das Hofgericht offen vor dem Wolke nnd 
iwar am Portale der Stiftsfirche, twelches mit aros 
Gen offenen Schwiebbögen gebauet war, und das 
Paradies genannt zu werden pflegte, gehalten. Das 
ber fam der Rum des Paradiesgerichtes. 


b) Unter anderen dienet zum Betoeife ein in Scham 
nsrs Cod. Prob. H. F. N. CCLXVI. pag. 410 abge 
- drudtes ‚Sriminalprotocol , tworinn verfciedene 
MWiedertäufer hauptfädlich. von Großenbad; vernoms 
men toorden find. In diefem Protocolle ift vor den 
Gragefüchen niebergefchrieben: ” Diefe nachvoigende 
” widergetauffte Manns - Derfonen feynt Mitmochs 
. ” nad) Lucie Anno 1529 auf diefe hiebenebende lies 
» gende Articul durch den Marfchald und Zent 
” grafen erfllich in der Güte, und nadjfolgenbs 

® peynlic) gefraget worden.” 


.%) Die Neiße ber-angeftellt gewefenen Kanzler biß auf 
das Jahr 1726 iffiin Schannars Hiftoria Fuldenf- 
pag- 79. nachzufehen. 


.d) Der Hofmeifer, Hofongt CHaußhofmeifter) Hatte 
über die fogenannten Köttner eine befendere Ge 
richtpflege auszuüben. Unter Diefem Namen fomnienr 
zwölf Männer vor, weldye von getoiffen Gütern ih: 
ren Unterhalt zu beziehen hatten. ihre Befchäftir 
gung befand theilß in vorgefchriebenen Gebeten, 
theild in einem Srohndbienite, den fie gu herrfchaftlis 
cher Echeuern im fürftlichen Altenofe zu verichten vers 
bunden waren. Gie hatten ein hefonderes Büfunges 


echt. EinKörtnersbruder mußtejs.B. unter einer Kaus 
ten 
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ten Weines Strafe zweimal im Jahre, nemlich zur 
Dftergeit und am Ehrifttage, das Abendmal empfans 
gen; der in der Teohnde einen Wagen verfäumte, 
werd mit 2 Hellern gebüßet zc. Ein neu angehender 
Hruder war verbunden, wenn er zum erftenmal in 
bie Scheuer fam , den Mitbrüdern 5 Steljen ges 
Brannten Wein und für-einen Bagen Ealzenfuchen 
gu verchren u.f.w. Sie hatten unter fich einenDechant. 
Sie durften fich verepelichen. Im Jahre 1618 ward 
die alte Köttnerorbnung erneuert, 


..$ 592. 
Heutige Gerichtsverfaffung im Hochftifte, 


An neueren Zeiten endlich machen die beiden 
Sandesregierungen die vorzüglichften Gerichte des 
Hodfiftesaus. Als untergeorönete hingegen find 
die Dberämter und Aemter, Vogteien, Vizedom - 
und Stadtfchultheifengerichte anzufehen; wohei.aber 
auch noch zugleich einige privilegirte Gerichtsflellen 
zum Vorjheine fommen. Eine breitere Entwickes 
kung aller diefee Gerichte und ihrer Gerichtbarfeit, voos 
‚durch die heutige Gerichtsverfaffung des Hochfliftes 
vollig dargeftellet wird, ift aus nachfolgender Behands 
fung zu entnehmen. - 


ı 2 s Zwei 
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Zweiter Abfcehnitt 
Tu 


den borzüglichften Gerichten des Hochfliftes 
oder den beiden Landesregierungen. 





$. 593. 
Geiftliche und weltliche Regierung. 


Sn den bifchöflich - geiftlichen Reichslanden ift 
" zwar die geiftliche Hittengewalt mit der weltlichen fans 
. Deshoheit in einer Perjon des Kürftbifchofes vereinis 
get; die Gerichte aber, wodurch beide Hoheiten ficht; 
bar werden, find Yon einander gefrennet, Hier un 
terfcheiden fi die zmo Sandesregierungen, eine bis 
fhöflih- geiftliche oder dag geiftliche Vicariat, 
unddie weltliche Sandesregierung. Mit Ueberges 
hung defien, was zür dufferen Sorm diefer Gerichte 
gehöref a), wird in der Kürze nur ihre innere Ver 
foffung behandelt, 


a) Man f. den Sant der fuldifchen Gerichtesen 
faffung $$. 3. u. 


$. 594. 
Berfaffung und Gerichtbarfeit der Hifhäft. geiftie 
en Regierung, . 
I. in Rüdfiht des geiftlichen Faches. 
Die innere Verfaffung ber Gifchöflich- geiftlichen 


Regierung beftehet in ihrer auszuübenden Gerichtbars 
feit, 
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£eit. Diefe ift von doppelter Art, jenachdem fie fich auf 
das geiftliche Zach beziehet, oder blos, Eonfiltorials 
fälle zum Gegenftande hat, Erftere erftrecket fih im 
ganzen Biftume fowohl über alle zur geiftlichen Polizei 
und Regierung im eigentlichen Verfiande gerichteten 
Begenftände als auch Überdierivatrechte derintertyas 
nen, in fofern fie nad) dem canonifhen Rechte zum 
geiftlichen Fache gezählet werden fönnen. Die Gi» 
ter der Kirchen, geiftlicher Gemeinheiten,, milder 
GStiftungena) u:f.w., die Perfonen und das Mos 
bifardermögen der clericalifchen Geiftliäfelt , die 
Pfarren und ihre Dienftleute, Schullehrer, Cantos 
ten u. d. 9. flehen unmittelbar unter derfelben, Nur 
find die im Sande befindlichen protsftantifchen Pfarz 
ver ausgenommen, als welche nicht nur fürihre Pers 
fon den Gerichtsftand der weltlichen Sandesregierung 
anzuerfennen haben b), fondern auch in ihrem geifte 
lichen Dienfte und allen dahin fich erftrecfenden Zäls 
In Ddiefer unterworfen find. Senteres findet ber 
Burgbaun und Sangenfchwarz wiedereine 
Ausnahme ; denn diefe fiehen unmittelbar unter der 
geiftlichen Degierung. Alte Sponfalien- und Ehe 
fodhen , und beide Gegenftände fogar zwiichen Jus 
den C), gehören zum Fache diefer geiftlichen Gericht 
barkeit. Septe Willenserflärungen, worinn die froms 
men Bermächtniffe den größten Tpeilausmadhen, find 
susdrücktich der Gerichtbarfeit der bijchöffich - geifts 
lichen Regierung unterworfen. d). Auch ift nun 
mehr die fonft flreitige Srage entfchieden , daß die 
Erörterung.der zu leiftenden Pfarrfchufdigkeiten, Zins 
fen, Sebngelder, Bau- und Holzfupren u, w, a. 
Seudtsftende gehöre. e). 
3 
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8) Dies verfiehet fi von urfpränglichen einer Kirche, 
Eollegiate:oder fonft geiftlicher Gemeinde zugehörigen 
Gütern; neuertvorbene hingegen und jene, welche 

‚ bahin nur blog au Lehen gehen, find dem getoöhnlichen 
* Berichtsftande des Amtes, worunter fie gelegen find, 
unterworfen. . . - 


b) Decret vom 28. Sun. 1723. 

©) Decret vom 5. Mai 1781. 

d) Fürfl. Decret vom 2- Mai 1757. 
e) Entfcheidung vom Jahre 1779 


$. 595. ° 
2, in Rücficht des Confiftoriums, 


Das Confiftorium übt feine Gerichtbarfeit im 
ganzen Sande auch hie und. da im benachbarten Rits 
»terfpaftlichen aus. Es ift daher Alles ohne Unters 
fehied ingornications- und Ehebruchsfachen (den dops 
pelten ausgenommen; denn diefer geböret als ein 
peinliches Verbrechen zum Gerichtsftande der weltlis 
chen tandesregierung) und was dahin einfchlaget, 
dem Eonfiftorialgerichte unterworfen. Die Fornis 
cationsfälle der Juden a), aud Schwängerungen 
zwifchen Epriften und. Juden, ja auch die einfachen 
Qudenehebrüche b) gehören zum Gerichtsftande des 
Sonfiftoriums, Dies ift der Umfang der fuldifchen 
Eonfiftorialgerichtbarfeit, wobei jedoch auch einige 
Ausnahmen zu bemerken find. Es findet nemlih 
die oben befimmte Regel eine Ausnahme 1) in dem 
Gerichte füder, wo die Zormicationen und Ehes 

53 brudhss 
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beuchsfälle dem domkfapitulifchen Tentamte überlafs 
fen find. 2) Inden ganz vogteiber gefchloffenen Orts 
fhaften der domfapitufifchen , probfteilichen oder 
auch Eonventsdiftriche ; denn in Diefen gehören die 
Sıfenntniffe über Zornicationen famt deren. Civilbez 
firafungen den Vogteirichtern zu. 3) Sind ausges 
nommen die Fornicationsfachen der Academiflen 
[$. 51], denn fie werden vom afademifchen Nathe 

‚ als einem privilegirten Gerichteffonde entfchieden c), 

Endlich findet 4) bei: Kornications- undEhebruchsfäls 

fen der den geiftlichen -Untergerichten Zu Dermbach, 

Neukirchen, wie auch jenem zu Weihers (in Anfes: 
hung des nunmehr ganz beigefommenen Dorfes Hetz 

tenhaufen) unterworfenen proteflantifchen Unterthas 

nen eine Ausnahme Anwendung ; bier unterfucher 

und entfcheiden die Untergerichte , „die Berufungen 

aber gehen zur weltlichen Sandesregierung, wohin 

au) vor der Beftrafung jedesmal der Bericht zu ers. 
fetten ift. 


a) Decret vom Jahre 1767. DVerordn. für die Nabinete - 
infan; 1775. $. 13. 2 


b) Decret vom 5. Mai 1781. 
©) Leges & Statuta univerfit. 1778. de privilegüis 5 ; 


$. 596. 
Berfaffung und Gerichtbarfeit der weltlichen Sans 
% Desregierung« ' i 
Sn der weltlichen Sandesregierung, als dem obers 


fen Sandesgerichte in weltlichen Sachen, concenteis 
= R un 
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zen fich in geroiffem Betrochte ale Diejenigen, welche 
in: den mehreften fanden gefrennet find.- Das Mis 
nifterium, der oberfte Polizeirath, die Juftigfanzlei, ges 
yoiffermaßen der Sebenbof , das yeinlihe. Ges 
richt, alle diefe Stellen find in Diefer fandesregierung 
unter gewiffen Berbältniffen vereinigt, Daber er 
freckt fich ihre Gerichtbarfeit 1) auf Gefchäfte bei zu 
entterfenden Sandesgefegen, Staatsjahen, Sorge 
für das-gemeine Wohl, Polizei- und Surisdietional: 
fachen „[.w. Cie verbreitet Diefelbe 2) Über Zus 
fiigfachen,, in welchem Betrachte fie entweder als eis 
ne erfte Inftanz, oder, welches das gewöhnliche ift, 
afs eine Oberinflanz angefehen wird. Als eine erfie 
Sonftanz findet fie Anwendung in Sachen jener Perfos 


nen, welche fih unter derfelben ihres unmittelbaren 
grivilegirten Gerichteftundes zu eifreuen haben 2) 4 
w.; ale eine Oberinftanz hingegen in allen. jenen 
Borkfommenheiten , woelche duich die gehörigen Be 
zufungswege defelbft angebracht werden. in wies 
fern 3) ihre Gerichtbarfeit auf Sehenfachen einen eins 
Auß habe, Fümmt unten [$. 626] vor. Ends 
fich- wird aud 4) ihre Gerichtsbefugniß anf pein 
liche Fälle verbreitet, welches ebenfalls aus dem, was 
unten [$. 599] ungeführet ift, des Breiteren ent 
nommen werden fann, 


a). Man f. den angeführten Entwurf $. 48. 


y — 


Drit 


—— 
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Dritter Abfehnitt 
a. Bon 
den frftlichen Untergerichten, nemlich den 
fürftlichen Dberämtern und Metern. 


se 





$. 597- 
Berfchiedenheit der Aemter im Hochfifte, 


Die ‚gewöhnlichen Untergerichte oder . Xemter 
des Hochfliftes theiten fich in die Fürfel ichen und. 
domfapitulifchen ‚oder aud) probfteis 
lichen. Zene find, duch welche die fürftliche Gier 
richtbarfeit in den befiimmten Bezirfen ausge 
über, und deren Perfonen unmittelbar vom Sana 
desregenten beflimmet werden. «. Diefe aber find 
die Bezirke der domkapituliihen oder probfteilt 
chen Gerichtbarkeit, deren Gerichtsperfonen von dem 
Domkapitel oder den im Hocflifte befindlichen 
Pröbften anzuftellen find. Sr diefem Hauptftüche ift 
die Rede von den fürftlichen Aemtern. 


7.8. 598. 


Eintheitung der fürftlichen Yemter, Spre innere 
Xerfaffung. 


Es giebt ziwo: Klaflen der fürftlichen Hemtere 

Einige heifen Oberämter, andere Eommen nur 

als blofe Aemtervor, Beide find nur darinn uns 

terfchieden, daß jene nebft dem. Beamten und Ges 
Rn2. sichten 
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richtsfchreiber auch noch befonders mit einem adelichen 
Dberbeamten oder Dberamtmanne verfehen find, — 
Bei blofen Aemtern duffert fi in Anfehung ihrer ins 
neren Berfaffung! Fein Unftand, da Erfenntniffe und 
Entfcheidungen dem alleinigen Amtimanne Überlaffen 
find. Allein, bei einem Dberamte, wo zwo oder 
mehrere mit Stimmen verfehene Perfonen gegenwärz 
tig find, bat man folgendes zu bemerken, 1) Ift 
der Dberamtmann fo, wie der Amtmann oder Vogt, 
mit ähnlichem Stimmrechte in allen Gefchäften vers 
feben. 2) Wenn nur Einer von Beiden gegenwärtig 
äfe: fo Übt der Anwefende die Gerichtbarfeit alein 
aus a). 3) Drei oder mehrere bei einem Lnterges 
zichte zu Entfcheidungen beftelte Gerichtsperfonen 
urtheilen nach Mehrheit ihrer Stimmen; die geiftlis 
eben Untergerichte Eönnen zum Beifpiefe dienen b), 
4) Went in der Zahl gleiche Perfonen, 3.8. Ober 
amtmenn und Amtmann, in Entfcheidungen fich nicht 
miteinander vereinigen Eönnen: jo werden die Acten 
derfandesregierung eingefchicket, und wird von dortaus 
ein Regierungsmitglied beflimmet, Diefes hat mit 
Zuziehung des Amtes nochmals die Güte zu verfus 
chen, und fofern fich die Parteien nicht vereinigen 
Fönnen: fo wird durch ein nenes Votircn, worzu 
das beftimmte Regierungsglied feine Stimme giebt, 
die Sache rechtlich entjchieden, wobei aber auch es 
dem der flreitenden Theile der gehöcige ee 
weg allerdings offen verbleibet C), 


a) Verordnung vom Yufliswefen 1765. $. 3 Border 
Eonnte im Falle, wo in Abtwefenheit des Hberamtmanı 
nes vom Antmanne allein gefprochen war , ein Nee 

ars 
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ers an bie gefammte S:ffion Plap greifen, wern neme 
Hd, die Sate 6 Al, oder darüber betrug ; ober bei 
einer geringeren Sache der Unterliegende nicht über 
100 fl. im Vermögen hatte. ©. Berord. vom us 
flismefen in den Hber- und Unterämtern 1720, $. 4 
&8 it aber diefes in der angeführten Auftisordnung 
von 1765 abgeändert worden, Daher fällt nad) ge 
fchebenem Sprucdye des Amtmannes der Kecurs an 
die Seffion hinweg , und findet Dagegen Die unmittele. 
bare Berufung an Die Bandesresierung, wenn nur die 
gehörige Summe vorhanden oder die Sache Br be* 
fähigetift, Anwendung, 


%) Diefe geiftlichen Untergerichte [$. 595] Seflehen aus 
dem Dberamtmanne, dem Amtmanne; dem proteftae 
&ifchen Pfarrerdes Orts als beffändigenBeifigern und 
dem Gerichtöfgreiber. Dies verfichet fich, wo ein 
Dberamt ift; denn bei dem Untergerichte zı8 Weierd 
wegen Hettenhaufen fehlen Dberamtmann und 6“ 
sichtefchreiber, 


& Vermöge angeführter Verorb. von 1720. $. 3. follte 
bei zwifligen Stimmen ded Hber- und Amtmanneg 
des Bornehmeren Meinung gelten, d. i. Die Stime 
me ded Hberamtmannes follte entfdeiben, tonbei jes 
doch dem andern Mitgliede, wenn appellirt werden folle 
te, bie Urfache feiner befonderen Meinung im Protos 
cole mit einfließen zu laffen geftattet ward. — Als 
Jein, e8 ift diefe Stelle nicht nur durch die entgegenges 
feßte Obfervang anffer dem Gebrauche, fondern es if 
auch die im $. berührte Verfahrungsart in ber erften 

» Bortfegung ber gem. Belch. vom 31. März 1785 Ziff. 
‚XlI.Lit. e, folglic) in einem ausdrücklichen Gefege nuns 
mehr förmlich verordnet. 


$. 599. 
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$. 599. : 
Gerichtbarkeit derfelben in peinfichen Sachen. 


Alte fürftliche Aemter ohne Unterfehied, ob fie 
Sherämter oder Aemter find, haben gleiche Gericht 
barkeit auszuüben. Diefe erftreket fi auf peinfiche 
und bürgerliche, auf Polizei und Privatfachen u. wo, 
Nur das einzige Amt Motten bat in- wahrhaft 
peinlihen Sachen Feine Gerichtbarfeit , da defien 
Sprengel zur Cent Brückenau gehöret a). Die 
futifchen Gränzämter verbreiten ihren Blutbann nicht 
nur in den fürftlichen oder probfteilich fuldifchen Amts; 
bezirken ; fondern auch in benachbarten Gegenden 
der Bucifchen Kitterihaft b). rn vielen Bezirken 

des Hochfliftes traf man ehedefien wirkliche Btut- und 
Hochgerichte an, wovon nod) dieBeinamen@ en tenc) 
bei verfchiedenen Aemtern herrübten, und nod) hie 
- und da Merkmale zu fehen find. Die Theile Des peins 
lichen Proceffes werden entweder bei dem Amte als 
dem Gerichtsftande der Gefangennehmung einge 
feitet und verhandelt, wobei jedod nach jedesmal 
bewirkten Berichten die Hauptrefolute und Urtheile 
von der weltlichen fandesregierung erfolgen; oder 16 
yoird der Angefehuldigte, nachdem es-die Umftände er 
fodern, bei Zeiten zur Refidenzftadt geliefert, und 
das weitere Verfahren von Seite der andesregierung 
wider Denfelden‘ fortgefeget d). Eben fo gefchiebt 
die Voltftrecfung einer peinlich erfannten Strafe ent 
yoeder Durch jenes befondere Centamt, unter welchem 
der Schufdige während der Unterfuchung gefeflen ift, 
welchem aber-auch yor dem VBollzuge von Seite der 
Sandesregierung eine förmliche Infteuchion Bi 


— a Ge 
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get voird; od-r es muß diefelbe, im Falle der Des 
fiquent zur Refidenzftadt eingeliefert worden, durch 
den Dafelbft befindlichen bejondsren Eentbenmten, 
Eeinsswegs aber Durch das Bizedomamt (ungeachtet 
auch diefes innerhalb den Kingmauern mit wirklicher 
peint:cher Gerichtbarfeit verfehen ift) und zwar mits 
eis Beirufung aller zu.diefem befonderen Centobers 
amte gehörigen Centuntertyanen beforget werden. 
Wird auf wahre -Zortur erkannt: fo Fann-Das weis 
tere Verfahren dem Eontamte auf dem Sande umdess 
willen nicht Aberlaffen werden, weil die zu den Yauptz 
graden der Zortur erfoderlichen Inftrumenten‘ e) nur 
in der Refidenzfladt im dafigen Gtockhaufe vorräs 
thig_ find. Ale einzelne Contämter des Hodftiftes 
{nd mit befonders verpflichteten Ce ntfchöpfen 
verfehenz diefe find aber bei weitem nicht mehr das, 
was fie bei den alten Centgerichten waren, fie haben 
auf peinfiche Erfenntniffe Feine mitwirfende Kraft, 
und find nur als qualificirte "Zeugen anzufeben 
[$- 124]. Hauptfächfich müffen fi nach fuldifcher 
peinlicher Praris zu weinlichen Augenfcheinen und 
Bifitationen, zur Anmendung der Zortur, zu Wies 
derholungen und Bekräftigung desGeftändniffes, wie 

auch zü Volfter-funuen peinlicher Strafen zugezogen 
werden, Was übrigens vorgen Annahme der Erntfchö> 
dreh fonderbar in Beziehung auf die vogteilihen Bes 
zirfe' befonders anzumerken ift, bievon war fhon 
oben an dem fo eben angeführten Drte die Nede- 


8) Hieher gehöret die Entfheidung vom 4. er. 1779, 
wie aud) die hierauf. erfolgte Erläuterung vom 7- 
Maien und Refcript vom 17. des nemlichen Mona« 
18. In -Isgferem wird auch Senön;. DAR Die 

s edenis 
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Sedenflichen Fälle, 05 fie peinlich oder vogteilich feien, 
jebesmal der weltlichen Landesregierung jeinberid, 
tet werden follen. 


'b) Die fuldifche peinliche Gerichtbarfeit toirb in Iielen 
ritterfchaftlichen Diftricten als im Langenfchtärjis 
fen, Buchenauifhen, Werbaifhen, Mansbachis 
fchen, Rofenbadhifhen, in einem Diftricte der Gras 
fen von Nofig, im Erthalifchen und KHuttifchen 
Grunde, thetls auf einen größeren theilg gering, 
zen Bezirfermeitert, ausgeübt. 8 ift dies ein un 
altes, noc von ber Vereinigung bed Buchifchen 
Adels mit dem Hochftifte herrührendeg und Jure pro. 
prio zurückbehaltenes Recht [$. 25]. Man vergles 
he die verfchiednen Receffe. 


©) Eent Fulda, Cent Hammeldurg, Cent Geb u. f.m., 
audy rühren die fogenanuten Gerichte Öorther, alg 
Gerichte Hofenfeld , Gericht Neuficchen; . ja dag 
Dorf Giefel, im Gentoberamte gelegen, hat fogar 
für fich allein feine Eentverfafung ; es ifl mit gmölf 
befondern Centfchöpfen verfehen, Hält fein eigenes 
Nügegericht u. 1. 


A) Die Verfahrungsart gehet nad) allgemeinen Grund: 
fügen, und e# ift hiebei weiter nicht® befonderes zu 
erinneren, als das bei jedem wahren peinlichen Falk, 
100 «sd auf eine ordentliche Strafe gehet, eine van 
defenfion angeordnet BecHen me. 


©) Im Hocfifte Fulda find vier Grade der Tortur ge 


-" Bräudhlich: 1) die Ruthe, 2) Daumenfchrauben, 3) 
fpatnifge Stiefel, 4) Die geiter. 


$ 600 


© d.förflichen Untergerichten. aoı 
j $. 600, 
Begriff der noch üblichen Rügegerichte, 


Die im Zuldifchen annoch üblichen Rügeges 
sichte verdienen bier vorzüglich angeführet ju werz 
den. ie leiften einen Beitrag zur peinlichen Ges 
fHichte. Daß diefe Rügegerichte ein wahres Kenn; 
zeichen ber hoben Gerichtbarkeit und Blutbannes ges 
wefen, und noch dermat feien, ift nach fuldifchen 
Herfommen auffer allem Zweifela), Nurda, wo 
epedem Hoch-und Blutgerichte waren, oder noch 
wirklich find, ft die Hegung diefer Gerichte berger 
bracht, man nennet fie noch wirklich Eenthegungss . 
gerichte, die dabei zu erfcheinen fehuldigen Perfonen 
erfheinen. als Eentuntertpanen u.f.w. Dies find 
Merkmale der Centgerichtbarfeit als ihrer Quelle b), 
In neueren Zeiten hat man die bei diefen Gerichten 
unnöge Feierlichkeiten abgefhaft, und ihre Abficht 
iftnıcht mehr, wahre peinliche Verbrechen oder au) 
nur blos Feld- und andere geringere Frevel, deren 
Unterfuchung und Befttafung zu den ordentlichen Ges 
richten versviefen find, zu rigen, fondern fie find 
dermal zu ganz anderen Polizeiabfichten: beflimmet. 
Ein befonderes neueres Sandesgefeg fchreibt die hies 
her ‚gehörigen Manßregeln vor. Diefem znfolge fol 
ion I) dergleichen Eent- oder Sanfgerichtshegungen 
bei jedem Contamte im-Jahre nur einmal am Pes 
ters Palm- Walburgis- Pfingft- oder. Michelstage 
Öffentlich gehalten werden. II) Beftehet das dabei 
fisende Gerichtsperfonafe aus dem Oberamtmanne, 
dem Beamten als Centgrafen, dem Gerichtefchreiber 
und den hefonders verpflichteten Centfchöpfen. Cs 

oo. müffen 
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muüffen III) alte Eentuntertpanen ohne Ausnahme 
“und zivar fo, wie es herförmmfich it, entweder mit 
Gewehr oder Stöcden mittels. eines gewöhnlichen 
Aufznges bei Strafe erjcheinen. Man bäft es bei 
"jenen für,ein Kennzeichen der Schuldigkeit, Cent, 
wachen feften zu müffen, weldhe.bei dieten Öetich; 
ten mit Gewehren zu erfheinen verbunden find. 1V) 
. Sind die Schöpfenwahlen , Huldigung neuer Unter 
tyanın, wie auch das. Abfchaffen, Anftellen und 
Berpfichten öffentlicher Gemeindsdiener, Hirten und 
Setvfhügen bei diefer offenen Berfammlung zu bewirs 
fen. -€s folen au) V) alte. Gemeindsrechnungen 
auf diefen Gerichtstermin geftelet und gefchloffen 
werden. VI) Säflige Beifaffen oder fonft gefährli; 
"che Seute find zur Eünftigen weiteren Unterfuchung 
anzuzeigen, Und damit VII) eine foldhe Öffentliche 
. Berfanimlung noc) nugbarer werde, fo ift verordnet, 
daß nach einem geriffen vorgefchriebenen Kormulare 
ein ganz furzer und wefentlicher Auszug der Polis 
"zeigefege zu jedes Unterthanen Erinnerung öffentlic 
"durch den. Gerichtsfchreiber vorgelefen werden muß, 
Endlich find VIII) ale dabei fonft üblich gewefenen 
Maptzeiten %c, verboten, ‚wogegen aber den dabei nd; 
thigen Gerichtsperfonen geroöhnliche Diäten vergön 
net werden), — Daß im übrigen, und in weh 
cher Manfe auch die vogteilichen Unterthanen des 
‚Domfäpitels und.der Probfteien bei diefen fürftlichen 
Senthegungsgerichten zu. erfcheinen verbunden feien, 
- hievon ift unten: [$. 617] die Rede, 


) Buiftörp in den Grundfägen des teutfchen peins 
Fichen Rechtes $. 532 fheinef das Segentheil zu de 
baupten; er fpriche "Die.in Teutfcland m r 
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lichen fogenannten Nügegerichte gehörten nicht su ben 
eigentlichen peinlichen Gerichten., Denn, ber Ends 
ztveck berfelben gieng überhaupt nicht auf die Beftras 
fung ber Verbrechen, fonbern auf die Abfteffung im. 
Schrwange gehender Lafer und Migbräuche. ” 


b) Diefen Centhegungsgerichten find nach fuldifcher Bit - 
faffung die fogenannten Lehnsgerichte entgegengelt- 
get. Diefe fichen den Vogteiheren zu, haben weder 
Verkündung der Landesgefege ,. noch Leiftung de ' 
Huldigungseide8 zum Gegenftande ı fondern find 
508 zur Rüge geringer vogteilichen ı oder auch nur 
Eehnefeeveln gewidmet 


& Man vergleiche bie Verordnung von Hegung ber 
Gentgerichte vom 31. Jänner 1786 nebft dem. babei 
.. abgedruckten Formular und Auszuge ber Poligeiger 
fege. % 


4 j $ 601, 
"Gerichtbarfeit in bürgerlichen Sadıen. 


An bürgerfichen , fowohl Polizei- als Privats 
fechen, Haben die fürftlichen Aemter der Regel nad) 
alle Gerichtbarfeit, und find als die erfte Inftanz 3u 
betrachten. . Nur finden in der fireitigen fo wie der 
freiwitigen Gerichtbarfeit einige Ausnahmen ftatt 
wo den Nemtern Schranken gefeget , und diefelden 
in Hauptentfeheidungen ,. oder Beftätigungen u. d- 
9. an die Genehmigung der wettlichen Sandesregierund 
gebunden find, Folgende fönnen unter die Einfchrän? 
Fungen gegähfet werben, I) :Concursfahen. „IN 
diefen find, weldhes oben im dritten . 

. 


N 
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[$.451 w.w.] zi8 erfeben if, dem Amte Die Ein, 
„leitung des Procefles, Unterfuchung.des Vermögens 


und Schuldenflandes , -Sicitation und dergl.ichen 
Handlungen üÜberlaffen ;..die Erfenntniffe der Pros 
teffe aber, DVerfertigung des Kiaffenurtheiles wer 
den als Hauptgegenftände nach vorläufigen Amtsbes 
richten von der Sandesregierung bewirket a). II) 
Auszugsfahen. Die amtliche Gerichtbärfeit if 
desfalls auf verfchiedene Weife eingefchränfetz denn 
foropt bei gerichtlicher Beftimmung,, als allenfalls 
nöthiger Berminderung des Auszuges [$$.515 523] 
Tann das Amt ohne vorläufige Berichte an die fans 
Desregierung und obne von dortaus erhaltene Vers 
baltungsbefehfe nichts vornehmen b),. II) Gotten 
Öffentliche Sadungen Ceitationes ediftales) in Zeis 
tungen und d. 9. ohne vorläufige Berichte an die Sans 
Desregierung von den Nemtern nicht erloffen mwerden 
©). IV) Werden Actenverfendungen ohne Horhers 
gegangene Berihte und wirflihe Berilligung 
des Sandesfürften feinesweges den Xemtern ge 
ftattet d)._V) Können die Beamten Niemand zu 
Öffentlichen Arbeiten verdammen e). VI) Sf den 
Beaniten auf Feine Weife erlaubt, die von ihnen 
felbft-angefesten Strafen nur im mindeften zu mils 
dern fJ).. VI) Yeuffert fih eine Einfchränfung in 
Erecutionsverfügungen; denn in diefen Dürfen die 
Aemter ohne höhere Erlaubriß der Sandesregierung 
die unbeweglichen Grundfilicke deffen, der ausge 
pfändet werden fol, nicht angreifen g), Altes dies 
fes find Einfhrinfungen, welche von der oben be 
Keftimmten Regel einer völigen Gerichtbarfeit abs 
+ 


a 
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) Eoncurdorbnung von 1758. 


b) Verordnung von a und N von 1773, 
$ 2.4.18 


©) Cireular vom 22. Jun. 1759, 
d) Decret vom 21. Jun. 1740, 
©) Derret vom 30. Jul. 1733.. 
£) Dectet vom 17. Mai 1704, 
g) Dectet vom 15, Jun, 174% 
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Bierter Ubfchnitt, 


... on 
den domfapitulifchen audy probfkeilicdhen Uns . 
tergerichten und Memtern, . 








$. 602. 
Allgemeine Betrachtung. 


Eine ganz eigene Art von Gerichten und Ger 
tihtharfeit liegt in der Verfaffung des Domfapis 
tels umd der Propfteigerihte verborgen. Mit den. 
font befannten Patrimonialgerichten mögen fie wohf 
einige Aenplichkeit haben. Allein, ein ganz befondes 
18 Verhältniß zwifchen dem Sandesregenten und 
Domkapitel, die der hiefigen Verfaffung nur eigene 
und fonft, wenigftens in diefer Art, unbekannte 
Probfteien [$. 28], die befonderen Vorrechte ders 
felben u, fe mw. Diefes macht fie wieder von jenen uns 

ter 
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teefjieden. Sowohl das Domkapitel im Ganzen ges 
nommen, als die übrigen Pröbfte im einzelnen, 
üben in gewiffen Gerichtsfprengeln wirkliche Gerichts 
barkeit aus. Zu den Gerichten des Domfapitels 
im Ganzen gehören T. die domfapitulifhe Audienz 
und 2. das domkapitulifche Eentamt-Großenlüder; 
zu denen der Pröbfte hingegen die Probfleiämter 1. 
Sohannesberg, 2. Hreuenberg, 3. Blanfenau, 4 
Thulba, 5, Petersberg, 6. Michelsberg, 7, Holz 
firhen, 8. Ze, und 9, Sannerz. 


9 603. 


Gerichte des Domkapitels im Ganzen. Domkapis 
tutifche Audienz und Gericht zu Großenlüder, 


Das Domkapitel ftellet durch fein domkapitus 
fifchen Sindieus ,. den Tefiamentarius , und den 
Secretar eine Gerihteverfammlung vor, voelche in 
einem gewiffen Betradhte als Dbergeriht, in einem 
- anderen aber als ein Untergericht der erften Snftanz 
anzufehen. ift. Diefe Gerihtsverfammiung ift die 
fogenannte domfapitulifche Audionz a), Im Ber 
hältniffe gegen Die übrigen Probfteiämter ift fie gleich) 
diefen, ein erftes Inftanzgericht und wird als Mufter 
diefer Propfteigerichte Dargeftellet, Im Verhättniffe 
gegen das domkapitulifhe Centamt Großentüd:r 
hingegen ift fie als ein Obergericht zu achten, und hat 
ihre eigene Verfaffung, 0 

Der Domdechant undjeberRapitular kann diefemerich" 


te beitnopnen und dortpräftdicen. Das oben[$.584N-3] 
angeführte Regulatio vom Jahre 1726. $.1. 


$. 60% 


x 





„.d.domkap. a.propft. Unterger.n. 2emt, 207 
. $% 604. rs u 
Hrähere Entwicelung. Die domkapitulifhe 
Audienz als Obergericht betrachtet, 

Die domfapitulifche Audienz ift nur im Verhältz 
niffe gegen das einzige Gericht Süder ein Dbergericht 
[$. 603]. Diefes ift jener in veinlichen fowohl, 
as bürgerlichen Sachen untergeordnet. Sn diefem 
obergerichtlichen Verftande flchiet jene unmitteldar-das 
ganze Domfapitel vor, Das Gericht füder bins 
gegen, als Untergericht betrachtet, ,. hat wieder in Ans 
fehung feiner Prinzipalen feine befondere Verfaffung.. 
&n peinlichen Sachen und Sachen der umbelchränfs. 
ten Vogteitichfeit als Polizeifahen u. fe. [$. 609]. 
werden die untergerichtlichen Gefchäfte im ganzen ges 
fptoffenen Gerichte $üder.a) durch den alleinigen‘ 
domfapituliichen Beamten, der auch Desfals 
fo, wie das Dbergericht, das Domkapitel in Gans 
zen vorftellet, bemwirfet, in lebnsvogteilichen Car 
chen hingegen [$. 61.2] conıentriren fih nad Bers 
fhjiedenheit der Sehenherrfchaften mehrere Serichter 
ftellen. Das Domfapitel im Ganzen befiget tchenz. 
fihaften b) ‚worüber daffelbe feine Schensvogteilichz 
feit fo, wie feine umbefchränfte, durd) den nemlichen. 
Beamten zu $hder verwalten läßt, Mehrere Probs 
fein , als Neuberg, Yohannesberg , Petersberg, 
Blank nau und Michelöberg, welchen tehensichafs 
tn im gefehleffenen Gerichte füder eigen find, üben 
die in diefeom Gerichte ihnen zugehörige Schensvogteis 
lichkeit durch ihre Probfteiämter aus. Yn Anies 
hung der Eonventsiehen [$. 35] hingegen wird Dies 
fe Gerichtbarkeit Durch ebendenfelben [hon oben beg 
merften domkapitulifchen Amtmann zu Süder Biene 

a 
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#) Zu bem Gerichte Lüber gehören bie Ortfchaften Gros 
Fenküder, Kleinlüder, Eichenan, Mig, Hainzel, 
Dber - und Unterbimbach 5, Lütterg, Schmerberg, 
Nieit, Malcked und Sof. 


-b) Bon ben HH: von Lüber Herräßrends 


S 


$. 605. 
Peintiche Gerichtbarfeit im Gerichte füder. 


Am ganzen gefehloffenen Gerichte tüder ift das 
adelihe Domkapitel mit der voilen peinlis 
chen Gerichtbarfeit in Anfehung aller 
peinlichen WBerbrechen verfehen, wobei auch die 
Zornicationsfäle nit mur., fondern auf 
wirktich Ehebrüche und derer Beftrafungen wörtfich 
ausgedrüücket find.. Das Begnadigungsrecht 
wird jedoch als ein unmittelbarer Ausflug der Sans 
deshopeit einem zeitlichen Regenten ausdrücklich vor, 
behalten a). Es wird aber jene DomEapitulifche hos 
be Gerichtbarkeit in Abficht auf ihre Borm dergeftalt 
berichtiget, daß Zeftjegung der That, Gefangen 
nehmung und die ganze Einleitung des peinlichen 
Verfahrens durch den Centamtsverwefer des Gerichs 
tes gefchiehet; die dabei nöthigen Erfenntniffe und 
Nefotute aber nach jedesmal abzuftattenden Berichs 
ten von der domfapitufifchen Audienz als dem 
Dbergerichte zu bewirken find. Sind nundie Pros 
ceffe bis zu einem Urtbeile, 3. B. zum Zorturers 
Fenntniffe w. f. w. befähigt: fo ift zwar die domfas 
pitulifche Audienz, regulatiomäßig felbft zu fprechen, 
Sefugt; allein, oft feßlet es om Perfonalfionde b)« 

2 und 


4 
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und dann werden die Acten auf eine Zuriftenfacultät 
verfebieft, oder auch der fürftlichen Santesregierung 
zum Spruche Überlaffen. Der Süderer Eontamtss 
verwefer nimmt demnach die wirffiche Voltrefung 
vor, und Zodesurtheile werden bei dem Domfapitulis 
fhen Hochgerich.e zu £üder vollzogen c). In gerinz 
geren Verbrechen, Beträgen, Elsinen Freveln, Zors 
nicafionen u,d.g., von Fein förmliches, fondern nur 
fummariiches Verfahren anzuwenden ift, gefchiehet 
die ganze Berhantlung und Entjcheidung bei dem Uns 
“ tergerichte Süder afein, a 


8) Sicherbeitsertheilung (Salvus Condudus) 
wird nicht fo wie dag Jus aggratiandi ale ein fürftlis 
ches Vorbehaltungsrecht anaefchen, fondern bem 
Domfapitel oder der nachgefeisten Audienz als eine 
Verfügung der hoben Gerichtbarfeit überlaffen. 


b) Dermal ift wirklich nur eine fprechende Gerichtäpers- 
fon vorhanden, nemlich der Domfap:tulıfche Sindis 
us; denn bie. fogenannte Teftamentariusftele iff 
nicht befeßer. 


©) Man vergleiche über diefen ganzen $. des Regulatie 
ve8 $. 19. 


$. 606, 
Gerichtbarfeit in birgerlichen Sachen, 


Auch in allen bürgerlichen fowohl öffentlichen, 
als Privatfachen diefes Gerichtsbezirkes zeiget fich 
die oberrichterliche_ Gewalt der domfapitulifchen 
Andieng. Daher rn diefelbe nicht nur übeg 

ale 
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alte potitifche Gegenftände ipre Oberaufficht, und was 
dahin einfchlägt, fondern es geben auch alle Bew 
fungen in Streitfachen unmittelbar an dielelbe a), 
Hiedurch gefchieht es, daß bei dem Gerichte füder sine 
Synftanz mehr Plas greifet, wie bei den Übrigen Uns 
$ergerichten des Hochitijtesz Denn, gleichtwie die Eu; 
Eenntniffe der legteren unmittelbar einer Berufungs; 
inftanz der weltlichen Sandesregierung unterworfen 
find: ebenfo geben die Berufungen von.den Erferint 
niffen des Gerichtes &üder zuerjt andie domE£apitufifche 
Yudienz, und von daaus an die Sandesregierung; vin 
Umttond, wodurch diefes Gericht feine befondere rt 
faffung erhält,  WBas wegen der fandmiiıg, Anz 
aungsartifeln,und was fonft noch wegen dieleseric 
tes befonders vorfömmt , dies wird bei Erfläcung der 
Übrigen Probfleigerechtfamen jedesmal bejonders bes 
. werfet werden. 


e) In Privatfachen glaubt das Probfteiamt Nrenenberg 
in Ynfehung der im Gerichte Lüder gelegenen Gem 
Heldergifchen und Laßhäufifchen Echenfchaften unmits 
telbar der Landesregierung unterworfen zu fein; 
denn man hält dafür, daß man diefe angefauf 
te Güter in der nemlichen Fähigkeit befigen müfle, 
toie fie vorher die Herren von Lübder befeilen hätten. 
Dahingegen nimmt die domkapitulifche Audienz dag 
Gefchloffene des ganzen Gerichted zur Richtfchnur, 
fliegt von der Peinlichfeit, von der Polizei auf die 

. geringere Gerichtbarfeit, und behauptet allgemein 
in. Privatfachen ohne Unterfchied ber gehenfchaft die 
obergerichtliche Gewalt. Ich laffe diefe Collifion 
auf fi beruhen. Wegen Hainzell, welches im Gerichte 
Hieget, - der Probftel Blantenau aber eigen ift, hat 

. man 
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man die fhuldigen Berufungen in Privatfachen art 
die Audienz nebft der vorbehaltenen Peinlichfeit und 
Polizei annoch befonderd vorbehalten, 


$. 607. 


Begriff der domfapitulifhen Audienz als ein Mufter 
der übrigen Probfteigerichte, 


Die domkapitulifche Hudienz ift in einem anbes 


' ron Verhältniffe auch ein erftes Anftanzgericht 


[$.603]. Als ein folches hat fie Über bloße Cons 
ventslehen Gerichtbarfeit auszuüben.  Daßer find 
die Gerichtsperfonen der Audienz nicht nr Dem Sans 
desregenten und Domkapitel, fondert atich sugleich 
dem adelichen Convente eidlich verpflichtet, Co, wie 
diefes Gericht als eine erfte Inftanz feine Gerichtbars 
kit in den Conventslehendiftricten auszuüben befugf 
ift: _ebenfo üben die übrigen Probfteier die ihrige in 
ik zugehörigen Gerichtsfprengeln aus, ilebers 


. haupt ift diefe domfapitulifche Gerichtsftelle in diefemg 


angeführten Betrachte regulativmäßig ale Mufter 
zum Grunde gelegt, "und es finden fofort die in nachs 
ftehenden $$. diefes Abfchnittes annoch erfichtlichens 
Beltimmungen nicht nur bei jener, foridern auf die 
nemliche Weife auch bei den übrigen Probfteiämterns 
ihre volle Anwendung a). 


a) Was bei jeder einzelnen Probftei annoch ingbelondes 
re regulativmäßig feltgefeßt ift, dies kann im oben 
angeführten Entwurfe $ 37 = 47 nachgefchen 
werden. 


D 2 a $. 608, 
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Borkäufiger Unterfchied der vogteibar gefchloffenen 
und der blofen fehensortichaften. 


Bevor die verfchiedenen Begriffe der hier einfchla; 
genden Gerichtbarteit erörtert werden; jo ift einige 
Kenntniß der verfihiedenen Drte und tchenfchaften, 
yoorauf die zu erläuternden Bıgriffe ıheen Brsuy das 
hen, vorauszufhicken. Es greöt ın Rüdfihe ver 
Conventst. h n, fo wie der Üdiigen Probfteien, ganz 
vogteibar gefchloifene Drtichaften, oder 
nur folhe, dieman Sedensortichaften nem 
net. in jenen haben die VBogtigerichte eine under 
fchränfte Vogteilichkeit volfommen auszuüben; in 
diefen aber find fie Über die iprun Prinzipalen zugehörks 
gen Schenidaften entweder nur mit der fogenannten 
Schensvogteilichkeit , oder mit gar Feiner verjehen. 
Die Begriffe diefer Vogtcilihkeiten werden befonders 
erörtert. Hier will ich nur vorläufig die Verfchledenen 
Eonventsdiftricte und Sehenjchaften (Die im Gerichte 
$tider liegenden Conventsiehen ausginommen; denn 
diefe find fhon behanzelt ) namentlich beflimmen, 
I) Bogteibar gefchloffene Drtichaften find I) die 
Kellerei Hinterburg, 2) Heipital, 3) Seinwebrrs 
graben, 4) Diedershan, wozu ein beftimmter Hof zu 
Senderz gehöret, 5) Melters, 6) Die eigentümlichen 
und nicht anderswohin lepenbaren Waldungen a). 
1I) Conventsichenfchaften, worüber Die Audienz nur 
mit $ebensvogteifich£eit verfehen, find alle Diejinigen, 
welche auffer den vogteibar gefchloffenen Dertern ans 
noch in der alten und nenen Cent Zulda [die Refidenzs 

i fliadt 
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fiant ausgenommen b)? gelegen find... Was dems 
nicht TIE) aufferhafb der alten und neuen Cent Zulda 
und in der Refidenzftadt von diefen Schenfchafs 
ten lieget, bierüber bat die domfapitufijche Audienz 
toeder Sehen-vielweniger eine unbefhränfte Vogteilich 
feit auszuüben c). 


a) Ebenfo find im Megulative die hogfeilichen und Ies 
benvogteilidyen Drtichaften der übrigen Probftzien 
namentlich) angeführet. 

b) 'n Additsmentis deciforiis Regulativi de 29. Maji 
1741, Lit. B. ward der domfaritulifchen Audienz 
über die conventelernbare Stadtyäufer die Leheng> 
oogteilichfeit überlaffen. Es ift aber Diefe Durch eis 
nen Austaufh, am 25. Sept. 1758 gegen die Lchends 
vogteilichfeit über verfchteden: Häufer nebit Zugehör 
rungen an der Iränte des fürftlichen Amtes Alcene 
hof dem fürftlichen Viredomamte angetreten worden. 
Am Austaufhe ward den beiderfeitigen Gerichtäflels 
len, d.i. fonnon der domkapitulifchen Audienz, ald 
dem fürftlichen Amte Altenbof, die Auefertigung der 
Contracte und Berfihreidungen, wie auc) Die deBs 
falls fo, tie bei anderen regiftermäßigen Scywldigs 
keiten, gebührende Erecution ausdrücklich vorbehal- 
ten. Berner ift hier anzumerken, daß der Domplaß, 
morüber der Audienz ebenfalls die Gerichtbarkeit zu- 
Rand, bei Verfegung Des Paulsthorce der fürftlichen 
Gerichtbarkeit überlaffen worden fei._ Die Gränzen 
Diefeg Plabes find bis an dag Honifasthor, das vor 
dere Conventsthor, die am michelöberger Garten 
berziehende Steine und an dag neue Paufsihor fefls 
gefeget. Austanich vom 6. Zul. 1765. 

© Regulation .$$. 2, 3. 
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_ Berfehiedenpeit der vogteilichen Berichtebefugniffe, 
Begriff der unbefchränften Vogteilichkeit, 


Ber den fufdifchen Vogteigerichten ift die Bog; 
geilichkeit von doppelter Art. Sie ift entweder unbe; 
fchränfet,, und dann ift fie Die VogteilichFeit im eigent; 
fichen Verftande ; oder fie hat nur blos auf die Sehens 
fehaft ihre Schranken, und dann ift fie die fogenannte 
$ehensvogteilichkeit. Die unbefchränfte Vog: 
feilichfeit, vogteitas omnimoda, plena vogteitas 
eivilis, nf welche die vomfapitulifche Audienz, und 
anafogifch alle übrigen Probfteigerichte,in den beftimm; 
ten gefehfoffenen Bogteiortfchaften auszußben befugt 
find, perbreitet fich über alle in den Bogteiortichaften 
und ihren Bezirken erfoderliche Polizeibefugniffe, 
user Beftraftungen bürgerlicher Verbrechen, über alle 
zur bürgerlichen fowohl freitigen als freiwilligen Ge 
richthnrfeit gehörigen Worfommenpeiten, 


$. 610, 
Birfungen diefer unbefchränften Vogteilichkeit. 


Mach den Worten des Aegufatives a) fol die 
fe unbefchränfte Vogteilichfeit, wovon ich nur im 
Allgemeinen einigen Begriff vorausgefehet habe, in 
jenem Umfange genommen werden, wie fie Errel 
und andere Staatsreihtslehrer beftimmen. Da Ertel 
zum Grunde genommen äft: fo fege ich nach dem 
mörtfichen Inhalte feines hier einfchlagenden XBerfes 
b) ale Wirkungen in ihrer Reihe her. Diefe find 

I 
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1. Huldigung der Untergebenen gegen den Bogteiherrn, 
Es ıtt Feine Huldigung im eigentlichen Verflande, als 
welche als ein Kennzeichen der wahren Unterthänigfeit 
nur sinen Regenten gewidmet ift c). 2. Belledung 
eines bürgerlichen Gefängniffes. Hicher gehören die 
Straflöcher oder fogenannten Gehoriame nach fuldis 
fhem Gebrauhe. 3. Aufficht über Gewicht, Ellen 
und Maaß , wie fie von der allgemeinen iandespolize 
beftimmet find, 4. Kirchweipfhug. 5. S:gung 
der Markfteine. 6. Frohmdienfie d). 7. Iährlicdhe 
Abnahme der Kirchenrechnungen. Die Abnahme der 
patronirten Kichenrechnungen ift dem Regulative ges 
mäs fogar einlusfluß der Sehensvogteilichfeit e), viel 
mehr muß fir auch zu den Wirfungen der unbefchränfs 
ten Vogtei gerechnet werden; jedoch ift dadurch) dem 
fandesperen als Ordinarius die oberfte Aufficht Feis 
neswvegs benommen. 8. Befchauung der Mühlen. 
9. Aufrictung gemeiner Dorfichulen f). 10. Er 
theilung gemeiner Gebote und Verbote. LI. Auf 
fiht über allgemeine Dorfsangelegenheiten, Wege, 
tige, Bäder, Mühlen, Schmieden. fe I 
Beftellung eines Beamten und anderer gemeiner Bes 
dienten. 13. Feuerbefhau. 14, Ötreifungen g). 
15. Zufammentufen der Gemeinden. Eine allges 
Meine Zufammenberufung aller Gemeinden gefchiehet 
j.B. bei der in der Note cc. angeführten Handgelobs 
tig, wie auch bei Hegung der Sehensgerihte. 16. 
Yonahme der Gemeindsrechnungen. 17. Geldbeftras 
fung wegen bürgerlicher Verbrechen. Nach fuldifchem 
Kechte Eommen auch die Confifcationen bei Bucher, 
derordnungswidrig unterlaffener Anzeige eines jübis 
Shen Viehhandels u.w, dem Vogteiheren zu. 18. 
Bes 
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Belegung mit bürgerlichen Schandftrafen. Hicher 
gehören die in der Bogtei aufgerichteten Schand- und 
Strafböde. 19. Beftellung der Bormünder, Die; 
fe Befugniß wird nad fuldifhem Rechte fogar als eis 
ne Wirfung der Schensvogteilichfeit betrachtet. no, 
Snventarifirung. 21. Haltung öffentlicher-&iegeln, 
22. Öerihtliche Urkunden auszufertigen. 23. Hals 
fung förmlicher Gerichtsprotocole, 24. Das Haus; 
fuchungsreht. Diefes verftehet fich bei der Polizeis 
aufficht vonjelbft; sn peinlichen Fällen gehet es nad 
den unten[$.616] angegebenen Maaßregeln. 25. 
Das Piandreht 5.8. Erfenntniffe eines Perfonats 
arreftes wider einen Cchuldner. 26, Husrufung des 
Triedgebotes, Diefe FeierlichEeit gefchieht 5. B. bei 
Aufführung eines Kichweihplanes [$. 126]. 27. 
Einzugsgeld [$.128]. 28. Nachfteuer [$.282]. 
29. Berfertigung gerihtlicher Teftamente, 30, 
Eoncursproceffe. 31.Aufrihtung öffentliher&chieß: 
hütten. Das ertheilte Privifegium am Neucnberge 
Fann hier zum Beifpiele dienen. 32. Aufftelung der 
Handwerker. Was desfals im Negufative befonders 
feftgefegt ift, kommt [$.622] vor. 33. Ade Arten 
bürgerlicher Proceffe, und was dazu gehöret. 34. 
Aufftelung der Zeldineffer und anderer Schagungs; 
männer. Hieher gehören nach fuldifchem Gebraude 
die Bekimmungen der Zeldfchöpfen , Rurfhmiede, 
Müpimeifter u.w. 35. Sagung einer Anlage oder 
Steuer in Gemeindenotpmendigfeiten. - Zn Negu: 
Iative wird dem fuldiichen Vogteiberen ein Jus fub- 
collettandi ausdrücdtich zugeftanden h), 


“ 
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8) Kegulativ $. 2. i 
b) Anton wilbelm Zrtels Praxis aurea Hon der 

niederen Gerichtbarfeit , CErbgericht , vogteilichen 
Hbrigfeit, Hofmarfgericht 2c, Augsburg 1722, 4. 


©) Bel new ernannten Pröbften leiften die zufammenges 
rufenen Vogteiuntergebenen feierliche Handgelöbniß. 
Mit einem größeren Ceremoniel selchiehe eine Ark 
von Hulbigung nad) der Wapl des Domdechants. 


d) Sroßndienfte, in fofern von Privatfrohnden bie Kes 
beift, find nach Biefiger Verfaffung nur Wirkungen 
des Vererbungsvertrages, folglid) an und für ns 
fein Gegenftand der DVogteilichkeit, 


6) Addit. Lit. D. 


f) Was die innere allgemeine gandesfehufeinrichkung, 
Lehrplane, Schulvifitationen u.f.w. betrift, werden 
die Maaßregeln nach der Vorfchrift der erfchienenen 
Eandesverorbnungen genommen. 


8) Streifungen in fhwereren peinlihen Sällen gehören 
zur Centgerichtbarkeit. Doch wird bei allgemeinen 
Streifungen dem Vogteiamte Nachricht ertheilet, 
mornächft der DVogteibeamte zur Anführung feiner 
Vogteiuntergebenen der Streifung beitwohner. 


h) Addit. Lit. A, 


$. 611. 


Befondere Anmerkung wegen der Eonfiftorialgerichts 
barkeit. 


Auffer diefen in Horigem $. angeführten Wirkun: 
gen der unbefchränften VogteilichFeit Fommen nach 
fu 
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futdifhem Rechte aud) die Erfenntnöffe über einfache 
Fornicationen famt derenCivifbeftrafungen vor, Dies 
fe Befugniß it nicht in Ertels Beariffe ausge 
drücket; fie gründet fich aber auf biefiges Regulativ, 
voo es heißt ” Ausgenommen... Confiltorialia, 
” Ehefcheidungen & quaecunque Matrimonialia 
jedoch mit der Erklärung, daß inden ganz vogteis 
:» har gefchloffenen Orten Cognitiones fuper forni- 
% cationes fimplices famt derer Civilbeftrafung dem 
” Vogteiperen verbleide ” a). Einfache Epebrüde 
aber gehören zum fürftlichen Eonfiftorium. Webers 
haupt ift bei diefem Puncte annod) zu bemerken, 
daß die Unterfuchungen undBefteafungen folcher Seht: 
teitte weder zum Gerichtsftande des Domiciliums, 
noch zu dem der gefhehenen Neiederfunft, fondern 
zum Gerichtsftande des Ortes, wo.der Sehitritt de, 
gangen worden, gehören follen, 3. B.;der fürftliche 
Wohnungsgerichtsftand Fime mit dem vogteilichen 
des Ortes, wo die einfache Fornication begangen wor, 
den, in Coftifion, oder umgefehrt. b). 


a) Regulativ $. 5. 


9) Eine befondere Vereinbarung zwifchen Fürften und 
Dowfapisel vom Jahre 1784. 


9. 612%. 
Begriff der SehensvogteilichFeit. 

Eine ganz befondere Natur hat die fogenannte 
Sehensvogteilichkeit, chen (Emphyteufis) 
und Vogteilihkeit (eivilis Jurisditio) jind Begriffe, 

er weiche 
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welche nach ihrem eigentlichen Verftande nicht miteins 
ander verbunden find. Sfenes gründet fich auf einen 
Privatcontract (Contrafum emphyteufeos) und 
diefe ift immer eine Wirkung der Herrlichkeit, einer 
oberen Gewalt, folglich als ein Kegaf wenigftens der 
geringen Klaffe anzufehen. Deffen ungeachtet find 
die Sehenifchaften nach fuldifchem Rechte in Anfehung 
einer gewiffen niederen Vogteilichfeit zum Grunde ges 
nommen, woraus der Begriff der fogenannten Sehens; 
vogteilichEeit erwächfet a). Nach dem Worte und 
Einne des Regulatives b) if fie ” jene Vogteilich, 
” feit, weicher alle bürgerliche Klagen und Hand; 
” (ungen, fiemögen aus dem dinglichen oder perföns 
” fichen Rechte des fehenmannes und allen Zugehös 
” zungen, wohin die fahrende Habe zu Dorf und 
” Seld ausdrüclich gerechnet wird, ja fogar aus nns 
” erlaubten Handlungen und was dahin einfchlägt, 
” entfpringen, mit aller Hilfsvolftrecfung unters 
” worfen find. ” Diefe Erflärung der Sehensnog; 
teifichFeit wird fogar Durch eine wörtliche Ausdehnung 
des Regufatives auch auf Beftelung der Borinünder, 
Abhörung deren fo wie der patronirten Kirchen ech: 
nungen c), $ehengerichte zu halten, Schöpfen ju 
errvählen und in Pflichten zu nehmen, erweitert. Nun 
ift zwar diefe Sehensvogteilichkeit, in fofern fie der un: 
beichränften entgegengefeget wird, als eine Ausnahs 
me, folglich im engeren Verftande zu betrachten. 
Vichtsdeftoweniger find nach ihrem wörtlichen Snhal: 
te nachftehende Solgerungsfäge anzuführen, 1) Ge 
hören alfe bürgerliche Privathandlungen in Sachen 
der freiwilligen, fo, wie der ftreitigen Gerichtbarfeit 
in diefem Begriffe, 2) Sind. dahin nicht . jene 
ing 
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Dingfiche und perfönfihe lagen, welche unmittels 
bar auf diet.yensjache (rem emphyteuticam) 3.8, 
Bindicationsgefuche, Poffefforienflagen, Klagen und 
Handlungen aus einefh die beitimmtelehensfache betrefs 
fenden Mieth- oder Raufcontracte u. f.w. , einen Ein, 
fuß haben, -fondern aud alle Übrige. perfönliche 
Klagın, z.B. bloße Schuldfoderungen aus Hand; 
fbriften, wegen VBiehhändel, Hinterlegungsklagen, 
Klagen aus dem Mandatscontracte u.f.mw. ohne ven 
mindeften Zweifel zu rechnen d), 3) Da auch die 
Kiagen aus unerlaubten Handlungen mitbegriffen 
find: fo gehören alle Injurienbefhwerden, Klagen 
aus einem Contractsbetruge,, der eingeiagten Furdt 
u.m. hicher. Doch fol bei Injurien jener Gerichts; 
fand gelten, auf weffen Schenjchaft der Frevel gefches 
ben ift; cs Fann alfo die Sache nicht im Wohnungs; 
gerichtsftande verhandelt werden e). 4) Enthält 
der Lehenvogteiliche Begriff fogar fotche beftimmte Ge; 
genftände, welche dem erften Scheine nach als Poli; 
zeifachen zur undefchränften WVogteifichfeit gehören, 
als Beftellung der Bormänder u.f. Ale diefe Fol; 
gerungen fließen unmittelbar aus der roörtlichen Er; 
Elärung der fogenannten $ehensvogteilichkeit, Dapin: 
gegen, . welches evenfo eine unmittelbare Solge ift, 
find alle Üsrige zur unbefchränkten Vogtei [$.610] 
gehörige Gegenftänte von diefem Begriffe ausgefchlo;; 
fen, und dirjeisen dem fonft ordentlichen Nichter, 
welcher im Zweifelsfalle auch alle Bermuthung für 
fich hat, überlaffen. — Was insbefondere wegen 
diejer SehensvogteilichFeit beilehen der patronirten Kir 
chen und Pfarrer zu bemerfen ift, dies ift fehon oven 


[9.33] 
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[$.33] nad) dem Sinhalte des Regulatives angeführ 
vet worden. 

8) Im teutfchen Kechte ift fchon einigermaßen eine Art 
von diefer Vogteilichkeit befannt. STRYK difl. de 
Jorisdidtione eircamfepta. LINCKE de Vogteia cap. 
2. $& 7. _ERTEL in praxi Aurea cap. I. obf. $. 
Lesterer giebt einen befonderen Begriff unter dem_ 
Namen Hofmarfsgerichtbarfeit. HILDE- 
BRAND difl. de Jurisdidione univerfa cap. 7. pof. 2, 

. wo er fagt: ” Jurisdidtio civilis dividitar II) in ge- 
» neralem five omnimodam, quae rotius alicnjus diftri- 
» Auseft,” zu Dorf, Feld und auf der Gemeinde 
” über Gülden, Schulden und Schäden, oder die 
? Dorfsherrichaft, & in particularem five Zimiraram 
» feu circumfeptam, quage duntaxat in certa praedig 
” & bona eorumgue pofleflores competit, auf. dem 
” gehen der Aigen- Herren und derofelben Hofrait 
» und Gütern und foweit Diefe deu Lehenmann mit 
” Thür und Ungel befchlieffen. ” Bei genauerer 
Erwägung wird jeboc der dieffeitige regulativmäßige 
Begriff diefer limitirten Wogteilichkeit von den gege> 
benen Begriffen diefer Rechisiehrer noch fehr unter 
fchieden fein. Sie enthält einen breiteren Verftand, 
aiß ihn Gildebrand entiorfen, in fih, und iff 
folglicy einer ganz befonderen Natur. \ 


b) m Neceffe vom Jahre 1681 $$. 1,2,3 waren bie 
Säle der Lehensvogteilichkeit weitläufig angeführet. 
Zur Vermeidung alled Umfchweifes gab man eine 
Allgemeine Erflärung zur Regel, und ließ die ber 
Rimmten Zätte im Regulative hinweg... KRegulario 
Gr 


9 
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d) Die Worte des Kegulatived find: ” Co, baf ber 
” &ehenmann totus quoad perfonam & rem fomohl 
” was dag praedium emphyreuticum principale an 
» fi) felhf, ale auch die Accefloria Ketrift.” — 


€) Addit. Lie. E, 


$. 613. 
Die fürftlichen Hopeitsrechte bleiben unbefchädigt. 


Doch aber bleiben, der hier befchriebenen vog- 
teilichen Befugniffe ungeachtet, die größeren Ge 
techtfamen des Sandesregenten aufrecht, die Sandes; 
berrliche Gewalt verbreitet fi) in ihrer vollen Größe 
über alle Untergebene forwopl der gefchloffenen als 
nicht gefehloffenen Vogteibezirke, Alles ift Unterthan 
durch den unverbrüchlichen Huldigungseid gebunden. 
Daber bleibt die Sandeshopeit mitihrem wah; 
ten Umfange in der böchften Perfon des Sandesfür 
fien wirffam a). Hieraus folget, daß-fich die fürft- 
liche gefegebende Gewalt, die fandespoligei, die Bes 
fugniffe der fürftlichen oberften tandesgerichte b), 
das Steuerrecht, wobei aber den Vogteiherren ein 
Jus fubcolle&tandi zugegeben wird [$.610,n.3 5], 
Kriegereht, die Stantsraifon und was fi no) 
mehr hier anführen tät, auch auf ale Vogteibezirr 
fe ohne alles Bedenken erftrefe. Ebenfo ift die 
bobe Gerichtbarfeit und dee Blutbann 
auf der fürftlihen Seite unbefchädigt [$. 614]; 
und endlich Bleiden auch alle Sponfalien- Ebe- 

und 
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und Confiftoriaifachen fürftlicher Seits in 
iprer Wefenheit, wobei jedoch in Anfehung der lets 
teren das auf Seite der Vogteiherren zu bemerken ift, 
yas ich [hon oben [$.611] angeführet habe, _ 


a) Im Regulative $. 5 Heißt ed: ” Alle und jede ad 
» Superioritatem territogialem vulgo Eandegfürftliche 
» Hoheit einichlagende Sachen, ald welche alleinig 
” einem Höchfürftlichen Kegenten zu erereiren zufte, 
” ben; «8 wäre dann Sach, daß ein Capitalum 
” oder Privat Probflei quoad unsm vel alteram pe 
” ciem regalium in mwohlhergebradhter poffeflione vel 
» quafi würflidy gefunden würde; welchenfalls dies 
? felbe dabei auc von Rechtöwegen fole belaffen 
” werben. ® gr 


b) Regulatio $. 4 


$. 614. 
Sürftiche hohe Gerichtbarfeit, 


Die hohe Gerichtbarfeit verbreitet 
fi} fürftlicher Seits, ohne Nückficht der vogteibar ges 
f&hloffenen oder nur blosfehensdiftricte,über alle in dies 
fem Abfchnitte befchriebene Wogkeiuntergebene derges 
falt, daß nicht nur die vier hohe Rugen, Mord, 
Kaub, Brand und Nothzucht, fondern auch Alles 
das, was in die P. 4: ©. obfervanzmäßig eins 
fldgt a), Dazugezäplet werden muß. Doch aber 
iR dem undefchränften Vogteiheren die erfle Unterfus 
dung (prima Cognitio) in vermutplich peinfich 
Mheinenden-Zäften zugeftanden. Es folget ra 
Fe de 
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daß 1) Die fürftlicher Seits unbefchädigt verbleibende 
hopeßershtbarkeit Feine limitirte Cent, welche fih nur 
auf Die vier hohe Rugen einfchränfet (Centenam 
limitatam ), fondern eine unbefchränkte (Centenam 
omnimodam), infich fafle b), und daß 2) die 
dem Vogteiperen zugeftandene. erfte Unterfuchung ats 
eine für denfelben nach Art einer Ausnahme bejon 
ders feftgefegte Befugniß zu achten fer. Zur ge 
naueren Beurtheilung diefer beiden Folgen fragt jichs 
demnach: Welches ift die Gränzfcheide der hier un 
bejchädigt verbleibenden Centenalgerichtbarfeit,, und 
der entgegengejegten Bogtei? MWorinn beftehet die 
angeführte erfte Unterfuchung ? 


a) Regulativ $. 5. 


b) Man vergleiche daß, wasim angeführten Entwurs 
fe $.26, Noteb) desfalls angeführet ift, 


$. 615, 


Gränzfcheide zwifchen derfelben und der entgegens 
gefegten Wogtei, 


- Die erfte Srage hängt überhaupt von jener recht, 
lichen Beftimmung ab: Welche Verbrechen zu den 
wahren peinlichen Sälen, und welche zu den bir 
gerlichen Freveln gezäblet werden Fönnen?. Daß dies 
fe Beftimmung an jenen Orten, wo der Unterfchied 
diefer peinlichen und bürgerlichen. Verbrechen weder 
durd) Gefeg, no Gewohnpeit erdrtert ift, vieler 
Schwierigkeit unterworfen fe, ‚ it auffer allem Zwei 
. fel, denn es Fann nicht von einem Lande auf Das ana 

dere 
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dere mit Sicherheit gefchloffen werden. Sindeß gehös 
ten nach einer fhier aflgemeinen Uebereinfimmung a) 
alle diejenigen Verbrechen zu den wahren peinlichen 
Zälten, welche eine Sebens- oder größere Seibesftrafe b), 
oder wenigftens eine folche, Die Ietsterer gleichgeachtet 
wird, in thefi c) nach fih ziehen. - Zu denen, 
welche ben feibeeftrafen gleich zu halten-find, rechnef 
man Confifeirung aller Güter A), feierliche Infamie, 
Stellung’an den Pranger, abzunehmende Urpped, 
Berdammung in die Eifen, ewiges Gefängniß, große 


' Gelöftrafe e) u.few. — Im Hochflifte fehlte es 
zwar feither auch hierinn an einer ächten Gränzs 


fheide; alein, man hat nunmehr in einer weiteren 


 Eentvereinbarung folgenden Sag zum Grunde gelegt: 
” Alle Verbrechen, weld;enach der P. %. d).., oder 


” dort bezugsweife nach den gemeinen Nec-ten, 
” Reichs - iind Kreisconftitutionen und fonft üblis 


” hen Rechten eine Strafe verdienen, "derer Bolls 
” ziehung des Nachrichters oder Echinders Hand 


” erobert, follen als peinlidhe oder Eentverbrechen 
” angefehen werden ? f), Es find demnad) aus 
diefem hier angefüprten Grundfage die ettva noch Hors 
Tommenden Eollifionsfälfe zu entfcheiden. 

a) Kocn Inft. Jar. erim. 8.645. MEISTER Prince. Jar. 
erim. %498. Gimifsorp Grundfäge dei peinlis 
Gen Rechts 9.535. a 

bC Ehedem hießen fie, die an. Hals unk. Hand gien 
gen. 

©) Was dag ” in thefi” Heiße, if von H. Gaheimenratge 
und Univerfitätäfangler Koch in feinen Inf. Jur 
‚aim. $.645 in einer Note deutlich ee 

= 3 
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Daß. e8 aber bei gegenwärtiger Beflimmung auf eis 
ne Strafe anfomme, twelche.in thefi ftate finde, if 
felbf der P.5.©. Art. I, 104 IIO III, 113, 164, 
169 gemäß. 


d) Befonders heißt es: onfifeirung aller, Güter, wu 
bin die großen Verbrechen des Hochverrarhg, Krie 
densbruches u. mw. gehören. Tonfifcationen cine 
gesiffen Summe , eined Handelsfüces, wie beim 
MWucher ‚. bei unterlaffener Anzeige eines Viehbanderg 
‘gwifchen Ehriften und Juden u. w. „werden auch 

j som Vogteiperen bewirfet. 


e) sis Seheimerrath Boch giebt in Inf, Jur. crim, 
$. 645 an, baß DVerbrechen,: welche eine Selkbuge 
über 10 Reple nachfich ziehen, zu den peinlicn 
‚Zallen zu rechnen feien. Dies fann.aber im fuldi, 
“ fchen Kechte , befonderd toegen des In diefem $; ange 
führten und fonderbar.beftinmmten 4 aidt 
zur Maafregel genommen werden. ..-. 


f) Fortfegung der. ‚Gentoereinbarung stoifchen Gürfen 
und Domfapitel inAficht der Centausübung vomız, 
März 1786 unter der Ziffer VI. Sreilich wäre 
es vieDeicht füglicher gefchehen, wenn man nach der 
nalogie..de8 ‚Sachfenrechte® .dag-Principium: nicht 
nach, der Verfäpiedenpeit ‚der Strafen, .fondern 
dee Verbrechen‘ feftgefeget hätte. - In. Earpı 
30908 Prax. crim. q. 109.n.25 u. mw, findet man eh» 

"DB AnBing; dei: en un i 


$. 616, 
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$. 616. - 
Begriff der erfien Unterfuchung, 


Die andere Zrage: Worinn beftehet-der wahre 
Begriff der dem Vogteirichter nach fuldifchemn Gefege 
zugeftandenen erften Unterfuchung? ik we 
gen des Dunfeln und wegen nicht hinreichender Bes 
fimmtheit der bier anmwendbaren Negulativsftelle a) 
von jeher einer befonderen Crifis ausgefegt gewwefen b), 
Diefe für die Zukunft entfernt zu fehen, fegten der 
Sandesregent und das Domfapitel beftimmtere Maaßs 
regelit feft, nach welchen fich die beiderfeitigenGerichtss 
fielen für die Zufunft zu bemeffen habenz- und zwae 
hat es I). nad) dem Ausdrucke des Negulatives bei . 
der dem Wogteirichter zuftehenden erfter Unterfuhung 
” in: vermutplich feheinenden peinlichen Fällen,” 
fein Bewenden. _ Die Anzeige des Falles wird vom 
Pogteibeamten zu Protocolle genommen, die vorläus 
fige Erfundigung über die Eigenfchaft des Sales eins 
gezogen, der auf der Zucht fiehende Thäter ergriffen, 


| nötige Hausfuchung und Verfolgung bewirfet ‚dei 


Thäter, ‚bis die Cent eingetreten ,. bewachek.und'Hers 
pflegt, und überhaupt Alles das vorgenommen, was 
zur vorläufigen Erfenntniß der Tpat und hauptfächs 
lich wegen Verficherung des Thäters und Verwahs 
tung des Corporis delieti erfodert wird... II) 
Bleibt der Fall, z.B. bei Berwundungen,. ober jur 
Ent oder Vogtei gehöre, zweifelhaft: fo.giebt dee 
Vogteibenmte dem Centgerichte, ‚nicht aber unmittels 
bar der ‚$andesregierung , Nachricht hievon;.. es ges 
[biegt nach der Form mit Züziefung des gehörigen 
pp 2 Pers 
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Perfonales eine gemeinfchaftliche Befichtigung ; und 
fo wird das weitere Verfahren, je nachdem fi) die 
Sache als peintich oder nur vogteilich enitwidelt, ents 
weder dem Eentrichter abgegeben , oder Dem Boateis 
amte befaffen. Hiebei ift der Fal einer Bermundung 
zum peinlichen Verfahren beftimmet., ” wenn die 
Wunde anfich für gefährlich, oder jo beichaffen ges 
” achtet wird, daß fie mit vorfeglicher und volfbrachs 
” ter Abfehneidung, Abpauung oder Berfiüimmelung 
» 
” 


$ 


eines vornehmen Sliedes, oder Sähmung gefchehen, 
wodurch Jemand zum Gewerbe und Nahrungsbes 
triebe unfähig gemacht wird ” c), Xn jedem 
fothhen Falle hat der Centrichter der Sandesregierung 
einen Bericht zu erflatten. Golite fi nun aber 
° III) die Eigenfchaft des Falles, des gefchehenen Zus 
fammentrittes ungeachtet , noch nicht völlig aufgeflds 
zet haben: fo ift das Communprotocoll der fandes- 
tegierung einzufenden, und über diefe Vorfrage von 
dortaus die Entfheidung zu erwarten. IV) Sn 
öffenbaren Eentfälen muß vom Vogteiamte 
dem Sentrichter fogleich die Nachricht ertheilet ‚wer 
den; doch aber hat Das Vogteiamt vorjorglid). auch 
hier alle obenberüprte Vorkehrungen zu treffen, fü 
lange der Eentrichter nocdy nicht förmlidy eingefchritten 
ift. ©s fann aber au V) von Seite des Eentrich> 
ters mit Allem dem fürgefchritten werden, was fonft 
der Bogteibeamte vorforglich hätte bejorgen müffen, 
wenn jenem die Anzeige zuerft gefchieht; Doch hat er 
fogteich dem Bogteiamte Nachricht zu ertbeilen. Er 
feheinet nun der Fall vogteilich, oder zweifelhaft: fo 
wird nach den Ziffem II und IL verfahren; wohin 
ö ges 


% 
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gegen fich Der Bogteirichter feineswegs in concurrendo 
einmifchen fann, wenn die Sache fcyon vor der Anz 
Bunft defleiben als offenbar peinfich unbezweifelt vor; 
fieget. VI) Sf der Eentrichter alerdings befugt, 
bei nöthigen Borlgdungen des Damnificaten, oder nd» 
tbiger Zeugen aus der Bogtei,unmittelbar und ohne 
alle Requifition fortzufahren, fobald in vermushlich 
peinfich feinenden Tällen der Zweifel für die Cent 
entfchieden, oder in offenbaren Eentfälfen Das Cent: 
gericht fhon fundiret if. Es Jolen auch VII) zw. 
jeder Cent aus den dahin ginfchlagenden Bogteiorts 
fehaften ein oder ziween Eentfchöpfen aufgeftellet werz 
den. Der Vogteiherr läßt fie durch feinen Bogteibes 
amten dem Sentrichter vorftellen, und Diefer hat Die 
Verpfichtung zu beforgen. VIII) Wird in der nems 
lichen Gentvereindarung zwifchen peintichen und bürz 
gerfichen Verbrechen nach dem im vorigen $. fhon ans 
geführten Maaße eine Gränzlinie feftgefigt. IX) Bei 
ethenfien, erficten, erfäuften oder fonft todf ges 
fundenen Menfchen, wo es noch zweifelhaft ift, 06 
der Tod zufälig oder gewaltthätiger Weife erfolget, 
ift die förmliche Befichtigung des Körpers auf die vogs 
teiliche Anzeige Durch die Cent zu bewirken. Am 
Schluffe diefer Vereinbarung wird X) wegen des Kps- 
flenpunctes anno) berühret, daß die beiderfeitigen 
Beamten bei den gemeinfchaftlichen Zufammenteitten 
die Koften nach der gewöhnlichen Zarordnung zu ems 
pfangen haben, ie werden entweder vom Tpäter, 
oder bei deffen Zahlungsunfähigkeit von der fandess 
Faffe, oder mittels der hie und da üblipenErpebung der 
Eentfnaden entrichtet d). 


2) 
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a) Die aus dem Negulative hieher gehörige Stelle ift 
folgende: ” So oft ein vermuthlich fcheinender Cen- 
” tenal Cafus in gebachter Kelerey Hinterburg 
” Horfallet, geböret der Angriff und prima cognitio, 
» oceularis infpedtio, Hausfuchung und dergleichen 
» Pracambula dem fapitularifchen Dicafterlo privati« 
” ve, und da fi) ber Cafıs ad Centenam auf bie 
” vier hohe Rugen qualificiret Befindet, wird die 
” Ertradition an das Hocjfürftliche Tenth- Ambt 
” bey dem biefigen Paulsthor, dem alten Herfoms 
” men gemäs, bey andern Dogteiherrn auf der 

# Cräng- Scheidung um mw.” Man f. das 
Negulativ $. 24. ” 


b) Sin meinem Enttwurfe der fulbifchenGerichteverfafe 
fung , bei defien Herausgabe die über diefen Punct 
Sefonders erfolgte Gentvereinbarung noch nicht er 
fhienen war, habe ih $.27,. ©. 52.0. w. Diefe 
Stelle aus allgemeinen Srundfägen gg ju er 
Örteren gefucht. 


o Hieburdh erhält die Srage: D6 bei ber Vertsunbung 
ein vis major oder vis minor vorgegangen fei? ihre 
Entledigung. 


H Die Zortfegung ber Centvereinbarung. zwifchen Für, 
fen und Domkapitel in Abficht der Centaugübung 
felöE vom 13, and 20. März 1786 in Be gan 
zen Inhalte, 


i 861 I% 
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$. 617. 


prichtmäßiges: Erfcheinen der Wogteiunterthanen 
bei den fürftlichen Eenthegungsgerichten. 


Bei Erörterung der auf der fürftlichen Seite uns 
befhätigten hohen Berichtbarfeit ift nun noch eine bes 
fondere Folge derfelben anzumerken, daß nemlic) ale 
domfapitulifche und probfteiliche Bogteiuntergebene 
ebenfals bei. den fürfttichen Centhegungsgerichten 
[$. 600] als Eent- und Sandesuntertpanen zu erfcheis 
nen verbunden find. Auch in diefem Puncte fest 
eine bejondere Centvereinbarung für die Zukunft Ziel 
und Maaß a). Vermöge derfelden müffen I) ale 
Eonvents- und Probftei- Bogteiunterthanen, auss 
fihließig des Gerichtes Sroßenfüder b), ofne Unters 
fehied bei jener fürfttichen Tentpegung, in derer Cents 
Bezirk fie gehören, erfcheinen. Bei den $chensvog> 
teilihen [$.6ry] verfiehet fih Diefes vonfeldft. 
II) Sine, welche vor der Vereinbarung diefer Hes 
gung |hon beigewohnet haben, erfcheinen fo, wie 
vorher entweder mit Gewehr oder Stöcfen; wohirs 
gegen ILL) die vorher nicht Erfehienenen nur mit Stös 
en beizutreten f[ehuldig find. IV) Es follen aber 
legtere auf Feine Weife wider das Herfommen mit 
Abgaben und Präftarionen an Wacht- und anderen. 
Koften befchweret werden. Daher wird V) bei dies 
fen nur die Abficht erzielet, daß auch diefelben ihren 
böchften Sandestegenten und Centheren in offener Berz 
feommlung anzuerkennen verbunden fein. VI) 
Gefihiehf die Borladung der Vogteiuntergebenen nach 
einem vorgejchriehenen Zormulare, Das Schreiben 


if 
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ift 8 Tage vor der Gerichtshegung dem Vogteiheren' 
zuzufenden, voelcher die weitere Bekanntmachung 
duch feinen Vogteibeainten zu beforgen hat. Der 
Dogteibeamte hat eine kifte aller Vogtstunterthanen 
zu verfertigen, und dem Centamte einzufenden. . Die 
nicht Erfchienenen werden mit 135 Er. fürftlicher Eent- 
und 15 Er, Vogteiftrafe geahndet. Die Heraustreis 
bung diefer Strafe ift durch Das Vogteiamt zu bewirs 
Ten. VII) $indet bei einer foihen Gerichtshegung 
feine Ruge flatt; denn einestheifs find alle Nugen 
Dermal von Hegung diefer Gerichte verbannet, und 
anperentheils gehören ohnehin die Rügen der WVogteis 
untergebenen entweder zur befonderen vogteilichen 
Gerihtbarkeit, oder, infofern fie voahre peinliche 
Säle zum Gegenftande haben, zum Umfange eines 
förmlichen peintichen Vrrfaprens [$.600] VID 
Hat es bei den auf den Probfteien bejonders herges 
brachten Vogteigerichtshegungen . fein. Bewenden, 
IX) Sof zur Entfernung afer unnöthigen Berfäums 
niß, fo wie es auch dermal allgemein [$. 600 ] 
Verordnet worden, jährlich nur eine Hegung gehalten 
werden. Sinsbefondere aber ift X) wegen der zur 
Probftei Sannerz gehörigen Ortfchaften Sanner;, 
Meiperz und Herol;, welche der Gent Neuhof einvers 
Seibet find, in Kückficht der Entfernung die Mäßigung 
Dapin feftgefegt, Daß nur eine Sifte eingefendet werde, 
und dann jährlich abwechfelnd nur 12 Unterthanen 
aus großen Drrfchaften, aus geringeren aber nut 6, 
welche in der Holle befonders zu bemerken find, ers 
feinen folten. Endlich it XL) von Seite der Boys 
teibeamten in den zu verfertigenden Siften jedesmal des 
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"Sb. und Zugang richtig zu bemerken; wogegen aber 
die fürftlichen Eentbeamten die Vogteiunterthanen 
mit feinen Abgaben für das Moderniren beläftigen 
dürfen, wenn diefes nicht in einem befonderen Hers 
Zommen beruhet c). ' 


8) Eentvereinbarung stoifchen Fürften und Domfapitel 
in Ubficht auf Hegung der Gerichte vom 7. und ız, 
Auniug 1781. 


b) Diefes Gericht macht eine befondere domtfapitulifche 
Cent aus [8.605]. 


©) Inshefondere find die Probfei- Zellifchen Unteripas 
nen von folchen Abgaben entbunden worden, meil 
« fih) diefe Obfervanz aus den eingefehenen Acten nicht 
jur Genüge gegeiget hat. 


$. 618. 


Erörterung wegen Sehenfchaften auffer der Cent Sulda, 
Zürftl, regiftermäßige Schuldigfeiten. Nonnentehen, 
Simultanifches Verfahren. MWechfelfeitige - 

“ Borladungen, 


‚Nach betrachteten allgemeinen Begriffen der hier 
anwendbaren Vogteilichfeit find noch verfchiedene 
Säge anzumerken, worinn fowohlin Beziehung auf 
Die domfapitulifche Audienz, als analogijch auf andes 
se Probfteien, annod) folgende befondere Bekimmuns 
gen enthalten find. I) Schränken fich die Begriffe 
der erftärten unbefchränften, fo wie der Sehenswogteis 


ih: 
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lichkeit, nur auf die innerhalb der Cent Fulda geles 
genen Conventslehen ein. Ueber jene Sehenfchaften 
aber, die aufferhalb der Cent Fulda liegen, haben die 
fürfttichen Aemter, worunter Diefe geben gelegen find, 
Die unbejchränfte Vogteilichfeit auszuähen. Sedoch 
werden den Sehensofficianten bei vorkommenden 
Streitigkeiten und Klagfachen der Sehensteute, in 
fofern es diefe Sehenfchaften betrift, Beifig und Zu; 
tritt zu Befichtigungen, wie auch Iehenshertliche Ex: 
innerungen bei Führung des Protocolles geftattet a), 
II) Alte fürfttiche vegiftermäßige Erbfchutdigkeiten oh» 
ne Ausnahme, welche aufden in unbefchränften fos 
wohl als limitirten vogteibaren Conventsdiftricten 
gelegenen Conventsiehen haften, werden unmittelbar 
und ohne vorläufige Regusfition vom fürftlichen Cents 
oberamte herausgetrieben, mobei das fürftliche Amt 
des Sonventslchenmannes fahrende Habe in nöthigen 
Fälen zur Befriedigung anzugreifen, auch unter 
Strafbefehlen und, fogar mit militairifhem Arme 
und anderen Zwangsmitteln b) die Hilfsvouftrecfung 
zu bewirken im Stande ifl c).. III) Sfdem fürfts 
lichen Eentoberamte alle bürgerliche Gerichtbarfeit 
(die hohe verftchet fi ohnehin) über die adelichen 
Sehen und Sehen des fuldifchen Nonnenklofters auf 
jene Weife vorbehalten, wie fie’ von den übrigen fürfts 
lichen Nemtern Über die auffer der Cent Fulda geleges 
nen Conventsiehenfchaften ausgeübt wird d). IV) 
Bei ganz vermifchten filrftlichen und-Conventslehen e) 
gefchehen die gerichtlichen Verhandlungen und Voll; 
firecfungen ‚von beiderfeitigen. Gerichtsperfonen ges. 
meinfhaftlih, und zwar an jenem Gerichtsorte, 
wohin 
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wohin der größere Theil gehöret F). V) Alle Sets 
itubfähen, to beide Grundftücke das dienende fo 
wie das herrfchende zweierlei Sehen find, werden 
von beiderfeitigen Gerichtsftelen ebenfads fimultas 
nifch behandelt g). Endtich ift VI) zu bemerken, 
daß die Eitationen ratione Forenfium d. i. jener, 
welhe 3.8. ihren Wohnfig im Zürftlichen haben, 
zugleich aber auch i im BogteilihenGrundftüce befigen, 
oder umgefehrt, im Kalle nemlich in Rüdficht dies 
fer Grundftücke im Gerichtsftande der gelegenen Gas 
che oder des Contractes Proceffe entftehen,. wechfels 
feitig bei dem Wohnungsgerichtsftande erfuchungss 
weife anverlanget, und von dortaus bewirfet wers 
den müffen, Die Exfuchung gefehiehet nach einem 
befonders vorgefchriebenen Formulare h). 


a) Regulatio $. ıt. \ 


..b Die fürftl. Erecutiongorbnungen werden zur Richt 
fhnur genommen. 


©) Regulativ $. 6. 
8) Ebenbafelbft $. 8. 


e) Hierunter find Die in concreto vermifchten Lehen zu 
verftcehen. Der ehemalige Siefnittenpef iu Kienpell 
ift ein Beifpiel: Zuteilen ft 3 fürklih, 3 z 00m 
ventifh, oder umgekehrt. 


F) Kegulatio $. 10, 


ed Ebendafelöf 5.26. Dies iR auch dahin auszudehs 
im wenn. siveierlei probfteiliche £ehen in Colifien 
mm. 


b) 
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h) Befonbere Uebereinfunft gtsifchen Fürften ad Doms 
Bapitel vom 8, März 1784 


% 619 
Bon Erfenntniffen über gemeine Hutweyden u. f. 


Unterfchied der gefchloffenen und nicht gefehloffenen 
Sehensortfchaften. 


:Erkenntniffe und Voltftrecfungen über gemeine 
Hutwegden, Zriften u. d. gl, gemeine Stücfe in 
unbefchränften vogteibaren Ortfchaften wers 
den lediglich vom Vogteirichter beveirket, Bei Les 
hbensvogteilichen SDertern hingegen macht 
das Negulativ a) unter gefchloffenen oder ganz 
lehenvogteilihen, und nicht gefchloffenen oder 
nicht ganz lehenvogteilihen Drtfchaften einen Uns 
terfchicd.. Bei jenen follen die tchenserfenntnifle 
und Boffftreefungen gleichfalls dem Ichensvogteilichen 
Amte gebühren; wohingegen in legteren diefe Ges 
richtsbefugniffe dem fürftfichen Amte überlaffen wer 
den. — Sjndeß gefihieht Durch Die Additamenten 
des Regulatives b)  ginige Abänderung, vermöge 
vwelcher die Erkenntniffe in folchen Streitfachen über 
gemeine Hutweyden, Zriften zc., als welche. fi) 
in Iehensvogteilich gefhloffenen Drten zwifchen 
vermifchten Lnterthanen ereignen, fimultanifch 
vorgenommen, Woüftrecfungen aber privative 
vom fürftlichen Amte bewirfet werden follen c). — 
Uebrigens ift anzumerken, daß alle andere Gemeins 
uns (Jura Communitatum), welde wo 

es 
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Bezug auf Sehensgründe haben, ohne Unterfchied 
der gefhloffenen oder nicht gefchloffenen Iehensvogteis 
lichen Ortfhaften, blos dem fürftlichen®erichtsftande 
überlaffen find. Man zählet zu diefer Kaffe fol 
gende Rechte: 1) Huldigungsbefugniß; 2) Gefängs 
niß; 3) Auffiht Über Gewicht, Ellen und Manß; 
4) Kichweibfchug; 5) Aufrichtung gemeiner Dorfs 
f&hulen; 6) gemeine Gebote und Verbote; 7) Aufs 
fiht überDorfichaftsehehaftenz; 8) Beftellung gemeis 
ner Diener; 9) jährliche Senerbeihau; 10) Streis 
ferei auf lofe Seute; 11) Zufommenrufung der Ges 
meinde; 12) Hegung der hergebrachten bürgerlichen 
Walpurgis- und Michelsgerichte und dabei Hibliche 
‚Untertpanenaufnebmung; 13) Gemeinderechnuns 
‚gen; 14). Auflegung bürgerlicher Schandftrafen ; 
15) dausfuhungsredht; 16) Einfig-und Beifiggeld; 
ı7)Nahfteuer; 18) Brandweinbläfengelder; 19) 
Aufrichtung offenerSchießpläge ; 20) Aufftellung ver; 
ThiednerHandwerker; 2 1)Steuerfachen inGemeindss 
nöthen; und 22) alle Aufficht über Porijeifachen d). 


a) Regulativ $. 7. 
b) Addic, Li. 


©) Imeinem Enttwurfe der fuldifchenGerihrsuerfaß 
. fung $. 30, ©. 62 gab ic) biefen Gäben eine gang 
. andere Wendung, und glaubte, daß der Coneipiene 
des Additaments das Wörtchen " nicht” ausge, 
Hoffen und flatt ” nicht Iehenspogteilich ge 

» fchloffenen » » Lebensvogteilich, ge 

” fchloffenen” gefeget habe. Die Urfache dies 

fer meiner Meinung warı weilbabei vermifchter 

Schend 
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geherisunterthanen gedacht wird, weldies mir doch 
in eiriem gang gefchloffenen Lchensorte nicht denkbar 
fhien. eins ich habe der Sache nachgeforfchet 
und gefunden , daß ich fie immer nod) nicht‘ Int Reis 
nen babe, zumal noch die Frage aufgetvorfen twird: 
Db denn ein ganz gefchloffenes Iehenvogtelliches Ort 
eriflire? — - Ich bin alfo in gegentoärtigem Sife 
ne bei den Worten bes Geleges ‚ftehen geblieben , 
und überlaffe die Sarhe einer weiteren . Beurtheis 


- Jung. 


a) 


Regulativ a... Die Hier angeführten fürftiie 
chen Gerechtfamen find fchier die nemlichen , bie 


Ertel zum Begriffe der üunbefchränfien Vogteilich» 
 Feit zählet[$.610]: Hier find fie aber nicht als vogteilis 


che; fondern als Iandesherrliche Befugniffe gu betrache 
ten. 


$. 620 
Entfheidungen der Concurfen. 


Bei vorkommenden Concurfen , ’ wonon ih 


fchon oben in einer befonderen Sehre [$.447 u,W.] 
voeitläufig ‚gehandelt habe,- find in Beziehung auf 
die domfapitulifche und probfteiliche Gerichtbarfeit 
insbefondere annody folgende Gränzlinien anzumers 
Zen... ID Werden die völigen Erfenntnifle und 
Bolftrecungen der Gantproceffe in Anfehung der in 
der ent Fulda liegenden. Eonventslehensgrände ohne 
Kückfit der unbefchränften oder Fehensuogteifichen 
" Sr 
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Gerihtbarfeit, der domfapitulifchen Audienz ohne 
Widerfprucd) Überloffen a), MI) Wenn: zwiierlei, 
nemlich fürftlihe und Conventsiehen,: in einem Cons . 
eurfe zufammenfommen: fo fo, wenngleich auf 
einer oder der anderen Seite mehr oder weniger ift, 
die Berhandfung fimultanif gefcheben b).” Sind 
demnach ID vermifät: Sehenfchaften an Drten, wo 
die Sehensvogteitichkeit hergebracht if, iin Gantpros 
ceffe befangen : fo find die Proceffe durch die fürfttis 
she und proßfteiliche Beamten gemeinschaftlich zu ins 
firuiren, das Urtheil aber fol von einem hiezu bes 
fimmten Regierungsrethe und dann dem domfapis 
tutifchen Sindicus entworfen , und demnad) die Volks 
firecfung wieder von gemeldten erfteren Beamten volls 
zogen werden c). - Sind nun aber 1V) in-einem 
Gantproceffe zwar Beine fürftliche Sehen, doch aber 
Binfen ; - Dienfte und dergleichen regiftermäßige 
Schuldigkeiten verwicelt: fo wird dem fürflichen 
Amte nur Zutritt, aber ohne Stimme und Gehüps 
ten, geftattet, welches auch umgeßeprt eintritt, wo 
nur Conventsjins uw. oßne Sehenfchaft in einem 
Concurfe eines fürftlichen tebenmannes . b:griffen 
find d). Daß aber in jedem Falle den Parteien 
der gehörige Berufungsweg an die fandesregierung 
offen verbleibe, dies verftehet fich nicht nur vonfeldft, 
fondern:ift auch im Gefege ausdrüdlich berüpet 7 


a) Negulativ $. 16. i 


b) Ebendafelsfl $. 17. Mit Biefem Gage ftimmt dee ° 
GSerihtsbraud, nicht überein. Wenn-ein Concurds 
mäßige imei Güter, ein fürfliches und Convents- 

oder 
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oder Brobfleilehenbares Gut zugleich ,.oder auch nur 
mit dem fürftlihen Hauptgute einige Convents- oder 
Probfteibeiftüde, oder fo umgekehrte befiget: fo wird 
der Gantproceß zertheilet, und von jebem Gerichts, 
flande indbefondere vorgenommen. Da aber diefer 
Gerichtebraud; einem flaren Gefege, welches fogar 
Durch eine neuere Verordnung [ Eoncursord 1758, 
$.3 am Ende] ausbrüclich beftätiget wird, Thnurs 
gerade } zumider ift? fo entficht die rage: D5 der» 
felbe in vorfommenden Sälen geltend fein fönne? 
ch flinme jenem Nechtefage bei, guod obfervantia 
judicialis, ur fpecies ufualis interpresarionis, Contra le» 
gem :claram non valeat. Man vergleiche, was 
HELLFELD in Jurisprud. forenf, $$.30,31. SCHAUM» 


"BURG Digelt. Lib. I. Tir. 3. $.4 behaupten. Ein 


en 


anderes wäre ed, tmenn gar fein oder ein dunkles 
Sefek , wo fich eine Doctrinalerflärung anwenden 
ließe, vorhanden wäre. L.37, 38. D. de legibus. 


Addit. Lie. H. Bei ganz vermifchten Lehen (in 
concreto) wird zwar eine fimultanifche Verhandlung 
auc) im Gerichtsgebrauche befolget , fo, tvie über 
Haupt alle bürgerliche Serihtbarkeit in Unfehung 


. dergleichen Lehenfchaften gemeinfchaftlich behandele 


ad 
a be 


wird. Allein, die bier befonders vorgefchrichene 
Art, Kraft weldher bie Urtheile von einem Kegies 
zungsrathe und bomfapifulifchen Eindiens enttvors 
fen werden folen, ift BUN auffee dem Ga 
brauche, 


Regulatio ® 18, 
Baar aD. am Ende, . 
gar 
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$. 621, 


Was bei vorfommenden Erpebitionen zu 
erinneten fei. 


Das Ausfertigunsrächt öffentlicher Lirfunden 
voicd auf folgende XBeife beflimmet. I) Entweder 
ift Die Rede von undefchränften vogteibaren Drtfchafs 
ten, oder nur von febensvogteifichen. Im erfien yalle 
werden alle Urkunden, Contracte, Alimentationg- 
und Entichädigungsreceffe, auch Geburtsbriefe vom 
unbefchränften Vogteirichter ausgefertiget. Im 
anderen Falle hingegen werden zwar dem Sehensrichs 
ter auch allerlei Kusfertigungen Überlaffen; Geburtss 
briefe aber find ausdrücklich ausgefchloffen a), II) 
Bei vermifchten Sebenfchaften gefchehen die Ausfers 
tigungen fimultanifch und zwar dergeftalt, daß jene 

Gerihtsftelle, wohin der größere Theil gehöret, die 
Ausfertigung wirklich vornimmt,. Die andere aber 
nur Mitfiegelung und Unterfchrift beizutragen bes 
fügt it b). Bas nun IIT) die Ausfertigungen „ 
als Raufbriefe, Realfchuldverfchreibungen u. w. bei 
Eonventsiehen auffer der Cent Zulda, wo weder Dogs 
tei, noch SehensvogteilichFeit gegründet ift, Betriftz 
fo find diefe dem fürftlichen Gerichtsftande lediglich 
üderlaffen, und werden nur dem Sehensherrn zur. 
Mitfiegelung Überfendet.. Es ift aber bei 
diefer Meitfiegelung folgendes zu erinneren. T) 
Sollen dergleichen Contracte binnen Hier Wochen, 
vom Tage der Weberreichung angerechnet, bei 40 
Rtplen, zue Hälfte dem Zürften und zus Hälfte dem . 
Sehensheren Brpalate Strafe, von den fürftlichen 

a Arms 
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Aemtern ausgefertigt, und Dem Sehensheren zur Mits 
fiegelung verfchloffener zugefchicket wenden c).: 2) 
Sind nach bewirkter Eonfigillation die Ausfertiguns 
gen von den fürftlichen Aemtern den Parteien binnen 
jehn Tagen einzuhändigen. 3) Sollen, wenn die 
Mitfiegelung und Iehensherrlihe Genäpmigung nicht 
gefchehen, alle Ausfertigungen als nichtig angefehen 
Werden, wobei der desfalls fchuldige fürftliche Beam- 
fe der feidenden Partei alfen Schaden erfegen muß, 
A) Was hier von den die Conventelchen betreffenden 
Yusfertigungen gefagt worden, gilt auch umgekehrt in 
Anfehung der fürftlichen in den der vomfapitufijchen 
Andienz zugehörigen vogfeibar gefchloffenen Drten 
befindlichen Sehenfhaften d), 5) Sind die Aus 
fertigungsgebühren zu vertpeilen, wovon das Auss 
fertigende fürftlihe Umt 3, das mitfigilirende aber 
3 erhält. Endlich ift 6) in der Unterfchrift und Bez 
fiegefung folgeride Rangordnung zu beobachten: =; 
Der Sandesherr, PB. das Domfapitet, y. fürftiche 
Dicaflerien, 2. bomfapitufifche Audienz, «. Probs 
feien €), &. fürfttiche Nemter f), 4. domfapitufis 
fches Eentamt zu füder g). IV) Ehe es hei Vers 
Außerungscontracten über Eapitufifche oder probfteis 
fiche Sehenfchaften zu gerichtlichen Ausfertigungen 
fümmt, fo müflen die vorläufigen Tractaten derfels 
ben bei’dem beftimmten Sehensfchultpeifen gefchehen, 
Diefer macht in Beifein der Parteien und Zeugen 
einen fhriftlichen Aufjag, lieft ihn vor, nnd übers 
teicht denfelben bei Amte, Heimlicd) vorgenommene 
Eontracte werden nicht nur als unftatthaft vermwors 
fen [$. 389], fondern find auch unter einer befondes 

ten 


vd. borbäp. «.probfleifirkerg. w. Act, 243 
BenÖtrafe verbötenh); Did merhlichh Kehäepehitg 


fheis iR Aug allein befugt, bei Wänfdufeh: vie 
Eontractspüncte öffentlich zu derfünigen iy 


2) Kegulatis- $. 12. 
b) Esendafelök, z 
c) Addir.. Lie. €. 

d) Regulativ $. 13. 


e) Dies verfichet fich, denn ein Herr Probft, selöft ufte 
terfchreibet. Gefchieht..es aber von defien Vogteis 
amt: fo geht dad fürftliche vor. 


£) Yu Jahre 1730; folglidy nach Bein Hegulatise, Eds 
men bei den: fürflichen Asrntern die förmlichen Yriicas 
" Figille zu Stande. Nun würde ed dem Huflatibe zb 
. wiber-gewefen fein; wenn die fürftlichen Siegek-Häts 
gen nachgefegt werden follen, : Man verfügte Bäher, 
das fich die fürftlichen Beamten bei dergleichen 6 
fiegelungen nicht der öffentlichen ; fondern ' ipsen, 9% 
vatfigie zu bedienen hätten. EN 


2) Regulatio $.14 
ıb Addir. LeL $. 27 
i) Seabakish $.28. 


. 


ze $. %a2, 
Dimfapitälifehe Gachtfame bei Säntsetei, 


D Sn ‚allen domfapitnfifchen und: probfleift« 


den Bogteiorken, fowopt in- als auffer dem Gerichte 
22 güder 
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güder ‚innen. von Seite des Domfapitels oder Dogs 
teiperens Innungs- oder Zunftartifel, wenn folhe 
von Bapitulifchen Untergebenen. verlange werden 
foüten,, ohne tandespereliche Gendhmigung nicht 
ausgefteßlet werden. Mürden diefe vogteifiche 
Antergebenen dergleichen befondere Artifel nicht vers 
fangen: fo können fie in die fürftliche Stadt- oder 
$andzünfte eintreten. . 11) Bei einem folhen Eins 
tritte gehen die bei. Nufdingen, Sedigiprechen und 
Meifterwerden , wie auch bei anderen mit diejen 
'vogteibaren Handwerkern fimultanifd vorfafenden 
Controverfien, befonders'wo die vogteidaren Hand- 
woerker befchwert zur werden fih beklagen, abfälige 
hersfchaftliche und Amtsgebühren in Theile. Bon 
erfteren erhält der Sandesfürft 3, 7 das Domes: 
tel oder der probfteifiche Wogteiherr, und 5 vs 
Handwerk , wenn es letiteres bergebracht baf. . Kcz 
fegteren, nemlicd; den Amtsgehühren- aber, werden 
4 dem fürflichen und 7 dem fogitufifchen oder 
Probfteinmnte zu Tpeile, Der dem Vogteiheren zus 
foßende oben bemerkte 4 wird jedoch nicht anders 
Herfianden, als wenn der Meifter, wobei der Junge 
gelernt, in einem gefchloffenen vogteidaren Orte 
wohnhaft fei. HI Den Bogteiuntergebenen wird 
unter dem Bortwande des Einwohnerrechtes, 
ein erlerntes&hewerbe auffer derZunft zu treiben, nicht 
mehr geftattet. a). IVJ’In der Kellerei Hinterburg 
find nur zwei Menger oder Zteifhpauer, welche in 
der Stadtzunft fteben, und anderen Stadtmeiflern 
-ducchgehends in ihren Zunftfachen. und Zufammen 
Zünften ohrie einigen Morzug gleich gehalten werden 
: fei 
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foden b), aufzuftellen. - Diefe find. befugt und 

verbunven :$leijch öffentlich feit zu haben, auch 
felbft zu fhlahten, und gleich den Stadtmenger 
dem Domkapitel ähnliche Abgaben zu feiften. Bom 
Domfapitel haben fie auch den Skifhtar und e 
$hige Befihtigungen au gewwärfigen, 

ea) Addir, Lie, ;. : 

b) Addir. Lic. k. 

©) Regulativ .$. 22. 


$: 623. 
Domkapitufifche Gerechtfame wegen der Sandmilis, 
‚Wenn ein vegulicter Soldat ein Fapitulifcher 
Einwohner wird. 


Sm Gerichte Lüder darf: wegen der Sandmil, 
ohne vorläufige Requifition. an den Domdechant 
Samens des Domkapitels, nichts vorgenommen wers 
den. Ebenfo ift Dies von den Übrigen vogteibar ges 
fehloffenen Prodfteiorten in Beziehung auf den VBods 
teiheren zu verfiehen. Bei Mufterungen, zu weis 
hen das Vogteiamt immer dazuzubeftellen ift, ges 
fhiept die Ausfuchung der neuen Mannfhaft nicht 
nad) der Witführe der Officiers, fondern von den 
Vogteigerren mittels des Domkapitulifchen oder Probs - 
‚ feibenmten, und ebenfo find diefe Beamten anges 
soiefen, bei einfommenden Klagen mittels Bericht 
an den Sandesregenten zum Behufe der Supplicanten 
die Waprheit der Sade dorzuftellen a). Die Tabs, 
nie im Gerichte £üder wird im dortigen Amtpaufe aufs 
bervaßrek. Die Bogteirichter Fönnen in Voliftreckins 
gen die Sandmilig aerbings zu Hikfe nehmen, jedoih 

mit 


mit vorläufiger Reguifition an Die nächfigelegenenOber- 
sderUnterofficiers b). Dies find die Gerehtfamen 
wegen. der Sandmilitz. Wegen der regulirten 
ift nur folgenderall angufüßten. Wenn fih.ein fürks 

. lich regulieter Soldat. in ein bomfapitulifch vogteibag 
gefchloffenes Ort niederläßt:. fo wird er. ein Einmwop: 
ner, und Daher in Dinglichen Sachen, ‚und Sachen der 
nachbarlihen Wohlfahrt dem Bogteiamte unterwors 
fen, Sedoch find piebei die gehörigen Exfuchungen an 
die Officiers zu bewirken c). 


2) Regulatio $. 20... 

b) .Ebenbafeldft $. 2ı.. 

O Etendafcibft 9.23. 

re 624 i 
Sf kenne 

"Zain Schluffe diefes Abfchnittes ift anriod anzu: 
merfen, daß alle fürftliche Dicafterinfausfertigungen , 
dereninpalt Domfapitulifche oder "probfteiliche Beams 
ten (dieYudienz ausgenommen) oder Unterfhanen des 
Gerichtes Süder, oder anderer Fapitulifchen, oder probs 
fteilichen ganz vogteibar gefehloffenen Drtfchaften bes 
teift, unmittelbar an die Perion desDomdechants oder 
Probften, ı mit einem Erfuchungsichreiben begleitet, zu 
sichten find a) Def übrigens auch den Vogteiperren‘ 
das Ediftum de bonis redintegrandis, tegulatiümds 
fig b). zu flätten fomme, dies wird nur. 6fos als ein 
Mapteng zu der oben [$.416.4,10.] weitiduflg, geliefers 
ten Aahandlung diefes.Gegenftandes. berühret, 
D Bla $ 2%. b Ehendafelbft $- 15 

Tinfe 


v. dem Aehenhofe. 247 
Sünfter Abfchnitt \ 
i Sn . 
einigen privilegirten Gerichtsftellen. 
Erfter Abfatz. 


Bon 
dem Sehenhofe 





% 625. 
Verbindung mit Vorigem. 


Mad) vollendeter Erörterung der ordentlichen 
aügemeinen Gerichte und iprer Gerichtbarkeit, fomoht 
im obergerichtlichen als untergerichtlichen Verhäftz 
niffe betrachtet, find nur noch einige befondere pris 
pilegirte- Gerichtsftelen des Hochftiftes anzumerken. 
Hicher gehören I) der fürftliche Schenhof, =) das 
Dberhofmarjhaflamt , 3) der afademifche Senat, 

4) das Mititeirgerit, und 5) das Oberforftamt. 


$. 626. 


Derfonatftand und Berfaffung des fürfichen 
gehenhofes. 


Daß die weltliche Sandesregierung in gewiffen 
Betrachte auch aüf Sehensfachen einen Einfuß habe, 
dies ift fehon oben [$. 596] berüßret worden. Im 
eigentlichen Detande aber ift ber te benhof von 

der 
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ber Regierung getrennt. Er ift mit einem befondes 
zen Sehenprobfte, Director, befonderen Sehenräthen, 
einem Secretar und Sehensfifcale verfehen. Der fes 
benprobft, ein Domfapitular, ift Präfident, der 
Hofkanzier vertritt die Stelle des Directors, und die 
Käthe werden als Referenten geordnet. Was die 
innere Einrichtung belanget: fo werden Entfcheidun; 
gen geringerer Sachen und Gegenftände, Borladuns 
gen, Sebensempfängnißgefchäfte, wie auch Die gans 
ze Einleitung der Proceffe in uftigfachen , bis zur 
Enticheidung der Hauptjache, bei diefem Befonderen 
Schenrathe "vorgenommen, Bedeutende Sachen 
Ccaufae arduae fagt das Öefeg ) hingegen , wohin 
alte Zuftisfachen von Wichtigkeit gehören, folen in 
vollem Regierungstathe, doc aber in Beifein. des 
Sehenprobften und aller Sehenhofsmitglieder am Ende 
vorgetragen, Dafelbft entfchieden, und fo die Ausfers 
tigungen unter dem Namen ” Präfident, Sehens 
> probft, Kanzler, Geheime- Hof- und Sehentäthezc, ? 
“ eröffnet werden 2). Die Belehnungen der gerins 
geren Sehen gefchehen nur bei der Sehensdeputation 
in dem gewöhnlichen Sehenrathszimmer,, die Grafens 
belehnungen in der Negierungsaudienz dor berfammels 
tem vollen Regierungs- und Sehenrathe, und die Bes 
Sehnungen der Sürften unter gewiflen Seierlichkeiten 
Hor dem Throne, Sehensfizungen gefehehen gemöhns 
Uh am Samstage. oder Mittwochen , : auf welche 
Zage auch die geringere Sehensempfängniffe eingerichs 
tet werden. Sn der Sigung wird ein Furzes Raps 
fodium geführet, wornächkt die Erpeditionen durch 
die gewöhnliche Regierungsfanzlei doch aber unter 
der 


vom Öberhöfmarfchallamte.. 249 
der Dbforge des Sehenfecretars zu betwirken find 
b) 


a) Ein jeber air it in feinem Dienfleide 
auch zugleich auf Lehensuorfommenpeiten serpflüche 
tt. . 


b) Hieher gehören bie Heiden Verordnungen für den 
Eehenhof vom 7, Julius 1761, und vom 3. Mai 
1780. 





Zweiter Abfats. 


e Bom j 
Dberhofmarfchallamte, 





$ 627. 


en und Gerihtsftand des Obngearan 
amtes, 


Das Dberfofmarfehallamt ift- eine 
sorzügliche befreite Gerichtsftele, . Die beiden der 
Dber- und Hofmarfhalt, det Confulent, Hauss 

« hofmeifter und ein Gecretar machen den Perfonak- 
ftand diefes Gerichtes aus. Wegen des Gerichte; 
flandes ift zu bemerken, daß alle Hofchargen und 
Savaliers ohne Unterfehied des Ranges, Hofoffis 
tianten und Siore‘ ebedienung » fo wie auch ihre Kins 
der und Witwen, in Anfehung des Perfönlichen uns 

. mit 
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mittelbar zu „demfelben gehören, Wasfür eine 
Ausdehnung in diefem Sage verborgen liege, und 
felot im Gefee erläuterungsweife desfalls ausges 
drücet fei, ‚dies ift fhon oben [$.37,] weitldufig 
angegeben worden a): . Das Staldepartement ge; 
höret ebenfalls zu diefem Gerichtsftande, nur präfis 
Dirt alsdenn ftaft des Ober-und Hofmarfchads der 
Dberfiallmeifter, Die Berufungen von diefem 
privifegieten Gerichte gehen uhmittelbar an den San 
Dögregenten, Sin Hofetiqueten und Difciplinfachen ift 
diefes opnehin feinem Zweifel unterworfen, Sn 
freitigen Sachen aber läßt der Sandesherr durch bes 
fonders biezu beffimmte Commiffarien” von der Sans 
desregierung in der Berufungsinftanz und allen ans 
deren Rechtsmitfeln entfcheiden, doch ift desfalls 
eine beftiminte Berufüngsfumme erfoderlih, und 
zwar bei adelichen. Hafchargen und Cavaliers 100 fi., 
bei Officianten hingegen 25 fl, und bei Sivre'ebediens 
ten 15 fl. b). 


Was in dem Hier angeführten und fhon im erften 
Suche vorgefommenen $. 37 bei ber adelichen Dies 
nerfhaft, in Abficht auf den perfönlichen Gerichts 

fand, nicht fiatthabende Prävenfion, Dbfignar 
tur und SInventarifirungen, Concurfen u.f. wm. ans 
gegeben worden ifEr_ diefes hat auch, doc, aber 
nach. feinen Werhältniffe, bei der geringeren Hofbp 

". bienung Plag. 


W Verordnung über bie Juridiction des Oberhofmar, 
aa vom 13. Mär; 1781, ' . 


g 628. 
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gefefgte Ausnahmen. MWieweit-bie- Seit 
barkeit in peinlichen Fällen gebe, Ber 
fahtungsart, \ 


‚ Gleichtie nun die Gerihtbarfeit diefes Gerichz 
tes berimöge deffen;; was in vorigem $. und jchon, 
oben im erfien Buche [$- 37] davon angeführet‘ 
worden ift ‚ feine Ausdehnung erhält: ebenfo find 
ud im 'Gefege befondete Ausnahmen fefgefeget, 
soo diefe Gerichtbarfeit abfältig werden fol. Auf. 
diefe Weife find ausdrücklich davon ausgefihloffen , 
ale dinglihe Klagen , BVerpfändungen », Bürgs 
fhaften, Sicherpeitsftielung bei Tutelen und Curas 
telen, Ehepacten, Servitutenfachen, infofeen nems_ 
Kid “alte diefe Handlungen. auf unbewegliche. Stüce 
eine Beziehung haben; denn diefe gehöten unmittels 
bar zum Gerichteftande der. gelegenen Sache. Nicht 
minder müffen Jene, welche zwar diefen privifegirz 
ten Gerichfeftand vor fi) haben, Dahihgegen aber 
in den zur Öffentlichen Polizei und bürgerlichen Nahs 
tungsbetriebe gehörigen, Borkommenpeiten: als fehuf- 
dig befunden werden, auf vorläufige Erfuchung zum 
Polizei-:oder fonft bürgerlichen Richter. geftellet wer 
den, —  Erkenntniffe und Beftcafungen Über Vers 
brechen fowopl in: als auffer Dem Dienfte gehören 
zum Hofmarfhallamte. Dies if jedoch nur von 
geringerem Verbrechen zu verftehen; denn, find fol 
he Verbrechen vorhanden, welche der. peinlichen 
8, RD: un eine.duch des Schinders Hand 

au 
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zu bewirkende Strafe am feben oder feibe, mit fans 
desverweifung, oder dem Zuchthaufe, nach peintichem 
Herfommen nach fich ziehen: fo wird der Angefchuß 
digte mit dem Driginalprotocoffe des erften BVerhöres 
der weltlichen Sandesregierung zum weiteren Berfahs 
ren ausgeliefert a). In vorkommenden Eentfällen 
bei der Hufarengarde ift die vorläufige Unterfischung, 
welche in der Cafferne nöthig ift, ebenfalls vom Ha 
marfchallamte , doch aber mit Zuziehung des Gardes 
tittmeifters zu bewirken, im Übrigen aber der Cents 
fall der Sandesregierung zu Überlaflen b). — Ends 
ii ift zu erinnern, daß fi das Hofmarfchallamt 
in Röcdficht der Verfahrungsart nach den Sandess 
juftigordnungen zu bemeffen habe. .. Bonfirecfungen 
auf Perfonen und bewegliche Stüce gefchehen uns 
mittelbar, auf liegende Gründe aber mittels Dies 
quifition an die gehörige Stelle c). 


#) Die angefüprte Verordnung. Man vergleiche au, 
2008 im fehon mehr gedachten meinem Entwurfe 
$& 49. desfang enthalten if. : 

b) Sürftliches Decret vom 21. Rod. 1797. ° 


© Die nemliche oben angeführte Verord, vom 178x: 


Brit 


- vom ababemifchen Senate, 253 
Dritter Abfarz, " 
m . 
afademifchen Senate, 





$. 629. 
“ sebiglicher Bezug auf das Vorige, 


Zur Kaffe der befreiten Gerichtsftellen des 
Hodftiftes muß auch der atademifhe Senat der. 
futdichen hoben Schule allerdings gerechnet werden. 
Da ich aber die Verfaffung defielden fehon im ers 
fien Buche [$. 41] dei Behandfung aller akades 
mifchen Rechte völlig zergliedert habe: fo mache 
ich dermal auf das, was dafelbft fhon angegeben 
worden ift, nur einen lediglichen Bezug» 








Dierter Abfatrz 
Bm 
Militairgerichte, 





$ 63% 


Einiger: Begriff von diefem Gerichte, . Gerihtsftand 
in büirgerfichen Soden, 


Das fuldiiche Militaiegericht, esrsh 
‚militare) welches ebenfalls als eine befreite Serichts-- 
fteße 
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. flele anzufehen ift, beftehet ud dem Kommandans 
ten der Sarnifon, den hiegu beftimmten DOfficiers 
und einem Nechtsgelehrten ’ welder die. Stelle des 
Auditors vertritt. &s verbreitet feine Gerichtbars 
Feit über alle zuim regulirten Soldatenftande gehöriz 
ge Perfonen, Daper fteben alle Oberofficiers der 
Garnifon, und zwar ohne Unterfchied des Standes, 
auch ohne Rücficht eines. etrvaigen Hofdienftes a), 
ferner Uncerofficiers, gemeine Soldaten, Invalis 
den, ibre Rinder, Weiber und Witwen, in perföns 
Kichen Sachen unmittelbar unter Diefem privilegirten 
Gerichtsftande. Sie erfennen Feine höhere Inftanz 
eines DObergerichtes, . fondern es werden ihre Berus 
fungen unmittelbar an den fondeötegenten gerichtet, 
and von dortaus zu den zu verfandelnden Rechtes 
mitteln Commiffarien angeordnet. Sremde beurs 
faubte, oder auc) durchteifende umd fich verweilende 
Soldaten find ebenfalls während ihrem Aufenthalte 
in Anfebung ihrer Perfon diefem Militairgerichte unters 
worfen; nurift Hiebei zu bemerfen;daß ingälfen,wo fich 
ein folcher einer Schleihwerbung verdächtig machet, . 
die desfalls zu bewirkende Unterfuchung von diefem 
Gerichte und dem mitconcurrirenden Amte fimultes 
nifch gefchehen, und die Sache mit Gutachten zum 
Eabinete eingefendet werden [oF_b). 


8) Dfficierg, wenn fle auch abelide Geeimeräche 
oder Rammerjunker find, ‚gehören deffen ungeachtee 
in Anfehung ihrer Herfonen und Mobilarvermögend 
jum Corpori militar. Fürflidjes Decretvei Ge 
Vegenheit der Verlaffenfhaft des Oberfien von Gehe 
fatteld vom Jahre 1789. 

v) 


ons Wilieairgerichte. ° sl 
b) Fürfliche Verordnung vom I. 1789. 


631. 
Eriminalgewalt diefes Gerichten. 


Sr diefer militaieifchen. Gerichtbarkeit if nun 
auch die Peinlichfeit in ihrem breiteften Berftande 
enthalten. Das Corpus militäre inftruirt. die 
Proceffe,. die Berfandfungen werden mit Gutachten 
dem Sandesregenten eingefendet, diefer läßt die Sas 
ce in großen peinlichen Fällen nochmal durch die 
Sandesregierung in Weberlegung ziehn, und fo wird 
fie nach gefchehener Zurücfendung von diefer privis 
Iegirten Gerichteftele volftredket, _ Jene Jerung, 
welche fi swifchen diefem Gerihtsftonde und dem 
Vicedomamte in Fulda, in Anfehung der zwifchen 
Soldaten und Bürgern vorgefalenen Tpätlichkeiten 
und desfalls vorzunehmendenBefichtigungen, zugetras 
gen, ift dahin entfhieden, daß, wo ein Soldat vers 
wundet ift, die Befichtigung dem Militairgerichte, 
wo aber ein Bürger oder fonft Jemand mißhandelt 
wäre, dem VBicedomamte zu befaffen fei; die Haupts 
unterfuchung aber gehört dahin, unter welchem der 
Beleidigende oder Beklagte fiebet a). 


» Fürkliches Decret vom 24. Dec. 1776, jur Regie 
zungßrelation Yon .18. deffelien Monats. die Schläe 
gereifache zmwifchen dem Strenadier Hendler und 

" dem Wennesmühler Balzer Belkaufen im Roße 
wirchshaufe au Bude Ka 





Sünf 
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Sünfter Abfetrs. 


Bom 
Dberforftamte, 





$. 632. 
Kerfonalftand des Oberforftamtes. 


Endiih Fimmtdas Dberforftamt in der 
reihe der privilegirten Gerichte vor. Das Perfos 
nale diefes Gerichtes beftchet aus einem Präfidenten, 
dem Oberjägermeifter, den Oberforfimeiftern, dem 
Dberjäger,, einem Confulenten und dem Sorftfecretar, 
Die Stelle des Präfidenten hat noch immer ein 
Domtapitular befleidet, und zu jener des Confulenten 
- fl ein Rechtsgelehrter geordnet, Sn vorfommenden 
Privatproceffen, welche gorf- und Zagdbedienten 
Dötreffen, und wo Überhaupt eine rechtliche Entfcheis 
dung nötig ift, wird Die Sache dem Gutdünfen des 
Confulenten lediglich anheimgegeben , in welchem 
Tegreren Betrachte derfelbe auch wirklich als Kor ft 
amtsrichter angefehen werden Fann. 


$. 633. 
Gerihtbarkeit auf die BE der Forft- und 
Sagdbedienten. ü 


In Zork- und Jagddienfte und den dafin eins 

fhlagenden Borfommenpeiten fliehen alle fürftliche 

Sorft- und Jagdbedienten, wie auch Gehilfsieute der 
übrigen 


’ 
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übrigen Forft- und "Sagderfoderniffe,, ‚ohne ale 
Ausnahme unter dem Oberforfiamte, Sn: Rück 
fiht der auf die Perfon des Bedienten abzweckens 
den wirklichen Gerichtbarkeit hingegen find zwar auch 
die mehreften’ nebft ihren MWeibern, Kindern und 
MWittwen diefem privilegirten Gerichtsftande unters 
worfen; Doch aber leidet. auch diefes eine Ausnahs 
me, vwoo entweder der Forft- und Yagdbediente [om 
ein anderes privilegirtes Sorum anzuerkennen hat a), 
oder die Perfon nur. in gewiffem Betrachte als Beis 
hilfe zum Dienfte anzufehenift b). Es fchränfet fich 
aber die fo’ eben dem Obetforftamte in Privatfachen 
zugelchriebene GSerichtbarfeit nur auf jene Borfoms 
menbeiten ein, welche blos auf das Perfönliche 3.3. 
Perfonalfchuldfachen und andere perfönliche Verbinds 
lichkeiten einen Einftuß haben; Dahingegen aber bleibt 
Alles das davon ausgefchloffen, was nur immer auf . 
unbewegliches Vermögen eine Beziehung haben Eann. 
Veberhaupt Fannn hiebei beinahe. dasjenige anafogijch 
angewendet werden, was oben [$. 628] bei dem Hofs 
marfchallamte angeführet worden ift. Dog im Übrigen 
das Oberforflamt in alfen ftreitigen und rechtlichen 
Borkommenpeiten die weltliche Sandesregierung als 
ihre obere Anftanz anzuerkennen habe, ift zwedmäßig 
und ganz einer ordentlichen Suigverfaffung angea 
meffen. 
) 3.2. Jene, weiche. zugleich Hofdienfte befleiden, 
und daher zum Hofmarfchallamte [$. 627] gehören. 
b) Auf diefe Weife bleiben. die Kreifer, die zu Wild« 
fhenern und Jagdzeuchhäufern angeftellten Hands 
werfsleute; Wildpretöboten ıc. auffer ihrem Dienfte ige 
vens ordentlichen Amte untermorfen. 
R 9 63 


a5 V Ya 1 BN RB varL 
634. 
Gerihtbarfeit auf Zuftehende 
Polizeiaufficht. 


Ale Dberpolizeiauffiht in Forft - Wald - und 
Yagdfachen Fömmt dem Oberforftamte zu; doc 
“aber verftehet fih dabei von felbft , daß die oberfe 
"Forftlandespolizei-auf Geite der andesregierung als 
des oberften Potizeicollegiums, wirffam verbleibe, 
"Auch beigemeinen, Stifte-,Kirchen-, und Privatıvak 
"dungen findet die Oberauffiht diefes Forftgerichtes 
ihre Anwendung; nur wird aud) diefen geftattet, zu 
gleich ihre Privatwaldfnechte zu halten, wobei über 
"haupt .auf die hie und da vorhandenen Recefle, Ur 
theile und andere rechtliche Beitimmüngen der Be 
„dacht zu nehmen if. Die hier fonderbar in Abficht 
auf. geneine, Stifts- und Privatwaldürngen weiters 
- zu bemerfende Verfügungen find oben [$$. 131. 132] 
narhjufeben, 
% ea 
Nügereht des Oberforftamtes, 


Das DOberforftamt ift auch als ein wirckliches 
Nügegericht zu betrachten, Daher'werden alle 
und jede Unterfuchungen und. Strafserfenntniffe über 
Zorft- ZJagd-und Filchfrevel von .diefem- Gerichtss 
flande:bewirfet. Kyft bei. einem oder dem -anderen 
Stifte, einerStadt:oder@emeinde, ein befonderes B 

fungsteht [$$: 78.94] üblich und feftgefent:fo hat es 

auch hiebet in der. wohlpergebrachten. Manße fein Be 

. wenden.Es fchränfet fich aber. diefes Dem Dberforftamte 

ufommende Rgecnßgtam auf blofe Jagd- aber Zorft 
frevel 
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frevel ein, in folange diefeiben nicht als peinlich ans 
zufeben find; fo bald fi) aber die Sadye als peinlich 
entdecket: fo tritt die Gerichtbarkeit des gehörigen 
Tentamtes ein. Auf diefe Weife fält Die Gerihtss 
befugniß diefes Forfigerichtes ab, wenn eine wahre 
Waldbrennerei gefchehen; wenn eine Entrwendung 
an Holze auffer dem Walde verübet worden; bei 
wahren Wilddieben, ‚infofern folche Säle vorhanden 
find, in welchen eine der oben [$. 407) angeführs 
ten peinfihen Strafen fatt findet; doch Fömmt in 
Beziehung auf legteres dem Forfiamte immer eine 
Art der erften Unterfucgung zn, 


a 9.636. Rs 
Sn wie weit das Korftamt in bürgerlichen Nealfachen 
auf Waldyungen. concurrize, ; n 


LÜ 

Sede bürgerliche Gerichtbarfeit inPrivatfachen, mels 
he Waldungen und Forftbezirfe betreffen, gehöret - 
nicht zum privifegirten Gerichtsftande Diefes Korfiges 
richtes, fondern zu dem des ordentlichen Amtes, 1005 
runter die Waldungen gelegen find. Dobermüflen, 
in Aoficht auf die freiwitige Gerichtbarkeit, „age das 
bin einfchlagende Borfommenpeiten, als gerichtliche 
Veräufferungen, Verpfändungenw.d.gl. bei Diefer ors 
dentfichen Gerichteftelle drsYmtes verhandelt werden, 
in welchen Fällen jedoch entrogder wegen der.nöthigen 
- Zarationen.oder auch nur zur Nachricht die erforderlis 
che Communication an das Oberforftamt, oder auch in 
minder bedeutenden zälennur andie untergeordneten 
Sorthedienten zu bewirken ift. Gränzeberichtigungen, 
\ x2 wenn 
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wenn fie auch nur ineinem gütlichen Vereine zu Stan; 
“ degebracht, wegen des zufünftigen Berweifes aber ges 
tichtlich gefchehen foßlen, w.rden nie allein vom Ober» 
forftamte, fondern immer mit Zuziehung des Amtes, 
vorgenommen, -— Auf die nemliche Weife find alfe 
Säle der ftreitigen Gerichtbarfeit, die Waldfache mag 
“ein jus in re oder adrem zum Gegenflande habın, 
“dem ordentlichen Amte unterworfen a). Da aber au 
hiebei, fonderbar in Hutfachen u. f. w. das Forft- und 
’ Sagdinterefle meiftens einen Einfuß hat: fo verftchet 
es fich von felbft, daß ineinem folchen Falle, entre 
der auf Antrag der Partei oder auch von Amtswegen 
“ ordentliche Forfigutachten eingehofet werden müffen, 
wornac. fi der Richter, infofern das Gutachten 
mit der Gerechtigkeit nicht cofidiret, aferdings im Ber 
- fheide zu bemeffen hat b). 


a) Es kann aud) ein unmittelbarer Gerichtäftand ber welt, 
lichen oder auch bifchöflich- geiftlichen Regierung. An» 
wendung finden, und war Erfisreg,wenn 5.D.jwifchen 
einem Unterthanen und der fürftlichen Rentfammer in 
einer rivattvaldfache einStreit erhoben wirdzundgehte 
red, wenn eva von einer zur urfpränglichen geiftlichen 

.. Zunbation gehörigen Waldung die Rede ift- 

b) Vorftehende die Gerichtbarfeit de8 Dberforftamted bes 
sreffenbe Säge find meiftend nur aus dem zeitherigen 
Gebrauche entnommen, als welcher jedoch, bei einem 
oder dem anderen fich ergebenden Falle, nun freilich noch 
mancher Eollifion unterworfen if. Vieleicht aber wird 
die Sadıe mittels eineg volftändigen Regularives hal 
digß in ein un Licht derfeget, 








Sweis 


vondem Richter. " - a6r- 

weites Aaupeftüch, 
Bon den 

Gerichtsperfonen. 


Erfter Abfchnitt, 


Don 
dem Richter. 


9 637 
Vebergang zu diefem Hauptftüce, 


Nah vollendeter Ausführung von Gerichten 
und ihrer Gerichtbarfeit nach allen im Hochflifte bes 
findtichen Kiaffen betradtet, find au die Ger 
tichtsperfonen, infofern fie durch Sandesges 
fee ihre Beftimmungen und perfönliche Vorfchriften 
haben, zu behandeln, Nach) Berjehiedenheit Diefes. 
Perfonales zerfät diefes Hauptftück in drei Abs 
fönitte, Der erfte zeiget die Perfon des Richters; 
im ; weiten ift von-Kanzleiperfonen, Gerichtsfchreis 
bern und anderen Gehilfsteuten die Rede, und im 
dritten wird von Ndvocaten und Procuratoren ges 
handelt, 





2 2 638. - 
Vom Richter und deffen Sähigfeit, 
Das Vorzüglichfte, worauf bei Beflellung eines 
Richters gefehen werden muß, ift, daß er feinen 
Dienft 
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*. Dienft zu veitihten fähig fei: Altes, was fi im 
Allgemeinen von den Eigenfcaften des Richters fa; 
gen läßt, findet auch hier Anwendung. Fürftabt 
Bernhard Gufesy berirönete, um von 
der Gefchicklichkeit feiner ‚Näthe überzeugt zu fein, 
im Jahr 1674, daß dieje, ehe fie zu‘ ihrem Diens 
fle eidfich angenommen würden, durch eine Probe 
relation und dabei zu beantwortende ragen geprüs 
fet werden folltena). Eben fo muß beider Fähigkeit 
des Richters auf deffen tisrige perföntiche Verhält, 
niffe Rücficht genommen werden. Zunahe Der; 
wandfchaft , befondere Cönirefionen, auch) förpers 
fiche Gebrechen, melde den Richter offenbar in 
. Mittheilung der Juftig behinderen , find vermögend, 
die Unfäpigkeit des Richters z zu-6egründen, - Daß 
Der Richter einer der drei im Reihe gedufdeten Res 
Kigionen zugethan fein müffe, if in den gemeinen 
echten und Reichsfagungen gegründet b), und in 
dem fo eben berührten Sandesgefege war es verords 
Het, daß nur Räte Eatheltfcher Religion im Hoc: 
flifte bei dem Hofgerichte anzuftelfen feien c); allein 
in neueren Zeiten ward diejes nicht immer befolget, 


- &) Juftigord. vom 10. Non. 1674. Tir. 2. $. 1. 


5) Au Credentes. C. de haeret. Concept I-3. 3.5. im 
gleichen I. 5.16. R. 4. von 1555. $. 106. J. P.O. 
„au 7.9.2.5, der fich hierauf begichenbe R.Y. von 
1654. $. 23. Vifitafiondreceg von 1576. $. 62, unp 
„von 1577. $.1I. von 1713. %.7. 


Ö Dieermähnte Juftiord. Tie 3. $. X 


$.639. 


vor dem: Richten. 26% 
% 639. 
Bon der Verpflichtung des Ricjters. 


Der Nichter muß auch befonders verpflichtet 
fein. Die eidfiche Verpflichtung der Räthe und 
Beifiger auf Dicafterialgerichten, gefhieht bei ver 
Dicafterien, voo fie angeftelet find, und chen fo mers 
den auch jene der befonders privilegirten Gerichten 
bei diefen ihnen angeiiefenen Gerichtsfellen vers 
pfüchtet ; den fürftlichen Oberbeamten fowohl als 
übrige Beamten-hingegen wird der Berpflichtungseid 
bei der Sandesregierung als ihrem Dbergerichte abge 
nommen. Die Gerichtsperfonen der domfapitulis 
fehen Audienz find nicht nur dem fandesregenten und 
Domkapitel fondern auch dem adelichen Convente 
eidfich verpflichtet [$.607]. Die Übrigen Probfteibeams 
ten werden von ihren Vogteiherren felbft,, dech ohne: 
förımliche Beeidigung, ihrer Pflichten erinneret. 


9. 640. 
Bom verdächtigen Richter und der Perkorrefeenz. 


Wider den Nichter darf endlich nicht der mindes 
fe Berdacht obwalten; fonft findet die Einrede 
des verdächtigen Richters ihre Anwendung. Der 
blofeBerwerfungseid(Juramentum perhorrefcentie) 
ift nach fuldifchem Nechte nicht hinreichend , die Pers 
borrefeenz des beflimmten Referenten oder Richters 
zu begründen. . Dergleichen Gefuche follen, es mögen 
diefelben vor oder nad ausgetheilten Acten und damit 

erich 
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erfolgter Beftellung der Referenten gefchehen , in 
Schriften mit ausdrücklicher Anführung triftiger und 
ertviefener Urfachen unmittelbar dem Directorium be: 
bändiget werden. Das Präfidiumt oder Directorium 
bat Darauf zu fehen, ob I) wider den Verbetes 
nen ein. allgemeiner VBerdachtsgrund : angefühs 
ret,. oder ob 2) der Referent nur in Rüdficht die 
fer einzein Sache verbeten worden fei. Im erften 
Falle muß, von dem bittenden Theile der Beweis des 
DVerdachtes geführet werden; nach deffen richtigen Bors 
lage der_Verbetene Darüber vernommen, und dem> 
nad) Die. Sache mit einer Regierungsrelation und Guts 
achten an den Sandesherrn zur weiteren Verfügung 
gebracht werden muß. Damit aber auf folche XBeife 
die Yuftig nicht verzögert werde: fo werden die Acten 
der Hauptfache einem Eorreferenten zugeftellet. Im 
anderen Sale ift die Verbetung entweder vor Auss 
teilung der Acten, oder nach derfelben gefchehen. 
ft jenes: fo Eann das Directorium den angegebenen 
Verdacht und deffen Urfachen in geheim halten, den 
DVerbetenen übergehen, und die Acten einem anderen 
Mitgtiede zufchreiben. Sftlegteres: fo ift die gefihes 
bene Berbetung dem NRecufaten mit beigefügter Urfas 
che zu eröffnen, und wenn fich Diefer dabei nicht bes 
zuhigen läßt, der Recufant zum Beweife der’ vor 
gebrachten Urfachen anzupalten, Es vwoird diefems 
nach nacı Geflalt und Wichtigkeit der Urfachen über 
die Erheblich- oder Unerpeblichkeit der Necufation in 
voffem Ratte erfannt, wobei auch) Befonders darauf 
Rücdfiht zu nehmen ift,, wenn der beffimmte Refe: 
vent die ihın felhft befannten Urfachen, als einer 

Ders 
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Verwandfchaft, eines fhon in der Sache als Confus 
Ient geleifteten Dienftes u. |, w. nicht fogleich feläft an 
Tag gegeben hat a), Der Inhalt dei hier entworfes 
nen Grundfäge ift zwar verordnungsmäßig nur auf 
Keferenten gerichtet; doch Fönnen fie auch vermöge 
der Analogie auf jeden anderen Richter ausgedeutet 
werden, Würde daher ein Unterrichter perhorrefcirt 
werden; fo wären die Gründe bei dem Dberrichter 
namhaft zumachen, und es wäre ebenfowenig, wie bei 
Referenten, der blofeBerwerfungseid zuläffig. Die 
Gründe zur Perhorrefcenz find nach allgemeinen 
Grundfägen abzumeffen. Um diefem richterlichen 
Verdacht auch für die Zufunft um fo eher vorzuben: 
gen, hat man aucd) im Hochftifte einige befondere 
Berfügungen ergehen laffen, wodurd das richters 
liche Sintereffe entfernt werden follte. Hicher gebö: 
rt, 1) daß die Beamten feine in ihren Amtsbezirfen 
fiebende Schulden von in-. oder ausländifchen Chris 
fen oder Juden unter 50 Rthlen Strafe einpandeln 
b), daß fie 2) feine Güter dafelbft ankaufen 
[$. 507], 3) feine Kapitalien in benannten 
Eprengeln auslehnen dürfen [9.475]. u.fm. 


a) Abnocafenverordnung von 1775 $.42. Der Regel. 
. nad) müffen zivar auch in gemeinen Nechten bie 
Gründe ded Verdachted angegeben und betwiefen 
werben. L. 16. D. de dolo malo. L.7. pr.D. de 
injur:  Bifitationsabfchied von 1713 $. 67. u. m. 
Allein, ftatt diefes Beweifes ift aucy der alleinige 
Verwerfungseid zuläfig. C. IL. de refeript. in 6to. 
— Berfhiebene und auch vorzüglice Kechtsger 
lehrte Halten bafür, Daß diefe8 Jurament nur ein Sup- 
plement 


plement des nicht Hinlänglichen Beweifes fer. folge 
Jich doch immer auch in diefem Sale die Urfachen 
des Verbachtes angegeben werben müßten. Andere 
behaupten da® Gegentheil. BOEHMER in Jure Eccl, 
Proreft. Lib. 2. tit, =. $. 72. fegg. SCHAUMBURG 
Dige, Lib. 5. tits. $.20. und mehrere. Sm Hoch- 
flifte ift diefe Controverd durch dad Landesgefeg, 
welches in jedem Zalle bie Vorlage ber Berdahte 
gründe verlanget, .entfchieden. . 
b) Verfügung vom 22.Yug. 1726. 








etttee Aifepniie 
Bon den , 
- Serichtöfchreibern und anderen@ehilfsleuten. 





$. 641. 
- Nur einige Bemerfungen, 

Sn den Dicafterialfeflionen vertreten die ange 
fieliten Secretarien die Stellen der Gerichtsfchreis 
ber; bei commiffarifchen Verhandlungen hingegen 
haben die angeordneten Kanzfiften diefen Dienft zu 
verfehen, * Ueberhaupt ift bei diefem Perfonafe auf 
das ein genauer Bedahk zu nefmen, was demfelben 
in mehreren Ranzleiordnungen zur Nichtfehnur vor 
gefchrieben ift a). Zu den bei den Dheränitern und 
Yemtern nöthigen Hilfsperfonen gehören die verpflichs 
teten Xetuarien, Gerichtsfhöpfen, Amtsbdiener, 
Sreibote 2c. Erftere find jum Schreiben aller 

eg lichen 
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fichen Handlungen und Protocofle, zur Ausfertigung 
der Urkunden, Contracte, Schulverfchreibungen 
u.f.w. nicht minder Bormundfhaftsrehnungen zu 
machen, die Amtsrepofitur in ‚Drdnung zu erhalten, . 
und wag dergleichen. mehr ift,angeflellet und verpfiich, 
tet. Bei gerichtlichen Depofiten. haben die Ge 
richtefchteiber ihre befondere concurrirende Beftims 
mung [$.491]; on verpflichteten Shustpeifen - 
und Schöpfen, wie auch, von dem ihnen obliegenden . 
Dienfteiftfhon [$$. 12T, 124] gehandelt worden; 
und was die Pedelien, Gerichtsdiener und Zreibote 
belanget : fo find endlich Diefe zur Bedienung dis 
Amtes, Titationen zw bewirken, Ucten zu heiten 
u.f. w. angeordnet. Esmüffen fich auch die fogenanns 
ten Sreibote, wie auch hie und da die Gerichts- und 
Amtsdiener felbft, zus Schließung der Arreftanten 3c., 
doc ihrer Epreuinnachtpeilig, gebrauchen faffen. 


8) Man vergleihe meinen Entwurf $. 55, 100 ein 
ganzes ßerzeichniß der Kanzleiordnungen zu erfehen ift. 








Dritter Abfehnitt 


Bon den j 
_ Advocaten und Procuratoren. 





$. 642 
Bon Advocaten und Procuratoren,. Perföntiche 
Eifoderniffe derfelbeni. 
. AdooeafenundProchtätoren findnicht 
minder ste&tißgteperfonen, werigftens als jölchezum. . 
Ge 
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Gerichte gehörige Nrebenperfonen anzufehen, welche 
zum Gehilfe.und Beiftande der Unterthanen gegeben 
find. Sie theilen fi in die Regierungs- und Amtes 
advocaten, Seßtere werden gewöhnlich.mit dem Bes 
griffe der Amtsprocuratoren verwechfelt, und find 
nur aufgeroiffe angerwiefene Aemter befchränfet. Die 
Zahl der ordentlichen Negierungsadvocaten ift gefegs 
mäßigaufacht feftgefegeta). Ein nicht verdchtliches 
Herkommen , Beweife einer gründlich wenigftens 
Durch drei Sahre erlernten Nechtstheorie und. einer 
menigftens ein Jahr lang an einem fchicflichen Orte 
geübten Praris, Doctor- oder Sicentiatengrad, usa 
geftandene practifche Prüfung bei der Regierung ; 
Alles diefes find wefentlihe Stüce zur Aufnahme 
eines ordentlichen Regierungsadvocaten b),. Affe 
Drei Jahre wird diefe Prüfung erneuert c), Auch 
Amtsadvocaten und Procuratoren follen einer bei der 
Regierung auszuftehenden Prüfung, die gleichfatfe 
Alte drei Sabre wiederholet wird, unterworfen fein 
d). 

a) Adbocatenverordnung vom 21. Nov. 1775 $. I. 

db) Diefelbe $. 4. li. a-c. 

©) Diefelbe $. 7 


d) Diefelbe $. 6. 8. 


$. 643. 
Dienft des Advocaten, 


Nur verpflichtete Regierungsadvocaten Fönnen 
Bei den Regierungen dienen, - Es wird alfo allen Ris 
then 


. 
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tpen, Beamten, Secretarien und Anderen bei Cafs 
fation. das Advociren verboten a), Sindich der 
Städte oder andeer Gemeinheiten dürfen jedoch, wenn 
fie befonders legitimirt find, ihren Principalen folche 
ähnliche Dienfte leiften b), Amtsadvocaten und 
Procuratoren find unfähig, ihre Sachen bei der Res 
gierung zu behandeln c). Bei Strafe des Dienfls 
verluftes wird den Regierungsadvocaten anbefohlen, 
feine andere Suftisftellen dabei zu befleiden.d). Die 
Advocaten. find zum Dienfte angeftellet; Fömmt alfo 
der Fall, daß der Partei Feiner arbeiten wills fo 
ift die Srage, ob fich ein fchon der Partei dienender 
Sacdhwalter weigere, oder die Partei gleich Anfangs 
* Feinen zur Arbeit finden Eönne? im erften Kalle wird 
der Anwalt vernommen, oder wenn allenfalls die 
Partei einen begangenenSehler oder &Sdumniß angeflas 
get hätte, DieSache zur förmlicheninterfuchung einem 
Neferenten ausgeftelet. Im andern Sale beftimmt 
die Regierung einen Anwalt von Richteramtsmwegen 
e). Den wirklich Yemen wird gleichfalls ein Sachs 
walter von Amtswegen gegeben, der unentgeltlich 
dienen muß. Unter den Advocaten fol desfals eine 
 gewiffe Tour beobachtet werden. Gewinnt die Nrs- 
menpartei ,. oder Eömmt fie in der Folge zu-Wermös 
gen: fo ift der Sachwalter, fo wie Die Kanzlei wes 
gen der Ausfertigungen, noch nachher zu befriedigen . 
f). Endlich ift zu bemerken‘, daß die angeftellten 
Advocaten und Procuratoren nicht nur in Suflig- und 
Polizeivorfommenpeiten, fondern auch in blos Gras 
denfachen bedient fein Eönnen, in: weichem legteren 
Betrachte aber auch diefelben, jo wie ale Übrige zus 
ges 


gelaffene Vittfcriftkeller die vorkandenen - Bor: 
fehriften in Verfertigung. dee Memorialen auf:das ge; 
- nauefte zu befolgen verbunden findg).. 

a) Die angeführte Verord. $. ro. Sin feiner eignen Sa; 
che if Jedem zu arbeiten erlaubt; jedoch müffen die 
Vorträge von einem verpflichteten Gachalter unter. 
geichnet fein. Größere Eonfulentien find auch) nad) 
dem Gerichtäbraucde andern Bedienten zuläfig. 
8 gefchehen aber auch in letterem Falle die Erhi- 

’ ‚Bitionen mitteld eines: unterfchriebenen ‚orbentlichen 
-Procuratorg. ; : 
.b) Diefelbe $. 3. or 

©) Vermöge der Ab. Hrd. $.2. durften Amtsprocuras 
toren durch wirkliche Advocaten ihre Schriften bei 
der Neg. erbibiren laffen; es ift ihnenaker nunmehr 
alle Schreiberei dafelbft unterfage. Verfügung vom 
5. Mai 1788. \ A 

*d) Diefelbe $. 9. 

e) Diefelbe $. 39 . 

£) Diefelbe $. 46. 

g) Hieher gehören bauptfächlich bie Verorbnung vem,r. 
ul, 1762, ein Nachtrag vom %. 1775. fodenn bie 
neuefte Verord. non Bittfehriften vom 17. Dec. 1788. 


- % '644+ 
. Zn wiefern die Regierungsadvocaten bei den Unter 
gerichten dienen Dürfen, 


Dee Regel nach follen die angeftellten Regie 
tungeadogcaten bei-den Lntergerichton- Fein. Patrochs 
= nium 
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num übernehmen, Die Beamten müffen fie fos 
gleich vom Gerichte verweilen. Sind fie aber wegen 
der Schwere und Erbheblichkeit der Sache, weiche 
zu behandeln ein Amtsprocurator nicht vermögend 
if, nötig: fo muß der Beamte die Nothwendigkeit 
eines folhen der fandesregierung pfichtmäßig und 
bei Strafe einberichten, und von dortaus die Gendp: 
migung erwarten, Sideß bleibt den Parteien in 
jedem Falle unbenommenen ,. fi) der angefteliten 

" Amtsadvocaten nach Winfiige zu bedienen, Eine 
befondere Ausnahme, wo.auch) wirkliche Negierungs; 
advocaten ohne weitere Erlaubniß auf Verlangen 
der Partei derfelben dienen diirfen, findet bei allen Ges 
richten Anwendung , welche fü ich in loco- der Refts 
dengftadt befinden 2 


8) Verordnung, ald ein Anhang zur älteren und neueren 
Zuftigordnung, nom 28. Sebruar 1735. 


$. 645. " 2 1 
Pflicht des Aduocaten bei Uebernahme des Patrocis 
‚niums. Gorge zum Bergleiche. 


„Eine techtfchaffene Denkungsart ift die Haupts 
. eigenfchaft bei Uebernapme der Streitfachen. Es ift 
demnach die Sorge des Sachmwalters fogfeich dapin 
: zu richten, daß er dem Stienten die Schwere des 
Proceffes , den Köftenaufwand u. fe mw. voritele, 
. und.denfelben zu einem Privatvergleiche vor Adiem zu 
. derleiten fuhe. Kömmt der Vergleich vor angefan: 
genem Proceffe zu Stande; fo wird den Sapmwaltern 
ein 
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ein Honorarium verhältnigmäflig als eine Belohnung 
zu bedingen geftattet, oder es ift daffelbe vom Ges 
richte, jedoch ohne weitldufiges Verfahren, nad) 
der Biligkeit zu beflimmen. Sollte'aber der Ders 
gleich erft in oder nach dem rechtlichen Verfahren erz 
richtet werden: fo ift er bei Vermeidung wilführlis 
eher Strafe von dem Advocaten bei Gerichte jhrifts 
lich anzuzeigen, und um die Beftätigung zu. bitten, 
Bei nicht zu hoffendem Vergleiche muß der Anwalt 
behutfam zu Werke gehen, Ades genau erwegen, die 
feieklihfte Klage oder Einreden ergreifen, und fo 
nach aller Ordnung handeln a). 


a) Angeführte Verord. $.1L. 


$ 646. 
Von der Segitimation, 


Ein jeder Sachwalter muß bevollmächtiget fein, 
Dies gefchieht bei der Regierung Durch gedruckte Bolls 
madten; widrigen Falls wird vom Regiftrator das 
Präfentiren verfaget. Das nothiwendig anzufügen: 
de Tutorium und Curatorium in vidimicter Copie 
darf nicht vergeffen werden; wenn der Efient ein Pus 
pi oder Minderjähriger if. Im einem Gemeindes 
proceh müffen alle Gemeinds- und theilnehmende 
Mitglieder unterfehrieben fein. Das Zeichen der 
3 Rreuge wird. nur im Nothfalle geftattetz fie müffen 


= aber von einem Dritten als richtig befchienen fein. 


Eiherfieflungen der Gegnäpmigung (cautiones de 
rato) werden nicht angenommen, wenn nicht Gefahe 
ze dei 
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bei dem Verzuge daift. Bringt aber der Cavent im 
Testen Falle die förmliche VBolmacht im erflen ZTera 
mine nicht beis fo ift derfelbe mit feiner Klage nicht 
weiter zu hören und dem Principafen zum Schadenss 
erfage verbunden, Menn gleich eine fehriftliche 
Bolmacht beigebracht ift: fo muß dennod) auch eine 
gedruckte Überreichet werden. Blofe Lnterfchrift 
derHauptparteien, toie auch Die duscch DerfelßenGegena 
wart bewirften tegitimationen entbinden DieAdvocaten 
von diefer Schuldigkeit nicht. Siegel find unnöthig, 
auffer bei Städten, GStiftern. und Gemeinkeiten, 
voobei auch die Vorfteher eigenhändig unterfchrieben 
fein möffen, Advocaten, die durch eine allgemeine 
Bodmadht zu alten Sachen fegitimirt find, haben bei 
einzelnen Sachen eine vom Regiftrator vidimirte Copie 
mit der gedruckten Bolmacht zu überreichen. Ju 
blofen Memorialien und nicht proceßmäßigen Sachen 
find dergleichen Procuratorien nicht nöthig-a). Ein 
fegitimirter Adoocat darf ohne erfannte Urfache feine 
Partei nicht verlaffen, und umgerwandt, His die Inne 
flanz geendiget ift, 


a) Angefüprte Verordnung $. 12, 


$. 64% - 
Som Gefuche der Promotorialien. 
Beförderung unnöthiger Koften ift ein welente 
ficher Fehler im Dienfte des Advocaten. Die uns 


nügen Gefuche der Promotorislien geben Anlaß das 
S& Ih 
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‚zus  Daßer follen die Avocaten ohne Noth tegen 
: der verzögerten oder denegirten Tuflig gegen die Obers 
"Amter und Neinter Feine Klage führen. Würden 
fie mit- folchen ungegründeten Anzeigen bei der Regies 
rung erfcheinen, Die Untergerichte hingegen fich durch 
ihre Berichte rechtfertigen Fönnen: fo fteht ihnen nebft 
Dem fchuldigenSchadenserfage in Anfehung der verur 
achten Koften eine Strafe von 5 Rthlen bevor, 
Edenfo hat auch Das Untergericht die ähnliche Strafe 
zu befürchten, wenn ihm eine verzögerte Juftig oder 
andere Erfchwerung zur Saft gelegt werden Fann, Es 
Zönnen aber auch die Parteien felbft durch eigene dem 
Advocaten eingehändigte Neverfe die Wahrheit des 
YAnbringens und folglich die desfalls befimmte Stra; 
fe über fi nehmen, wohucd) die Növocaten von der 
angefetsten Strafe befreiet werden a). 


e Ungeführte Derorb. $. 20. 


j $. 648. - 
Bon ber Arrha, 


Stones Stüd Geld, welches den Sachwaltern 
gleich bei Mebernahme des Patrociniums blos, weil 
fie die Sache übernommen haben, gebühret, heißet 
nach dem alten Gehrauihe ” Arrha, ? Wenn 
die Sache unter 100 fl. in einem.förmfichen Proceffe 
verhandelt wird: fo ift Die Nırha ıfl. gofu.; ber 
trägt fie ein mehreres: fo werden überhaupt von 
jedem Hundert 30 fr. zugelaffen; bei Re 

“ ber 
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über 1000 fl. aber darf Überhaupt mehr nicht als 
5 fl. in Unfog gebracht werden, Die Computation 
der Rlagfumme gefchieht nicht nach dem Sibele, fons 
dern nah dem Urtheile und Auegange der Sache, 
welches der Richter zu erneffen hat. Sin Sachen, 
welche ein Recht betreffen, und diefes fo befchaffen 
ift, daß die Berufung an cin höchftes Keichsgericht 
fatt findet, find 3 fl. zu nehmen erlaubt. Die 
Yrcha wird nur einmal gezahlet, wenn auch der 
Eachmalter die Sache durdy mehrere Rechtsmittef 
ducchfegen follte a), Bei Strafe einer bei dem Des 
ferdite ebenfo hoch zu flreichenden Summe wird feis 
ne Arıha anders, als nur da, wo. die Sache zu eis 
nee förmlichen Inftanz beeigenfchaftet ift, 
zugegeben. Daer fällt folche im Referiptsptoceffe, 
noch mehr aber in Pofizeifachen, gänzlich hinweg, 
es wäre denn, daß auch der Referiptsproceß eine der 
förmlichen Snftanz ähnliche Arbeit und Entfheidung 
erfodere, Ferner wird in jenen Fällen, wo der 
Anwalt fchon bei der erften Inftanz bedient war, 
biernächft bei der Berufungsinftanz Feine ganze Arche, 
fondern nur die Hälfte derfelben geftattet; jenem, 
welcher dagegen handelt, muß audy die fonft erlaube 
te Hälfte zue Strafe geflrichen werden b). 


a) Die mehr angeführte Abbocatenverord. &. 33. 


.b) Erfte Borefigung der gem. ER Siffer XIEL, 
lit.ge- : 


$ a $.649% 
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9. 649% 
Don Advocatendeferviten. 


Auffer der Archa darf fich der Advocat vor ges 
endigter Inftanz bei Strafe des Defervitenverluftes 
nichts ausbezahfen faffen., Die Succumbenggelder 
in dem Rechtsmittel der Revifion find hievon ausge, 
nommen, Es ift auch den Advocaten verboten, 
einigen Gebliprenvorfhuß zu fodern, wenn es nicht 
auswärtige Parteien find; denn diefe find verbuns 
den, ihren legitimirten Anwälten entweder einen 
qureichenden Vorfhuß zu machen, oder einen tüchs 
tigen Caventen zu ftelfen. Hiebei ift der Kanzlei nich: 
unverwebret, bis zur Zahlung die Ausferfigungen 
qurüchubehaften. Doc dürfen auch in Diefem 
Fate die Advocaten, wenn fie ihr Defervit nicht 
verlieren wollen, von Fremden nichts Über die Ge 
Hüpre nehmen. Bei Strafe der Caffation if, 
de quoca litis zu pacifeiten, oder ein fogenanntes Pal; 
"marium u bedingen, verboten, Ein Sachwalter 
verliert das Defersit, und muß auch noch fo viel 
zur Strafe erlegen, wenn et daffelbe twider die ges 
fegmäßige Tare höher anfeget. Nach geendigter Ju: 
fan; jo nad drei Tagen, von Veröffriung des Urs 
theils, das Defervit bei Berluftesftzafe zur Mäßigung 
überreichet werden. Der Äeferent mäßigt daffelbe; 
worauf die Untergerichte fchleunige Hilfe zit Leifen 
haben. Helfen diefe nicht: fo werden fie mit ernfls 
lichen Promotorialien unter Bedrofung 5 Rtplen 
Strafe angewiefen, binnen 8 Tagen vom Tage des 

u 
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ergangenen Promotorialdeerets Den Advocaten zur 
Zahlung bepifflich zu fein. Solche Deferviten, 
wenn fie nicht von einem Regierungmitgliede unters 
fehrieben find, follen von den Untergerichten nicht 
angenommen werden a). Das Defervit, das ins 
nerhalb der oben beflimmten Feift nicht übergeben 
wird, fäut dem Waifenhaufe zu. Ebenfo fol auch 
der Advocat daffelbe zum Waifenhaufe zu entrichten 
verbunden fein, wenn er fih vor geendigter Inftanz - 
hat bezahlen laffen.  Sleinere Vorftelungen Föns 
nen gleichwohl fogleich ausgezahlet werden. Nach 
abgefchlagener Appellation ift fogleich die Zahlung 
‚8 desfals gebührenden Defervits zu leiften, es fer 
denn, daß aufs neue Revifion oder Reftitution eins 
gewendet würde; denn in diefem Falle wird diefe 
Zahlung bis nach geendigtem Rechtsmittel verfchns 
ben, Bei der-Mäßigung hat der Referent auf die 
beobachtete Pflicht und Drdnung des Sachwalters 
zu feben, ob die Sache nicht offenbar ungegründet 
war? ob die Rechtsmittel nicht widerrechtlich ergrifs 
fen? die a unnöthiger N Verzögert 
waren? u.f.w. b 


a) Deeret vom 9. Yul. 1776 0.3. Diefes betrift ' 
Brandenweinbrennen. — Im dritten Sage aber 
- ift von ber Defervitenunterfchrift die Mede 


»b Dbige Verord. $. 37, lin am. 


6. 650, 
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Dom Hausprotocolle des Advocaten. 


Seder Advocat fol fih ein förmliches Tagebuch 

haften. Sn diefem find die gefchehenen Snfinuntios 
nen, eigene Erhibitionen, auc) die Deferviten richtig 
anzumerfen. Die einzefnen Memorialien und Erpibis 
ten Finnen in ein Buch nach der Form eines Dias 
riums gebracht werden. Ueber die ordentlichen Pro: 
teßfachen aber ift ein befonderes Protocol zu jedem 
Stoße der Manualacten in der Form eines Zudi 
ciafprofocofis abzufaffen. Zu den Manualacten die: 
nen Die mitgetheilten Gopien des Gegentheiles und 
von eigenen Schriften die Conceptauffäge, damit 
auf folche Weife die Parteien nicht mit mehreren 
Abfchriftskoften befchtweret werden a), 


8) Angeführte Berord. $. 45- 


$. 651. 
. Einige Strafbefehle wider die Advocaten, 


Corruptionsverfuche find bei Strafe der Caffas 
‚tion verboten; es ift auch weder den Advocaten, 
noch Parteien erlaubt, auffergerichtlich Die Referens 
ten u informiren a). Hat ein. Advocat einer Partei 
gedienets fo wird ihm unter Bedropung der Prävas 
sicationsfeafe unterfaget,, dem gegenfeitigen Theile 
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ohne Unterfchied der Ynflanz zu dienen, wenn er: 
nicht vom Nichter, nach genüglicher Erwegung,, die. 
Erlaubniß würde erhalten haben b). Advocaten - 
folten bei Vermeidung 1 fl. oft. Strafe zum ers. 
fienmal, zum zweitenmal aber bei Strafe der Haupts 
wache Feinesweges in die Erpeditionsftube eingehen, 
und durd Hin-und Hergehen die Kanzleiperfonen 
bejihweren c). _ Ohne Erlaubniß des Präfiviums 
oder Directoriums darf Fein Advocat aus der Nefl- 
denzfladt weggehen. Sobald aber einer länger als 
drei Tage, oder gar auffer Sands Erfoußniß erhäftz 
fo ift er bei 3 Rtblen Etrafe verbunden, einen 
Eubflituten zu den Acten und allen Handlungen bes 
fannt zu mahen d). Das Herumziehen auf dem 
fande, Proceffe werben, die Bauern aufberen und 
mit ihnen zehen, find als Hauptfehler im höchften 
Grade verboten. Große Beftrafungen bedrohen dies 
fe Handlungen. Auch Fönnen Advocaten der Seis 
besitrafe unterworfen fein, wenn fie überhaupt wis 
der den hörchiten Sandesheren und das Hochflift, ge 
gen die Flare Sandesverfaffung, Neceffe, Vergleiche 
und Drdnung zu dienen fich"unterfangen folten 
e). Mit der Sufpenfionsfirofe fol die Sandesregies 
zung fo leicht und ohne höchfte Noth nicht verfaßs 
ren, weil bieducch nur die Proceffe aufgehalten, und 
die Parteien in mehrere Koften geftürzet werden f). 
Endiich ift anzumerken, daß überhaupt von den wis 
der die Advocaten verhengten Geldftrafen zufolge des 
ausdrücklichen Gefeges nichts zur berrfchaftlichen 
Strafrechnung gebracht werden fol, fondern daß dies 
felen auf folgende WBeife zu verwenden fein. SQene, 
wel; 
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welche einen Rthle oder darunter betragen, fallen 
dem Zucht- und Arbeitshaufe zu, die über einen 
Riple bis vier (einfchließig) dem XBaifenhaufe, 
und jene, weldhe über vier Rthle hinausgehen, 
werden der Armenkafle zu Theile g). 


®) Die angeführte Verord, {u 43. 
b) Diefelbe $.44, 
©) Diefelde.$. 47. 
d) Diefelbe 5.48. 
©) Diefelbe $.49. 
f) Diefelbe $. 50, 
5) Diefelde $. 52. 
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Dristes Hasptfrück. 

Bon dem ö 
gerichtlichen Verfahren. 
Erfter Abfchnitt. 

: Dom j 
Verfahren bei den Untergerichten des 
Hodyitiftes. 

Erfter Abfarz:. 

Nöthige Vorerinnerungem, 








$. 652, 
Uebergang zu diefem Hauptftücke, 


- Dos gerichtliche Verfahren if der dritte und 
Iegte Gegenftand diefes Buches [9.583]. Sch 
theile zur Eradnzung des gegenwärtigen Siftems nur 
einige funmarifche Bemerkungen mit, u d madheim 
übrigen auf die breitere Behandlung, welche ich im 
Entwurfe der fuldifchen Gerihtsverfaffung a) 
mittels Anführung der dahin einfchlagenden Sandess 
juftigordnungen weitläufiger bewirfet habe, nur eis 
nen Bezug. i 


e) Mein Entwurf ber fulöifchen Serichtsnerfaffung 
: von $.66 big 143. 


$ 653, 
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Augemneine Betrachtung über die Verfahrungsarten 
im Hoshflfte, 


Die ordentlichen Proceffe forwopf bei den Uinterger 
richten als den oberen Gerichten des Hochfliftes has 
ben in befonderen Sandesgefegen ihre gewiffe Beflinz 
mung; bei den fummarifchen hingegen gehet es der 
Regel nach blos nach gemeinen Grundfägen , das 
einzige Concursverfahren, und was bei peinlichen 
Unterfuchungen ettwa befonders Anwendung finden 
mag, ausgenommen. Die Maaßregeln bei dem 
Eoncursproceffe find fchon [$-451.u.W.] gelegen: 
heittich angegeben worden, und twas wegen des peinz 
lichen Verfahrens in der Praris befonders zu beobachs 
ten ift, dies ward eben fo [$. 599] in möglichfter 
Kürze berühret, Gegenwärtiges Hauptftück hat 
demnach nur eine Furze Darftellung der ordentlichen 
Verfahrungsarten zum Endzwede; und da gemöhns 
Vicher Weife die Proceffe immer zuerft bei dem Unter; 
gerichte angebracht zu werden pflegen: fo mache auch 
ich mit dem untergerichtlichen Verfahren den Ans 
fang, und fehreite zu jenem des Obergerichtes weis 
ter. 


$. 654 


Regeln vorgen der Äufferen Gerihtsform bei YUnters 
gerichten, 


BVorderfamft find einige allgemeine Regeln in Abs 


ficht auf die Auffere. Gerichtsform bei den Lnterges 
rihten 
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richten anzumerken. Die Haltung beftimmter 
Amts- und Gerichtstage, Kührung eines ordentlichen 
Prosocollenbuches und richtige Anordnung der zus 
füprenden Separatregiftraturen find hauptfächlic 
von jedem Untergerichte zu befolgen. In wiefern 
und wasfür Beiftände bei untergerichtlichen Procefs 
fen ertaubet feien, ward fchon oben [$$. 643.644] 
berübret.. Ades fol gewöhnlicher Weile mündlich 
verhandelt, und die Regiftraturen den Parteien zutegt 
nochmal vorgelefen werden, Nötbige Berichte find 
furz und wefentlich abzufaffen. Ueberhaupt follen 
Deutlichkeit, Kürze und Präcifion in allen Verfahs 
sungsatten forwohl freitiger als freiwilliger Nechte: 
gegenftände von jedem Unterrichter beobachtet wer; 
den. 


nn, 
weiter Abfatz. 


Bom 


untergerichtlichen Verfahren in Sa 
chen der ftreitigen Gerichtharfeit. 








$. 655, : 
Von der fadung und Verhandlung durch Säge, 


Nrach erlaffener richtigen fadung a) iR die Streits 
fadhe ganz Eurz durch die vier Säge mundlich zu vers. 
bandeln, und zum Protocole zu bringen. Gogteich 
bei Einfüprung der Klage, folglich fehon beim ers . 

fen 
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ften Sage fol der Kläger die nöthigen Zeugen, Brief 
fheften und übrigen Beweisgründe angeben oder 
vorzeigen, damit auch hierüber fogleich erkannt ters 
den könne. Daher ift die Sache, wenn es nurims 
mer möglich ift, fehon in der erften Tagfahrt zu ent; 
fHeiden ; wenigftens find die Termine nicht unnöthis 
gerBeife zu verielfältigen. Mehrere Klagen, welche 
. nicht einerlei Natur und Eigenfchaft haben, dürfen 
nicht in einem Antrage durcheinander geworfen wer 
den, fondern es ift jede folhe Sache in einer Ges 
poratklage ein-und auszuführen: Der etwa im 
Ausbleiben eines oder des anderen Theiles fich erges 
ende Ungehorfam ift erfoberlichen Gals zu rügen, 
und es ift olsdenn nad) der Drdnung zu. verfahz 
ven ıc. b). 


e) Derangeführfe Entwurf $: 9. 
b) Derfelbe $$. 68. 70. 71. 


$. 656. 
Zuführender Beweis, 


Beweife duch Urkunden und Briefihaften 
£önnen , weil diefe ohnehin fogleich produciret wer 
den müffen, fehon mit der erften Berhandiung ihre 
Endfchaft erreichen; bei dem Zeugenbeweife aber 
find ebenfalls die noch weiters erfoderlichen Termine 
ganz fummarifdh abzuhalten. Eine ähnliche fums 
wiarifche Verpandiung ift auch bei nötpigen ee 

few 
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feinen, der zuläffigen Eideszufchiehung u. f.w. 
zu beobachten; auf welche Weife denn auch die Geis 
den Ausführungsfäge jedesmal nur ganz Eurz und 
mündlich) zur Regiftraturzu bringen find a). Bei 
Eidesleiftungen ift eine befondere Zorm und Sta; 
bung zu befolgen b). Endlich) ift anzumerken, daß 
bei dem Beweife dur Sachverftändige, immer 
von jedem Theile ein Solcher vorzufchlagen und ein 
Dritterer vom Richter beizugeben fei, welche ihr 
Grtachten einzeln und verfchloffener zu über:eichen 
haben, um hieraus das gehörige Refultat ziehen 
zu fönnen c). 


a) Der mehr angeführte Entwurf $. 72. 
b) Derfelbe $. 73. 
©) Zweite Fortfegung der gem. Befcheide, Ziffer XVIL 


li & 


$. 657. 
Befheid und Hilfsvolftredtung. 


.. Wenn es möglich ift, fol die Sache fogfeich 
durch einen Endbejcheid abgethan werden; doch aber 
find wegen des nod) gar nicht oder nicht hinreichend 
geführten Beweifes, oder wegen fonft zum voraus 
nötpiger Erdrterungen, Worbefcheide oder auch nur 
einfache Refolute nicht ausgefchloffen. Der Bes 
fheid if wefentlih, Furz und deutlich abzufaffen. 
Es werden in demfelben Feine Entfcheidungsgründe 
berübret, fondern diefe find, wenn es zur Berufun. 

Kommt, 


Eömnit, befonders und verfchloffener beizufegen. Es 
fol auch vom Amte felbft gefprochen werden; denn 
Actenverfendungen find nicht anders als mit Tandes; 
berrlicher Genähmigung [$.601] zujulaffen a), 
Der Befcheid wird beiden Theilen eröffnet, und dies 
fe der Nothfriften belehret. Der Unterlaß des leg: 
teren begründet zwar für die Partei Feine Wieder 
einfegung wider die verlaufenen Friften; doch aber 
ift der Unterrichter deshalb in die verordnungsmäßis 
. ge Strafe verfallen b), Kömmt es zur Hilfsvol; 
ftrecfung : fo ift nach den vorhandenen Erecutiong: 
grönungen zu berfahten C). 


a) Der Entwurf 9.74. Was wegen der Unfoften 
zu beobachten ift, dieß ift im $. 75 biefed Entwur: 
fes nachgufehen. 

b) Erfle Sortfegung der gem. Befch. Ziffer XI. lit a, 

SD Der Entwurf $. 76. 





Dritter Abfatrz. 
Dom 


untergerichtlichen Verfahren in Sa 
gben der freiwilligen Gerichtbarfeit. 





$. 658. 
Berus auf das Vorige. 
Es find nun aber auch von Seite der Unters 


sichter in Borfommenpeiten der freiwilligen 
Berihh 
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Gerichtbnrkeit die gehörigen Manßregeln zu beohach- 
ten. Ich babe diefe Manfregeln bereits bei jedem 
einzelnen bier einfihlagenden und fhon im Vorher; 
gehenden behandelten Gegenftande angeführet; daher 
ich auch) hierauf nur einen lediglichen Bezug ju machen 
habe. Hieher gehöret das, was bei Ausfertigung 
ber Eontracte [9.503], bei Judencontracten und 
der dabei gerichtlich zu bewirfenden Anzeige [9.253], 
zu beobachten ift, ferner Auszugsfachen [$. 515], 
gerichtliche Arntegefchäfte bei Ehefachen, als Vers 
imögensfcheinen [$. 294] , wirklichen Ehepacten 
[$.332], beißeftimmung eines Voraufes [$.3 19], 
bei dem gerichtlichen Schuldenwefen und Bürgfchafs 
ten [9.476], Depofitengefchäfte [$.486], ge: 
tichtliche Vormundfchaften [$. 363] u. fem., wel 
es Alles an feinem Drte nachzufehen ift a), 


&) Man f. auch das, was im Entiwurfe $. 77-86 
angeführet worden ift, 


’ 


Swes 
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Zweiter Abfehnitt. 
Tom 
gerichtlichen Verfahren bei den vorgüglichften 
Gerichten, fonderbar bei der weltlichen 
Landesregierung. 
Erfter Abfatz 


Nötpige Vorerinnerungen 





$. 659. 
Algemeine Bemerkung. 


Die in vorigem Abfehnitte berährte fummaris 
fche Verfahrungsart findet bei allen Untergerichten 
koie auch bei den privilegirten Gerichtsflellen in der 
Kegel ihre Anwendung. Bei den beiden fandess 
vegierungen hingegen if die weltliche von der bie 
fchöftich geiftlichen zu unterfcheiden. : Jene gewäßs 
ret fowohl in Sachen der erften, als einer ferneren 
nftany gewöhnlicher eife einen folennen Proceß, 
der aber doch auch feine gewiffe Schranken hat, 
und nit immer fhriftlich,, fondern auch zum Ihe 
fe mittels miündlicher Tagfahıten zu bewirken if, 
Bei diefer hingegen find die Säle des geiftlichen 5 
bes von denen des Eonfiftoriums abzufondern; 
denn bei erfteren wird nach der nemlichen Juftigords 


nung der weltlichen fandesregierung verfahren; 104 
i bins 
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hingegen bei Iegteren eine befondere fummarifche Vers 
fahrungsart, mittels welcher forwopf Die Unterfüs 
chungsfache, als auch die Alimentenklage i in einer Bers 
bindung verhandelt zw werden Pflegen, in der Profis 
gegründet iR, 


$. 660, 


Vorläufige Erinnerung bei dem gerichtfichen Verfaßren 
der weltlichen Sandesregierung, 


Bor‘ Adem ift I) darauf zu fehen, 06 dag . 
Verfahren eine zum Surisdictionalfache oder blos 
zur Suftis gehörige Sache zum ©: :genftande habe. 
Eine befondere gefegliche Tabelle giebt Die desfafige 
Gränzfiheide. II) Eitige Sachen und. jene, welche 
fi) fogleih asthun- laffen, werden auf-der, Stele 
im Rathe decretiretz wohingegen bedeutendere oder 
weitläufige Borfommenpeiten einem Referenten auss 
geftellet, und von diefem mündliche oder auch fhrifts 
liche Referate ertheilet werden. IID Im Referiren' 
ik ein gewiffer Turnus unter den Näthen eingeführet, 
wobei aber immer Criminal-Polizei- Auszugs- und 
andere privifegirte Sachen den Vorzug haben, und 
auch auffer dem Turnus vorgebraht werden Eöns . 
nen. IV) Leder Referent hat feine Pflichten auf 
das genauefte zu erfüllen. V) Bei Ihriftlichen 
Vorträgen muß die vorgefihriebene Zeit jum Erhibis 
ven, eine.deutliche und. einfache Schreibart, Vers 
meidung ünnüger Alegationen 2, beobanhtet, vera 
dom, Inshefondere find ” jv mbricrten Nachtrhs 

ge 
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ge unterfagt. - Nicht minder it VI) wegen der 
mündfichen Tagfahrten eine genaue Ordnung vorge, 
feprieden., VID. ft bei der geflatteten Einficht der 
Acten Behutfamfeit nöthig 5 fie muß in möglichfter 
Kürze gefeheben, Fein Actenftück darf mit nach Hau: 
fe genommen werden, die Regiftratoren haben auf 
Unterfehleife zu wachen u.f.w. . VIID Durch 
das Soflicitiren jollen den Parteien Feine befonder: 
Koften verurfadyet werden; diefes gefchieht mittels 
sorräthig gedruckter Zetteln. Endlich müffen IX) 
von den Negiftratoren ordentliche Eintragsbücher 
der Erpibiten und Decreten gehalten werden, 100, 
von an einem beftimmten Zage nemlic am Ende der 
. Woche. den Advocaten zur Beröffnung volle Einfiht 
verftattet ift a). 
a) Alle diefe Säße find im angeführten Entwurf 
% 88- 96 weitläufiger erörtert. 





Zweiter Abfatz 
Bon dem 


Berfapren bei der Sandesregierung 
als einer erften Inftan;. 


$. 661, , 
Einkeitung zu biefem Abfage. Klagefchrift. Meittheis 
fung derfelben. Ungehorfamsbefchufdigung. 


Das ordentliche gerichtliche Verfahren Fannı bei 
ber Sanbesergiernng | in einem sroeifachen Berpältniffe 
- be 
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betrachtet werden, je nachdem diefe als eine erfte 
oder als eine fernere Jnftanz auszufehen ift a). 
Bei demfolennen Verfahren, welches eine bei der 
fandesregierung als einer erften Inftanz angebrachte 
Streitfache zum Gegenftande hat (proceflus fim- 
plicis querelae), wird eine förmlihe Klage 
fehrift überreichet. Derfelben Haupttheile find 
die Gefhichtserzählung, Ausführung und Bitte, 
Auch ift biebei die Anhäufung mehreser Sagen, 
welche in ihrer Natur und Eigenfchaft verfchieben fi find, 
unzuläffig ; Urkunden in vidimirter&opie wie aud) ana 
dere Zeugenfchaften müffen fogleich zur- Begründung 
der Klage beigeleget werden; rechtliche Ausführungen 
find nur ganz mäßig und in möglichfter Kürze anzu 
bringen u.f.w. b), Das darauf zu ertpeifende 
Mittpeilungsdecret enthält die förmliche fadung in 
fih, wobei hauptfächlich auf eine richtige Infinuas 
tion der Bedacht genommen werden muß Cc). - Der 
Gegner hat den gefenlichen Zeitraum -d,i. 15 oder 
30 Tage, je nachdem die Sache nicht Über Too fl. 
oder vielleicht mehr betiäget, zu beobachten. ft 
er aber ungehorfam: fo ift fchon auf die erfte Befchuls 
digung die Prächufion des Gages die unmittelbare 
Solge davon, und es wird alsdenn, im Kalle vom 
Ktäger nichts Ntenes im weiteren vorgebracht worden 
ik, deffen Schlußfag dem Beklagten, ohne daß dies 
fem ein weiterer Berhandlungsfag zugclaffen wird, fos 
gleich und zwar nur gur Nachricht mitgetpeifet d). 

3) Wagfür Fälle eine erfte Ynftanz bei der Landesre 
gierung begründen Finnen, ifk im angsfüßsen Ent 
narfe 8.97 nachgufehen: 

&a b) 
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'b) Diefer Entwurf $.98. 
“ ) Derfelbe $. 9. 


&) Zweite Fortfegung ber gem. Befcjeide, Ziffer XVII, 
Man vergleiche auch ben Entwurf 5. ıoo, 


$. 662. 
Bon der Einrede und den Übrigen Sägen, 


Sn der erceptivifchen Nothdurft find 
die anmwendbaren Einreden nad) ihrer Kangordnung 
zu fegen., Die Einfaffung Sraucht nicht wörtlich 
ausgedrückt zu werden; denn es ergiebt fich diefe 
aus dem Conterte der Erceptionsichrift von felbft, 
Auf die jenfeits fehon beigebrachten Beweistümer ift 
“ fogleich zu.antworten; und ebenfo muß auch ohn Vers 
zug beigebracht. werden, was fi) zur Begründung 
eines etwa anzubringenden Gegenbeweifes anführen 
läßt. Der egceptivifchen Nothöurft folget der Re- 
und diefem-der Duplicfatz, wobei ebenfalls 
ter [$..661] angeführte .gefegliche Zeitraum zu 
"beobachten if; und nur, wenn es die Umpftände 
nothwendig machen, wird zu tripliciten und quas 
„drupficiren geftattet a). Es ift aber Feine Nothy 
werdigkeit, daß diefe Säge immer fehriftlich ver; 
handelt werden; vielmehr ift in geringfügigen Se: 
hen eine mündliche Verhandlung ausdrücklich vorge; 
förieben b). Gemwöhnticher Weife ift die Sache 
nur alsdenn fchriftlich zu verhandeln, wenn fie über 
100/fi. beträgt ; e aber wird auch oft, opne. Rücı 

ft 


2.5. Verf.b.d.Landesreg.a.erfienJnflans. 293 


ficht der größeren Summe, 6los wegen erfoderlicher 
Siguidationen, Berechnungen u. f. w, nur ein mündlis 
ches Verfahren als ziwecfmäßiger verordnet C). 


a) Der angeführte Entwurf $$, Tor, Io, 
b) Derfelbe $. 103. 
ce) Erfie FE der gem. Bel. Ziffer XL lie.b. 


ı 664 
Unzutdffigkeit des fpäteren Beweifes. 


Sogfeich bei den vierHaupfägen find alle Umftäns 
de und Beweisgründe vorzubringen [$.661 ]. Es ift 
daher ein fpätererBeweisverfuch nicht wohl zufdffiga). 
Sollten es aber doch die Umftände erfodern, daß 
ein zu führender Beweis oder auch nur befferer Bes 
weis einem oder dem anderen Theile durih einen VBors 
beicheid auferleget werden müffe: fo ift befonders‘ 
zu bemerken, daß der Beweistermin dei der Sandeg; 
vegierung nie enger als auf 4 Wochen beftimmet wers 
de, fo, wie bei einem Amtsbefcheide die 3 Wochen 
[$.656] zu beobachten find, Die Urfache it, weil 
die Nothfriften zue Einbringung Der bei diefem vora. 
züglichern Gerichte geroöhnfichen weiteren Rechtsmits 
tel Binnen diefer 4 Wochen geendiget werden b). 


a) Der Entwurf $. 104. 
b) Erfie Fortfegung der gem. Befcheide, "gifee KIT 


doc 


9. 664 


- 
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5. 664. 
Bom Zeugenprocefle 


Sind in den Verhandlungsfägen, oder aud, 
nach aufgegebenem Beweife oder aud) Gegenbeweife, 
von einem oder dem anderen Theile Zeugen aufgefühs 
tet: fo werden die Zeugenproceff „nach vorläufig ges 
wecfelten Verhandfungsfägen auch gefehehenem Res 
ferate Über Die Relevanz der Artikel, durch einen fürm; 
Bihen Abfchtuß erfannt, und die Überreichten Arti; 
£el dem Gegner zur Ueberreichung der Frageftüce 
mitgetheilet. Sn der beftimmten Zagfapıt erfcheinen 
Zeugen und Parteien oder derer Sachwalter ; der 
Product -Überreicht feine -Sragftüce, Die Zeugen 
werden in Beifein der Theile oder ihrer Sachwalter 
vereider, und einzeln auf Artikel und Fragen vernom; 
men, Nach verfloffenen LO Zagen gefihieht Die Vers 
Öffnung der Zeugenausfagen entiwder in einer mund; 
lichen Zagfahrt,. oder es wird gewöhnficher Weife 
während diefem Zeitraume der Rotul auf Koften des 
Producenten- verfertiget, und am eilften Tage jedem 
Zheile ein Eremplar zugebändiget, weldhemnad) die 
beiden Aus- und Öegenausführungsfäge gewöhnlicher 
Meife fehriftlich von beiden Theilen nachgetragen wers 
den a)., ö .z 

a) Man vergleiche meinen Entwurf $. 106 . 


$. 665. 
Vom Yrtheife und deffen BVeröffnung. 


Endlich wird die gefehloffene Sache. dem Refer 
venten Übergeben, von diefem ein Zinnireferat erflat- 
tet, 


s 


| 
| 
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tet, und fo ein Abfchluß zum Urteile gefaffet; wel 

demnach). das Urtheil entsoorfen, und entweder beiden 

Tpeilen in Perfon oder ihren Sachwalter feiertieh vers 
fündiget wird a). 


a) Der angeführte Entwurf $%. ıı2, 113. 








Dritter. abfen 


Bon dem 


Verfahren bei der Sandesregierung 
als einer ferneren Snftan;. 





$. 666. 
Alfgemeine Bemerkung. 


Verfchiedene Puncte, welche in vorigem Abfage 
angeführet worden find, finden auch bei den Berfahr 
rungsarten der fandesregierung, als eine fernere Sins 
fanz betrachtet , ihre Anwendung. Nieher gehöret 
Alles das, was ich wegen der Ungehorfamsbefchufdis 
gung und Prächufion ; wegen mündlichen VBerpands 
lungen, wegen der Beweistermine und der Zeugens 
proceffe berüpret habe. - Doc) aber find auch in Ans 
febung der ferneren Inftauzproceffe felbft, und zwar 
formohl in Abficht auf die Rechtsmittel überhaupt, als 
auch auf jedes derielben insbefondere ‚ ganz eigene Ber 
fimmungen vorhanden. 


8.667. 


296 V Buch, IT Zawpeft.,I1Abfch., IILAbf. 
$ 667. 
Don den Rechtsmitteln Überhaupt. 


Zu den bei derfandesregierung anwendbarenNechtss 
mitteln gehören die Appellation, Reftitution oder 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand, Revifion und 
Nichtigkeitsbejchwerde, Supplication und$euteration 
in ihrem eigentlichen Verftande find nicht im Gebraus 
de, und es ift die in hiefiger Praxis vorkommende 
fogenannte feuteration nichts anders, als ein Gefuch 
am bloje&rflärung eines nicht ganz Deutlich abgefaßten 
Befcheides a), Bor Allem ift im Allgemeinen auf die 
guläffige oder unzuläffigeBerbindung oder@umulation 
der Rechtsmittel der Bedacht zu nehmen b),. Zerner 
wmüffen die gehörigen Kothfriften püncttich beobachtet 
werden, oder es ift Durch zeitliche Srifigefuche für 
die Wahrung derfelben zu forgen ©); denn nicht im; 
mer findet eine Wiedereinfegung (reft. brevi manu) 

. Anwendung d); ja es if diefe wachtiame Vorforge 
fogar zur Serienzeit eine Nothwendigfeit e), 


a) Der mehrgedachte Entwurf $. 109. 


b) Was twegen diefer zuläffigen Cumulation im Landes 
gefege befonders verordnet ift, dies ift im nemlichen 
Entmurfe $. 110 nachzufehen. 


ec) Der: Entwurf $. 1. 
d) Derfelbe $. xı2, 
©) Derfehbe $. 113. 


$. 668, 
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$. 668. 
Berufung. 


Bei dem Rechtsmittel dee Berufung oder 
Appellation von einem untergerichtlichen Bes _ 
fGeide müffen-vor Atem die vorgefchriebenen Noths 
friften beobachtet werden. Diefe find, vom Tage des 
eröffneten VBefcheides angerechnet,. 3 Wochen zur 
Einwendung; und 3 Wochen zur Einführung. Die 
Einführung gefchieht mittelsUeberreichung eines forms 
lichen Berufungslibefes, welchem VBoumadhıt und 
die erften Inftanzacten in Abfchrift fogleich beigefüget 
fein müffen. Die Sache wird einem Referenten auss 
gefelletz und fo werden nach erflattetem Referate 
die Berufungsproceffe entweder erfannt, oder vers 
foget, oder auch nur mit einer gewiffen Ordination 
abgefchlagen, Zumeilen wird auch, im Falle anno) 
vorläufige Erfundigungen für nöthig befunden werz 
den, der erfte Schluß dahin abgefaffet, daß die Pros 
ceffe noch jur Zeit weder erkannt noch abgefchlagen 
würden, -fondern daß vorderfamft diefer oder jener 
Aufihluß entweder von der "Partei oder vom Uns 
terrichter zu ertheilen fei. ind die Proceffe ers. 
Fannt: fo wird Der fibell dem Appellaten zur Einres 
de mitgetheilet, die Sache durch die gehörigen Säge, 
und zwar nad) dem Verhäftniffe [$. 662] entweder 
friftlich oder auch nur mündlich verhandelt, und 
nach erftattetem Zinalreferate ducch Urtpeil entfchies 
den. Die gewöhnliche Berufungsfumme ift ro 
Nthlr oder Darüber; bei Gerechtsfamen aber wird 
eigentlich auf Feine Summe gefehen a), a 

°) 


298 VBSuch, Il hanpeft., 1Abf.,IIAbf. 
a) Ueber biefen Gegenfland ift eine weitläufigere Behand, 
lung in meinem Entwurfe von $. 114. bi zum 

$. 126. nachzufehen. 


$. 669. 
Keftitution. 


Das Kedhtsmittel der Neftitution findet 
nur alsdenn Anwendung, wenn fich das Gefuch auf 
erhebliche Neuerungen gründet. GSomohl wider un: 
tergerichtliche Befcheide, als auch Urtheile und Er; 
£enntniffe in einer ferneren Inftanz, Fann hierum ans 
geflanden werden, und zwar gefchieht erfleres entwes 
der bei dem nemlichen Unterrichter, der fhon ges 
forochen hat, oder auch bei dem Obergerichte. Die 
Nrothfriften zur Einführung diefes Rechtsmittels find 
4Wochen, oder auch 4 Jahre, vom Tage des eröffs 
neten Befcheides oder Urtheiles angerechnet, je nadyz 
dem eine die Rechtskraft hemmende oder nicht hems 
mende Wirkung flatt haben fol. Wird um Mies 
dereinfegung bei der Oberinftanz nachgefuht: fo 
werden jween Referenten angeordnet, und zwar, io 
fehon einer in der Sache beftellet war, diefem ein zwei 
ter dazugegeben, Ueber die Relevanz der vorgebrach 
ten Neuerungen wird ein Referat erftattet; Die ettioa 
beigebrachten Zeugen müffen dernommen,. auch nds 
tbigen Bads vom Impforanten der gewöhnliche 
KReftitutionsesd geleiftet werden; wo alsdenn 
die Procefle entweder zur Verhandlung zu erfennen, 
oder zu verfagen find. erden fie erkannt: fo ger 


fehieht die Verhandlung mit Einfluß des Reftiius 
tions» 
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tionslibelles, durch die gewöhnlichen: 4 Sie, und 
wird nad) erflatteter Sinafrelation dur) ein fhrmtiz 
ches Urtheil geendiget a). Daß auch wider ein 
denegatorifches Apvelationsdeeret das Rechtsmittel 
der Reftitution Play habe, ift feinem Zweifel unter 
worfen 5; jedoch müffen auch bei einem folchen Ges 
fuche die Reflitutiongfriften entweder quoad effetum 
{ufpenfvum oder devolutivum vom Tage-des vers 
Eündigten untergerichtlichen Befcheides annod) offen 
fein. Das nemliche findet aud) flatt, wenn von 
einem Negierungsurtheife oder Abfchluffe an Eines 
der Höhften R. Gerichte appelliret, und dort ein ab» 
fchlägliches Deeret ertgeilet, oder die Berufung freis 
willig von der Partei verlaffen, und ftatt diefer eine 
Keftitution nachgefucht worden ift b). 


a) Man vergleiche den angeführten Entwurf von 
$. 127 bie zum $. 133. 

b) Derfelbe $. 133, tie auc) erfle Sortjegung der 
gem. Belcheide unter Ziffer XIIL. lic. « 


$ 670. 
KRevifion, 


Bäi dem Rechtsmittel der Kevifion beftehet 
die Einführungsfrift ebenfalls in 4 Wochen. - Im 
Revifionsfibelle dürfen Feine Neuerungen angebracht 
werden, fondern es ift die Sache fo, wie fie daliegt, 
mittels Anführung der Befchwerden, nochmat dem 
Richter anheim zu geben. Um frevelhafte Revifio: 
nen nad) Möglichkeit zu entfernen, ift vom revidentis 
Ihn Theile nach dem Verhältniffe der Sache eine 

Res 
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Revifionstare, oder die fogenannten Succumbenzgel; 
der, binnen SZagen zu erlegen. DieZage ift entwerer 
: ganz,oder nur zurHälfte, oder auch gar nicht verfallen, 
je nach dem I, der Nevident auch) in der Revifionss 
inftanz unterlieget, oder fehon vor der Erfenntnig 
das eingefchlagene Rechtsmittel wieder verläßt, und 
darauf verzichtet; oder 2, vor noch gefchehenem Er: 
Tennen oder Adfchlagen der Revifion ein Vergleich zu 
Stande fömmt,- oder auch die Proceffe mit einer Drs 
Dination abgefchlagen werden; oder vielleicht 3. ein 
foicher Vergleich) zuerft nad) dem Erfenntniffe gefchieht, 
oder die Sache Überhaupt zum Bortpeife des Nevis 
denten entfehieden wird; denn in den Sällen zu 1) 
ift die Zare völlig verfallen, in denen zu 2) nur die 
Hälfte, und in jenen zu 3) muß die ganze Summe 
dem revidentifchen Theile wieder herausgegeben ter; 
den. Nach erlegter Tape wird die Sache zwmeen neuen 
Meferenten ausgeftellet, im erften Referate Yorm 
und Materie geprüfet, und nad) derfelden Befchef; 
fenpeit die Revifion erfannt oder verfagt. SIfk fie ers 
fannt: fo wird der Sibel dem Revifen zur Einrede 
mitgetheilt, welchem aber ebenfowenig etwas Neues 
in feiner Nothdurft beizubringen geftattet wird. . Auf 
diefe WBeife wird die Sache, ohne weitere Berhands 
Kung, fehon für gefchloffen erachtet, und rechtlich 
. entfchieden. ‚Eine Nevifion über Kevifion wird nicht 
anders zugelaffen, ofs wenn der in der Revifionsins 
“ flanz unterlegene Theil fehon zwei vorhergehende Urs 
tbeife für fich habe. Sf die Summe oder fonft der 
Gegenftand desStreites fo beichaffen,daß an ein höchz 
fies Reichsgericht appeliret werden Fann: fo wird 
zwar 
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zwar auch das bfofe Rechtsmittel der Revifion geftatz 
tet; es muß aber vorderfamft auf die errnähnte Berus 
fung Verzicht geleiftet werden, two alsdenn aber au) 
die fchuldige Erfegung der Revifionstare völlig abfält, 
Ber einem frevelhaft befundenen Revifionsgefuche 
wird der Sachwalter mit dem'Defervitenverlufte ger 
apndet a). 

2) Der angeführte Entwurf $. 134 - 142. Was 
ingbefondere twegen der verfallenen Tare in Bezier 
hung auf Verzichte, Vergleiche ıc. angegeben ift, 
dieg ift in der erfien Fortfegung der gem. Befcheide 
unter Sifhe XI. lit. c,, fodenn in ber-zweisen Forte 
fegung unter Ziffer XVII, lic. c. Gefonders verordnet. 


ur 
Aetenverfendung ftatt der Revifion, . 


€s kann auch von der Partei um Berfendung 
derActen an auswärtige Nechtsgefehrte ftatt der 
Revifion (in vim revifionis) angeftanden werden. 
‚Bei einem folchen Gefuche, wenn nicht fogleich der 
offenbare Srevel hervorleuchtet, wird nur das Forms 
liche geprüfet, nach deflen richtigen Befunde die Vers 
fendung erkannt, und diefe mittels förmlicher Inros 
$ulation der Ucten bewirket, Auch hiebeiift eine Nies 
vifionstarge zu erlegen, wenn nicht die Sache an ein 
Neichsgericht appellabet ift. SJmsbefondere aber ift 
anzumerken , daß diefe Tore ganz verfallen fei, wenn 
der Kevident [on nad erkannter Verfendung ents 
weder während der Verhandlung oder auch Eur; vor 
dem Spruche von feinem gewäßlten Rechtsmittel nice 

der 
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der abgehet, oder fich mit feinem@egner vergleichet a), 
St die Netenverjendung flatt der Revifion fehon er; 
Eannt: fo fichst zwar dem Revidenten fo lange, als 
der Gegner feinen Erceptionsfag noch nicht eingebracht 
hat, allerdings frei, von der Nctenverfendung wie, 
. der abzugeben, und in der ordentlichen Revifionsin; 
flan; fprechen zu laffen ;: ift aber Diefer Gegenfag 
wirklich: übergeben: fo gilt: ein folcher- Verzicht ohne 
die Einwilligung des Gegentheiles nicht mehr. Tin: 
de ift zu bemerken, daßauch im erfien Galle, wo 
der Hevident von der Verfendung wieder abgehef, die 
biofe nur intuitu transmifionis vorhergegangene Res 
piftonserfennung, bei welcher nur Das Zörmliche bes 
urtheift ward, nicht hinreichend fei; fondern es muß 
auch Alsdenn vor der weiteren Berhandfung eine näher 
re Einficht dahin genommen werden, ob ein folches Er 
Eenntniß auch wirklich noch beftehe, oder vielmehr die 
Kevifion, aus Mangel des Materielen, annod) verfagt 
werden müfle b). 
a) ErfieFortfegung der gem.Befch. unter Ziffer XT. lit. c. 
b) Zroeite Fortfegung unter Ziffer XVIL lie.d. -- Uebets 
haupt aber vergleiche man bei diefem $, wag-ich im 
mehrgedachten Entwurfe $. 140 fehon angegeben 
habe. 


67 . 
Nichtigfeitsbefchwerde, 
Endlich fümmt die Nichtigfeitsbe 
fchwerde.alsein imHochftifte anmwendbaresMechtes 
mittel vor. Entweder gründet fie fich auf’peilbare 
'gder unheitbare Nichtigkeiten. Im erfien Sageift das 
ö j &# 
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Gefuc) nad fuldifchem Rechte einer blofen Berufung 
ähnlich, fomit der Querulant an. die gewöhnlichen 
Noipfeiften der 3 Wochen zur Einwendung, fo wie 
auch jener 3Wochen zu Einführung, gebünden. Sm 
anderen Salle hingegen Fann die Befchwerde annoch 
binnen 30 Jahren ihre Anwendung finden; doch aber 
wird hiedurch der vorige Befcheid in feiner Rechtskraft 
nicht gebemmet; denn wenn auch hiebei eine hemmens 
de Wirkung flatt haben fol: foift es nöthig, Daß auch 
die aus unheilbaren Nichtigfeiten hergeleitete Nukitd; 
tenElage innerhalb 4 Wochen vom Zage des eröffneten 
Befcheides oder Urtheiles ergriffen und eingeführet 
werde 2). 
a) Der Entwurf $. 143. 








Vierter Abfatz, 
N: Dom 
Refcripisproceffe 


- 





$. 673. 
Nur einige Bemerkung von diefem Proceffe. 


Sehr oft fommen fchriftliche Vorträge zumlBors 
fheine, welche weder nad) Art einer einfachen Klage, 
noch im XDege eines förmlichen Rechtsmittel überges 
ben werden, fondern nur. als eine biofe Beichwerde 
wider eine Amtsverfügung, wider Bollftrefungen, 
dvorgeihügte Thathandlungen, oder überhaupt wider 
das Benehmen des untergeordneten Nichters gerihhget 
find, wobei zugleich gewöhnlicher Weife um Eynpast 
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gebeten wird. Solche Vorftellungen werden dem 
Amte oder Untergerichte zum Berichte und Auffchkuffe 
ugejendet; es wird nach Geftalt der Sache Tempos 
ralinpibition erfannt; dem Imploranten die Einfiht 
des eingelaufenen Berichtes, wenn fein befonderes 
Bedenfen hierunter oßmwaltet, geftattet ; und don dem; 
felben das Eingejehene mit einem Gegenberichte erwies 
dert. Auffolche Art wird diefe fummarifche Hands 
fung mit dreien Sägen gefchloffen, und zum Referate 
ausgeftellet; wo alsdenn die Sache nur durch einen 
einfachen Abfhluß (per modum concluß) abges 
than zu werden pfleget.. Es verftehet fich vorfeloft, 
daß folche Abfchüffe nicht in eine förmliche Nechtss 
£raft erwachfen, fondern nad) dem Verhältnife und 
nad) einer anderen Vorlage der Umftände zu jeder Zeit 
wieder füglich abgeändert werden fönnen. Meiftens 
hat ein fo gearteterfefcriptsproceß Pofizeifachen, oder 
auch Attentatenanzeigen u.|.w. zum Gegenflande, 
Siegt aber hierunter eine fofche Juftigfache verborgen, 
welche noch nicht rechtlich entjchieden-ift: fo wird dies 
felbe durch einen Abjhluß an die gehörige Inftanz vers 
wiefen, und dem Untergerichte aufgegeben, die Gar 
he mit oorbehaltener Berufung nad) dem echte zu 
entjcheiden, 


Resifter 


m —— ————— 
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©. 282. ; 
— melcyes aus bem Eigen« 
£ume fließet. II. $.457. 
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Aefelt, ein ehemaliger San 
ee UI. $.585. 


ee 

32. ii 

603. &.206, au 

— diefeals Dbergericht & 
Pas III. 9.604. ©. 


“2 


twechfelfeitige, 


— ald ein Mufter der übrla 
genProbfteigerichte, IH. 
$.607. S.2ıc, 

Auftragevertrag f. Mans 
Datevertrag. 

Aufsug der Dienerfchaft: 
Sculdige Fupren dabei. ' 
I 2198, 6.329. $.193- 
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Yus- und Eingang i im Haufe 
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maliger Umfang. II. % 
588. ©. 18T. 

Genten. III. $.599. ©.198- 

- ehemalige. IL. $.591- 
6.187. 


Gentfäde, offenbare. TIL. $s 
616. ©.228. 
En grafen. II. 9.591. &. 


187. S 
Eentgrafenhaber. I. $.135. 


.238. 
Eenthegungggerichte, f. Rüs 
gegerichte. N 
Eentichöpfen, Beftellung ders 
felben. I. $.124. &.206. 
III. 8.599. ©.199. $.616 
©. 229. Ri y 
Centuriones, ehemalige. III. 
9.585. ©.174.. 8587. © 


179. i 
Sentwachen. I. $.216. 


©. 
365. 111. $ 617. ©-231. 


‚Ceffionen, jüdifche. I. $.260 


©-427: . 

— in tie weit fie bei der 
Gütergemeinfchaft gels 
tend find. II. $.308- ©. 


37° 

— der Kaufgelder , wirken 
den Uebergang bes Untets 
pfandgrechteg. II. % 


594: 6.56. . 
Clerifei,  berfelben Erlaube 
niß zutefliren. III. $.570 
©.151, 
Colation, nöthige gur&rbe 


maffe. II. $.326. ©.7% . 
Coflectoren, ( Steuerein« 


nehmer. 
Eoncurg der Gläubiger. II. 
$.447: ©.264. : 
— Grund undVeranlaffung 
zu einem folchen. 1. $ 


450. ©.269. 
— bdeffelben Erfenntniß u- 


Anfang. II. $451. © 
27L. 


Eoncurg, 


Regifter. 


Eoncurg , Liquidation bei 
. einem&oncurfe. IL $452 


©. 274. 

— Seflfesung des Bermö» 
gend , Sinventarifirung. 
Beröfinunggeid. Beftel» 
Iung eines Nflegerd. IE. 


8.453. ©.277. 

— ?icitation und Zufchlag- 
11. $.454. ©.279. 

—— Dflicht des Unterrichterg 
nach gefchloffenem Con: 
curfe. Location derlä 
biger, II. $.455. ©.280. 

— Derfchiedenheit der Con: 

„ curdflaffen. IE 9.459 2c. 

. &.291 ı« : 

— Wirkungen eined Con 
curfeg 
1. in Beziehung auf den 

Ermittirten. II. $.467. 
©3097. 

2. in Beziehung auf dag 
Eoncursvermögen. IE 
$.468. &.309. . 

3. in Beziehung auf bie 
Rechrshängigkeit. IL. 
8.469. ©.310. 

4. in Beziehung auf die 
Hemmung des Zinfens 
Kaufed, ebendafelbft. 

— Befihränkung der fürftl. 
Beamten in Concursfäb 
Ien. III. $.60r. &.203. 

Eoneursrichter, Competeng 

befielben. II. 8.449. ©. 
2 


Goncursserfaßren bei doms 
fapitulifchen und probfteis 


lichen Gerichten. III. $ 


620. ©.238. 
Eonfifcationgftrafe der Emis 
granten. I. $.2933.©-459. 


— hei verbofstwidrigem 
Eintritte in - fremde 
Kriegsbienfte. I. %.284 
©.461. 


.461. \ 

—— beinicht angezeigten As 
denpandelfiharten. S 
$.253. 6420. 

— beim Eottofpiele. IIT. 5, 


564. 6.143. 
— berfelbenerjäßrung. I. 
$.259. ©.426. 
Eonfenfualverfräge. III. $. 


501. ©:49. 
Eonfifiorialgerichtbarkeit, 
fürflihe. II. 595. 
8.192. | ö 
— befondereI{nmerfung im 
Bezuge auf die domfapi: 
tulifche und prodftelliche 
Geridte. II. $.611 


: .217. . 

Eonfiftorialrecht, fürftliches 
in buchif. Nitterbesirfen. 
1.9.25. ©:55. 

Eontractenbud). TII. $.503. 


Eontradictor bei einem Con, 


curfe. II: 9.453. &.278. 
Eonvent, abeliches. Deffen 


befondereGerechtfamen. I. 
83.69 
D ; 


Darlen. III. 9.473. 6.2 

— gemeineg und priilegir, 
te8. III. 9.474 ©.7. 

— verbotene und befchränf 
te Darlehne. III. 9.475. 


9 
— verbotened, beim Lottos 
fpiele. ebendafeldft S.10- 


> -Danlehn 


‚Regifter, 


Derlee der ber a an &hris 
_ u a, Serfelben ' 
e an Studenten 

gefäjehen I. 9.55. 8.94. 

_ eat berflsen 10 
gen des SSR ut. 


8.563. ©.14 
Ds u. Some: Geteaids 
$.10. ©. 171. 


Kan III. $. 490. 
De ofärnfaften, II. 8.491. 
nekkenpeotecel: I. 
Doioiisehning m. $ 
Daphne n. IIL 8.490. 
Depoftfenfpottel. au $ 
en "gerichtliches. 


Gefegmäßige Annahme u, 
‚Exfodernifie beffelben. TIL. 


$.487. ©.29 
— Feen gerichtliche iR 


un "II, 9.488. © 


— Andnapmen wegen ber 
beftimmten Erfoderniffe. 
II. 8.489. ©.32- 

— beffen fichere a. 
zung. III. $.490. E33, 

_ firäflicher Angriff des das 
rag I. 


= BE Ausleihen 
eined » Deyoßtumg, II: 


$:492. ©.35 

d Yusı lan egen 
- “n. 3453 

©. 36: 


. 


Es Groenflände rn 
fitums. IH. $.494, ©. 


37: 
— defien a Wie 
derbesahlung. ILL. 8.495. 


‚68.9. 

— zu leiftende Entfchädie 
gung von Seite der Ges 
richtsperfonen und ders 
n- Eoncurreng. II. 


9.497. ©41. 
Def ber seatn II. 
Pe übe si Lehend» 
> sanen L., $.157, 


Dienerfänft abeliche, derfel- 
ben vos Nechte. I. 


= Br der Mäbrifäen 
n KHammelburg... 


5. 6.147. 
Dienfbarfeiten ber Grund» 
flücke im eigentlichen und 
ee er. 


U. $.42 218, 
u) inte II. 8.426, 


2109. 
— Bauernbienfibarkeiten, 
II. $.427. &:220. 
— Sin wie meit der nugbare 
Eigentümer folche aufs 
ut könne. II. $.4r0, 


©13 
Dienfibarteitfachen, Kädtie 
fhe Gerichtbarkeit in Bes - 


_ wi auf diefelbe 1. 


88.77 ©.133,,140. 
— in oda ” "Stadt 
s mmelburg. I. $.82 
Denken In 555 

Dieafı 


. 


Begifker, 


Dienftboten, Worrecht -der 
Eltern auf ihre Kinder 


beim Berdingen. II. % . 


'342. ©.93. 


— Subdendienfiboten, eine . 


befondere Anmerkung. I. 
8.265. G.431. 
Dienfte,frohndbare,f-Srohn> 
den. 

Dienfigeld. I. $.200. ©. 


343. 
DIE II. 
$ 555. ©129. 
‚Dinge, bderfelben DBerfchies 
denbeit. 1I.$ 387. ©.135. 
— bewegliche u. unbeweglis 
de. I. $.382. -©.136. 
— von beweglichen indbes 
fonderee IL $4ı1. ©. 


183-, j 
Dinggeld. II. $.555. ©. 
120. 
Dinglicdye Nechte. II. $.391- 
 Sısı ‚Si 
— dingliched. Necht eined 
i 8.87. 
Dingtwerfeaeriht. II. $ 


591. ©&.187. . 
Dinggeit,. IU. 9.555. © 


129. 
Diferetionggeld, Verbot def 
felben bei Auezahlung 
räbtifcherelder zu Ham: 
melburg. 1. $-85. 149. 
Demtdedant, deffen befondes 


re/sorgüge. 1.9.28. ©.58.. 


Demicellaren. I. $.28. ©. 


Er: . SS 
Domkapitel abdeliches, des 
fen Staafsvorzüge I. 
%.27. ©-56. 
Domfapitularen, Anzahl 
derfelben. I. 9.27. ©.57- 


Auszuged. I. 9.528. 


Domkapitulifcher Abel, def, 
fen perfönlicher Zuftand. 
1 %.28. 6.58. . 

— deffen bingliheßercht, 
famen. I. $.3020 &.62. 

Dorfsgemeinde, f Bauern 
gemeinde. 

Dorfsherren oberDorfsbürs 
germeifter. I. $.122. ©. 
201. 

Dorfsnahbarregt. I $ 


.. 127. ©. 21% 
Dorfspoligei. I- $.125. © 


207. 
Dotalgüter. II. 9.334 ©, 


82 . 
Draufgeld, f-Zaufhfchiliing. 
Dupliffeg. II. 9661. © 
290. . 


€ 
en geüsger Sufand, I 


288. 4 
— ceheliche Verbindung und 
Einfegnung- II. $. 298. 
: ©&.2% x 
— Gchreitung: zur zweiten 
Ehe. II. 9.318. S-51. 


. —— Trennung der. zweiten 


Ehe. II. $.323. S.61. 
Eheberedbung auffergerichtliv 
che. 1I. 9.296. G.17.. 
Ehebrudh, Wirkung bei der 
‚Sütergemeinfchaft. IE 
$.329. ©7575 
Ehemandat befonderes für 

die proteftantifchen Unter» 
thanen des Amtes Filhe 
berg. II $.300. &.24 
Ehemann, deffen befondere 
Vorrehte-1.$.314-©.44 
; „Ehe 


Begifte. 


Br, II. $.330 ©. 


_eeititlige 1. nothtoen. 
dige. II. 9.331. TI 
_ gem ber &hepacken. II. 


. ©.78 
Eichen m L$ 
276. ©443. 
Cbe/öhnm: I. 9.289 


‚4 
mer fich verloßen fünne. 
I. 290. ©.5. $.342 


©.92. , 
— berfelben Nichtigkeit bei 
u a L 


— Kent ber Eheners 
löbniffe 
. Pfarrers. II. $.292.©:7. 
—_ Bi deg weltl. un 
terd. UI. $.294. S.13. 
— Derfelben Zernichtung u. 
Auflöfung. Canonifhe 
und bürgerliche Hinder- 
niffe: II. 9.295. ©.16. 


Eichel- u. Büchellefe, f- Lefe 
Eid,Befräftigung durch den». 


felben. 11. $.565.©.145. 


. Eidesform und GStabung,. 


algernein vorgefchriebes 
ne. III. $.656: ©.285. 

Eidesform bei der Aufnahme 
eineß alaensiken Hürs 
gerd.: I. .$.48.. ©.86 

ee an $% 
656. ©.28 

Eigenes, ih auf fein ige 
= ao, I. 8.351. © 


Eigentum beößprivaten, volls 
fommeneg und nicht volls 


tommened oder getheilteg. _ 


Pflicht des 


— dHber- und nutbares €is 


gentum. ebendafelbft. 


— Hbereigentum nad) fuls 


diicher Empbnteufis. II. 
$.409. ©.130. 

— nußbares Privatriaens 
tum insbefenderc. Selgen 
"davon. IL. $.410.8.1$2. 

— Privateigentum auf bes 
wegliche Dinge. IL. $. 
411. ©.133. 

— gemeined (rsßtifen s 
woorinn ed beflehe. 1. $. 
103. &.169. 

Eigentumsertverbung. II. 

%.414. ©.190. 
Eigentumsklage. ebendaf. 
Eigentumsreht auf öffent, 

SDR: I. $.391. 


©.15 
_ befchränftes des überle. 
benden Gatten in den 
. Theilen feiner rechten 
" Kinder. II. $.325. ©.66. 


. Einkauf in die Gemeinde der 


ee Il $.1o0. 


einige I. $.327. 
Einfänfte, ftädtifhe. I. $ 
104. ©.170. 


— derfelben em: 
I. $.105. 6.173. 
Einlager , Einreiten. IT, 
9.565. E.ı145. , 
TERROR 
— deB nicht bezahlten Geh 
bes bei Schulöverfchreie 
Bungen für Juden I. 
9.258. ©.426. 


Ein 


Regifter. 


Einfpruchg- ober Einflandss 
recht im rg Ber 
Kiste 8.536. & 


—_ Bet auf Fr fofches. 
_ n wie as es bei öffent, 


ne ftatt das 
I. 9.537. 6.102. 


_ ie erfokee I. $ 


538 u II. $.390. 


©. ı 
Einwährung in die Güter. 
Il. $.322. ©.59 
Einwiligung, Bomfapitulie 
fche, wann folche vonndı 
then, I. 9.27. ©:57 


—— nöthige der Kiterigen 


—- Il. $. 307. 


& 
Einzupegelb " eine Dorfd+ 
ra . g.12%. ©, 


pen a die Rinder der Mike 
nachbarn haben Etwas 
: Die zu en 


I. $.127. ©.2 
Elters ' €: «walt Derfeien. 
11. $.339. ©.89. 
ee II, $.35t, 


Emigration, . a 
diefe, I. 9.283. © 

‚Empfahgeld bei dem zu 
Fries IL $.159. 


— si m Aetateehfeldn: 


Kr 6. 160. 

bei der Einwährung bed 
Mannes. I. $.161. & - 
935. II. $:322, Moteh, 
&6 


were 


Empore Felipe 


Enefch nd eine 
Srmetgım. II. $.299 
.23. 
ir der Abwefenden, 
f. Abtoefende. 
Erbe, ‚befondere Bedeutung 


in derNiachfolgeunt 
RE II. Dr oa 


1. 8.573. ©1$ 
erssiie de Dawragiten 


I._$.139. 
eröfoige, ir Berti 
beit, II. ©.147. 
— aug einem nl 
11. 9.567. ©.197 
— ohne ein folcheß, 7 Antes 
faterb folge. 
u auf seinem trage IL 


$.582. ©.16 
Erbach, en; eine 
eg gu Hünfeld. L$% 


4. ©.17 
.. erfelben, einpcptweigen 
m Unterpfandsredt. 


$.439. ©.244. 
Erbgut ie Dieramte Sic» 
berg. I. $.143. ©.254. . 
eg IL 
57. 
Erbpadt. I. Fre ©.256. 
er der Eheleute. II. 
$.304.©.33. 18.316.647. 
Sröfhuibigfeiten, regifter 
manlse DerfelbenEpecu: 
tion. II. u ©.234 
Ersftüde, f. Beiftüde, 
Siretkdinge, jndifche 


re 
er nbeit, 15I« 
. 82 


£ihe 


Resifter. 


erbiind 1 nöfer Entwicde 
154. 6.274 

Be 3 ve Süter. I 
te 250. 11. $.416 


e Bellimmungen- 

41 7. &.196. 

_ babıi Airbige hatung 
en: 


©.19 

— Er dan ungganzer&üfer 
ei a Rbıfaepedhi 
u. ber Beiftüce. $. 
m. ©.202. ©. 


u abe jeteste 5% 


DI. .$.421. &.207. 
_ Brdtuhätging u 
2, ©.2Xt. 


_ Sofifion . mehrerer Res 
En ua II. 8.423, 


©&2 
— Täßiguug und Ausnäße 
= ” re 


424. ©.21 
einen ae de8 j 


ei Ehegatten einer Seite 
en Wilene. IL % 


erginngdeie 2. 8.415. 


©.19 
| auch der Bogteiherren 
Bagönm. III. 9.624. ©. 


Erodogungtige Derbält 
nig Kr 
dem Infpruche 


$.53 


Erziehung ber 
. &;89, 341. ©. 


7 Su 
re IL 8.427. S.221. 


Le diefer und 
Brechte, IH: 


. &.100 
Ermerbungsarten beim Ei 
gentume. 2. $. a a 


ErceptinifcheNothbunft. III. 
$.662. ©.292. 

Erecution ( Hilfsvofftre 
dung. 
ee Habe. II. $.382- 

8 8. ©. 136.-- 143. 
allgeld. I. $.158. &.280. 


auftipfänder ichtl 
gerichtliche. ee 


441. .24 9 
am: elrsaptrangeriät -in 


a au diefelben. II. 


296. 
bheeger $ ° 107.8.177- 
Bent, Rügung san 

$.85. ©.14 
gerfensgt 11.$.426. € 219 
erto, Quora-füneralis, eine 
gewwiffe Abgabe bei Sterb- 
fällen der Weltgeiftlichen. - 

III 8.571. ©.155. 
Zeuermeifter- am Dorfe. I. 

d.122. ©.2o2. 

Seuerrecht. II. $.434.6-233. 
Seuerfäiling, m 9 Hetbftein. 


en I E02 © 
Sdnndt Hl $.392: & 


richt In älteren Jet 
idee 1 5. Noten. e% 


. 6.187 
Sinn wu zu Sinfei. 


Sloßreht; II. $392.6. 152. 
Slüffe, derfelben Eigentum: 
2. 9.392: &152 


Kurs 


Begifen 0 


Bturpfanbreiht, L 9.137, 


Slurrecht. I. $.137. Sa 
BSD I. $137. Note b. 


244. 
Gornicationen einfache. II. 
8.611. &.218. 
BormERzene lt der _Afas 
demiften. I. $.52. ©.92 
— der. Juden, L.$ =. 
S 48: 11 9.595 


„Sorflamt, frfliche. In. Se 
397. = .159. II. 9.632. 


_ Gerichtbarfeit beffelßen 
aufdiePerfonen derForft- 
undfagdbedienten. III. 
8.633. ©.256. 

‚= domfapitulifhe8 und 
probfteilicheg. I. $.30. 
©. 63. ie 

i se. .I. & 397. 

gorfftene, berfelben. Be 

firafung u. Rüge. II. $. 

635. S.255- 

— terielfen Nüge fommet 
auch demDomtfapitel iu. 

: 1. $.30. 6.63. 

— Rüge bergebrachte in 

Stadt - , und -Stiftds 


waldungen v Salbe \ 


ger € f. Zoßnde. 
orfihaber. II. $.404,.E.171. 
BOB peEr ICE I. $.397. 


153% 
. Forfioßrigfeit, ebenbafelbft. 
Sorfirccht rue ifches. 


1. $.30. ©63 
ıtdauer Des Eigeitums 
sen dem überlebendenChes 
gatten. 1I. 9.316. G.47- 


Brangofengefgepltf,ob und 
in wie weit fie ein Haupt 
mans feien. "III. 9.543, 


grie Rees Ytabemifen. 1. 


%. Gerfonalfreigeit ı 8 
Seopndfreipeit. 

— der Eltern, eine Ungleich« 
‚heit unter ihren Kindern 
‘zu Hr in Sg ei 
uläffig fei: I. i 
Es ©. Il. an a 

Breite I $.282. © 


"Griehgebot bei dem Kirdy 


mweihplane. 1 $.126, & 
215. III. $.610. Se 
Srebben, überhaupt betrefs 
I. $.180: ©.313. 
—_ hie desgronden, 
ftandes.‘ 1. $.181.6.314 
—_ en .% 


2. &.316. 
—_ Banbesfrohnden. I $& 


.. ©31 
— sum Ediok. undStifte 
we. I. 9.185. ©.321 
u: allgemeinen Stothfalk 
L $. 186. e ee 
—_— gemeine ohnden jur 
Pfarr und Schule I. 
9.188. 324 
— 10 gemeinen Wegen und 
Stegen. 1. $:189.6.326. 
—_ De EDa MINE, Privat 
a, ..$ 194 © 


—_ Vorfelßen Virfiiichen 
heit. 1. 9.195. 6.334 


- Geoßnden; 


Regifter, 


Seoßnden, Surgfrohnden‘, 
Burgfriedbe, Domainen- 
und en 
I. 9.195. © 

_ Fahrenderberrfepaftlicher 

und gehender oder Hands 
dienft. I. $.196. ©.335. 
 gemieffene und ungemefs 
Be 19.197. 


— ak "und Sagdfrohns 
den. I. 9.203. ©.347. 
$.204 2. ©3494. I. 

©.172. 


PR eapitulikhe u.probe 


lich v L 
Laer Me Frohnden. 


RN; ie mäit Städte zu 
pen verbunden find. 
1. $r12. @.183. 
— inmie weit fie einemPach» 
pe zur aft fallen. III. 
$.550. ©.122. . 
rohnöbier. I. $.201.6.346. 
rohndbrod, ebendafelbft. 
es 19.198. 


Dfreibeit,dingliche und 
"rende T Sarıe. 


— 2 erfonalfeoßubfreipeit 
ae befonderen®erftande. 
1. $.215 ıc. 6.362. 
— Serfonalfrohndfreibeit 
z.unn 1}. 5L 


_ Serfonalfeoßndfreibeit 
SE Stadträthe. I. $.75. 
©.135, $.78. &.139. 


— Perfonalfzoßndfreiteit “ 


nesNugzügers insbefon 

dere. II. 9.527. &.86. 
— regelmäßige re 
fteipung der Beiftüde. 


Ausnahme im Umte Wei- 
ders. I. $.141. ©&.25o, 
er © ‚252. $.199. 


en f- Dienftgeid. 


Ba bendRabr. Aeltefte 
Nachrichten von biefer. ' 
I. $.65. &.106. 
— Bahetum ihrer fläbdtis 
Be Tafong, L$ 


Zußpfäde. II. $.427.6.220. 


© 


Ganerbinatantheile, fuldis 
fchemit derbuch.Ritterfch- 
1. $.25: ©&.55. 

Santproceß, |. Concure. 

en II. 9.429. €. 


Safıreht, f Scildreht. 

Satte überlebender, Necht 
defielben in den Cheilen feis 
ner rechten Kinder. II. $. 
325. ©.66. 

Geburtebriefe, Augferfinung 
berfelben .bei dem Ra 
firate zu Hammelburg. 1 
6.38. ©.15r, 

Seißa, Munisipalftadt. Ders 
felbenGefchichte. I. $.74- 
S.131 

Geldcommers ı DE 
ae, I 9.251. ©. 


Ser gemeine, derfeiben 
ee I 9.134. 


Selboriäuß der Juden auf 

Saanen, und Früchte auf 

- bes Selde, in wiefern er 
“0-40 


Begifter. 


augelaffen werde. 1.$.250. 

. &.413. III. 8.475. ©.10. 
— jübifchher auf Handfhrifs 
ten, befondere Förmlich 


feit Hiebei. L 8.256. © . 


423. 

- nerbotener zum flatuta> 
rifchen ' Heirathänermör 
gen. III. 9,475. ©.10. 

Gemeinde, Dorfögemeinde, 

Bauerngemeinde. I. 
119. ©:197., 

— fogenannte in ber Refle 
denift. I. $.100. 

Gemeindsbürgermeifter in 

ber Munizipalftabt Herbs 
fein. I. $.1or. S.168: 
— zu Santa, I. $.1101. 


. 168. 
Gemeindsdeputirten _ der 
Munizipalftädte. 1.9.01. 


©.167- 
Gemeindsherren in der Refi» 
 "densftadt. Ahre Verriche 
tungen. I. $.100. ©.167- 
Serneindgfaffe, berfelbenAd+ 
miniftration. I. $- 134 


: &235. Re 
Gemeindsmänner. I. $.122. 


©.201. 
Semeindsrechte. Landedferr, 
liche Befugnig auf Er 
* Eenneniffe über folche im 
gehenvogteilichen II. 
....%.619. ©.236. 
Gemeindgvörfieher am Dors 
fe. 1.9.122. ©.201. 
== in der Refidenzfladt, f 
. Gemeindsherren. 
Gemeinheiten an Hufen, Zrife 
‚ten: I: $129. G.221. 
Gemeinfhaft der Güter uns 
: ter Epeleusen: 1. $.302 
E24 


©.166. - 


— fieifi dieNtegel; Fol, 
davon. II. Rn 
— min org . 
en. I. $.24% . 
11. $.303. ©31. eo 
— fie erfiteckt fi) auf dag 
er vn 

en. 11..$.305.6, 
—— nähere Beflimmung u 
aus ber Gütergemeins 
fchaft.Herrüßrenden Wir, 
£ungen. II. $.306.6.35. 
— Wirfungen nad der 
Ehe, wenn fie durch den 
od gefchieden wird. II, 


8316. 647. 
irtungen nach der Ehe, 
wenn die Scheidung ne 
gen eines nn 96 
fchieht. H: $-329.6.75. 

Gerichte fuldifche. Weltefte 

Nachrichten von .diefen. 
IL 8,585. ©173. 

— desfallfige Privilegien 
in erfieren Zeiten. IL. 
8.586: ©.175. 

— ifreBerfaffung in: diefen 
erfienZeiten DerStiftung 
I. 9.587. ©.179- 

— Verfaffung im fünfjehen 
‚ten Jahrhundert; IL $ 
591. 6.186. 

= dermal vorgüglichfte des 
‚Hochftiftes, f- Laindesre 

. gierungen. . Sn 

Gerichtbarfeit Der Bifchöflih 
geiftlichen Kegierung. II. 

8.594, 6.191. 

— des Confifioriumg. TIL 
8595. &.192 __ 
— der weltlihen Landed 

" gegierung.. IH... $ 596 


©: 1935 
93  Beride 


. 


Regifter. 


Gerichtbarfeit der fürftlichen 
Yemter in peinlichen und 
bürgerlichen Sadıen. Il. 
8.599. ©.198. $.6or. 

2 


6.203. a 

— der domfapitulifchen und 
Probfteigerichte- III. $. 
602. ©.205. 

— der befreiten Gerichte, 
I SLUSERREN privile- 


—_ Die ge6dnmtepitce 
II. $.605. ©.208. - 

— hohe unbefchädigte im 
Berhältnife gegen die 
DVogkeilichkeit. II. $ 
614. ©. 222. 

— Gränzicheide smifchen 
derfelben und der Vog: 
tei. 111. 9.615. ©.224 

Gerichteform äußere, bei 
den Untergerichten. II. 


$.654. ©.282. 
BIDRSPR REN. II, 8.637. 
Gerichtsfchreiber. TIL $. 
641. ©.266, 


Gerichtsftand des begange- 
nen Febltrittd in Confiflos 
rialfälen. III $. 61x. 
©. 218. 

— bei Injurienfällen im 
eehenvogteilichen. III. 
$,612. ©.220. 

— privilegirter ber Hofe 
ai UI. $.627- 


24% 
== Falten, am $ 
= ve at II. 'g.633. 


Senne privilegirte, 
UI. $,625. ©,246. 


8.54 
. Sewähneei, 
© ı 


Gerichtöverfaffung: des 
nn dermalige. 
11. $.59>. ©.189. 

Gefammtamt mit der Rifters 
fhaft. 1. 9.25. ©.55. 

Sefelle eines Gantmäßigen. 
11. $.457. &.286. IL 


$.560. 6.137. 
Gefellihaft. III. $. 560. 

©. 136. 
Gefifänftshend der Ku 

den. I. $.264. ©.43 
Gefelfchaftsvertrag, * Ir. 


$ er 8.286. 1II.$.560. 


Getehkänftewaldungen. I. 


$. 131. Noten ©. 231. 
III. $.560. ©.137. 
Seitse fuldifche, Gefchichte 
derfelben.AcltefteNRachriche 
ten. 1. 9.4 67. 
— vom fünfjehenten, ehe 
jehenten und fiebenzehens 
e OR ERlEN L$5 


— e achtsehenten sa 
hundert. I. $.6-9 
14.X. 

Selen UL 5.53% 


Serränfe, in tiefern fieden 
Studenten abgrarten 
werden dürfen. I. $ 57 


©c 
Getwährfchaft bei DerTauften 
Pferden und Hornvich. 
UL .$.541. &.107. . i 
— in wiefern fie beiSchafen, 
Schweinen, Geifen und 
Böden flatt habe. II. 


7. ©.118. 
IL 54% 


109 
Gemalt, 


Regifter, | 


Sewalt väterliche oder elters 

- Liche. II. 9338. ©.97. 

— fie fieher beiden Gats 
ten a gu. 
11. $.339. ©.89. 

— Rechte und Wirkungen. 
E $.341. S-91. $.345- 


.95- 

— Dudlen. U. $. 349 
©.99. 

—_ Be fie aufdöre IL. $ 


: 1. ©.101. 
Stechhaltung der Kinder,” 

..  f. Parification. 
Glüdsvertrag. IH. $. 561. 


©.138. 
. Soldgulden. 1.$.151.©.267- 
Grad verbotener, bei Heira- 
then. II. $.292%. ©.9. 
...$:301. ©. 28. 
GSrapfeld öfliches und wefts 
liches. II. $.585. ©.174- 
Brajmegerenste I. 


9.401. ©.165. 
Grogenfüder dus „Beitt. 
II. $.603. & 
.— peinliche und Bürgerliche 
Gerichtbarfeit diefeg Ge- 


richteg. IIL $.605. ©. 


208. $.606. &.209 
Srund- ur Seteniind. I. 
& 151. ©.266. $.154 


k 276. 

ie der Rinder, 
f. Abtheilung. 

‚Güter, 1 Bauernguf. 

Güterbefchreibung- 1. $.139. 


©. 248: 
-Büterfhlug. I. $.140. ©. 
249. U. 9.416, Notec. 


©. 195: 
-Spfelfhaft. II. 9.565. 
. ©. 145. - . 


9 


äufe robe, be 
an ır  befchränfter 


au e 
In Ser, ale Landg, 


Hahnen. 1. a. Sr. 
—_ en ln 
ahnen, 
ebendafelbfl. Yakkaaae 
Hammelburg, Munisipal, 
ch le Gefchid; 
1 $.68. ©.117. 


dm ers Age | in v0 


tigen Zeiten. 6 
©. 121. 9.68. 


Br jüdifcher. I. $.246, 


—_ mit ieh und Kramfht, 
ten. I: 9.247. ©.410. 

— in tie weit derWeinhan 
del werde 
1. 9.248. © 

— Sefchränfung: beegrudt 
Done I $.249. © 


412 
Hanbelbihe jübifche. I. 
©.428. - 
gan f. Lehengeld. 
oe er Verlöbnifien. 
7: 
KHandfchrift. IT. $.480.820; 
— bei jüdifchem Bun 
fhiegen. I. $.256, 


423. 
Hanbarter, f Zünfte, 


— domfapitulifche Gerccht: 


famen wegen derfelben. 

II. $.622. 
Heutwneriäiehen. verbote 

u zu Hünfeld. I. $.93- 


Pe I. 8.405: Notes 
&.173. 
Haupt 


Begifter, 


Sant de des Haufed. II. $. 
314. ©.44- $.340. ©.90. 
ausabdeden ehemaliges. 
II. 9.314. Nofea. E.45. 

‚Haufiren. III. $.510. 6.66, 

Haufirgeld, ebendafelbft. 

— fcyuldiges derfuden. I. 
.240. ©-402. 

‚Hausprotocoll der Advoca 
ten. III. $.65c. ©. 278. 
eben und Legen gemeins 
fchaftlicheg, ift verboten. 

II. 9.522. ©.81. 
Heidhaden. 11.$.404.6.170. 

Heiligenmeifter. I. $. 122. 
©.202. II. $.373.@.126. 

— derfelben Wechfel. II. 

78. ©131. 


$.3 
sembldereht I 9.434 . 
. Hobeitsrechte nsefchäbigte 


©.23 
Seimfaßdtecht. Befonderer 
en mit Sranfreic). 
9.281. S.452 
geimfelung des fhadhaften 
Bıebes. IIL. $.545.&1 
rg k Angabe. 
Herbftein, Gefchichte diefer 
er l. $.72. 


Heribrapteshufen, ‚alte Be: 
nennung des Ortes Herbs 
fein ;_ ebendafelbft. 

Hilfgvolftredung. II. $. 
481. ©.2t. $.657.6.285- 

— Hefchränfungder Beam» 

ten bei folchen in Abficht 
Pe 
I. $.601. 6.204. 

Aue (. Handfchlag. 

Hinterburg , eine Vorfladt 
der Refidenzftadt Fulda- 
1. 9.65. Noteb. ©. 107. 


_ ald .Hogteiliche Keherei . 


betrachtet. III. $.608. 
©.212. 

Hinterlegung, gerichtlichen, 
auffergerichtliche. III. 
485. ©.28. 

Hinterlegungsvertrag, eben» 
dafelb 


a eidelögiter. IL. 
rien L. $.136, ©. 


Hofseflägel » Belchränfung 
re re Il. 
I. 
ar Beneltäek: IL 
9.591. ©.186. 
Sofmarkallamt, deffelben 
ds ie 37. 
73 27.©.249 
$.628. ©.251. Ei 


im Verhältniffe gegen die 
Vogteilichfeit. IIL.:.613. 
©.222. 


RESME L 9.152. &, 


Senke, Befchränfung 
defjelben auffxr Landes, I. 
$.13t. ©.220. 

PEN: L 9143 


‚253. 
ühner, ein Erbzind. Fa; 
aa let 
Deut 6.267. $.152. 


67 
inf, cn Beuipalkr I. 
128. 
su zu frühes in dieStops 
pel, ift verboten. I. $.173. 


Hütte, begütete und vier 
fhmeligte. I. .$ 144. © 


254. 
2 Hüttner. 


Regifter. 


Süttner. 1. 8.144. ©.254 

— diefe u. Hinterfiedler har 

“ben mit den Bauern ein 
gleiches Nachbarreht zu 
genießen. I. $.127. ©. 
217. 9.130, ©.223. 

Huldigung, eineArt davon 
im Domfapitulifchen. I. 
138. ©.246. 

- Hunde; Befchränkung deris 
gentümer. IL. $.4ı1. ©. 


184 = 
Hundehalten, Schuldigfeit 
hiegu. I. 9.210. 6356. 
Hut deißchleier, Schleier bei 
Hut. II. $.302. ©.29. 
Hut. Eigenhut, Koppelhut, 
Wiefen-Feld-Wald-Stops 
pel- Vor- und Preishut. 
U. $.429. ©.223 ıc. 
—— gemeine. 1.$.129.©.221. 
Hutrecht. II. $.429. ©.223. 
— zu Hünfeld. I. 9.95. ©. 


‚158. 
Sppotbefarifihe Klage U. 


. ©.256. 
Gonnchureht, fe Inter 
. pfanderecht. 


3 

Sägerakung. I. $.135. ©. 

. 237. $.209. ©.354 

Sägerfolge. 11:$.405.©.172, 

Sagd hoheund niedere: II. 

$:406:"&.173. 

— fie ift entweder Koppel 
oder privat, II. $.405. 
Seien, f. Sroß 

Sagddienfi, f Frohnden 

." Sagbfeohuden. : 


— er gebührt dem Domfas 


pitel wie auchProbfteien. 
1. 9.31, &6%  - 


Sagbfolge aufangelchoffeneg 
Wildpret, fe Wildfolge. 
Sagdfoige wegen der Frohn, 

de, fe Fagddienft. 
Yagdfrevel. III. 9.635. ©, 


258. 

— derfelben Beftrafung 
fömmt auch Dem Domtas 
pitel und _Probfteien zu, 

g A a lei 

agdgang, großer n.fleiner, 
L ‚206: ©.351. 
Sjagdgercchtigfeit. II. $.405, 


©. 172. 
Sagdherr. II. $.402:6.168. 


- Sagdrecht, ftädtifches, zu 


ammelburg. I. $.108, 
178 


‚178 
aten der Ehefrau, wann 
und wie fie können zurüdı 
gefodert werden. 11. $ 
438:6.238. $-457.©.283. 
61.© 


.461. ©.297. 
lfatenfoderung der Juden: 
weiber in Concurfen. I. 
 $.245: 6.408. 
Ammiffionsdeeret erfteg, bei 
einem@oncurfe- II: $.451. 
-&.272. $.467..©. 308: 
8.468: &:309. 
—— sweiteg durch die Locas 
tion. II. $.466. ©.306. 
Smpot. I. $.283. ©-464. 
Snful, derfelben Gebraud 
fömme deuppröbften zu- 1. 
$.28, ©.59, RR 
Inftramentum guarentigi® 
tam. III. $.480.&.20. 


365. ©.144. 
Sinteftaterbfolge. III. 9.573: 
©.157. 
—— unter@heleuten, ebenda- 
— der Rinder. IIL $.574 


©, 158. 
Sinteftate 


Resifter. 


Arteftaterhfolge der Eltern 
und Seitenverwandten. 
111.$.575. ©.159. 
—_ eined natürlichenKindeg. 
$.328. ©.73 
— ineinem Boraufe mg. 
321. ©-56. 
— im Vermögen der Welt: 
Er UI. $.576. 


— im Vermögen der Abtves 
fenden, f. Abtwefende, 
— ded Fifeus im Vermögen 
derAbmefenden. II. $. 

580. ©. 165. 

— des Fifeus im Vermögen 
deren, die fi verord- 
nungsmwidrig in fremde 
Kriegsdienfte begeben ha» 
ben. 1. 9.284. © 461. 
1. $.581. &.166. 

Snventarifirung bei einem 

Eoneurfe. II. $.453.8277. 

Suden, ältefte Rachrichten. 

I. $.220. ©.373. 

-— faiferliche Berpfändung 
u.erfolgte Abtretung des 
Eigentumes auf die Jus 
denfchaft im Hochflifte. 
1. $.221. ©.376, 

— Nachrichten oloeiber 
Zeiten. Gefchichtsfunde 
vomSjahre1560. I. $. 
222, &.378. 

— Vermehrung der Juden» 
Schaft. Streit unter Yo: 
bannBernpard. 1. $.223. 
&.379. 

— fortdauernder Zumwude. 

Scidfal unterdernbard 
GSuftav. 1.$.224.6.383- 

tee 1. 9.232. 


Supenandweifung, I. 9.224 
S.383. 


SJubenbefhränfung in vori 
genzeiten. 1.$.225.©.383. 
— bermalige-1:$.231.6389, 
— auf chrifl. Fefttagen. I. 
sr 234. ©:391. $. 235. 


—_ eng auf liegende 
Güter. I. 236. ©394. 
III. $:507. &.60. 

— im Einfaufe der Bictuas 
lien. 1. 9.262. &.429. 

BUDRNEBEEE I. $. 267. 


434 
Judengerichtdarkeit in voris 
"genzeiten. 1.$ 230.©.389. 
Aubdenhandel in Boaeı Zeie 
ten. 1. $.229. &.387- 
— u. Nahrungebetrieb ders 
maliger. 1.$:.246.8-409. 
en verbotene. I. 
24 
Sudeninfanzperi 1.$.271 


— deffen vormalige Gerichts 
barfeitu- Schranfen, I. 


9.272. ©.438 10. 
— deffen Aufhebung. IT, 
in der Borrede ©. VIIL, 


Aubenleibzoll. 1.$.240.©40I 
— desfallige Wereinigung 
mir d. b. Ritterfchaft. I. 
9.20 ©. 48. 
Audenfchuß. 1.$.233.6.29T. 
Yudenficherbeit toider Miße 
handlungen.. I. $.242. 
©.403- 
Sudenfteuer, Bekrag in voris 
genfeiten, 1.$.226.8.384- 
Audentänge, in wicfern fie 
verboten. 1. $.237.6.395.. 
gr I. $.267. 
©.434._ 9.270. ©-436. 


- Sudenweiber,befonderesfans 


sein wegen ihrer Chee 
vor. 


Regifker. 


verträgen. laten. I. $ 
245. 6.408. 
Audenmwucher. Begriff beffels 
ben in vorigen Zeiten. I 
$.227 ©.385. $.228.6386 
Südifche Gütergemeinfchaft 
unter Eheleuten. I. 9.244; 


©.407: ; 

— fäufe verbote von vers 
dächtigen Perfonen. I. 
$. 263. &.429. 

—— Schul-und Armenanflal 
ten. I $.243. &.404. 

— Schuldigfeiten 1) zur 
Pfarr. I. 9.238. S-396. 

— 2) zum Steuerbeitrage, 
Stohnden 2c. I. $. 239. 
6.398. 

Yurisdictionalfachen, berfel: 

benlinterfchied vonuftißs 
fochen. III. $.660.8.289. 


8 


Kaifers- oder Königsfnechte, 
ehemaliger Name der; Ju- 
den. 1. $.220. G.373- 

Kanzler. III. $.591. ©. 187. 

— der bobenSchule. I. $. 
44 Note a. &. 83. 

Kanzleiperfonen. III. $.641. 
©.266. 


266. 

Kapitalien, derfelben vors 
mundfchaftlihe Werwals 
tung.. 11. $.358- 6.109. 

— Schranten der Beamten 

bei Ausleihung ihrer Ras 
pitahen. III. $. 475. ©. 
9. 9.690. 5.265. 

— eiferne, berfelben vermuts 

licher Urfprung. I. $.117. 


© 194. . 
Karten- ‚und Würfelfpiel, 
f. Spide 


Kauf u. Verkauf Überhaupt, 
IIl.$.501. &.49. 
— unbeweglicher Güter ing, 
befondere. Bollfommen, 
beit diefes®ertrages. III. 


$.502. ©.50. 

— beweglicher Habe. III. 
$ 510. ©.65. 

— verbotene oder be 


fehräntter.IIl.$.507.&60 
— Güterfauf ber Eltern für 
eineg ihrer Kinder. II. $. 
348. ©.98. 
Kaufbrief. I. $.139.9.248. 
III. 8.503. 6.52. 
Kaufiayiling;, baar und zieh 
meife. Ill. 9,504. ©.55. 
Kerbrehhnung. U. 9.364, 
1 


&.117. 

Kinder, ‚Recht berfelben im 
Vermögen des verlebten 
Vaters oder Mutter. IE 
9317 89 

— derfelbenSuborbination. 

11. $.341. 6.91. 

— ihre Pflichten gegen Eh 

tern. II. 9.344. ©.95. 

— Eigentumsrecht aufibre 

Perfon. 11.9.342. 6,93. 
— natürliche, Necht derfels 
ben in Bezug auf die Gi 
tergemeinfyaft. IL % 

, 328. 6:72 

Kinderzucht wegen dber&chw 
fe. II. $ 341. ©.92. 

Kindetheil. II. $.324.6.65. 

Kirchen- u.Stiftungskap:tas 
lien, derfelben Verwaltung 
1. 9.374: ©:127. 

Kitchengelder, berfelben Ber 
mwahrung. 11.$.372.©.124- 

Kirchengüter, ihre Verwab 
tung. IL 9.375. ©.128. 


Kirchen 


Regiffer. 


Kirgenredinung. IT. 6.370. 
©.123. $. 371. 6.124 $. 
377:8.130. $.379.©.132. 
siraweihlan 1.$126.©. 


sirhmeißpuefße I. $.126. 
©.214. 
Kirmefenbann. I. $.126. ©. 


214. 

Klage beillntergerichten. III. 
.655. 6.283. 

— bnpothefarifche. II. $. 
444. ©.256. 3 

— fubfidiarifche. Worforge 
toiber diefelbe. II. $.445. 
©.258. $.446. &.266. 

— bei Schuldverfchreibuns 
gen fürfuden., I. $.257. 
Noteb. S.425. 

_ ee II. 
$.363. ©.11 

Suse un $-661. ©, 


glafen, bei einem Concurfe, 
derfelben Verfchiedenheit. 
11. 9.459. 6.291. 

—_ eE Klaffe. II. $.460. 
— jpite Bafe II. 8.461. 

_ Dritte Aaffe II. $.462. 

300. 

—_ ee II. $. 463. 

_ inte sta 1. 9.464. 

state II. $.466. © 

Seebifgeft ehemalige I. 
$-.115. 6.199. 

BSR: 1.8.1512. © 


Söttärzant ehemaliges. III. 
$.591. ©.187. 


Kopfgelb bei ber ehemaligen - 
fuldifhenKuechtichaft. L 
$.115, E:190. 

Kriegsdienfte Frembberrifihe, 
gefegte Schranken auf Dies : 
felbe. 1.$.284.©.460. II. 
$.342.&.93-$.581.©.166. 

Kriegsfhäden, Steuern u. 
Koften, wer diefe bei einem 
Dachte zu tragen habe. III. 
$.551. 6123. 

Küchenhaber. I. 135. ©. 


238. . 

Küchenfub , ebendafelöft. 

Küchenmeifterei ehemalige. 
I. $.165. &.2yı. 

Küchenmeiftereiamt ebemali» 
ges. TIL. 9.591. ©.187. 

Blmametıraveotammg. 

1. $.116. Roted. S.193. 

Kurrecht bei der Naturalabs 
gabe des Erbzinfeg. I. $- 
154: 6.276. 

Kundfchaft, Hedeufung dies 
fe8 Wortes bei Sequeftras 
tionen. III. $.494. ©:38. 


£ 


Sadung. III. $.655. 6.283. 
3.661. ©.290. 

— Belchränfung ber fürftl. 
Beamten bei Erlaffung 
« beröffentlihen. II. $. 
601. ©. 204 

— Edictalladung bei einen 
Eoncurfe. II. 451. ©. 
272.1 

— der Zeugen in peinlichen 
Säfen. 111.$.616.©.229. 

— techfelfeitige ‚mit der _ 
BogteiRarioneForenfium 
IL 9.618. ©.233. 

. Sämmerzine. 


Kegiffer. 


Eaeeiieh: L 151. ©. 
268. 
Eanbesfolge. I. $.186. ©: 


322. 
Sandesfundigelder, Lands 
BIERR I. 6.282. 


.456. 
gandesregierung, bifhöflich 
geiftliche. III. 8.594 ©. 


190. 
on II $. 596. 


©. ı 
Bandesichuß ‚ Verlufiigung 
beffelben ad Emigranten. 
1. 9.2:3. 6.459. 
— bei demFintrittin fremd» 
berrifche Kriegsdienfte. 
1. 9.284. ©.461 
Land- oder Provinzialgericht 
ehemaliges. I. $. 589. 
. ©.182. $.590. 6.184. 
gandmilis. Domfapitulifche 
a ee wegen berfels 
ben. Ill. $.623. 6.245. 
Eandfaffiat DR I. 


= ehemalige. L$. 


27.©.57. . 
gandftandfchaft dermalige 
Da Ce . 
ar jüdifcher. I. 9.277- 


tube 1.8.1399. ©. 
Baßenntract, II 9.556. ©. 


132. 
Laßgüter in vorigen Zeiten. 
I. 9.116. E.ıyt. 
— dermalige 1. 9.145. ©. 


257. 
Laßfchäferei. I. $.145.©.257- 
gasfiftem, die sweite Epoche 
der Bauerngefhichte.- 1. 

$.116. S.190. 


MRBAIbEnBiR: I gras: 


257° 
Bahıine ehemaliger. Lg 


116. ©.191. 
gaubpaber. II, $.404.8.171, 
Laubrechen. I. $.404.6.170, 
gegaten, f. Vermächtuifie, 
ee der Kinder, II. 
349 
— der Sadwalter. II, $ 
646. 5 272. 
Lehen furdifihe, find meifteng 
sel L$% 13. Moten. 


©3 
ben nbfängnt e. II g 
625. 5:248. fe ‘ 
Pehenerbzinggüter, Eigen, 
tumsrecht auf diefe. 
$.408. ©.180.. 
ee I. $5. Noten 
13. 
Lehengeld im eigentlichen 


Berfiande. I. 9.157. ©, 


278. 
Echendef, ei 
II. $.626. ©.247. \ 
Behenrecht fuldifches. I. $ 


3. © 5 
Bebensband unverleßteg, bed 
buchifchen Adele. I. $.17: 
"&.42. $.25. ©55. 
Lehensbethätigung oder Les 
bengrecognition. Grund; 
Segenftände u. Verfchie 
denheit. 1. 9.156. ©.277. 
— Derepnenas derfelben, 
I e es 236. L$ 
— aufgeriffe jahre 
163. ©.288. 


.— nenn Eltern ‚für eined 


ihrer Kinder faufen. II. 
9.348. Note b..S.99. 


. gehende 


Regifter. 


gehenebethätigung oder Le 
bensrecognition bei Er 
gängung der Güter. II. 
.422. ©.21r. 

Eeherfchaften be8ßonventeg. 
11:. $.688. ©. 212, 

— foldhe de8&onventes auf« 
feı der Cent $ulda. IL. 
9.618. ©.233. 

— vermifchte.. III. 5.618. 


©.234. 
ER: L $1ı2r, 


.200, 
"gehensherrliche Beftdtigung 
‚ ve Veräußerung ber Le: 

bensgründe. IL. $.409. 
©.181. 
gehensherrfchaft domfapitus 
lifcye oder probfteiliche. I. 
8,31. ©. 63. 
£chensobfervang , befondere 
eingelnerNemter. I. $.164. 
©.289. z 
TREE L $. 16. 


.288. 
Echensvogteilichfeit. III. $. 
612. ©.218. 
Lehenswaare flein. I. $. 
’ 157. ©.279. 
Echenzinsnatur eined Baus 
erngutes. 1. $.139. ©.247. 
Keibeigenfchaft fuldifche, in 
älteren Zeiten. I. $. 115. 
. 188: 
Leibzon jüdifcher. I. 9.240. 
©.401. 
geibzucht, _Leibnahrung , 
keibgeding, f- Auszug. 
eihbertrag: III. $.5002.©. 


Safe, Eichel- und Büchellefe, 
1. $.203. 8.348 1. $ 
Si 


Eicitation bei einemEoncurfe, 
f. Eonceure. £ 
Eichnüß, eine Art von Necags 
. nition im ehemaligen Sage 
fiteme. I. $.116. &.ıyı. 
Siquidationstermin bei ei- 
nemConcurfe, f. Concurg. 
Litteralcontract. III. $.501. 


49. 
itteratur zum fuldifchen 
Privatredte. I. $.10. ©. 
2 


3° 
Loskündigung eines Dar 
lehne. III. 9.482. 6.23. 
Eottofpiel verboteneg, f. 
Spiele. 


M 


Maaß drittes oder Hisrteg, 
deffen Verbot flart eines 
Auszuges. II. -$. 522. 
©. 81 


; Mackler. III. 8.484. &.26. 


Macklergeld, ebendafelbft. 

Mängel bei verfauftem Dies 
be, offene und heimliche. 
II. $.590. &.105. 

— Hauptmängel bei Per 
den und dem Rindviche. 
II. $.541. E. 107. 

— Gewäprzeit diefer Haupt: 
mängel.. III 9.542. ©. 


109. 

— befondere Gedinge find 
gerichtlich u bewirken. 
111. 8.544. ©. 112. 

— allgemeiner Vorbehalt, 
1648 Diefer nuge. 111. ‚$. 
544 E.ıı5. - 

Dagifitat der Refidenzfadt 

Zulda.. I. 75. &.ı134. 


Magifrat, 


Resifter. 


Magiftrat, deffen Recht: im 
Sanzen- I. $.77.©.137: 
— der unisipalftädte. I- 
‚78. ©.139- 3. 
— ehemaliger der Munizle 
palftadt Hammelburg ind 
befondere. 1. $.68.©.118- 
Mapigäfte II. 9.433. ©. 
231. 

SMaiereigüter. I. $. 145- 
©. 258. - 
Mandatsvertrag. II. ©. 

558. ©. 133. 
Sanifeftationgeid, f- Ver 
öffnungseid. | 
NManngeld zu Herbftein. I 
$.ı12. ©.185- 
Sranufcript merfmürbdigeg, 
0.3.1372. 1. $:4.©.7- 
Sartlofung. IH. $.534- © 


96. $.535. ©-98. 
Harttprivilegium der Mur 


nicipalftadt Hammelburg . 


in vorigenzeiten. I. $-69. 


©.122. 

Marktrecht ehemaliges, der 
"SrunisipalftadtSoden. I- 
$.71. ©.126. 

Marfung eines Dorfes.oder 
Gemeinde. 1. .$.137- ©. 
241. j 

— Gütermarfung. I % 

146. ©. 258- 

Marfchaltsgericht ebemalis 
geg. III. 9.591. ©.187. 

. Marfchwefen mit der buchif. 
itterfch. I- $-20. S-48. 


Maftgeld. II. $.402.&. 166. 
Mafthaber- II. 9.402. © 


168. 

Maftungsredt. II. $.400 
S.164. $.402. ©166. 
Matrifel afademifger. I 

4.47, 8.86. 


Megbücer. 1:$.139.©. 

Miethling eined Fa 
Befondere Verhindung. 
IN. $.552. ©. 125. 

Miethvertrag, f- Pahıtver 


trag. 

Militairgericht ,_ bdeffen Su 
richtbarteit. III. $. 630, 
©. 253. $.631. ©&.255. 

Minderjäßrigfeit. II. 9.354. 
©.105. 

Mineralien, Recht auf fol 
he. 1. 8.395. ©.157. 
Mifhi feu nunrü S.Bonifacii, 

II. $.587. &:17% 


_ Mitbieten derjuben bei Ders 


gantungen, IIE 9.507. 


©. 60. 

Mitgift, Ditgabe, f- Zugabe 
Mitherrfhaft der Eheleute. 
11. 5304 ©:34 
Mitfiegelung . probfleilic. 

III. $.621. ©.241- 
Hittelbarfeit ehemalige, det 
buchifhyen Ydeld. I. 9.15 


©. 37: 
Molterrecht. 11.$.394-S156 
Moosfragen. U. 9.404 © 


170. 
Mortificationsfchein. II 
$.482- ©.24 
Mühlen, maplfceie und ge 
bannte. II. $.433.6.231. 
Müplenarzt. II. $.393- © 


. 155. $.394 ©156- 
nüplentene II. $.393- €. 
154 © 
Mühlensing, ebenbafelbft- 
Mühlenwang. I. 9.43% 


©.231. 

Münzwerth, 1008 für eine 
Einfluß deffen Nerände 
rung auf Darlehen hab. 
II. 9.482: ©&2# 

ET 


Resifter, 


Munisipalftäbte, es 
Sehichte I. $.68 ıc. ©. 
ums. - 

Srufrung recht, Dereinis 
gung: bierüber mit der®. 
Kitterfch. 1. 9.21. ©50, 


Nachfteuer , f. Absugsrecht. 
Nachträge verbotene. III. 


$.660. &.289- 
‚Näberrecht. III. $.531. &, 


93. i 
— defien EALUEREER 


II. $.532. ©.93. 
Nahrungsgelder für ein uns 
.. ehelicyes Kind. II. $.299. 


26. 
Kabrungspflicht der Eltern 
gegen ihre Kinder. II. $. 


343: 59.94 eh 
Hebencontracke, Ungiltigkeit _ 


Dale bei Beräußeruns 


gen- 7 rg ©. 51. 
9.503. 
Neuerungen ur Kefiitution. 
ul. . ©.298. 


— werden bei der Reifen 
ne UI. 9.670. & 


Nrichiigfeiten heilbare und 
an UL $ 672. 


©. 302. 
Ntichtigfeitshefchwerde, I. 
$.672. (5.302 
Rn und Bageif II. % 


2. ©13 
Noamenlehen, ent. Serihts 
.- ar SER: IL. 


NokyfeifenI116.667.8296. 


D 
u HI! 9.508. ©. 


Stämmen, III. 9.598. 


. Er 
Dberforflamt , f. Sorftarrt. 


Dberhofmarfhallanıt , f 
Hofmarichalamt. 
ET, 1. $. 


3. G.ıı 
olligatien, % Schulöver- 
(hreibung- 
Hbligationsurfunde , ein 
Mufter. III. $.477.€.14- 
Dbrigkeit der Juden, chrift- 
liche und jüdifhe- I. $. 
266. ©.452. 
Hbfignaturen u. Inventaris 
firungen bei Pb Khen EN 
en . ge 27%, 


—_ be Todtenfällen der Ele: 
rifei. III. $.572.©.155. 
— heidelichen und derHofr 
ee 1.9.37 ©. 
73. II. $.627. Note a. 


©. 2 

feine im Derfe Giefel. 

1. 151. ©.26 

Delonomie abgefonderte. 1. 
%.351. ©.101. 

Dbngeld. I. $.100. &.ı8r. 

Hrdination, abgefchlagene 
Berufung mittels ciner 
fotchen. III. $.668.&.207- 

Drtfchaften vogteibar ge: 
fchloffene en 
f&haften. III. $.608.6212. 

— Lehensortfchaften ger 
f&hloffene und nit ges 
fchlofiene. HL $.619. 
26 . 


Resifter. 


p 


Packer; III. $.550. &.r21. 

— in mie weit Derfelbe 
Kriegsfchäden u. Koften 
zu fragen habe. ILL. $. 
551. ©.1223. 

Hächtgüter. I. $.145.©.258. 

— Ddingliche Befchwerden 
tegenderfelben. III. $. 
550. ©. ı21. 

Pachtverfrag. III. $.549. 
©. 121. 

— deffien $orm. IL $ 
554. 6.127. i 
— eines Unterthanen im 
Auslande. Il. $.554 

©. 128. 


—— befondereBemerfungiwer - 


gen der fahrenden Habe- 
Il. 9.337. ©.142- 

Paradiesgericht ehemaliges. 
III. 8.591. 6.197. 

 Baraphernalgüter. IL % 

334 ©.82.. . 

- Parification der Kinder , 
nothwendige und freitwils 
Tige. UI. $.326.8.69. III. 
$.516.6.75:$.567.©.148. 

Patrocinium, Sorgfalt der 
Advocaten bei defjenllebers 


nahme, III. $.645.©.271. 


" Patronatrecht. 1.9.33.8.65. 
eculium. Der Genuß deg 
adventizifchen ift ein ges 
meinfchaftliches Recht der 
Ehegatten. 11.$.339:689. 
$.345.©.96. $.346.©.96, 
—— profectizifches, ebentaf. 
— Eintheilung DerWecalien. 
II. $.346.©.96. 
ee ob und wag für ein Pecus 
‘ Kum der Boraug fei. II. 
: 9.347. E97. 


565. 
' Yfand-oderH 


— befonderes Beifpiel eines 
profectisifhen Peculis 
ume. Il. $.348. &.93. 
Peräquation wegen Kriege: 
£often. III. $.551. Noten. 
©. 125. 

Perhorrefceng eine verbäch, 
tigenfichterg. III..$.640, 
©. 263. 

Prrfonenrecht.1.$.12.G3r:c, 

Petersgericht, deffen Hegung 

. suHammelb. 1.$.35.6.47. 

Pfandbeftätigung , gehörige 

Vorficht deskichterg. IIT. 
$.478. &.16. 

Pfandverfchreitung, f 

Schuldverfchreib.gerichtl. 
— als ein accefforifcher Ber, 
trag betrachtet. II. $. 
©.144. - 
pwoSefvertrag 

II. $. 5oob. &.47. 

Dfarrfag. I. $.25. &.55. 

Pferchrechr. TI.-$.430.6.225. 

— u Hünfeld. 1.$.95.8158. 

Pflaftergeld Kädtifcheg. I. $. 
104. ©:171. - 

Pflichttheil. IIL.S.5L6.S.74 

— fhuldiger für ein natur 
lihs8Rind.11.$.328.673 

Pfründgüter. 1.$.145.8258. 

Pignoration fogenannte. III. 

9.565. &.145- e 

Plan des ganzen Werkes. 1. 

$.ı1 ©.29. 

Poliseionftalten u. Aufficht 

indnmmelb.1.$.84.8145- 

— zu Seißa, befondere Bor: 
fhriften. I. $.99. 8.164 

Poligeigeriche in Sulda. I 


8.77. ©138. 
Polizeirechefuldifch- 1.53.55 


-Bräfidentenftellen, tver fie zu 


befleiden Habe. 1.$.28.559 
Preise 


Regifter, 


ee $ > 
©.222. 11.$.42 

Hrivatrecht falbilc, 1. $. 26 

u aeademißge.T. 


1. ©.90 
_ S Hauer Ferfelben. 1.8.61. 
100. 
Profilen, me tver fie befige. I. 


— defien perfönt. Erfoders 
ei Die 1. 9.268. 


— Fabınermal. 1. &.269. 


Kath atabemifher, defien 
Berfaffung. I. 9.41. 673. 
IL $.629. ©.253. 

Kathiclug macedonianifch. 


en ire Dinge tet I. - derHausföhne. II. $.339. 


Grohe III. $.607. 


Procent teihsahktishemd 
fige. III. $.473..©. 

— befonderes bei Verband, 
on der Belsubet: UI. 


4 ©.56 
sche fläbeifhe zu Hamı 
.. melburg, wie es bei diefen 


suhalten. I. $.87. &.ı51.- 


Procuraforen. II. $. 642. 
. ©. 267. 
Besmotechatlen: II. $.647. 


Prorectur der, boßenGchufe ' 
deffen Befchäfte. I. $.45. 


. 84 
Drovinslalrechte im im Alge 
. meinen, Verfchiedenheit u. 
rt. derfelben. 


Qubertät. U. 5354-8. 105. 
Pupif, ebendafeldft. 


Duartirungsreht, Vereinis 
gung hierüber mit der 3. 
Kitterfchaft. 1.$.22.©.50. 

Quittirung. III. $.482.623- 


Mabiner fer in ber 
oe I 
$ 267. ©.434. 


6.90. 9.345. &.46. 
— acer, 1. 9.315. 


Katbaberr, Rechte deffelben 
in der Der I. 


:75- 
— a Seniräsipaäbtn. 


$.78. ©. I 

hen 5 Sin, 
L% 92. ©. 15 

— zu Seife. 1.8. s. ©. 159 

Kathefisung zu Geige. I. 
$.97. ©. 161. u 

NRaudhü ner, Natur u. €ir 
genfchaft SUP Angabe 1. 
%.152. ©.269 

Regnungeabiage I. $.105. 


173. 
Kenantiuefen in ber Re 
fidenzftadt.1.$,77.©. 137: 
— ee I, 9.83. 


aß feld, L$92 © 
154. 3-91: ©.155. 

_ 2 GL L 1.068. 159. 
N) 

Hechtähänsiafat als eine 
Wirkung BEReIHE, 
N. 9.469. &. 

Nedhtskraft, ei: 
inDBesiehung aufein Untere 

ge IL 9.437. 


ie oder nichEHette 
mende 


Begifier. 


" menbe Wirkung in Abficht 
aufdie Nechtökraft. IL 
$.668.6.298. $.672.6 


"302 
— mird bei dem Referiptes 
a er 11 $ 


. ©.30 
Steht 1, Derfelben Ver 


AR II. $-667. 


&.296 

— zuläffi ge Cumulation, 
ebendafelbft. 

Kechtswolthat des Verzeiche 
nifes. II. 8.304 ©-34 
%.316. ©.47- 

Nector der oben Schule; 
Mahl deffelb. I. $.42.580: 


— Denn icten wGemwalt 


43.681. $.44.©.82- 
SRehBIbIE Be. deffenYns 
* wendung u. Ausdehnung: 

111. 9.548. ©.119. 
Nedpibitorifch eRlage bei vers 
ELDER UI. $.539. 


©.10. 

Sevinteration der Güter, 
f. Ergänzung. 

Neferens einer Sahe TIL 
$.660. &:289. 

Sguler Sammlungen I. 


9. ©.14 
—_ Rnfelder 1. $.90.6, 153 
—— Geier. I. $.96.©.15 
— smwifchenZürften ie 
kapkıdl. 111.8.603.Notes, 


©.2 
Kopf III. $.662.©.292. 
Bone I. 8.673. 


303. . 
ren, Kesesmitt, 
111. $.669. ©. 298. 
Reftitutiongeid, . 
Netorfiongreht, I. $ 280: 
©. 


Keracttreät, Fein frui 


a in toie Se BiBS 
erungen u 
Die babe, "H An 


90. G.18. 

Kentaufı Bee Deren 
men hauptfächlich tmODben 
amteeiß. 1.$.162-Notea, 
©:287. III. $.505. ar, 

Kesifion. III. $.670.8.299. 

Nevifionstare, ebendafelöft. 

Richter, . deflen öhigfeit. 

111. 9.638. 62 N 

da Berofiihenng 
II. .639. &.26 

Mitten buchiiche in älteren 
Zeiten. 1.'%.13_©,32. 

Kitterorden ehemaliger, de 
. Simplieius, 1 $14 


4. 15.6.7. 
iin IL Hl ”. 291. 
Kottknechte, Reide-oderXens 

DANEBeE indlteren Zeiten, 
I. $.115. &.190; 
orcfäl. 118.334: S: 82 
Mrügegerichte > übliche 
1. $.600; 


—_ " pfichtmä ise6 "grfgeh 
nen der Vogteiuntergebe 
® = = Dane. II, % 


Aigen "es Obefofun 
tes, III: 9.635: G:258- 
ee bope 111. 9.614 


Surtäeing 1. 15% 6 


6® 
öndigey Bemeite 
Suguettudie, % II. $ 
, 6234 


Er Eite 


Regifker. 


füge gericheliäge , derfelben 
Verbandiyng bei Unterges 
richten. III. $.655.©283. 
Galageöve, ein ehemaliger 
rg 1. $ 


5. ©.17. 
einndan. Hr. 8.434 ©. 
cimänfez, Münisipalftabt 


1. 9.71. ©.125. 
Saufräuiden verbotene III. 


edit. II. $.430. 


©.22 

Eihäigungbeßätermerthes 
” Lehengbethätigungen- 
Hafsale nr {prüd) 
© alter, Wiberfprude 
Se ben wegen Vertheir 
ngen. I. $.130. 226. 
ug Sefhränfee der 
Chelenke: v rg wegen. 

“11: $.316..6.48 
Sail 195 Oafeit LS 


o, ©.18 
Sälagomtuuf be Srüchte: 
L 9.250. ©:4 
Schlothgeld juSammeisurg 
1-12 © 
Schodkgeldes. 1. (4 1518267 
re en, Seukvekie 


.$ 
"641. 
— ar u Een 
Schöpfenmahlgeiten find 


 serboten: I. $.124. S.207. 
Sänfgebdägte, IL 


a 1.$.165.6291 
uldepufirten- I $. 123. 


Sa , was ei ein Grad 
berfelben DVormand» 


Pag in Teiien fe. 11. 


— 29 ichtere, beilusfere 
. tigung einer gerichtlichen 
ROH 111. $. 478. 


_ magfür eine vom Richter 
bei Depofiten müffe ie 
& BEE II. 9.4965 


San ‚ Schuldigfeit der . 
" B bezahlen. 


eiuianüce ve Gerichefiche 
en Rädtifches. 


©.ı 
Sulescn, II. $. 


9. 6.19 
Säulövefhresung gericht 
liche. III. $.476. ©.1 
—_ Deergeriäte I. '$ 
480. ©.20. ä 
— in wie weit bie Augfertis 
gung der&chuldverfchreis 
bung ‚dem Stadtmagi- 
ftrate zu Hammelburg zus 
fomme. I. $.88. 6.151. 
—_ a 
ee $.257. ©. 
$..258. 'S. 26. 
Schuleheifen am Dorfe, ihre 
en 1L.$121.©. 


Säuipefmant. 1. $.12r 


Sonn auffershes 
liche, Sculdigfeit .de$ 
Ehmängererd u. Strafe 
Re: heile. II. 9.299. 


©. 3 
— Besfallfiges Hrivilegium 
fireiuem fedendenäte 
demißten. I- eg 
Seldf« 


Regifter. 


Un. IL $.565. ©. 
Seibfsäsefhat. I. $. 


Seauefira tion der Früchte .c. 

- III. 9.494. ©.38. 

Servi flipendiarii. I. $.113. 
©.189. . 

* — biduani & triduani, eben- 
daielbft- 

— quotidiani, ebendafeldft. 

— tributarü, eberdafelbft. 

— novali, cenfuales, ebens 
Datelbft-. G.ıgc. 

Servituten, fü *Dienfbar 
feiten. 

Sicherheit zu leiftende bei 
Bormundfchaften. 11. $. 
362. ©.113. 

Siherbeitsertheilung (Sal- 
vusCondudtus) im Geridh» 
te en 1II. 9.605. Note 
a. &.209 

Simpliciusorden, f. Rittere. 


orden. e 
Simultanifheg Derfahren 
bei gemifchten Lehenfchaf> 
ten. I11.$.618. G.234- 
— hei Sernitutfreitigfeiten 
111. $.618. S.235. 
Eindicat- der Gemeinden, 
Nothmendigfeit bei Ge 
ae un $% 
- 558. ©I 
fübäfge in Sub 
1. 8.77. ©. 1 
Einnahgeonn ein chemäliger 
2. u IL‘ 


5. ©.ı7 
ei ' F beibeigenfaft. 


RLTRRERE f- Sefe» 


haft. 
Eoden, Runhipalfadt, 1 
71. ©1236 


ee III. $.660, &, 


Er im 1hemall, 
gen aßfifteme. I. $.ıı7. 


194 
Spiele, en Anmers 
fung nach römifchemn und 
ee 1, $, 
:561. ©: 13 
—_ Seferänfung deB Kar 
‚ ten- u. Mürfelfpieles nach 
fuldifhemGefeße. I, $, 
562. ©. 140. 
— Berbot bes otkofpieles. 
I. 9.563. S.ıar. $. 


564. E.142. 
Spilfhuld, in swieweit fie 
gefodert werben Eönne, 
a 9.561. ©. 139. 9.562. 


140 
jüdifche, I. 9.273. 
440, 
er fuldifched. I 


.$. 
Stodiclei, - Ber 
waltung- 1. $.77. are 
Stebrigcrum gemeine. & 


3. ©.169. 
erstatfänf .1.$.28.©. 


Stebrfoniie. IL $ 77.© 
137. %.78. ©.13 
Siöneilc. Lg. 2: © 137. 
Ersbrliriben, defien && 
fhäfte. I. $.78.©. 
— in Seife. 1. $.97.©. 161. 
erg fuldifhe, 7. $.64. © 


105. 

Steuer, Eintheilung in'ote 
dentliche u. aufferordentlio 
he. I. $.148. &.261. 

— aufferordentliche zuHante 

melburg. I .85. ©. 147° 
Feserans 


Resgifter, 


Soaen as 1 9.19. 
© 263 


Eteuerbarfeit , Steuerbeis 
trag ehemaliger de8 budhis 
fhenAdele. 1. $.18.8.44. 

Steuerbefehwerde bürgeriis 
che. 1.$.112. ©.182. 

GSteuereinuchmer. I. 
150. ©. 265. 

Gteuererhebung, 


felsit- 

— ftädtifche. I. $.105. ©. 
174 . 

GSteuererhebungsart bei den 


ritterfchaftlic; contribuabs 
lenlnterthanen. I. $.23. 


ebendas 


©. 53: i 
— zu Hammelburg. 1.9.35. 
©&.147. $-86. ©.150. 

— suhünfeld. 1.$.90.S154, 
— nGeißa- I. $.98. ©.162. 


Cteuererhöhung, mit weflen ' 


Hemilligung diefe gefchehe 
Gehe LK 

euerfreiheit. I. $. 148. 

©.261. 5 
— der Profefforen. I. $-51. 


; 90. 
— der Stadfräthe I. $.75. 


©.135. 

Gteuermatrifel ritterfcafts 
licher. 1.$.23.©.53. _ 
Steuerrecht dermaliges der 
buch. Ritterfch. im Hoch: 
flifte, (-Befteuerungsrecht. 


Steuerfiftem fuldifhes. I _ 


9.148. ©. 260. 
Steuerftoc. 1.$.149.8263+ 
SEE DONE, I. 9.150. 
©2 


.204. 
Stenerzumuche, ebendaf: 
ea ShhE-L.$7L. 


‚120. 


Stolgenthal, ehemaliger f}as 
me derMunisipalftadt&ns 
den, ebendafelbft. j 

Strafen peinliche u. kürger 
liche. IL. $.615.©.225:- 

— für die Afademiften. I. 

$.62.&.101. $.63.S103, 

Seeafenget; Il. 9.285. ©. 


4. 
Straußwirtd zu Hammels 
bnrg. I. $.1ıo. E.181. 
schnN Klage, f 


age 

Succumbensgelder : f Re 
vijlonstare. 
T 

Tag- und Nachtwachen. I. 

$ 191. ©. 328., R 

Tauben, Belchränfung bee 

Eigentümer. II. $.4I1- 


©. 185. Ä 
Taufchcontract. II. $.508. 


S.63- 
Zaufhfchiling, ebendaf-- 


Tare der Feilfchaften. II. 
$.510. ©.66, Be 


. Zerritorialetract. III. $ 


335. ©.99. 5 
Seftament, innerlichen: ätfe 
ferliche Seierlichfeiten. II. 
8.567.618: 
— Hefchräntung eined Ehe 
mannes ohne ‚Betpillis. 
gung des anderenGatten 
juteftiren., ebendafelbft. 
— geröhnliche Art -Diefe 
errichten beilleßergabe der 
Güter. II. 9.567. & 


149. 4 a Ne gi “. 
— öffentlichen. Privat£ehtär 

wente. 111. $.568.8-149- 
E e Tefür. 


Regifker. 


Zeftament, gerichtliche Ver 
wabrung berfelben. III. 
$.494. 6:38. 

— Beröffnung berfelben u. 

GSerichtbarkeit bei Strei- 

£igfeiten. ‚III. $.569. ©. 


150. 
wen Teftament eined Vorkin . 


de über denVoraug, in 
wiefern e8 gelte 11. $ 
321. ©. 57. 

—— der fuldifchen Cleri- 
fei, befonderes Sndult 
und Privileaien. II. $. 

'570.©.15 1. $.571.©-152. 

— GEANARDRE 11.9.3345. 


9 . 
„— beräjuden. 1, $,273.©. 


440. 

. Seftamentarien beiTeftauen- 
ten derWeltgeiftlichen. LEI. 
$.572. 6.154. 

‚Zeutfches Recht, deffen Bears 
beitung, 1. $.1. ©. 2. 
god, Vermuthung deffelben- 

11. 8.579. ©.164 

Todsfeindfchaft, Wirfung 
auf dieGütergemeinfchäft. 
II $.329.©.75- 

Sol: und Wahnfinnige. I. 
1.366. &,119. 

Sortur, derfeibenSrade. TII. 

...$599. Nottee. S.200. 

Zrauerjahr.. II. $, 297. © 
19, $.301. ©.28, 

Srieb- oder Zriftreht. I. 
'$.427, ©.221. 

griften gemeine- I. $.129. 
&.222. 

Zriftgeld. I. 9.133. ©.251. 

Sröbelnertrag. II. $. 457- 


Noted. ©3397. UL 


559 8.134 


Sufifelt, ein ehrmaliger@ay 
angeakat: II. $.5g5, 


.174: : 

Zurnus im Referiren. IL, 
$ 660. +.289- 

Zutel u. Eurate. IL 5 
354. ©1904 


u 


Weberhangsrecht. II. $:400, 


©:163. 
Veberfhuß von Steuern. I, 
835 ©. 149. $.150. 6 


265. 

Umgeld. I. $.71. ©.125. 

Ungeborfamsbefchuldigung. 
1II. $.661. &.290. 

Unruben der fuldifchen Bür; 
gerfehaft in vorigen Zeiten 
1. 67. ©.111. : 

Untergerichte fürflliche. IIL 
8.597. S.195: 

— domkapitulifhe u. prob 
fteiliche. III. $.602. ©. 
205. 5 

— geiftliche. TIL. $.595- © 
193. $.598. Noteb. 


197. 
Unterpfand , deffelben Ver 
fhiedenheite IL 9.435 


.235- 
 ausdrüdlicelinterpfän 
“ der, Nothiwendigkeit ihrer 
gerichtlichengorm. II $ 
436. ©.235. 
-— ausdrüdlic auffergt 
richtliche, ihre Unmirk 
famfeit. II 9.436. © 


336. i 
—— prätorifche, Untvirkfam 
keit on 2. % 
37 6.237: 
m Unten 





| .&29 
Unternfanbsrecht filffchtveis 


Regifker. 


Unterpfand. Allgemeine und 
befondere, Wirkung diefer 
Brefchiedenbeit. TI. $.442- 
©.251- $-443. 6.252. 

— Rang ber Unterpfänder. 

11. 9.447: ©:264. $.459 


201. 


genbeg, in melchen Kälten 
es Anwendung finde. II. 
$.438. ©:238. $.439. © 
244 $:440. ©.246. 


| Interpfandgverduferung. 


11. 8.444. &.256. i 


Urteil. TIL 5.685. ©.294- 


3 


Keräugerung unbeweglicher 
Habe, Nothwenbigfeit der 
beiden Ehegatten Berillis 
gung. 1. $.308. ©. 37- 
111. $.502. ©.52. 

— Ichenbarer&üter an geifke 

liche Gemeinheiten. IL. 


$.507. ©.6!. 
Verbalcontract. III. $. 501. 


849 

Verbindung in Solidum Bei 
der@efelichaft. ILL.-$.560 
Noteb. S.138. 

— accefforifche bei Ehren u. 
Morten. III. $.565. © 


145. 
Verbrechen peinliche u. bürs 
gerlihe. III. 9.615. ©. 


225. 
Verbärgung, f- Bürgfchaft- 
Berehelichung eines Augzüs 
gerg. III. 9.526. ©.86- 


Vererbungen, als die 3te 


Epoche der Bauernges - 
fhichte. I. 117: 8.194 
Berfahren gerichtliches ı bei, 


- — in Sachen 


den Untergerichten dei - 
Hodftiftes. EI. $. 652. 


.28I- 
— in Eaden ber fireitigen 
. Serichtbarfeit. III. $ 


655 ©.283. | 

der freiwillis 
nen Gerichtbarfeit. III. 

$.655. ©. 286. ö 
— gerichtliches bei ber fans 
degregierung ale einer 
erfter Snftang. III % 

6Aı. G.290. i 

— ald einer ferneren no 
ftanz. III. $.666.6.295. 
— peinliches bei ber Afades 

mie. I. $.43. ©.10%. 
Berführer ber Jugend, ihre 
Strafe 1. $.59.6.98. _ 
Vergleih. IH. $. 645: & 


271. . 
—in wierveit der beiden @ata 
tenBemwiliigung dabei ers 
fodert wird. Il: $.308« 


©. 37. 
Beartibrung DES Eigenkinntfe 
11. 414. &:191. : 
— hei der Nedintegration. 
der Güter, I $.424 
E. 215. . 
— beidemfetracte, III. $ 
538. ©.103. i 
Verkauf, f Kauf. : 
DVerlaffung bögliche, Wir 
fura auf di: Gütergemeins . 
fchaft. 11. $.329. ©.75- 
Berlohte, ihr fchuldigeeVere 
halten. 11. 297. ©.19e 
Bermäctniffe eines Gatten 
zum Geelenheile- II, $% 
316. ©-48. 
— für Jahrtage: IT. $.3764 


©. nn ; Et 
— privilegirfeßiltigkeit bes 
*2 Sommer 


Resgifter, 


Srommen überhaupt. 
+ IM. 6.571. &.153. 
Dermächtniffe geiftliche Ges 
"richtbarkeit, wenn leßtere 
den größten Theil ausmas 
hen. IH. $ 569.8. 151. 
Vermögen, fiatutarifcheg zur 
-Verehelichung. II. $.294- 
©.13. III. $.475. Rote c- 


©. 11. 
Vermögengfchein. II. $.294- 


.13- ; 
Beröffnung eines Urtheile. 
«111. 8.665. ©.294. 
Beröffnunggeid Bei einem 
Concurfe II. $ 453. ©. 


277. 
Berpachter, deffen Necht auf 
desdachtersSadyen. III. 
9.553.617. 
Verpachtung der Dienfte, f. 
"Dienfte, . 
Berpfändung unbeweglicher 
Habe, Nochwendigkeit der 
beiden Ehegatten Bwillis 
gung. I. $.309. ©. 39. 
II. $.5oob. ©. 48. 

— eines Stüdes aus dem 
Gefchloffenen, derfelben 
Nichtigkeit. I. $.140. ©. 
250. III.$.500b. ©.48. 


— der Stifts- und Kirchen» - 


Ichengüter. III. $.5oob. 
"648 
— der Jnvecten u. Sllaten 


bei einem Pachte. III. $.- 


553. 6127. 
Berfammlung aufferordents 
Tiche, degStadtmagiftrate 
su Hammelbuag. I. $.89. 
©. 153. i 
— einer Banerngemeinde, 
1. 9.138. ©.245: 


Verfhwenber. II. 9.367, 
. 120. 
Bertheilungen gem. Gründe, 
1. $.130. ©.223, 
Verträge überhaupt. III. 
.$.471. ©.2. 
— Reolvirt:äge II. 5 
472 10. ©.3 ıc. 
— Verbal- u.Lirteralverträ, 
ge. III. 8.301. ©.49. 
— Confenjualverträge. II, 
$.5o1 21. ©.49 ic. 
— acceffor:fche. III. $.565. 
E. 144. 
— commifforifcher Vertrag. 
1: 9.249. ©.250. 
— Sreiheitsrehhte der Afas 
demiften in Beziehung 
auf folde. 1. 9.54. ©. 


“ 94 
BVermahrungsvertrag, fı 
Hinterlegung. 
DVerwerfungseid ( Jurament, 
perhorrefe.) Iil. $. 640. 
©. 263. : 
Derwundung, mwarın fie ald 
- peinlich.anzufehen fei. IL 
$.616. ©.228. 
Verzichtsleiftung beidemfte 
tracte. II. $.538. S.104 
Berzugssinfen. II. 9.473. 


4 
Biehtrich. II. $.427. ©.22% 
BViehverlehnen derfuden auf 

halben Gewinn. I. $.255. ' 
©. 422. 
Vierer zu Hammelburg. 1. 
$.85.©.148. $.101.8167. 
Diertels- und Saffenmeifter- 
I. $.102, ©.168. 
Vogteilichkeit unbefchränfte. 
I. $.32.©.65. III. $.609 


©. 214. 
Vogteie 


Besgijier, 


Doateilichfeit befchränfte, f. 
Pehengvogreilichkeit. 

DBoigte ehemalige der fuldie 
fchen Kırcye. III. 9.588. 


E. ı80. 
Loigrgeld, Voigthühner u. 
Huhnen. 1.$.136. ©.238. 
Dorgthaber, eine Gemeindgs 
abgabe. I. $.130. Note a. 
©.228. $.135. S.238. 
Boltsährigkeit. IL. 9.354. ©. 


105. 

Bottfirefung, f Hilfevol- 
Rreckung. 

Boraug ber Kinder. II. $. 
318. &.sı. 

atmen: n. 
$.319. ©. 5 

_ bejondereitecnte deffelben 
II. 9.320. 854. 

— defen Vorzug. bei einer 
em ll. $.323 


— natärliche Rinder haben 
Darauffein Recht. IL. $. 


3:3. ©.72 
Vorfauf. III. $511. ©.67- 
9.333. ©.94. 

Vorfaufsrecht de Pehen, 

berrng. II. $.409. ©.182. 

— der frädkifchenBürger zu 
Sulda auf dem Wochen: 
marfte. I. $.108.6,178. 

Vormund ‚Deffen Seen 

tung. I. $.356. &.106. 

— Auctorität deffelben. II. 
$.360. ©.11. 

— ag für eine Schuld ein 
foscher zu leiften habe. II. 
$.361. S.ııa - 

—— u. fiellende. Sicherheit 
von demfelben für den 
Mfiegbefoßlenen. IL $% 
362. ©.113. 


Vormundfchaft ,» berfelben 


Verfchiedenheit. IL. $. 
353. ©. 104. 
— über Pupillen u.Minder 


"jährige. 11.$.354.6.104. 
— teftamentarifdye, legale 
u. gegebene. II. 9.355. 


105. 

— natürliche II. $. 340, 
©. 91. 8.345. &.9. 
— über Toll-und MWahnfins 

nige, Verfchiwender und 
Abwefende IE $.366:c. 
©. 119 x. 
— über Kirchen und milde 
ya IL. 9.369. 
122 


22, 


— titterfchaftl: I. r 
gu erfchaftliche. I. $.20. 


— Bean ge Gefchäfte in 
der Muni; ra 
melburg. I 8 83-©.144 

DE ah . 4.275. ©. 


— Trefeuldigungsurfe, 
chen bei Bormundfchafe 
ten. II. 8,364. S.114. 

— derfelben Beendigung. 
Il 9.365. ©. ıı$. 

Vormundfdaftspflichten in 

Nückficht der Perfon des 
ge IL. 
357- © ı 

—in Räciat deffen: Ders 
mögeng. 11.$.358.Sı08. 

Bormnndfdaftsrchnnngen 

1. $.359. ©.110. 

eurer: ı 

ebendafelöft. 

re I. 9.434 


Vorträge as 
gierung, (riftliche um 
FT minde 


Resgifter. 


mündliche. . 
©. 289. 

Queringevne, ein ehemalis 
ger Gau Buchonieng. III, 
9.585. 6.174 


DB 


EEE II. 5.428. 
©.222. 

Wahl des Rectord der hoben 
Schule. I, $.42. .30. 
— eined Stadtraths in der 

rm I. 75. 
E13 
— der Zärgermeifter und 
Katdeglieber zu Hanımels 
burg. I. $.85. ©.147- 
Maldeigentum. II. $. 398. 
©.160. 


— deffen Wirfungen. II. $. 
' ©.161. 


399. 

Malöherr. II. $.402.©.168. 

MWaldhut. II.$.401.©.164. 

Waldordnung, ebendafelbft. 

MWaldrecht, deffunGegenftäns 

de. 11. 9.396. G.158. 
Waldungen gemeine, allges 

meine Ordnung wegen ders 

felben. I. $.131. ©.229, 

— befondere Drönungen. 
1. $.132. &.231. 

— einer Gefelfchaft, Unters 
fchied von gemeinen. Ie 
$.131. Notea. ©.231. 

—_ IHLDERUBER- I% 


30. &.63. 
Wafenmeifter, Pflicht deffels 

ben bei gemährtem Viehe. 

II, 8.546. &.117. 
Weile 1II. $.480, 


Wechfelaiter. UI. $. 560. 
& 137. 


11T, $.660. 


Weinfauf. III. $.509.&,64. 
Weinfhyanf ftädtifcher.- 1. 


$. so. &.180, 
_ & BD: 1. 93. 
Benkhenfsreche Im; 
432. ©. 228. 


MWendredht. I. $.146.©.259, 
Werbung, f. fremdberrifche 
Kriegsdienfte. 

— Schußredt der Alabımis 
flen wider diefelbe. I. 
$.53. ©93- 

Metten. II. $.561.6.139, 

ag 1. 151.6 

Wicderbegahlung eined Datz 

lehns. III: $.481. ©.23. 

Wiedereinfegung in den v0, 

rigen Stand als förmlis 


estechtsmittel, [. Re 
ftitution. 


— der Minderjährigen. II, 


$.360. &.112. ö 
— der Abmefenden nach ihs 
rer Zurüchfunft, ( Abs 
mefende. 
MWiedereinfeßungsgefuch 
beim verfpäteten Liquidas 
-tionstermine eines Cons 
curfes. II. $:452. 6.276. 
Een 111. $.506. ©. 


Miebervergeltungdredht. L 
al 280. ©.451. 
Wiebroth Pe aeet “ 
Dberamte Fifchberg- I 
143. ©. 254. 

Wifdbenn. Il. $.405.6.173- 


"MWilddieberei, Strafen und 


Nüge berfelben. II. % 
407. ©1753. . 
Wildfolge. II: $.405.6172 
Wildpiets 


Resifter. 


ER erten 1. 9.207. 


ea, Aufrichtung u. 
Unterhaltung derfelben. 
I. $. 211. ©.358. 

MWillensverorbnung lefte , 
(. Teftament. 

Minkeleheverfprechungen , 
Eee Nichtigkeit. IL 

291 

— befonbere Strafe für die 
Untertbanen des Ober 
BAT UI. $.300. 


25. 
Wittum. IL 9.336. S 85. 
Bittwenfig IL 9.336. ©. 


36. 
Mollenverfauf safe: Lande. 
II. 9,510. ©. 6 


Baßfeh| im Dberamtegifäe 
berg. 1. 9.143. 6.254. 


3 
Zählgelb Bei RR: II. 


%:498. ©. 43. 
Zablungabefehl bedingter u. 
ne III. $. 480. 


— Dee suns deffelben- 
$.481, E.ar. 

Se 1. $432. ©.228. 

— verdotene. I, $.134.©- 


230. 
zum Seas I. $ 


509. 5.05. 
Zehenden. Begriff u. Vers 
fchiedenheit. Geiftlicher 


u. weltl. großer u.Eleiner, 
univerfal u. ar 
Zehenden ıc, I. $.168. 
©: 298 


— Studt- Sutter- flug 
ebenden, ebendafelbit. 


.— Noval- oder Mottzehens 


ben. I. $.175.©.308. 
—_ Zenteneen: l. 9.176, 


.310- i 

— Moftsehenden. I, $.177. 
.311.. 

—_ re 1. 8.178. 


.312. : 

Zehendfreigeit. I. 5169. ©. 
300. $.179. 6.3 

Zehendheber, Beffen Ber: 
Ryan: Il $.172. ©. 


Zebenbreiht, der firäftichen 
Abficht, diefen zu enge 
ben, nn ee I. 
$.171.6 

—_ Banane. L$ 

.« &.64. 


Zehendregil, L$.170.©. 301. 
SOSE en: Hflicht der- 
felben. 1. $.171.©.303. 
Zehendfchuldigfeit, in ice 
fern fie dem Pachter iur 
Laftfale. II. 9.556. & 
122. 

Zehrpfenning ausbebunge 
Me DU UEDBER, II 
522. 

Behfue. 1 9.205. ©. 


zeuchhaus jur Jagd, beffel: 
ben Befrofndung. I, $. 
212. 6.359. 

Zeugenprocefie bei der Sans 
mu UI. $.664, 


294 
Zielgelder, deren befondere 
Kechte- II. $.504. ©.55. 
— nöthige Beteilligung der 
dran bei Rn > 


Regifter. - 


Sandlung. II. 8.326. ©. 
70, III. $.504. ©.56. 
Zinfen. 
UL 9.473: ©3. 

— reichsabfchiedgmäßige. 

1. 9.469. ©. quı. 

“ Sinfen von Zinfen, Verbot 
derfelben. II. 9.465. ©. 

ginn a re ai 
infen über den Hauptflupl, 
ebendafelbft- P 

Zinfenlauf, deffen Hemmung 
beieinemConcurfe- II. $. 
469. G©.310. - 

Sinfenvergang bei einem 
Eoncurfe. II. $.465. ©. 


305. 

Zoüftätte ehemalige, ber Mus 
nizipalftadt Brüdenau- 
1. $70. &.124. 

—— der Munisipalftadt Sos 
den. I. $:71. 6.126. 
Zugabe nacy fuldifchem Be 
griffe, II. $.333. ©.80. 
— nach gemeinem Begriffe. 

1. 9.334 6.81. 


Zinfenfchuldigkeit. 


— in töiefern Eltern twegen 
der Heirath ihrer Kinder 
biegu angehalten toctden 
fönnen. 11. $.290. &.s. 
9.300. ©.26. $301. ©. 
28. 1.9.335.©.84.- 

— in toiemeit fie conferire 
werden müfe. Il. x. 


. 26. ©.70. . 
Züchtigungsredt. IL $ 


342. ©.92. 
Zünfte große u. fleine. 1. $, 
100. ©.166. 
Sunftrichter, Zunftriänter 
amt. I.$.100.©.167. 
Zufaß guHammeldurg. 1. $ 
34.©.146. $. 101.5.168. 
Zufchlag an Zahlungsftatt 
an&uben. III. $.507.&. 


60. \ 
Zuftand ehelicher. II. 9.286 


. I» ö 
— elterlicher oder Familien» 
zuftand. «II. 9.337.887. 
— vormundfchaftlicer. IL 
$.353. E.104. 


